





Digitized by Google 


Near Sammlung 
geographiſch⸗ hiſtoriſch⸗ ſtatiſtiſcher 


Schriften. 


Vierter Band. 


— 











Mit allerhöchft Kaiferlichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſter 
Druckfreiheit. — 


—— — — — 
Weißenburg im Nordgau, 
bei Johann Georg Friedrich Jakobi. 1786. 


y.' IE 


E nand dado 


101 1d33 


—*** 
— un nn rn 


rg Eu SE 


u —VV | 





eo RT tn. nn u al rn 0% neu rn 


Paz ie PAR | 


—— 


Geographifcher Schriften 
Vierter Theil. 
Enthält: 


Die geographifchen Einleitung » und Be⸗ 
ſchreibungen der meiſten Zander des 
Dberrheinifh:und Weftphäs 
liſchen Kreiſes. 





a a 
Mit roͤmiſch. kaiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 
Weißenburg im Nordgau, 

bei Johann Georg Friedrich Jakobi. 1786. 


-. 
# 
* 
⸗ - 
7 
* 

— * 
* ® 
at. ‚n 
a ’ 
et 


a... 


ae — 
> A ] 
int. n“ 
— 

— 

—3 


‚ Tefürbere deeſes da 





s,Ti l 
"Die Benediktiner Abtei zum heiligen * — 
in Donauwoͤrth. 


err Viel farrer zu Milbiz im Soma burg⸗ 
⸗ een lours 


— Braun, E. W. ——— Nuͤrnbergi⸗ 
ſcher Kanzliſt in Nuͤrnberg. 


— Eberlein, Pi Profeſſor in Miltenberg. 4 


— Fieger, Michael, Vizeregent beim Fuͤrſt⸗ 
en Seminarium in 
ett. 2 
— Huber, von, Kaiſerl. Koͤnigl. Ober⸗Lieuke⸗ 
nant, dermalen in Ehingen auf Wer» 
ung. 


—— rauf, —58 — Karl Daniel, Do&. Med, 
Brandenburg Ansbachi⸗ 
cher ne de dann Stadt und Ober- 


Amts Phyſikus in Schwabach. * 
— Köhler, Johann Conrad, Hauptmann und 
Kafner in —— * 
—— Kretſch, Amtsverweſer in Gerabronn. 1 
— Lampert, Pfarrer zu Buchbrunn. — 


— WMuͤller, jun. Kaufmann in München! a 
” 0 





ste — Erenpl. | 


amts + Gegen» und woenleche in 
Ans ac. 


on —— „Baron von, Kurfuͤrſtl. Köla - 


Kammerherr in Groͤningen. a 


-— Se h f — er son, Kurs 
aieri 


ee a Ä 5 


4 


um + 


. 


Die 


Landgrafſchaften Heffen 


ſamt den 


Dazu gebörigen Länder. 


Geogr. Schr. 4.4 Th. | 4 


ie ng . — m — 


„" 


% 
” 
2 
Pr) 
N 
— 
er — 
s 
k Ver 
er 
‘ 
* 
⸗ 
** 
* 
[3 
} 
er . 


Digitized by Göogle 





Heffen. 


ach des Herrn Kriegsrath Negner Engelhards Erdbe- 
‘ fihreibung von Ober⸗ und Nieder⸗Heſſen. Kaſſel 1778. 
2 Theile.) 





Einleitung. 


& 1. 


Hi äfteften Karten von Helfen, fo Dryanı 
der und Merkator herausgegeben, haben 
Blaeuw, Janſſon, Aond, die Waesberge, 
Danckerr, Jomann und Seutter zum Grund 
gelegt , und ihre Karten von Niederheffen darnach 
gefertigt umd gebefleet. Die Homännifchen Kar⸗ 
ten von Ober; und Miederheflen find im Atlas von 
Teutſchland unter Mo: 100. und 101. zu finden. 
Man hat aber fonften noch viele neuere Karten von 
dieſem Stande, die vorzugfichften find: diejenige, 
fo Carlet de Noziere gezeichnet und Beaurain hers 
ausgegeben hat ; Die Maferorifche, fo Homann 
verbeflerter nachftach; diejenige, fo die Afademie 
der Wiſſenſchaften in Berlin herausgab ; Die Bawr⸗ 
fehe; die Prönnerfche von den Heflendarmftädris 
ſchen Landen auf 6. Blättsen, auch Dur 
X 2 | geiles 
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4 Einfeitung. * 
geliefert worden; und die neue Jaͤgerſche, fo in 
dem neuen Atlas von Teutfchland, zu Frankfurth 


herausgefommen ift. | 
$. 2. In alten Zeiten hatte Heffen mancherlei 


Graͤnzen; jet aber gränzt dieſe Landgrafſchaft ah 


das Hochftift Fulda, Fuͤrſtenthum Hersfeld, This 
ringen, das Eichsfeld, Fuͤrſtenthum Kalenberg, 
Hocftift Paderborn , Waldef , Herzogthum 
Weſtphalen, Graffchaft Witgenftein, Naſſau⸗ 
Dillenburg, . Graffehaft Solms und Ober; Afens 
burg. Die tandgraffchaftHeflen tft an fich einige 20. 
Meilen lang und ungfeich breit. Die Graffchaft 
Kazenellnbogen und noch einige andere Stuͤcke 
Standes in andern Kreifen, gehören auch dazu, find 
aber in angezeigter Graͤnze nicht mitbegriffen. 
$. 3. Heſſen if ein bergigt und waldigtes Sand; 
hat aber angenehme Thaͤler und viele fruchtbare 
Aecker und Wiefen, und an einigen Orten auch 
Weinwachs. Die Biehzucht ift beträchtlich ; man 
bat gute Mineralier; man findet Silber, Kupfer, 
Blei und viel Eiſen; Aaun, Bitriol, Salz, 
Steinfolen, Schwefel, Bolus, Vorzellan; und 
Zöpfererde: ift auch vorhanden ; imgfeichen auch 
etwad Marmor und Wlabafter. Die Eder, 
(Adrana) führet Gofdförner, man hat daher zu 
Niedermellerich eine Goldmäfcherei angelegt. Heils 
ſame Bäder und Sauerbrunnen find auch vorhan, 
” an Wildpret und guten Fifchen ift Fein 
angel. 
Ä } 4. Die beträchtlichften Fluͤſſe, fo Heilen 
bemwäffern, find: die Län, fo aud Lohn, Kohn 
oder Kahn, lat, Lanus, Logana genennet wird, 
| im 


Heſſenn. 5 
im Weſterwalde bei einem Hof, Laͤhnhaus, 
entfpringt, in Heflen-tritt, und da Die Fleinern Fluͤſſe 
Sumbd, Ohm, Wiffemarbach, Aleebach, 
Sweflerau, Salzbutte, Wiſſek, Biber, Dill, 
tz/ ilbach, Ems, Elb, Aar, Erl 
und Muͤhlbach aufnimmt, und oberhalb Koblenz 
in den Rhein fällt. Die Fulde, fo aus dem 
Hochſtift Fulda fommt, die Eder, und in diefer 
die Schwalm aufnimmt , . vereinigt fich endlich 
mit der Werre, die im Fuͤrſtenthum Hildburg⸗ 
haufen im Heldritter Wald entfpringt, und bei 
Münden, nachdeme die Fulde mit vereinigt ift, die 
Weſer genannt wird, welche Dann, nachdeme fie 
die Diemel, fo aus dem Hochftift Paderborn 
Fommt, aufgenommen bat, durch Bremen geht, 
und in die Nordfee fällt. 

d. 5. “Der Abſtamm der Heffen ift von der alten 
berühmten Nazion der Rarren herzufeiten, welche 
ehemals ihre eigene Fuͤrſten hatten. Es ift auch 
Eatti, Ehatti, Chaſſi, Hafli und Heffi einerlei 
Name gemwefen. So alt inzwifchen der Name von 
Heſſen feinem Urfprunge nad) feyn mag: fo findet 
man doch folchen in Feiner Urkunde über das achte 
Sea vera hinaus, ob ihn wohl einige Geſchicht⸗ 
Schreiber in das fünfte Jahrhundert fezen, und ſei⸗ 
nen Urfprung im Wort Hezenland, ein fand, das 
gute Tagden habe, finden wollen. Diefes fand 
der Heilen Fommt Anfangs mit dem Beifaze: das 
Sand Heffen oder Heffenfand vor, und wird im 
Sateinifchen Pagus, Regio, Provincia genannt. 
Die tandgrafen von Thüringen fchrieben fich bfos 
Herren von Heſſen, weil fie > als ein Eigenthum, 
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6 Einleitung. 

ein Erbgut, oder Allodium befallen. Den Titel 
eines Furftenthums findet man erſt 1241. Bor 
ber, als die Regierung darüber von den Kaifern 
verfchtedenen Grafen anverfrauet war, wurde e3 
auc) eine Grafſchaft genennee. Den Titel einer 
Sandgraffchaft aber erhielte es erft 1373, als gang 
Heſſen dem Neiche zu $ehen aufgerragen wurde. 
tandgraf Heinrich II. der Eiferne genannt, hat 
zuerft den Titel Landgraf angerrommen. 

Zur Zeit udwig des Kindes, im J. 902. 
machten fich die Grafen von Heflen, Konrad" der 
ältere, Gebhard, Eberhard und Konad der jüns 
dere, durch innerfiche Kriege befannf, und der 
ezte wurde feutfiher König. Zu dieſem begaben 
ſich, des von dem franzöfifchen Königsthron auss 

efchloffenen ungfückfichen Herzogs, Karl von 

othringen Söhne, Karl ımd Ludwig, welche K. 
Konrads Gemahlinn, Gifella, Blutsverwandre 
waren. K. Konrad II. machte den zweiten, ud; 
wig , mir dem Dart zugenannt, zum erften Gras 
- fen von Thüringen, von deflen erftem Sohn, Lud⸗ 
wig II. alle nachmalige tandgrafen von Thüringen,- 
nnd von feinem Bruder Berenger von Sangerhau⸗ 
fen Sohne, Konrad, die Grafen von Hohenſtein 
abftammen. Ludwig mit dem Bart und deflen | 
Sohn Wdwig IE. hatten ſchon Güter in Heflen, 
zum völligen Beſiz Fam abei erft $udiwig II. durch 
jeine Gemalin Hedwig, welche Graf Gifos zu 
Gudensberg Tochter war. $udmig III. Urenfel, 
tandgraf Heinrich Rafpe, ftarb 1249 ohne Erben. 
Deffelben älterer Bruder, Ludwig der Heilige, hatte 
eine Tochter, Sosbia, die ſich eine tandgräfinn 
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von Dhuͤringen nannte und Herzog Heinrich V. 
von Brabant heirathete. Ausdiefer Ehe wurde 
ws geintich I. das Rind, erzeugt, welcher fich 
einen Sandgrafen von Thüringen und Herrn von 
Heſſen nannte, und den der K. Adolph zum Reichs; 
fürften und Heflen zum Fuͤrſtenthum machte. Die 
fer Heinrich I. hat mie Marfgrafen Heinrich dem 
Erleuchteten von Meifen, eine ae en 
errichtet, Die nachher zu der befanden Erbverbr 
derung unter ich dem Eifernen,; die Grund, 
lage geworden iſt. Heinrich I. regierte ſehr loͤblich 
und bewieß ſich ſehr tapfer. Er hatte ſiebenjaͤhtige 
Zwiſtigkeiten mit den Erzbiſchoͤffen von Mainz und 
em Biſchoffe von Paderborn, die er durch einen 
vortheilhaften Frieden endigte und ſich unter andern 
Vortheilen, auch das jus eirea Sacra in Heſſen voll, 
- Fommen verficherte, Er reinigte fein Land von den 
vielen Raub ſchloͤſſern und ſorgte beſtens für die 
allgemeine Sicherheit. Die zu Heſſen gehörige 
Ritterſchaft und Landſaſſen, brachte er zum Gehor⸗ 
fan, und nöthigte fie, ihn für ihren - Oberheren 
zu erkennen. Im J. 1292. trug er den K. Adolph 
Boineburg und Eſchwege, nebſt der Graffchaft an 
der Werre, zu Lehn auf, Dagegen er Die Würde und 
Gerechtſame eines Neichsfurften erhielt. Nach 
einigen Verdrießlichkeiten, die Heinrich mit feinem 
äfteften Sohn Heinrich harte, der gegen ihn rebel⸗ 
liste, ließ er feine: beiden Söhne, Otto und 
Johann, Theil an der Negierung nehmen und 
rb im 63ſten Jahre feines Alters, im Jaͤhr 1308. 
Landgraf "Johann farb ızıı. ohne maͤnnliche 
Erben, und hinterließ feinem Bruder 
lan Ma Otto 
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Otto das fand und die Negierung alleine, 
Diefer. Landgraf brachte mit vielem Streit und 
großen Koſten, verfchiedene Drtfihaften an fein 
Sand und hatte beftändige Händel mit dem Erzbis 
fchoffe von Mainz. Er ſtarb im 3. 1326. und 
—— 4. Soͤhne. Otto wurde Erzbiſchoff zu 
Magdeburg, die übrigen 3. verglichen ſich: Lud⸗ 
wig ſollte Grebenſtein und: jaͤhrlich 400 Mark 
Siſbers,/ Herrmann aber Nordek und Homburg 
ind jährlich goo Mark Silbers befommen, und 
wenn einer von beiden ſtuͤrbe, follte: deffen Antheif 
aun den andern, und nach beider Tode erſt an dem 
aͤlteſten/ Heinrich, fallen: Die übrigen Lande 
wſaͤmtlich ſollten Heinrichen verbleiben. Zugleich 
verſprach Ludwig, im ledigen Stande zu bleiben; 
welches Verſprechen er aber, zum groͤßten Gluͤcke 
fuͤr das Landgraͤfliche Haus, nicht gehalten hat, 
ſondern Eliſabeth, eine Graͤfinn von Sponheim, 
zur Gemahlin nahm. Demnach) war. m: 
Zeinrich III. der Eiſerne genannt, (eigent 
- Sich der II. denn Heinrich I: Sohn, . Heinrich LI; 
Kam nicht.an die Regierung) der regierende, Land⸗ 
graf in Heflen.. Der Anfang feiner Regierung 
war ziemlich ruhig, allein nach und nach verfiel er, 
befonders mit, den Erzbifchöffen zu Mainz , in 
Streit , ‚wegen einiger ftritfigen $ehnfihaften , ers 
hielt aber meiſtens den Sieg. Seine $ande vers 
mehrte er durch, Kauf verfchiedener Städte und an⸗ 
fehnticher Feſtungen merklich, und errichtete zwi⸗ 
schen Heffen und dem Marfgrafen von Meiffen. und 
Sandgrafen von Thüringen, eine Erbverbrüberung. 
Seine beiden Dritten, Otto II. der Schuͤze 
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—Heſſen. 9 
nannt, von dem mancherlei fabelhafte Begeben 
— erzaͤhlt werden, und Heinrich, ſtarben noch 

ei Lebzeiten ihres Vaters, ohne maͤnnliche Erben; 
daher der alte Landgraf Heinrich, ſeines Bruders 
Ludwig Sohn, Herrmann, ander Regierung mit 
Antheil nehmen ließ. Er gieng 1376 mit Tode ab) 
und fein Neffe gedachter : —— 
Serrmann, der Gelehrte, tratt die Re 
gierung ber Heſſiſchen Lande an. Seine Feinde 
machten ihm viel zu ſchaffen/ beſonders fein Vet⸗ 
ter, Otto der Quade, Herzog zu Braunſchweig, 
der die Heßiſchen Laͤnder erben wollte, darauf aber 
feine, Mutter , Eliſabetha, die eine Tochter des 
Landgrafen Heinrich des Eifernen war, 1375 ſchon 
Verzicht gethan hatte: Indeſſen machte fich dies - 
fer. Herzog Dtto an verfchiedene unruhige heßifche 
von Adel, und errichtete mit Diefen einen Bund; 
den man, weil die Berbündeten einen goldenen oder 
filbernen ‚Stern trugen , den Sternenbund 
nannte, nady biefem entftund der Hoͤrnerbund, 
darauf die Geſellſchaft der Bengler, ferne 
Die Geſellſchaft der alten Maͤnner, der vom 
geimmigen Löwen u. a. m. zum Ungfück des 
gemeinen Weſens. Gegen die erften beiden Buͤnd⸗ 
niſſe und den Erzbifchoff Adolph von Mainz, fochte 
ann mit vielem Gluͤck, fo, daß ihm alle feine 
Feinde nicht viel anhaben Fonnten, und die Ab— 
truͤnnigen hefifchen von Adel zu paaren getrieben, 
auch der Sriede.hergeftellt worden. Dar fich aber 
die übrigen unruhigen Gefellfchaften hervorthaten, 
fo. gieng Herrmann, um dem Unfug fchneller zu 
fleuern, mit dem ‚Erzbifchoffe won Mainz, dem 
ONE T | As Biſchoffe 
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Biſchoffe von Paderborn, Landgrafen von Thuͤ⸗ 
ringen und Herzogen von Braunſchweig 1393 int 
ein Bindniß. Kaum waren aber diefe Unruhen 
gedämpft, fo entſtunden 1395 ſchon wieder: neue 
in Heſſen felbft; und im J. 1400, da K. Frie⸗ 
drich, auf Anſtiften des Grafen Heinrichs von 
Waldeck, erfchlagen wurde, ward Herrmann, der 
bes Kaifers Tod: ar dem Haufe Waldeck rächen 
wollte, in einen biutigen Krieg mit Mainz vers 
wickelt. Am 1405. erfolgte endfich der Friede, 
au welchem noch ein anderes Buͤndniß auf 6 Jahre 
zu Aufrechthaltung des fandfriedens Fam. Die das 
malige Spaltung in der römifchen Kirche erregte 
auch unter der heßiſchen Geiſtlichkeit nichts als 
Zwietracht. Ein Theil derſelben hielt es mit 
Alexander V. und deſſen Nachfolger Johann XXIIE 
andere hingegen mit: Gregorio XII. Den auch det 
Landgraf erkannte, und Die andern, fo es mit deſſen 
‚Gegner hielten, verjagte. Erzbifchoff Johann zu 
ainz, tar auf der Gegenfeite und that daher 
‚Sandgrafen init all den feinigen in den Bann 
Diesfalls, und nachdeme K. Nupertus , der ed 
yore der Landgraf mit P. Gregor XII. gehalten, 
mit Tode abgieng, kam es mit Heffen und Mainz 
wieder zu öffentlichen Gemwaltthätigfeiten. Kur; 
nachdeme Der Friede hergeftellt war ,  ftarb der 
Sandgraf Herrmantı zu Marburg im J. 1413, 
Sein Sohn = ur * —— 
"Ludwig, der Ftiedfertige, war bei feines 
Vaters Ableben noch minderjährig , und fund 
unter der DBormundfchaft Herzogs Heinrich vor 
Braunſchweig, an welcher aber auch die heßiſche 
> % itter⸗ 
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Ritterſchaft Theil nahm. Sobald er majorenn 
war, bemuͤhete er ſich aus allen Kräften, mit ſei⸗ 
nen Nachbaren nicht nur Frieden zu halten, fon 
dern aud) alle Uneinigfeiten beizulegen, fo fich un; 
ter hohen und niedern Neichsgliedern. angefponnen 
hatten. Er war aud) in diefen Bemühungen fo 
ziemlich glücklich, Denn auffer einer Furzen und ohn⸗ 
bedeutenden Fehde mit Mainz, und dem Antheil, 
den er an den damaligen buffitifchen Unruhen neh, 
men mußte, war feine Regierung meift. friedlich, 
und. fein. Ausföhnungsgefchäfte bei andern vom , 
gutem Erfolg. Ludwig war fo friedfertig, Daß er, 
da Philipp Herzög von Brabant mit Tode abgieng, 
nicht einmal die ihm zukommende Erbſchaft ar; 
nahm ,. aueh) nachher die ihm angebotene Faiferfiche 
Wuͤrde ausſchlug. Die Sraffchaften Ziegenbain und 
Nidda kamen durch Erbſchaft unter ihm an Hefle 
und auch die befannte groſſe Erbverbrüderung 
woifchen Sachſen, Brandenburg und Heſſen kam 
zum Stande, Nach vielen rühmlichen Thaten, ftarb 
tudwig der Friedfertige oder vielmehr Friedensſtif⸗ 
ter, den 17 Kan. 1458. Don feinen Söhnen er; 
wählte der. dritte, Herrtmann, den geiftlichen 
Stand; zu feinem Unterhalt wurde ihm Homburg, . 
zus und Diedenfop angewiefen. Wasder 
vierte Bruder Friedrich befommen, iſt ungewiß. 
Die beiden äfteften | | 
Ludwig IL. und Seinrich IV. (III) folgten 
dem Bater in dev Regierung. Es entftunden vers. 
fhiedene Zwiftigfeiten, Daher ein Vergleich getrofs 
fen wurde, fü, Daß Ludwig feine Nefidenz zu Kaſ⸗ 
fel und Heinrich zu Marburg nahm. Land cof 
2 ud⸗ 
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Ludwig nahm Antheil an dem Kriege zwiſchen dem 
Pfalzgrafen Friedrich und dem Kurfürften Diether 
zu Mainz. Es Fam endlich, zwifchen beiden zum 
— da aber bald darauf Pabſt Pius II. den 
rzbiſchoff Diether feiner Würde entſezte und Adol; 
phen von Naffau an feine Stelle verordnete, fo 
entftunden neue Unruhen. Der tandgraf tudwig 
fratt auf Adolphs und fein Bruder Heinrich auf 
Diethers Seite. Es Fam endlich zum Frieden, 
welchen vornehmlich Heinrich vermittelte. Bei 
dieſer Gelegenheit kamen verfchiedene fehöne Derter 
vom Erzftifte Mainz an Heflen. Indeſſen gien 
‚gen unter den beiden regierenden hefifchen Negens 
ten beftändige Uneinigfeiten vor, die dem. fande 
hoͤchſt nachtheilig waren, bis endlich im 3.1469. 
ein Vergleich ftatt fand, des Inhalts: „, — Daß 
y, die Territoria der beiden Landgrafen völlig von 
jr einander abgefondert feyn ; Feiner von beiden 
„etwas veraͤuſſern; beider Landgrafen Finfünfte 
gleich; die uͤbrigen Bruͤder ſtandesmaͤßigen 
Unterhalt haben; keiner von beiden dem andern 
, in irgend einer gerechten Sache ab, fondern nad) 
y, allen Kräften beiftehen; und: der ältere in beider 
y Namen die tehen vom Kaifer empfangen folle —,, 
Waͤhrend diefer brüderfichen Bereinigung wurde 
Helen von dem Pifchoff Simon von Paderborn 
feindlich angefallen, Die Fehde dauerte 3. Jahre 
mit abwechfelndem Stücke, bis endlich der Friede 
zum Stande fam. Im J. 1471. ftarb Landgraf 
vudwig, feine hinterfaffene Söhne = 
Wilbelm I. und Wilhelm II. zu: Kaffel, 
waren aber noch minderjaͤhrig. Mach. des Vaters 
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Willen, follce ihre Mutter Mechtild und einige vom 
Heßifchen Adel die Bormundfchaft führen; allein 
Heinrich, des verftorbenen tandgrafens Bruder, 
riß fie mit Gewalt an fich, und führte fie zum groß 
fen Schaden feiner Mündlinge. Herrmann, ein 
Bruder desverftorbenen Ludwigs und eben gedach⸗ 
ten Heinrichs, der, wie fehon erzahlt worden, den 
geiftlihen Stand ergriffen hatte; wurde von dem 
Föllnifchen Domfapitef, das mit feinem Erzbifchoffe 
zerfallen war, um Schuß angerufen und ihm 
Hofnung zur Erzbiſchoͤfflichen Würde in Kölln 
gemacht. Herrmann wurde von feinem Bruder 
Heinrich in diefer Ruͤckſicht unterſtuͤzt, dahingegen 
Der Erzbifchoff Rupert von Kölln, den mächtigerf 
Herzog von Burgund, Karl den Kühnen, zum 
Beſchuͤzer Hatte. Das ganze Reich nahm nun an 
Diefer. Fehde Anthbeil, und endlich wurde der Friede 
gefchloffen, der Herrmannen gunftig war. Nachher 
sourde. Erzbifchoff Nupert von tandgraf Heinrich 
gefangen genommen und nad) deflen Tode Herr; 
mann, als Erzbiſchoff zu Kölln eingefezt. Am. 
1479. fielen die tänder der Grafen von Kazenelln, 
bogen durch Erbfchaft an Heinrich, der Anna von 
Kazenellnbogen zur Gemalin hatte. Mach einigen 
‚Heinen Amiften und Fehden jtarb Heinrich IV. 
«(IU.) im J. 1483. und ihm folgte fein noch) mins 
derjaͤhriger · Sohn 
Wilhelm III. in der Regierung zu Marburg. 
Die beiden Landgrafen Wilhelm J. und II. zu 
Kaſſel wurden indeſſen muͤndig und geriethen in 
groſſe Feindſchaft. Der erſte wollte das Land 
alleine beſizen und der zweite wollte es are 
en. 
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ben. Der Juͤngere mußte indeflen doch der 
Uebermacht des Aeltern nachgeben und anfänglich 
‚mit einer Appanage zufrieden feyn. “Da aber bei 
Gelegenheit, als der röm. K. Marimilian zu 
Brügge von den Aufrührern gefangen gefezt mar, 
unter denen, fo ihm zu Huͤlfe eilten, tandgraf Wil, 
helm II. der thätigfte war, geſchah es, daß Wil, 
ehn I. von K. Marimilian gesungen wurde, die 
väterlichen Länder mit ihm zu heilen. Wilhelm. 
that hierauf eine Neife in das gelobte fand und 
wurde nach) feiner Zuruͤckkunft blödfinnig; Daher 
‚er feinem Bruder Die Regierung ganz überließ und 
it einem ftandesmäßigen Gehalt zufrieden war. 
Interdeffen Faufte Wilhelm III. zu Marburg die 
Herrfchaften Eppftein und Klingenberg. Beide 
Sandgrafen wohnten 1495. dem merfwürdigen 
Meichstage zu Worms bei, wo unter andern wich, 
tigen Handlungen, der Streit, welchen die Gras 
fen von Hohenlohe in Anfehung der Graffchaften 
Ziegenhain und Nidda erreget hatten, geendiget, 
und die Grafen mit ihren Anfprüchen abgemiefen 
wurden. Gm J. 1500. ftarb Wilhelm III. zu 
Marburg ohne Erben, daher Wilhem II. zu Kaffel, 
die fämtlichen Heßifchen Lande alleine befaß. 
Wilhelm II. war faum an die ganze Regie, 
rung gefommen, fo befam er mit den beiden Schwe⸗ 
ftern des verftorbenen Wilhelm III" Efifaberha 
and Mechrifd (davon die erfte an Johann, Gras 
fen von Naffau, die andere aber an Johann III. 
. Herzogen von Kfeve vermält war) Streit, in 
Dem fie auf die Sraffchaften Kazenellnbogen und 
Dies Anfpruch machten. Diefer Streit dauerte 
| an 
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an 57. Sabre, und wurde erft unter ber Regierung 
Philipp des Großmuͤthigen beendiget. Durch den 
Untheif, den Wilhelm II. an dem damals entftan, 
denen baterifehen Sufzefionsfrieg wahm , Famen 
Homburg an der Höhe, Birfenbach und Umftade 
an Helfen. Wilhelm beherrfchte nach beendigtem 
Krieg feine Lande ruhig umd forgte beftens für ihre 
Yufnahme. Er ſtarb 1509. hm folgte unter 
der Bormundfchaft feiner Gemalin, fein nod) un 
münbiger Sohn — 

Philipp der Großmuͤthige. Dieſer wurde 
1515. von dem berufenen Kriegsmann, Franz von 
Sikingen, befehdet, mit dem 1516. ein dem jun; 
gen tandgrafen nachtheiliger Vertrag geſchloſſen 
wurde , Den aber K. Maximilian I. 1517. aufdem 
Reichstag zu Mainz vernichtete, wobei fich aber 
gleichwohl der Landgraf verpflichten mußte, dem 
von Sifingen 35000 Gulden u zu b& 
zahfen. Im 3. 1518. ertheilte 8. Marimilian 
dem Landgrafen veniam aetatis. Unter die Res 
sierung Philipps fällt der Anfang der Reforma⸗ 
zion in Heflen; Die er 1524. in feinen fanden ans 
fieng und 1527. ſchon durchgefezt hatte. Nach 
dem merfrwürdigen tandtag zu Homburg, bob Phi⸗ 
fipp Die Klöfter in feinen fanden auf, und machte 
von deren und andern geiftlichen Gütern nuͤzlichen 
Gebrauch... Er ftiftere Die Univerfitie Marburg 
und die berühmten 4. groffen Hofpitäler zu Ho 

eim,. Gruna, Haina und Merrhaufen. Phi⸗ 
p mar einer von den vorzuglichften, der 1529; 
auf dem Neichötag zu Speier proteftirenden Fur 
fien, von welcher Proteſtation die —— 
| en 
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den Namen Proteſtanten erhalten haben. Wegen 
dem Reformazionsweſen und wegen der Wieder⸗ 
einſezung des Herzogs Ulrich von Wuͤrtemberg, 
—* der Landgraf und ſeine Bundesgenoſſen vie⸗ 
en Verdruß mit dem K. Ferdinand, ſo, daß es 
endlich 1534. zum Krieg kam; worinnen aber der 
Landgraf und feine Allirten obſiegten, und den 
Fadanifchen Vergleich bewürften, wodurch Herzog 
Ufeich wieder in fein Herzogthum Würtemberg 
eingefezt wurde. Philipp war aud) eines der erſten 
und mächtigften Mitglieder des befannten ſchmal-⸗ 
Faldifchen Bundes, da nun diefer dem Kaifer zus 
wider war, foerflärte er 1546. nach vorher gemach⸗ 
ten fruchtlofen DBerfuchen, den Bund zu trennen, 
ſolchen, oder vielmehr die Haͤupter deſſelben, in 
Die Neichsacht. Der Kurfürft von Sachſen und 
tandgraf Philipp, fanden hierauf dem Kaifer einen 
— darinnen fie ihn nur Karl, der ſich 
aiſer nennet, titulirten. Da unterdeſſen K. Ferdi⸗ 
nand aus Boͤhmen, und Herzog Moriz von Sach⸗ 
ſen in die Kurſaͤchſiſchen Laͤnder einfielen, ſo mußte 
ſich der Kurfuͤrſt zur Vertheidigung feiner eige⸗ 
nen Laͤnder zuruͤckziehen, der Landgraf konnte aber 
allein dem Kaiſer die Spize nicht bieten, und 
machte ſich daher auch auf den Ruͤckweg. Der 
Kaiſer eilte dem Kurfuͤrſten Moriz auf dem Fuße 
nach), und nahm ihn in dem Treffen bei Mühl, 
berg gefangen, Er wollte auch ein gleiches mit 
dem Sandgrafen vornehmen, allein der Kurfürft 
von Brandenburg und Herzog Mauritius von 
Sachſen, gaben fich alle Mühe, den Kaifer auf 
günftigere, Gedanfen zu bringen. Endlich Fam es 
:: zu 
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zu einen Dertrag, darinnen der Landgraf verfpre; 
chen mußte: fic) vor den Kaifer zur ftellen, fuß⸗ 
fallig Abbitte zu thun, allen Buͤndniſſen zu ent; 
fagen, 150,000, fl. Strafe zu geben, alle He 
ftungen bis auf Ziegenhatn zu fchleifen ‚, alles Ge, 
ſchuͤz und Ammunition dem Katfer einzuhändis 
gen, Herzogen Heinrich von Braunfchweig und 
feinen Sohn (die er vorhero gefangen genommen 
hatte, und auf der Keftung Ziegenhain verwahrt 
hielt) loszulaſſen und ihnen den gehabten Schar 
ben zu erſezen. Der tandgrafftellte fich 1547. auf 
Treue und Glauben in Halle ein ‚. und erfüllte alle 
Bedingnifle , altein ftatt ihme die Abfolution zu 
ertheilen, ließ ihn ber Kaiſer gefangen nehmen , 
und that ihm mancherlei Tort an. Endlic) zwan⸗ 
gen, K. Heinrich IL aus Frankreich und ver 
fchiedene mit ihme verbundene Neichsfürften, den 
Kaifer durch) Wafferigewalt, den Kurfurft ob. 
Friedrich) von. Sachen, und den tandgrafen Phi⸗ 
lipp, auf freien Fuß zuftellen; worauf 1555. auf 
dem Reichstag zu Negensburg , ber Religionsfriede 
sum Stande gebracht wurde. 

Nach feiner Befreiung war Landgraf Philipp 
bedacht , fein Land in gute Aufnahme zu bringen, 
er erließ daher maärcherlei gute Verordnungen. 
Er war ein eifriger Vertheidiger der proteftantis 
ſchen Refigionsfreiheit; ſtund ben Proteſtanten 
in Frankreich nachdruͤcklich bei, und publizirte 
1566. in ſeinen Landen eine neue Kirchenagende. 
Er ſtarb nad) einer unruhigen und muͤheſeeligen, 
aber- ruhmollen Regierung 1567. zu Kaſſel. Nach 
feinem Ableben ward fein, im J. 1562. gemach⸗ 
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tes Teſtament, und darauf eine Theilung der 
heßiſchen Lande vorgenommen. Wilhelm IV. 

ward Niederheſſen ſamt der Grafſchaft Ziegen⸗ 
hain, und die Herrſchaft Itter, zu Theil, der 
dann feine Nefidenz zu-Kaflel nahm. Ludwig IV. 
befam das Fuͤrſtenthum an der Lohn nebft der 
Graffchaft Nidda, und nahm feine Nefidenz zu 
Marburg. Philipp II. befam das untere, und 
‚Georg. das obere Theil der Graffchaft Kazenellns 
bogen. Der erfte nahm feine Nefidenz zu Rheins 
fels, und der andere zu Darmftadt. Bon diefen - 
4 Brüdern ftarben: nachmals Ludwig und Phi⸗ 
fipp -ohne Leibeserben. Bon den beiden andern 
find 2 Linien, nämlich von Wilhelm. IV, Die 
faffelfche, und von Georg, die darmſtaͤdtſche ges 
ftiftet worden. 

Das Haus Heflen, Kaffel hat demnach folgens 
de Negenten gabe: | . 

1. Wilhelm IV. ver äftfte Sohn Landgraf 
Philipp des Grosmäthigen, traf, wie eben ge 
fagt worden, mit, feinen 3 Brüdern einen Erbs 
vertrag, und nahm feine Mefidenz zu Kaffel. Im 
J. 1566. empfingen die 4 fürftfichen Brüder, 
vom 8. Maximilian I. diefe Lehn über ihre fan, 
de. Wilhelm nahm ſich der Proteftanten in 
Frankreich fo viel als möglich an ; erneuerte die 
Erbverbrüderung mit Brandenburg und Sachſen; 
war durch feine ‚ganze Regierung. eifrig bemuͤhet, 
fein Sand zu verbeffern und mit neuen und fchds 
nen Schlöffern und Gebäuden zu zieren. Erftarb 
nad) einer glücklichen Negierung im 3. 1592. ihm 
folgte fein Sohn, | — 
4 | en 2. Mau⸗ 
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2. Mauritius. Diefer befannte fich zu Am 
fang des ızten Jahrhunderts zur reformirten 
Religion; fezte die Doftores Theologie von der 
lutheriſchen Religion zu Marburg ab, und gab deren 
Stellen am Neformtrte. Diefer Religionsveräns 
derung wegen, befam Mauritius Streitigfeiten 
mit dem Haufe. Darmſtadt, indeme fich dieſes 
Haus an das Teftament tudwig IV. hielt, Fraft 
deſſen in Anfehung der Religion nichts geändert 
werden ſollte. Darmftadt nahm Daher ganze 
marburgifche Erbfchaft in Anfpruch, und erhielt 
auch deren Beſiz vermöge Faiferfichen Ausfpruchs. 
Durch die damaligen ſchwediſchen Kriegsunruhen 
litt Heſſen gewaltig. Bei fo verdruͤßlichen Um; 
ſtaͤnden ergrief Mauritius den Entſchluß, und uͤber⸗ 
gab 1627. feinem aͤlteſten Prinzen die Regie⸗ 
rung, ftarb auch bald darauf im 3. 1632. Bon 
feinen Söhnen fam Dtto, der ältefte, 1617. 
durch einen unglücklichen Schuß ums eben. Phi 
fipp blieb 1626. in der Schlacht bei Luttern. 
Hermann und Moriz ftarben ohne Erben. Fried; 
rich Fam in fehwedifchen Kriegsdienften um, ohne 
Erben, fo wie Chriſtian. Ernſt fieng die Neben, 
linie zu Rheinfel an, und fein Bruder 

3. Wilhelm V. feste die regierende Linie zu 
Kaflel fort. Er verglich fich gleich bei Antritt 
feiner Regierung mit Darmftadt wegen der mars 
burgifchen Sufzeßion alfo : Daß diefe an Darm; 
ſtadt ganz gehoͤren ſolle; Fünftig nut 2 regieren; 
de Herren im Haufe Heflen feyn, und das Erfts 
geburtsrecht folle eingeführt werden. Dieſen Ders 
gleich, beftättigee K. Ferdinand IL. Wilhelm er⸗ 
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richtete eine neue Univerfirät zu Kaſſel; wohnte 
1631. dem !eipziger Konvent bey; tratt mit Dem 
fehwebifchen Könige Guftav Adolph in ein Buͤnd⸗ 


niß; ſchlug Die Faiferlichen Kriegsvölfer verfchies 


denemalen ; wird von den Kaifern, Ferdinand 
4. und ILL. in die Acht erklaͤrt; und ftarb bei der 


Belagerung von Stüchaufen in Oftfriesland, im 


3. 1637. Ihm folgte ſein minderjähriger Prinz. 
4. Wilhelm VI, unter Bormundfchaft feis 
ner fürtreflichen Mutter Amalia Eliſabetha, die; 


fe weife Fuͤrſtin führte ihre Negentfchaft zugroßen 


Bortheil des Landes bis 1650. wo fie Die mit 
Ruhm geführte Negierung ihrem nunmehr erwach⸗ 
fenen Sohne übergab , und farb als eine Heldin , 
bewundert und verehrt 1651: Wilhelm war nach 
angetrertener Regierung auf Das Beſte feiner Um 
terthanen. bedacht; legte Die zu Kaffel errichtete 
Univerficät zu der nach Marburg; brachte eine 
Art von Sbereinigung zwifchen den Lutheranern 
und Meformirten in feinem. tande zum Stande; ver; 
beßerte die Univerſitaͤt Rinteln und ftarb 1663. in 
feinen beiten Fahren. Sein unmündiger Sohn 
. Wilhelm VIL kam unter Bormundfihaft 
feiner Mutter Hedwig Sophia, zur Regierung. 
Er gieng 1668. auf die Univerſitaͤt Marburg , 
und 1670. auf Reifen; ftarb aber in nämlichen 
Jahr ohnvermaͤhlt zu Paris. Ihm folgte fein 
Bruder | | 

6. Rarl, auch noch minoren md. gleichfalls 
unter der DBormundfchaft feiner Frau Mutter. 
Er uͤbernahm 1677. Die Regierung ; 1679. das Dis 
rektorium Des Kriegsweſens uͤber Die gegen _ 
r- rei 
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reich verbuͤndete Truppen verſchiedener Reichs— 
fuͤrſten; nahm 1685. die franzoͤſiſche Flüchtlinge 
auf; 1697. brachte er die Aßoziazion der 5 
vorliegenden Neichsfreife zum Stande; er jeigte 
fich auch al3 einen grofen Beſchuͤzer der Künfte 
und Wiſſenſchaften, und legte zu Kaſſel das Col- 
legium Carolinum an. Nachdeme Karl noch 
viele nuͤzliche und rühmliche Thaten verrichtet har, 
te, ftarb er 1736, und hinterließ feinem äfteften 
Prinzen 

7. Ftiedrich König in Schweden die Negie; 
rung. Da aber diefer, der grofen Entfernung 
wegen , bie Negierung nicht perfönfich führen 
Fonnte, fo übertrug er die Statthalterfchaft feis 
nem Bruder Wilhelm , und überließ ihm das 
Erbrecht auf Hanau. Friedrich ftarb 1751. ihm 
folgte ſein Bruder der Statthalter 

8. Wilbelm VIE, der fehr preismürdig re; 
gierte und 1760. verftarb, Bon da an regierte 
der dermalen 1785. verftorbene Landgraf 

9. Friedrich II: weicher viele ruͤhmliche Tha⸗ 
ten verrichtet hatte, und von dem nun die Re 
gierung an den Erbprinzen und Sandgrafen zu 
Helen Hanau, Georg Wilhelm gefommen ift. 

Es find alfo, wie fihon gefagt worden, in 
Heflen 2 regierende Käufer; es ift aber dennoch 
zwifchen beiden, noch manches gemeinfchaftfich 
geblieben, namlich) : ı.) Die Lehensempfängs 
niß; imgleichen die Belehnung des SKürften 
von Walde, welche in beider regierenden fand» 
grafen Namen, von dem älteften beforgt wird. 
2.) Das ziegenhainifche Acchiv. 3.) Das Samts 
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hochgericht zu Marburg, welches zu gewiſſen 
‘Seiten gehalten wird , feinen Richter und Aſſeſſo⸗ 
‚zes. hat, und von welchen, wenn die Summe über 
1000. Goldgulden beträgt an die Neichsgerichte, 
wenn fie aber nur über 100. Goldguͤlden aus; 
macht an Das gemeinfchaftliche Nevißionsgericht 
‘appellive werden Fann. : 4.) Das Revifions- 
. oder Appellarionsgerichs, welches wechſelsweiſe 

ſechs Jahre zu Marburg, umd ſechs Jahre zu 
Gieſſen gehalten wird, und darinn fieben Perſo⸗ 
nen ſizen. 5.) Die beiden adelichen Stifter Rauf- 
fungen und Wetter, und die vier Hofpitäler 
Haina, Mierrbaufen, Hofheim und Gr 
nau. - Die beiden Stifter haben vier Ober⸗Vor— 
fteher aus dem heßifchen Adel, das Klofter oder 
Hoſpital Haina bat auch einen, der dafelbft 
wohnen muß. Die Borfteher legen jährlich den 
von beiden regierenden Herren ernannten Korn 
‚miffarien Rechnung ab. 6.) Die Ausfleurung 
der Prinzefinen , welche auf die Erbfolge. feier; 
‘Sich Derzicht thun müflen. Die Unterthanen bei, 
der regierenden Herren müffen den Brautſchaz 
‚geben , die Braut mag eined regierenden, 
oder abgetheiften Fürften Tochter feyn. 7.) Die 
Landtage von ganz Heflen, welche aber fehr 
ſelten gehalten werden. 8.) Der aülden Wein- 
und Rhein = Zoll, und das Antheil von Bop⸗ 
- parter Wartipfening. 9.) Die heßiſchen Erbs 
beamten, nämlich die Niedefel von Eifenadh, 
» Schenfen von Schweinsberg , die Berlepſen, 
und die Baronen won Doͤrnberch, Davon Die 
erften das Erbmarfchallame , die andern Das 
- Erbfchenfenamt , die dritten dag Erbkaͤmme⸗ 
| | rer. 
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reramt und die vierten das Erbkuͤchenmei⸗ 
‘fterame verwalten. 10.) Die Schiedsrichter 
(judices auftrege) welche die tandgrafen in 
ftreitigem Sachen erwählen , und ſich durch ders 
felben Ausſpruch auseinander fezen laſſen. IL.) 
Das Doörrecht, vermöge deflen die Landgrafen 
unter die deputicten Neichsftände gehoͤren. 12.) 
Die Titel, welche gröftentbeifs einerlei find. Bei⸗ 
de regierende Herren fchreiben fih: Landgra⸗ 
fen zu Heſſen, Sürften zu Hersfeld‘, Gra⸗ 
fen zu Razenellnbogen, Dies, Ziegen 
hain, Nidda, Schaumburg zc. wozu Heß 
‚fen » Kaffel no) Hanau, Heilen »; Darmftadt 
aber Iſenburg und Ludingen füget. 13.) 
Die Erbverbruͤderung zwifchen ihnen und den 
- Häufern Sachſen und Brandenburg. 14.) Die 
Erbfolge in der Grafſchaft Waldef. 15.) Die 
Bezahlung des Meichsfontingens. 16.) Der 
Rang, darinn fie und ihre Abgeordnete bei Zus 
fammenfünften mit einander abwechſeln. 17.) Die 
Stimme bei den Reichsdeputationen. 
nf. 6. Das Recht der Erftgeburt ift zuerft im 
heflendarmftädtifchen Haufe, und zwar 1606. ein 
geführt, und 1608. von Kaifer Rudolph II. be 
ftättigt worden. Eben diefes geſchah auch 1627. 
im heſſeukaſſelſchen Haufe, und wurde im folgen, 
Den Jahr vom Kaifer Ferdinand II. beftättigt. 
Es giebt auch abgerheilte und abgefundene 
ven in beiden regierenden Häufern. Im 
eſſenkaſſelſchen find, ı) Die Pbilipprbali- 
chen, welche von des Sandgrafen Karl Bruder 
Philipp abftammen, der zu Philippsthal reſi⸗ 
Dirt. 2.) Die Borhenburgifiben welche fich 
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von dem regierenden Haufe mit dieſem Namen: 
ungern befegen faflen, und fich fieber die Rheine 
felfifcben nennen. Ahr Stammvater ift des 
Landgrafen Moriz jüngfter Sohn Ernſt, deſſen 
Bruder Landgraf Wilheln V. feinen Brüdern 
ben vierten Theil ſowol der gegenwärtigen, als 
fünftigen Güter bewilligte; daher fie fich mit uns 
ter die regierenden Herren rechnen. Andeflen be; 
hauptet Heſſen⸗Kaſſel Die Landeshobeit über bie 
Derter und Güter der rorhenburgifchen Prinzen, 
and alfo auch has Recht, in die Feſtung Rheins 
fel3 eine Defazung zu legen, worüber viele Streis 
tigfeiten gewefen find. 1754; ift ein Bergleich ges 
teoffen worden, kraft deſſen ber Landgraf von 
ffen ⸗ Rothenburg für ſich und feine Erben und 
achfommen dem —— in der Feſtung 
KRheinfels entſagt, und folches an Heſſel ⸗ Kaffel 
uͤberlaſſen, ſich auch aller, wegen der erhaltenen 
kaiſerlichen Brimogenitur ⸗ Urfunde gemachten 
Anfprüche ‚begeben; hingegen Heilen » Kaffel bes 
willigt hat, daß der tandgraf von Heſſen⸗ Ro⸗ 
thenburg zum Beſten eines feiner dermaligen 
Prinzen und deſſen Nachfommen, mit oder ohne 
Patferfiche ir ‚ eine folche vaterfiche 
Berordnung und Theilung unter feinen Kindern 
fürs Fünftige errichten koͤnne, vermoͤge beren die 
in. der fogenannten heßiſchen Univerfal: Quart bis, 
üblich gervefene Gemeinfchaft abgeftellt, und 
(che gebachten Prinzen allein verbleiben , ben 
übrigen Prinzen aber , ſobald fie das funf und zwan⸗ 
zigſte Jahr erreicht, zu ihrem Unterhalt etwas geroifs 
fea, welches nicht unter 3000. Rthlr. zu beftimmen , 
| e⸗ 
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gereicht, dieſe Verordnung aber , nie für ein Erſt⸗ 
geburtsrecht ausgegeben werben ſolle. Diefe Ro⸗ 
thenburgifchen ‚oder Mheinfelbifchen tandgrafen, 
theilten fich fonft wieder in zwei Häufer ab: 
eins harte feinen Siz zu Rorbenburg und eins 
zu Eſchwege; biefes , welches aud) das ware 
feiedifche hies, ift nach Abſterben Landgrafens 
Kriſtian, im Jahr 1755, eingegangen, fü daß 
alfo nur noch jenes übrig ift.. Don Aeffens 
Darmflade ift Heſſen⸗ Homburg abgerheilt, 
welches Haus feinen Namen von der Stadt 
Homburg vor der Höbe, feinen Urfprung aber 
von tandgrafen Georgs I. Sohn, Friedrich bat, 
Unter die, Nechte der bomburgifchen tandgrafen 
gehört das Amt des oberften Waldboten in der 
Seuburger und Ober ; Erlenbacher Mark. 

b. 7. Das heſſiſche Wapen, ift ein zmweis 
mal in die Laͤnge, und dreimal in die Quere ge 
theiltee Schild, mit einem blauen Mittelfchild , 
in welchem ber filbern gefrönte beffifebe Loͤwe, 
mit drei rothen Hauptbinden zu ſehen iſt. In 
dem erften filbernen Felde des Schildes, tft ein 
rothes patrlarchafifches Kreuz; wegen des Fürs 
ftenthums Hersfeld. Im zweiten quer durch, 
ſchnittenen Felde, ift im obern ſchwarzen Theil, 
ein filberner Stern , das untere Theil aber ift 
‚vergoldet ; Dadurch wird die Grafſchaft Ziegen⸗ 
hain begeichnet. Das dritte Feld ftellt wegen Ka⸗ 
zenellnbogen einen aufgerichteren rothen Loͤwen 
mit einer biauen Krone und Zunge Dar , im vierten 
rothen Felde find zwei gehende gofdue Löwen we; 
gen der Grafſchaft ee das fünfte aa 
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und goldene Feld, iſt quer Ducchfchnitten , und 
oben, oder im fihmarzen, fieht man zwei acht; 
ecfichte filberne Sterne wegen der Grafſchaft 
Nidda. Das fechite Feld ift auch in Die Quere 
getheift, obenroth , unten aber filbern, und mit 
einem in drei Theile zerfchnittenen Neſſelblatt um; 
‚geben mit eingeftecften drei filbernen Nägeln. Dies 
fes ift Das fchautenburgifche Wapen. tandgraf 
Wilhelm hat noch den in vier Theile zerfchnitte, 
nen hanauiſchen Schild hinzugethan, tm deſſen 
erftem und viertem goldenen Felde drei rothe 
Sparren wegen der Graffcbaft Hanau, im 
zweiten und Dritten goldenen Felde aber drei ro» 
the Binden wegen der Graflchaft Reineck, 
zu ſehen; imgfeichen ein Herzfchildfein, melches 
quer getheilt, oben golden und unten filbern iſt, 
wegen der Herrſchaft Mlünzenberg. Die 
Heflendarmftädtifchen tandgrafen ragen noc) das 
ifenburgifche und büdingifcbe Wapen bin; 
zu, nämlich einen filbernen Schild mit zwo ſchwar⸗ 
zen Binden. Die von Heffen » Kaffel abgetheilten - 
Fürften, bedienen fich des hefifchen Schifdes und 
die von Heſſen⸗Darmſtadt abgetheilten Fürften, 
brauchen , außer dem heßifchen , auch das iſen⸗ 

burgifche Wapen. 
$. 8. Die tandgrafen von Heffen + Kaffel und 
von Heflen » Darmftadt haben wegen Heflen , je; 
der eine befondere Stelle und Stimme im Reichs» 
fürftenrath, und gehören unter die fechs fürftli, 
chen Häufer, welche fidy verglichen haben, mit 
‚einander im Rang abzumechfeln. Es hat auch 
‚ein jeder von denſelben Siz und Stimme auf — 
— ober⸗ 
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oberrheinifchen Kreistagen. Heſſen⸗Kaſſel hat einen 
Matrikularanfchlag von 1096. fl. 45. Fr. und 
Heflen » Darmftadt von 663. fl. Zu einer Kam, 
merziel ift Heſſen⸗Kaſſel auf 472. Rthlr. 353. Fr. 
and wegen dee Graffchaft Kazenellnbogen, be 
fonders auf 25. Rthlr. 794. fr. Heflen » Darm 
ftadt aber auf 313. Rthlr. 185. Fr. angefezt 
morden. | Ä 

d. 9. Im Heſſenkaſſelſchen Landesantheil ift jezt 
das geheime Miniſterium das höchite Kolles 
gium, und befteht unter dem DBorfiz des Sands 
grafen aus deſſelben fünf wirklichen Miniftern. 


Hierauf folgt Das General, Direktorium, 


welches nach dem Mufter Des. preififihen , Die 
Dberaufficht über Die Finanzen hat, mit welchem 
Die Oberrechnungskammer verbunden ift, und 
ter welchem Die Kammer ſteht. Es find zwei 
andesregierungen vorhanden, eine zu Kaſſel 
für Miederheflen, und eine zu Marburg für das 
oberhegifche —— Heſſen⸗Darmſtadt hat ein 
eheimes Rathskollegium, und auch zwei 
andesregierungen, naͤmlich eine zu Gieſſen 
fuͤr die Aemter in Oberheſſen, und eine zu Darm⸗ 
ſtadt fuͤr die obere Grafſchaft Kazenellnbo; 
gen, und einen Theil des epſteiniſchen Landes. 
Don dem Samt⸗Hofgericht zu Marburg und 
von dem Game » Revifions, oder Appella= 
tionsgericht, ift fihon oben (6. 5.) gehandelt 
worden. Hiernächft tft noch ein befonderes Faß 
felihes Oberappellarionsgerichtl zu Kaflel, 
‚ amd ein darmftädrifches zu Darmſtadt. Die _ 
Kirchen s und Ehefachen gehören für Die — 
BI | | oria⸗ 
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ſtoria, deren im Heflen + Raffelfchen zwei find, 
naͤmlich zu Kaſſel und Marburg ; und im 
Heffen ; Darmftädtifchen auch zwei, nämlich zu 
Sieffen und Darmſtadt. Wenn adeliche ober 
andere angefehene Perſonen grobe Verbrechen 
begehen, wird, wenn fie es verlangen, ein befons 
deres peinliches Gericht beftellt, welches Fudicium 
honoratum beift. Sonft ift imHeffen: Kaflelfchen, zu 

Kaſſel und Marburg , imgleichen im Heflendarm; 
ftädeifchen , ſowol zu Gieſſen, als Darmſtadt, 
ein ‚peinliches Gericht. Man bat auc) in 
Heflen einen fogenannten Advocatus fifci, der auf 
berrfchaftliche Koften im tande umber reißt und 
die Aemter vifitiret, Die Klagen der Untertbanen 
gegen die Beamten annimmt und dem Hofe Bes 
richt von alten VBorfällen und dem Auftizzuftand 
Der erften Inſtanzen, Machricht ertheiler. [7 
d. 10. An der tandgraffchaft Heffen, Kafleffchen _ 
- Antheils, Hersfeld und Schmalfalden mitgerechnet, 
find im J. 1750, 43. Städte, 31. Schlöffer, 
171. andere berrfchaftlihe Häufer, 484. geiftli, 
che Stifts,und armen Häufer, auf 108. herr 
ſchaftliche Höfe und Landguͤter, 12559. der Kon, 
teibution unterworfene Häufer und Höferin den 
Städten, 39186. auf dem platten fande, über, 
jet an Gebäuden und Häufern im ganzen: tan; 
e 54,163, an Feldern, Gärten und MWiefen, 
welche Kontribution erlegen, 996334. Aecker, 
372. Mutterfirchen , 856. Filtaffirchen , 258. 
eingepfarrte Dörfer, 405. Pfarrer‘, uͤberhaupt 
aber an Menfchen 275,732. gewefen. Jezt 
mag die allgemeine Summe. wohl 300000. betras 
gen, auch der Gebäude, DOrtfchaften, Aecker Pe 
Ä er⸗ 
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vergleichen eine zimliche Zahl mehr fyn. In 
Heilen giebt es Landſtaͤnde, welche zu den Laud⸗ 
tagen oder Sandfommunifationstagen berufen mer; 
den. Zu den beffenkaffelfchen gehören: 1) die 
Drälaren, welche find: (1): der Landkommen⸗ 
thur der hoben reutfchen DOrdensballei Heflen, 
welcher feinen Siz zu Marburg hat; (2) Nekr 
tor und Senat der Liniverfitäe Marburg , wegen der 
Kloſterguͤter, welche fie befiät: (3) Die, vier 
Dbervorfteher der adelichen Stifter Kauffungen 
und Wetter, und Der Obervorſteher der hohen 
Hofpiräler Hana, Merrhaufen, Hofheim und 
Grunau, 2) Die Ritterſchaft, welche nach 
den fünf Fluͤſſen, Laͤhn, Schwalm, Sulda, 
Werra und Diemel, abgetheilt wird, Diefe 
fünf — — keinen gewiſſen Rang unter 
ſich. 3) Die Landſchaft, oder die Staͤdte, 
welche auch nach den an ebengenannten fünf Fluͤſ⸗ 
fen belegenen Gegenden: abgecheilt werden, In 
jeder dieſer fuͤnf Gegenden’ iſt eine ausfchreibende 
Stadt, naͤmlich Kaſſel an der Diemel, Marburg 
an den Laͤhn, Eſchwege an der Werra, Hersfeld 
an der Fulda, und Homburg an der Schwalm. 
Die Staͤdte Kaſſel und Marburg ſchicken zu den 
allgemeinen und beſondern Landtagen, und in An⸗ 
ſehung der lezten ſowohl zu den engern, als wei⸗ 
tern Ausſchußlandtagen, jede zwei Bevollmaͤch⸗ 
tigte; Die uͤbrigen Städte aber wohnen denſelben 
- wechfelsmweife nach einer gewiſſen Ordnung bei. 
au den engern Ausfchußlandtagen ſchicket jede ber 
fünf Gegenden zwei, und zu den größern Aus—⸗ 
ſchußlandtagen 4. Bevollmächtigte; Die — 

| t. 
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St. Gear, nebft den übrigen Städten der nie 
dern Graffchaft Kazenellnbogen , fendet zu jenem 
einen, und zu Diefem zwei Bevollmächtigre. Zu 
den heſſendarmſtaͤdtiſchen Kandfländen ges 
hören auch: 1) Prälaren, nämlich; (1) der 
Kommenthur des hohen teutſchen Ordens zu 
Schiffenberg, und (2) der Rektor und Senatder 
Univerfität zu -Gieflen. 2) Die Ritrerfchaft, 
und 3) die Städte. SR 
Der tandtag wird fomohl im Heſſen *Kaffel, 
" chen, als Heſſen⸗Darmſtaͤdtiſchen Durch) den Erb⸗ 
- marfchall regiert, welche Würde der äftefte in 
der adelichen Familie Niedefel von Eifenady be 
Fleidet, und den Rang vor den Univerfitäten ver; 
langt, auch im Beſiz derfelben iſt; fo wie der 
Erbſchenk, welcher der Xeltefte der Schenfen zu. 
Schweinsberg ift, Die Landtagsrezeſſe gleich nach 
dem Erbmarfchall, und vor der Univerfität von 
Gieffen , jedoch mit der fezten beftändigen Wis 
derfpruch, unterſchreibt. Die allgemeinen Sand» 
tage des ganzen Heflenlandes follten, wenn fie ge 
halten würden, wechfelsweife im Kaflelfchen und 
Darmftädtifchen angeftellt werden. Die allge ' 
meinen Landtage, jeder Der beiden heßiſchen fand, 
fchaften find auch fehr felten. Es ſchreibt alfo der res 
gierende tandesherr beider Häufer nach Gefallen 
befondre- Land = oder Landkommunikations⸗ 
tage aus: und zwar fo befiehft Der Landgraf zu 
Heften ; Kaflel ſtramsweiſe durch Deputirte zu er⸗ 
ſcheinen. Die heffen » Fafleffchen werden zu Kaffel, 
Homburg auch zu Treyſa, und die heſſen⸗darm⸗ 
ſtaͤdtiſchen zu Gieſſen gehalten, Die — 
= en 


Heſſen— zu 


ſten ſchicken ihre Kommiſſarien dazu ab. Die 
ſogenannten Landkonvokationstage, welche 
gemeiniglich freiwillige Geſchenke betreffen, ſagt 
auf landesfuͤrſtliche Veranlaſſung und Bewilligung 
der Erbmarſchall an. 4 

$. 11. Das heſſen-kaſſelſche Haus bekennet 
ſich zu der reformirten, das heſſendarmſtaͤdtiſche 
aber zur lutheriſchen Kirche. Von den abgetheil, 
ten Linien iſt die rothenburgiſche roͤmiſch Fathos 
liſch, die philippsthaliſche und homburgiſche aber 
reformirt. Die Unterthanen find gleichfalls vers 
mifchter Religion. Als 1754. befannt wurde, 
Daß der Erbprinz Friedrich zu Heflen » Kaffel 
1749. zu der römifch ; Fatholifchen Kirche getrets 
ten ſey, ftellte derfelbe am 28. Detober und 31. 
Dezember eidliche Neverfalien und Derficherung 
von fid), daß feine. jezigen und Fünftigen fuͤrſtli⸗ 
chen Kinder in Feiner andern , als in der evanges- 
Kifch ; reformirten Religion erzogen, unterrichtet 
. and Fonfirmirt werden follten, und daß er, wenn 
er bereinft die Landesregierung antretten würde , 
in dem dermaligen Religionszuftande im Lande nicht 
das allergeringfte andern, fondern alles und je 
des nach dem im meftphäfifchen Friedensfchluß 
feitgeftellten ftatu anni normatini und gegen 
wärtiger Neligionsverfaflung in den heßifchen und 
dazugehörigen fhauenburgifchen und hanauifchen 
amd allen andern ihm fonft heimfallenden tanden; 
und zwar nach den bis Daher "geführten princi- 
piis des corporis evangelicorum, in. feinem 
Stand. und Wefen snbeeinträchtiget und unge; 
ftört laſſen und. erhalten wolle, . Diefe Aflefung, 
E> tions⸗ 
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tionsafte, haben Die proteftantifchen europätfchen 
"Könige, die Generalftaaten der vereinigten Nies 
Derfande, und Das corpus evangelicorum gas 
rantirt. Vermoͤge der Neverfalten des tandgras 
fen Friedrich, muͤſſen alle Juſtizaͤmter nur mit 
Kefvemirten befezt werben, und nur beim Oberap; 
pellationsgericht werden $utheraner zugelaſſen. Im 
Seflen » Kaflelfchen find zwei reformirte Superin⸗ 
tendenten; nämfich einer zu Kaffel und der andere 
zu Altendorf an der Werra; und ein lutheriſcher 
zu Marburg. Zu Gieflen waren ehemals zwei 
Superitendenten ; nachher ift dieſes Amt unter 
die drei Profeflores der Theologie verrheilt wors 
den, fo, daß nunmehr Der afsfeldifche Diftrikt 
ſowohl, als der marburgiſche zur Gieſſen, feinen 
* Superintendenten bat: An einigen Orten find 
Inſpektores, und auf dieſe folgen die Metropofis 
tan. Diefe find Die —— Klaſſen der 
Geiſtlichen, welche den Pfarrern und Schulmei⸗ 
ſtern vorſtehen. Unter Heſſen-Kaſſel ſtehen Die 
Univerſitaͤten zu Marburg und Rinteln, und un⸗ 
ter Heſſen⸗ Darmſtadt die zu Gieſſen. 
$. 12. Außer den gemeinen lateiniſchen Schu, 
fen findee man in Heflen Paͤdagogia zu. Kaffel , 
Marburg, Gieflen, Darmſtadt; Gymnaſia zu 
Hersfeld, Darmitadt; ein Collegium illuftre, 
“ eine Sefellfchaft des Ackerbaues und der Kuͤnſte, 
und eine antiquarifche Gefeltfchaft zu Kaflel, und 
Univerfieäten zu Marburg und Gieflen. R 
8 13. Es giebt in Heflen Gold ; Leinwand⸗ 
Zeuch, Tuch Huͤt⸗ Struͤmpf⸗ Handſchuh⸗ Pas 
pier⸗ und andere Manufakturen, es werben auch 
zu 
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zu Kaſſel fchöne porzellan » artige Geſchirre ver, 
fertigt, und die Spiegelfabrifeift beträchtlich. Im 
Darmftädtifchen tandesantheil, ift der Bau und 
die Verarbeitung des Flachfes in neuern Zeiten 
Hoch geftiegen. Am Amt Nidda, ift man am 
meiteften gefommen. Am Kaffelfchen fandesan, 
theil hat man. ehedeflen mehr grobe, als feine 
feinwand gemacht 1771. ward im kaſſel⸗ 
fchen Landesantheil die karlshavner Handels, 
gefellfihaft geftiftet und privilegirt, um den ein, 
heimifchen Manufakturen und den Bergmwerfspros 
duften einen guten Abfaz zu verfchaffen. 


6. 14. Die Art und Weiſe, wie die ordentlichen 
and außerordentlichen Landesſteuern angefezt und 
bezahlt werden follen, iſt 1576. auf einem: fand, 
tage zu Treyfa feftgefezt worden. Bon den or 
dentlichen Steuern. find die ritterfchaftlichen Woh⸗ 
nungenund Haushaltungen auf dem tande, und die 
Pfarr⸗Schul⸗ und Kirchenguͤter frei. Bon den außer: 
ordentlichen Steuern aber, welche die Landſtaͤnde 
auf den Landtagen bewilligen, find. nur die 4 Hs 
fpitäler ‚mit ihren Bauern und ‚die Narr sund 
Schulguͤter befreit. : ‚Der Beitrag, der Praͤlaten 
und Nitterfchaft: zu den Sandfteuern verhält ſich 
gu dein, was die tandfchaft Dazu entrichtet ‚- wie 
10. Rthlr. 4. Abus zu 48. Rthlr. 15. Albus. 

- Der. tandfihaftsfafle ſtehen vier Obereinneh⸗ 
mer vor, welche aus der Ritterſchaft genoms 
men , und entweder auf den Sandtagen, oder in 
der Landfchaftsrechnungs , Deputation. erwaͤhlt 
werden , und diefes Amt Iebenslang verwalten. 
i Geogr. Schr. 4: Th. € Sie 


34 | Einleitung. 


Sie erwaͤhlen die Steuerſchreiber. Die Steuern 
werden nach zwei S$egeftädten geliefert. Die 
Praͤlaten, Nitterfihaft und bürgerlichen Bes 
ſizer adelicher Güter, (welche Nebenfontribuens 
ten genennt werden, ) in dem Faflelfchen Antheil 
an Oberheflen, in der Graffchaft Ziegenhain, in 
«inem Theil der Aemter Homburg, Gudensberg 
und Felsberg/ liefern ihre Steuern nad) der Le— 
eſtadt Treyſa; die Städte und Dörfer aber 
ach der Legeſtadt Marburg. Die übrigen Präs 
faten, Ritter und Befizer' ritterfchaftlicher Güter, 
imgleichen die Städte und Dörfer, entrichten ib; 

re Steuern nad) der tegeftadt Kafll. Die 
Steuern der Städte und Dörfer, werden an 
den angezeigten Orten von landesfuͤrſtlichen 
Steuereinnehmern gehoben. Die Hauptrechnum 
‚gen werden den Obereinnehmern und Steuereinneh⸗ 
‚mern , dem Sandesfüärften und den Landſtaͤnden 
auf dem tandtage (zu welchem fich auch Die mars 
Surgifche Univerſitaͤt einfindet, ) vorgelegt. Im 
Heflen » Darmftädeifchen find die Obereinnehmer 
ein gieflenfcher Profeſſor, einer aus der Ritters 
ſchaft, und der Syndikus der Stadt Gieflen. 
Sowohl im Heffen : Kaflelfchen, als Darmftäds 
tiſchen, iſt ein fuͤrſtliches augen ru 
‘Einige fehäzen den jährlichen Betrag der Heflens 
Eaffelfchen landesfuͤrſtlichen Einfünfte auf 1200000. 
Rthlr. und die der Heflendarmftädrifchen auf Die 
Helfte diefer Summe. pi 


6. 15. Der Kriegsſtaat wird ſowohl im Kaß 
ſelſchen, als Darmſtaͤdtiſchen, durch ein ES 
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ches Keriegsrathskollegium "beforgt: Heſſen⸗ 
Kaſſel unterhält außer 3. Garden zu Fuß, noch 
10. Infanterie Negimenter , und außer der Leib, 
garde, und dem Regiment Gens d’Armes , nod) 
3. Kavallerie sund 2. Dragoner Negimenter, 
nebft einem Hufaren; Jäger und Artillerie Corps, 
und 7. Garniſon Regimentern. 1769 am 5. März 
ftiftete tandgraf Friedrich II. einen Orden. pour 
la vertu militaire. Das Ordenszeichen befteht 
in einem achtecfigten, auf Gold emaillirten, mie 
einem. Fürftenhut verfehenen Kreuz, auf deſſen 
obern Theil des tandgrafen Namens » Chiffre, auf 
den übrigen Theifen aber die Innſchrift, virtuti, 

befindfich ift. Es wird an einem himmelblauen 
an beiden Kanten mit. einem filbernen Streif vers. 
fehenen Bande, um den Hals auf der Bruſt ges 
tragen. 1770. am 14. Auguſt fiftete der Land⸗ 
7— noch einen Ritterorden, naͤmlich den Orden 
vom Sagen Loͤwen. Heilen; Darmftadt unters 
haͤlt eine Leibgarde zu Pferde, 2. Kompagniert 
Leibgrenadiers, 2. Esfabrons Dragoner, 2. Re 
gimenter zu Fuß, und 4: Bataillons vegelmäßige 
tandmiliz: 


$. 16. Man findet unterſchiedene Abtheilungen 
des alter Heflenlandes ; als ; in Das Land Heſſen 
und den Theil an der Loina, in das Land 
an der Loina, und Das Land diefleits des 
Spiefes, in das Land dieffeits und jenfeits 
des Spiefjes, in das Land an det Wer—⸗ 
ta, und in das Darn⸗ und Daunz(d. 1. ber; 
gichte) Land. Seuciges Tages wird #3 überhaupt 
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in Nieder⸗ und Ober⸗Heſſen abgetheift. Um 
aber der jezigen politiſchen Abtheilung der Land⸗ 
grafſchaft Heſſen gemaͤs zu handeln, ſehen wir 
erſtlich auf das heſſenkaſſelſche, und hernach auf 
das heſſendarmſtaͤdtiſche Antheil, unter welchen 
Rubriken wir zwar die Grafſchaft Kazenellnbogen, 
nicht aber das Fuͤrſtenthum Hersfeld mit begrei⸗ 
fen; denn obgleich dieſe dem niedern Fuͤrſten⸗ 
thum einverleibt iſt; ſo wird es doch fuͤglicher 
beſonders Rare ‚ weil Heflen  Kaflel wegen 
deffelben ein befonderer Reichs ; und Kreisftand Sit. 
Die tandesantheile der abgetheilten Herren in beis 
den regierenden KHäufern, wird auch in befons 
dern Abfchnitten beſchrieben, Damit fie defto beffer 
uͤberſehen werden Fönnen. 


Wir 
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Wir handeln demnach zuerft | 


1. Bon dem Antheil an Heffen, mweldyes 
das regierende Heſſenkaſſelſche Haus, 
nebſt der abgetheilten Heffenrheinfel 
ſiſchen Linie, befizt. Zr 
Es wird am beften nach den 5. Flußdiſtrikten 


abgetheilt, von welchen oben $. 10. gehandelt wor⸗ 
den. Man finder alfo 


In Nieders Heffen 
L Die Landfchaft an der Sulda. 
zu welcher gehören: 

2 Die unter dem Landgericht zu Raffel 
ftebende 3. Aemter Ahne, Baune und Neu⸗ 
ade. Dann | 

2. Die Aemter Mielfüngen N S.ichrenau, 


Spangenberg , Rorenburg , Friedewald 
und das Gericht Yiemerobauten. 


€3 Caſſel, 


rn 


-88 Sandfhaft an der Fulde. 


Caſſel, Kaſſel, Caſſelae Caſſula, die Haupt ⸗ und 
fürftlich Heffentaffelifihe Refidenzftadt in — 


liegt an der Fulde in einem offenen und weiten Thale ; 
iſt der Sitz der $. 9, angezeigten hoben Landes; und 
‚anderer Kollegien, und die ausfchreibende Stadt deg 


Sandes an der Diemel, Sie war eheden eine Feſtung. 
Da aber die Feſtungswerke zu nichts dienten, als nur 
bei feindlichen Sinvafionen den Anlaß zu geben, daß die 
Stadt ruiniert wurde, fo ließ der jest regierende Herr 


‚gaudgraf-folche fchleifen, den dadurch leer gewordenen 


aum aber mit Straßen , Häufern und Gärten be⸗ 
bauen; bei diefer Gelegenheit auc) die ruinirte Efpla- 
ade, zwifchen der obern Neuftadt und Altftadt, wie⸗ 
der berftellen und mit fchönen Alleen befezen. Staffel 
beftcht aus der eigentlichen Stadt oder Altſtadt, aug 
der gegenüber ſtehenden fogenannten Neuſtadt und aug 
der Obern- oder fogenannten franzöfifchen LIeuftadt ; 
bat dabei eine, aus 2. Reihen Häufern beftehende Bor» 
ſtadt gegen Weiſſenſtein zu, und noch eine Anlage vor 
dem jezigen Weiſſenſteiner Thor. wiſchen der Alt⸗ 
und Keuftadt fließt die Fulde durch, über welche hier 
eine 120. Fuß lange fteinerne Brücke gehet, fo die beis _ 
hen Städte mit einander vereiniget. Dberhalb der 
Stodt fondert fich von der Fuide ein Arm ab ‚ den man 
hie Fleine Fulde nennet,, der fich neben dem Schloſſe 
mit dem Hauptſtrom wieder vereiniget; ſonſten nimmt 
die Fulde hier die Druffel, Ahna und Eoffa auf. Die 
Alt: ade ift derjenige Drr ‚, ber vor Alters Chaſalla 
eheiſſen, und in Urfunden des 1oten ahrhunderts 
bon als eine Stadt vorgekommen ift. erzog Hein⸗ 
rich von Brabant, beſtaͤtigte 1247. ihre Sreiheiten, und 
befien Sohn, Landgraf Heinrich das Kind, ſchlug ſei⸗ 
nen Wohnſiz dahier auf. Landgraf Heinrich dem Eiſer⸗ 
nen, hat dieſe Stadt beſonders viel zu verdanfen, und 


Landgraf Karl ift e8, der 1697. bie Reuftadt anlegte 


und die Altftadt verbefierte, auch Kuͤnſtler und Manus 
fakturiften hieher brachte. £andgraf Philipp der Groß⸗ 
mutbige, ließ die Stadt befeftigen; eg wurden aber die 
Feſtungswerke fchon 1547. auf Kaiferl. Befehl wieder 
wiebergeriffen, bald darauf aber, Yon 1552 big 59 * 


\ ’ 
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der hergeftelit. In den Jahren 1737,58, 39 Und 60. 
ift die Stadt von den Franzofen Defeit, 1761. gegen 
den Angrif der Allüirten vertheidigt , von lejteren aber 
1762. den erfteren abgenommen worden. | 


Die Altſtadt Hat frumme und enge Gaſſen und alt 
modifhe Häufer. An merkwuͤrdigen Gebäuden finder 
man darinnen: Das Zeughaus, eingrofleg, mit allere 
lei Kriegsgeräthe wohl angefülltes Gebäude. Das 
Giefhaug, fo fehr bequem und Fünftlich eingerichtet ift, 
und wo man allerlei Sachen, als Kancnen, Mörfer, 
ðlocken, Bildfäulen u dgl. gießt und verfertigt. Das 
tohleingerichtete Spital; die Stiftskirche zu Ot. Mars 
tin, fo ein altes, groſſes Gebäude mit einem hohen 
Shen ift, und dag Begräbniß der Landesfürften ent⸗ 
hält. Die Garnifong- und noch einige andere Kirchen; 
die Kaſerne, fo groß und wohl gebaut ift, und das 
Schaufpielhaus. Das fürftlihe Reſidenzſchloß iſt ein 
altes , groffes, vierecigtes Gebäude , ganz maßiv, 
aber ohne fonderliche Architektur ; innerlich iſt es bes 
quem und modern eingerichtet und wird dadurch ange: _ 
nehm, daß, da dag Schloß rings herum: frei flehet, 
man aus allen Fenftern eine angenehme Ausſicht bat, 
Bor dem Eingang des Schloſſes ift ein angenehmer und 
freier Paz, welcher rings umher mit ſchoͤnen fleinere 
nen BILOUEDEN von mancherlei Figuren verziert und 
mit einer Kolonade umgeben und gefchloffen ift, bie 
man die Nennbahne nennt , und zu militärifchen Uebun⸗ 
gen und einer freien Reitſchule gebraucht wird. Hin 
ter dem Schloffe liegt das groͤſſe, fteinerne Negierungs- 
kollegien⸗ und Kanzleigebäude und die Münze, jo ſehr 

ut eingerichtet ift und Fünftliche Mafchinen bat. Tr 
Marftall ift wohl eingerichtet und ein bequemes Keit- 
haus daran. An sffentlichen Pläzen ift in dieſem Theile 
der Stadt: der Marftplaz, der Gouvernementsplaz 
und ber Kafernenplaz zu bemerken; hinter lezterem liegt 
in einiger Entfernung ein angenehmer Vauxhall, wel⸗ 
er im Sommer flarf befucht wird. 


Er Die 
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Die untere Neuſtadt ift in Anfehung der Straßen 
und bürgerlichen Gebäude nicht viel ſchoͤner als bie 
Altſtadt; an Öffentlichen Gebäuden bemerft man bafelbft : 
das neue Haug, fo zum Behuf der Vorlefungen in der 
Zergliederungsfunft ift erbaut worden. Es ift folches 
ein auf einem groffen mia ganz frei flehendes neues 
und arfiges Gebäude, wobei gefchickte Lehrer in der 
Anatomie angeftellet find. Das Findelhaus; dag Wais 
ſenhaus und die dabei befindliche Buchdruckerei. Die 
Einrichtungen fowohl in dem Findel- als auch in dem 
Maifenhaufe, find über alle Beichreibung gut und wahrs 
haft nahahmungsmwärdig. Die Kirche in dieſem Theil 
der Stadt ift nicht von groffem Betracht. 


Die Obere Treuftadt, auch die franzoͤſiſche Neuſtadt 
enannt, ift herrlich gebaut und fituirt; hat gerade, 
reite und ebene Straßen, moderne und dabei präch- 

' tige Häufer und Gebäude und fürtrefliche dffentliche 
Maͤze. Der Friebrichsplas ift der größte und fchenfte, 
welcher, wenn er ein ganz ES feyt wird, 
einen der fchönften Pläze in Teutfchlands Städten ab« 
‚Hiebt. Mitten auf diefem Plaze ftehet die 15. Fuß hohe 

eifterhaft aus weiſſem Marmor —— ildfäule, 
ko den erftverftorbenen Herren Landgrafen vorftellet und 
bie ihm die Landfchaft zu Ehren errichten laſſen. Er iſt 
auf folcher ftehend, mit entblößtem Haupte, und im 
frei fliegenden Haaren vorgeftellt. Das Fußgeſtell der 
Statue ift 22. Fuß —— und auch mit Marmor beklet⸗ 
det. Dieſer ſchoͤne Plaz iſt uͤbrigens mit Lindenalleen 
umgeben. Vor demſelben an der einen ſchmalen Seite, 
=gehet die Koͤnigsſtraße vorbei, welche mit fuͤrtreflichen 
äufern von verfchiedener Bauart befezt if. Man: 
emerft darinnen: das Haus der Landfchaft, fo groß 
und prächtig ift und 2. fehr fchöne Facciaden hat; die 
Landfchaft hält ihre Zufammenfünfte darinnen. Das 
Mufeum Fridericianum ift ein groffes, ſchoͤnes und fofts 
bares Gebäude, von deflen Beftimmung weiter unten 
Nachricht vorkoͤmmt; Schade, daß diefes Gebäude zu 
tief im Boden flieht. Das Fatholifche Bethaus 7 Hi 
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fchönes , groſſes und herrliches Gebäude; fo innen 
fimpel aber gefchmacfvoll verziert if. Das Kunft- 
haus oder Carolinum , ein zimlich altes, aber großes 
Gebäude, ftehet zwiſchen der Fatholifchen Kirche und 
der Rehnbahn. Gleich oben an dem Friedrichsplaz 
nad) der Aue zu, kommt man an ein geringes Ges 
bäude, welches das fogenannte Modellhaus it; man 
ndet darinnen nicht nur den großen vom Landgrafen 
arl in Entwurf des Schloßeg, der Gärten und 
ber KFunſtwerke zu Weiflenftein, und auf den Win- 
terkaſten, vollig ausgeführt, fondern auch die Mo: 
belle aller Fandfchlöffer, die neue Stadt Karlshaven, 
und fonft noch mehrere Anlagen, fehr vollffändig in 
das Fleine ausgebildet. Der Koͤnigsplaz, am Ende 
der Koͤnigsſtraſſe, ift zirfeleund gebauet und zimlich 
roß, er fcheidet an diefer Seite die Altftadt von der 
Neuſtadt, und enthält verfchiebene fchöne Gebäude ; 
nad) bem ———— iſt er der ſchoͤnſte Plaz in 
Kaſſel. Die ihren Namen mit Recht führende. Bel- 
levu& - Etraffe hat nur eine Reihe anfehnliche Haus 
‚fer, die fämmtlich die Ausficht in ein fehr ange 
nehmes Thal haben. Man bemerft in diefer Straffe 
ein ſchͤnes, großes und anfehnliches Haug, worinnen 
die Furftlichen Edelfnaben wohnen; die Bilder und 
Porzellan » Gallerie , ein langes zierliches Gebäude, 
das ſowohl wegen der auserlefenen Sammlung von 
Gemälden, als auch der fchönen Architecftonifchen 
Anlage wegen, ſehenswuͤrdig ıft ; das Maler und 
Bildhauer Afadenie +» Gebäude; dag Palais des Kron- 
ringen mit dem daran floßenden niedlichen Garten. 
onften find noch zu bemerken: der Karlsplaz mit 
ber kleinen, aber ſehr fchönen marmornen Statue des 
Landgrafens Karl, an welchem Pla; die fchöne Neu: 
ftädter Kirche ſtoͤßt; das prächtige Rathhaus; dag 
franzsfifche Spital; das ER EBD die Gens d’arme- 
rie Kaferne; das Dhilippsthalifche Pallais ; das Ly- 
ceum Fridericianum ober die aus 4. Klaßen beftehende 
und wohl eingerichte neue Schule; das Nothenburgi 
(he Palais; und noch * ſchoͤne Gebaͤude age: 
5 te 


I 


ae Landſchaft an der Fulde. 


Die Zahl der Einwohner zu Kaſſel, den Hof und die 
Beſazung mit eingerechnet, mag gegenwaͤrtig 25. bis 
27000. Seelen betragen. 


Alle 3. im teutſchen Neiche geduldete Glaubens 
NVarteien , haben zu Kaſſel freie gottesdienftliche 
Uebung; imgleichen werden auch Juden geduldet. Sim 
füritlihen Schloß iſt eine reformirte, und eine fathos 
liſche Kapelle und die Lutheraner fomohl als die Kas 
tholiken, befisen 2. fchöne Kirchen. 


Es iſt fchon aus den Altern Befchreibungen von 
Kaſſel befannt, daß viele Seltenheiten und Koflbars 
feiten in ber Kunftfammer, und an andern Drten aufs 
bewahrt, und eine zahlreiche Bibliothef über dem 
Marftall aufgeftelt gewefen. Der kürzlich verftorbene 
„Herr Landgraf , welcher Kunfte und Wiffenfchaften 
liebte, befchuste, und befonders in feiner Refiden 
empor zu heben fürchte, machte den großen Entwurf, 
alles diefes zufammen zu bringen und zu vermehren, 
um e8 gemeinnusiger zu machen. Es fei ung alfo ers 
Jaubt von diefem zum Stande gekommenen Entwurf 
etwas anzuzeigen. Es wurde zu dieſem Behuf das ſchon 
beim Sriederichplage angemerfte große Gebäude er« 
bauet und Mufeum Fridericianum genamt. Man fins 
bet darinnen im erften Gefchoß, duei Reihen praͤch⸗ 
tiger Säle und Zimmer, biezum Theil mit kuͤnſtlichen 

tatuen befezt find, und viele Glasſchraͤnke enthals 
ten, darinnen find aufbewahrt: eine Sammlung fel« 
tener Mufcheln und Schnefen , fo meift in — ge⸗ 
ſammelt worden; eine Sammlung von Verſteiverun⸗ 
gen, Mineralien, mancherlei Erze, Jaſpiſſe und Aga= 
the. Ferner trift man in befondern Zimmern eine Samms 
lung von Seltenheiten aus dem Thierreiche an; 
eine von Korallen und Seegewäcfen, von Mufcheln, 
Schmetterlingen und andern Inſekten. Weiters be- 
merft man ein Zimmer mit vielen Stücen ſehr ſchoͤ⸗ 
ner mofaifcher Arbeit; ein dergleichen mit alten ächten 
italienischen Stafuen, ein Zimmer fo eine foftbare 
Sommlung aus den alten, mittlern und neuen * 
ei, 
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ten , von gefchnittenen uud in erhobener "Arbeit ge 
zierten Steinen (Gemis) enthält; ein Zimmer, wo 
viele rare eguptifche und römische Antiken meiſt von 
Bronze, Urnen und dergleichen, verwahrt werden; ei- 
ne herrliche, foftbare und beträchtlidye Schaz- Kunſt⸗ 
und Silber-Kammer; ein fehr beträchtliches Münzfa- 
binet ; ein dergleichen von Fünftlichen Uhren, und ein 
Kabinet rarer Kupferfiiche. Im zweiten Geſchoß fin 
det man ein Zimmer mit alten Waffen verfchiedener Bol» 
fer; und eine Gallerie wo alle regierende Herren 
—— von Philipp dem Großmuͤthigen an, bis 
auf dem gegenwaͤrtig regierenden Herrn, mit ihren 
Gemahlinen in Lebensgröße, in Wachs poufiet fien, 
und mit der Kleidungsart ihrer Zeit, von Kopf big 
zu au volftändig angezogen find. Der fchöne und 
große Bücherfaal ift auch in diefem Gebäude; er ift 
120 Schritte lang, aber nicht fonderlich breit , hat 
die fürtreflichfte Einrichtung und alle Bequemlichkeit 
zum Dienfte derjenigen fo fich der Bücher bedienen 
wollen, indeme alle Nachmittage diefe Bibliothek für 
Arien offen ſtehet. Die Zahl der Bände ber 
uft fich auf 50, 000, ohne die rare Mſepte fo vor— 
handen find. An der entgegen Rn Seite des Buͤ⸗ 
cherſaals, finder man ehiebene immer mit phyſi⸗ 
kaliſchen und mathematiſchen Inſtrumenten, imglei⸗ 
chen Sammlungen von mechaniſchen Entwürfen und 
mufifalifche Inſtrumente aus allen Zeitaltern. Nabe 
an diefem Mufeum Fridericianum, ftehet in einem alten 
Thurme, eine wohleingerichtete Sternwarte. Man 
findet auch in Kaflel drei, zur Aufnahme der Kuͤnſte 
und Willenfchaften errichtete Gefellfchaften , nämlich 
die des Ackerbaus und der Künfte; der Maler» und 
Dildhauerfunft; und die der Alterthuͤmer. 


Der Handel und dag Gewerbe wird fo zimlich in 
Kaſſel getrieben; es ift auch zu beffern Vertrieb der 
Waaren, eine Meffe angelegt, die fchöne Freiheiten 

at, umd des Jahrs ziveimalen gehegt wird, Mai 
t Porzellan, Englifch erdartiges Faience, Vaſen, 
Spiegel und Meßing⸗Fabriken; und Geld und Dir 
er: 
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ber» Treffen und Spizen, mwollene Stoffen, Tuch, 
Strümpfe und Hüt » Manufakturen zzauch Wachtz⸗ und 
Leinewandbleichen. | 


Außerhalb der Stadt ift der Krasenberg', 160 
1762. die Srangofen von den Alliierten gefchlagen wor⸗ 
den; vor dem Thor der untern Neuſtadt, liegt der 
Siechenhof mit einer Kirche, angebauten Häufern, 
und der Mefingbof, welchen Fandgraf Karl 1690. 
an der Loſſe anlegen laffen, und mofelbftviel Meßing 
und Kupfer verarbeitet wird. 


Nachſtehende fürftlihe Schlöffer , Gärten und 
Lufigebäude. 


ı) Weiffenftein, ein fürftliches Luftfchloß am Fuß 
des Habichtwaldes, jedoch ſchon aufeiner Fleinen ey 
bung, ı.1ıfa Stunde von Kaffel, dabin eine Lindenallee 
fuͤhret. Es ift ein alter, aber fehr geräumig und 
bequem eingerichteter Pallaft , deffen Hauptfacciade ges 

en Kaffel ſiehet, und die beide langen Flügelgebäude, 
* gegen den Habichtwald gehen, einen großen vier 
eckigten Pla; einfchließen , in beflen Mitte ſich ein 
Springbrunnen befindet. Die vierte Seite ift offen 
und gewährtdem Auge den prächtigen Anblick auf den 
Karlsberg. Vormals war dieſes Schloß ein beruͤhm⸗ 
tes Manns⸗ und nachher Frauenkloſter Auguftinerors 
deng , das ums fahr 1145. erbauet worden, und 
wigenftein hieß. Landgraf Moriz legte zu Anfan 
des 17ten Jahrhunderts, das Schloß nebit ben £u 
garten dabei an. Der aeg Karl I. verbeflerte 
dieleg daran, und der Fürzlich verftorbene Herr, hat 
es mit ſchoͤnen Meubeln, Gemälden und andern nuͤz⸗ 
lichen und fchönen Sachen verfehen, auch ohnfern des 
Schloſſes ein bequemes uud geräumiges Wirthshaug, 
un viele andere —— ebaͤude aulegen 

en. 


Gleich vor dem Schloſſe, an der Stabtfeite, liegt 
ein Faſanengarten und andere kleine Gaͤrten mancher» 
| e 
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fei Urt, die mit artigen Luſthaͤuſern befezt find. In 
eraber Linie von dem Schloß, bis an den von dem 
arlsberge herunter. gehenden Fünftlichen Waflerfall, 
gehet ein breiter, feitwerts: mit Alleen befezter, freier, 
grüner Plaz hinauf, fo, daß dag Wafferwerf von da 
ungehindert gefehen werden kann; obgleich die Mitte 
des Baues Bu De — nicht gerade auf die 
Mitte des Schloßes ſiehet. Gleich hinter dem Schloſſe, 
an beiden Seiten des eben erwaͤhnten gruͤnen Plazes 
hinauf, ſind Luſtwaͤlder mit vielen unterbrochenen Äb— 
wechslungen, auf bie — Art; bis eine 
Strecke den Berg: hinauf,n angelegt.. Man findet dar⸗ 
inzen öhen, Tiefen, Sufeln Dächer, Einfiedeleien, 
Tempel , alte zerfallene Säulen, und Verzierungen, 
Tachamungen der Meberbleibfel,von Homers und 
Virgils Grabmälern, in der angenehmften Mifchung 
und in unerwarteter —— Häufig vor. 
Alle dieſe kleine Luftwälder find mehrentheils von augs 
laͤndiſchen Holzarten angepflanzt, und mit Sträuchen 
verſchiedener Arten von Roſen verfejt. 


Mit dem: Luftichlofie Weifienftein iſt ganz genau 
verbunden der ſogenannte Winterfaften oder der nuns 
mehrige Aarlsberg. Es iſt aber diefer Karlsberg ein 
Merf dag feine Exiſtenz dem Kandgraf Karl zu danfen 
bat, und der ww von jenen Entwürfen, die diefer 
e e Fuͤrſt ſo herrlich ausführte. Schon im J. 
1696, wurde der Anfang: mit deſſen Anlegung gemacht. 
Der berühmte Baumeifter Guernieri aus Nom, über: 
nahm 1701..die Ausführung, und brachte das. Werf 
1714. in den. Stand, darinnen es ſich gegenwärtig 
befindet. Ob das: Werf nun gleich nicht vollfom« 
men fo ausgeführt ift, als es der Plan des Landgra- 
fen Karls, den man zu Kaſſel im Modellhauſe ſehen 
kann, befaget: ſo iſt es dennoch an ſich, und fo wie 
es jezt iſt, ein ganzes geſchloſſens Werk. Man koͤnn- 
te nichts mehr hinzufuͤgen als es blos vergroͤſſern 
und verlaͤngern. 


Obn⸗ 
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Ohngefaͤhr da, wo bie eben befchriebene kuͤnſtli⸗ 
che Pflanzen) nachgeahmte Alterthuͤmer nnd my⸗ 
N: Sruppen aufhören , findet man die erfte 

jrotte, und ein wilder Wald zieht fich weit umher » 
welcher aber der Ausficht wegen, "hin und wieder 
durchſchnitten ift. Der Berg mird nun fleil; es fuͤhren da⸗ 
her breite und bequeme Treppen auf beiden Seiten’ 
des Wafferfalls in die Höher Von der erften Grotte 
bis an den Fuß des obern großen Gebäudes 'zu km⸗ 
men, hat man 500. Stafeln zu fleigen,, von welcher 
Höhe das Wafler ſtufenweiſe herabfaͤllt. Diefe Kas⸗ 
fade hat 4. Abfäze, auf deren jeden ein Baßin iſt. 
Bei dem oberften iſt eine prächtige Grotte, vom 
großen, rauhen, übereinander gefezten Tufſteinen, 
die hier gefunden Werden , und daraus auch der ganz 
ze’ Bau aufgeführt worden iſt. gi weiten Baßin 
ıft ein Fünftlich aufgefegter, natürlich fcheinender Sel- 
fen , unter welchem ein Rieſe auf den Rücken liegt, 
der einen armsdichen Waflerftrahl ausfpeiet, welcher 
gegen 40. Schuh hoch ſteigt. Aus dem Felſen fälle 
das Klare Waſſer durch fait unmerfliche —5——— 
beinahe ſenkrecht herab, und durchſchneidet und kruͤm⸗ 
met ſich im Faͤllen unzaͤhligemal. Auf jeder Seite des 
Rieſen⸗ — merk, ift ein großer Centaur ange⸗ 
bracht , welche Pofaunen an den Mund halten, die, 
fobald das Wafjerwert angelaffen wird; unaufhörlich 
immer einerlet Ton von ſich geben; welcher , ohn⸗ 
geachtet er fo ftarf ift, daß er weit umher gehöret: | 
wird, doch dem Ohre nicht unangenehm fällt. Dee. 
tm Herabfall des Waſſers verurſachte Druck der Luft, 
welcher durch Röhren aufgefangen und verborgen das 
in geleitet wird , bringt diefen Ton eigentlich herfürs 

ie auf beiden Seitender Baßins herabgehende Kas⸗ 
kade; beſteht aus lauter großen gewuͤrfelten Steinen 
über welche das Waller ausgebreitet, daumenho 
hinlaͤuft, und vorne uͤber das, eine handbreit hervor⸗ 
ragende duͤnne Blei, von einem Stein auf den andern 
binabichießt, welches wie ein heller Friftallener Spiez 
gel ausfieht, und wenn man ganz unten ſteht, > 
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bie Sonne darauf ſcheint, einen ungemein ſchoͤnen Ar. 
blick giebt. — 


Oben auf der Höhe des Bergs erblickt man ein 
ſehr großes, aus roh gehauenen Steinen errichtes 
tes Gebäude ‚Die fo , wie überhaupt der ganze Bau, _ 
kuͤnſtlich zuſammen gefügt find, daß man glaubt, es: 
wäre alles aus einem ganzen en. Ermeld» 
tes Gebaͤude hat 224. Fuß im & ſchnitt, A 
Aufſaͤze mit Arkaden, und iſt in dee Forme eines siers 
lichen Achteks gebauet; daher es auch das Octogon 
genennet wird. Uber das ganze Gebaͤude gehet ein 
plattes Dach, oder eine ſogenaͤnnte platte Forme, 
auf der man bequem herum — und ſich umſehen 
kann. Auf der vorderſten Seite dieſes Achteks, iſt 
eine —* Fuß hohe Pyramide von Quaderſtuͤcken, mit 
5. uͤbereinander ſtehenden Kreuzgewoͤlbern errichtetz,: 
darauf ſtehet ein 11. Fuß hohes Fußgeſtelle von Rupfer;: 
und auf dieſen die 31. Fuß hohe, von Kupfer, im: 
ſchoͤnſtem —— getriebene Bildſaͤule des Her⸗ 
kules. Dieſe Bildſaͤule iſt fo geräumig, daß 8. bie 
9. Perſonen Plaz darınnen haben, und man auf bes 
quemen Treppen bis in den Kopf des Bildes ſteigen 
kann, von da aus man eine der ſchoͤnſten Ausſichten 
hat. Dieſes koſtbare Werk, von welchem J. G. Funt 
eine richtige Zeichnung gemacht hat, die W. C. Mayr 
in Kupfer geſtochen, iſt durch die Franzoſen ſehrsbe⸗ 
ſchaͤdiget worden, Landgraf Friederich IT. hat eg nicht 
nur wieder in guten Stand gefezs , fondern auch nach: 
einem veränderten Plan bis an das Schloß Weiflens 
fein geführte. Das Waſſer zu demfelben, wird aus 

uellen und fleinen Bächen zufanmen geleitet, und 
in ia fehr tiefen und weiten Behältniffe gefam«- 
meit. a 


=) Der Thiergarten, ſtoͤßt an bie Terraße am 
Delleviegarten , umd ift an der andern Seite von der: 
fleinen Zulde eingefchloffen. Defien Anlage ift ſchoͤn 
und angenehm; er iſt in —— aͤuschen, wor⸗ 
innen viele Gattungen von ſeltenen Thieren bewahrt 
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werden, und in unterfchiebene kleine Gärten einge- 
theilet, in deren einige tleine Springwerfe, in ons 
dern aber Thiere find. Mean findet vielerlei Gattun- 
gen von Feder» Dich, auch ſonſt viele feltene Vögel, 
bie darinnen meifl wieder ihre befondere Behaͤltniſſe 
haben. DBefonders ift ein Kaſuar und ein Elephant 
merkwuͤrdig. 


3) Die Aue liegt dem Thiergarten gegen uͤber, 
an der kleinen Fulde, und iſt einer der. ſchoͤnſten Spa⸗ 
ziergaͤnge den man finden kann. Dieſer große Spas 
ziergang iſt von ungleicher Breite, und gegen die 
Stadt zu ganz ſchmal. An dieſer Seite als den A 
fang des Diaz von ber Stadt her ,.liegt : er 


4) Das Orangerie» Gebäude mit dem prächtis 
gen Marmor » Bad. In dem Drangeriegebäude, 
merges mit einem fchönen italienischen Dach gedeckt 
ift, befinden fich zu beiden Seiten bequeme und ſehr 
fchön verzierte herrfchaftlihe Zimmer. Das Mars 
morbad iſt an und für fich fehr ſchoͤn und darbei noch 
mit prächtigen marmornen Statuen gesieret. Hinter 
biefem Bau, gegen die Stadt zu, findet man einen 
mit grünbedecten Gängen umgebenen, ganz freien 
Garten angelegt, der mit vielen Drangeriebäumen 
und Springmwerfen I gezieret it. Zur Seite 
bes@rmeldten Gebäudes, fieht man einen fehr großen 
Plaz, der mit einer großen, von ge gezoge⸗ 
nen grünen Kolonnade umgeben iſt. Auf der Mitte 
der oberften Seite. diefes angenehmen Bezirls, am 
dem Ende von 5. ſchoͤnen fächerförmigen Alleen, bes 
findet fi) ein großes , mit Waffer angefülltes Bagın, 
an defien oberſten Ende, eine hohe, mit einem Kufts 
hauſe verfehene Inſel anzutrefen ift. ante die ſem 
großen Baßin, iſt ein kleineres, in deſſen Mitte ein 
hoher, mit Bäumen bepflanzter Berg, aufgeworfen 
iſt. Beide Baßins find durch einen Kanal verbunden; 
und mit etlichen fchönen vergoldeten Gondeln gesieret, 
deren fich die Herrſchaften zum Spazierenfa — 
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dienen. Zwiſchen dem Augarten und ber Fulde, geht 
der Weeg nach dem einfachen und ſtillen 


5. Freienhagen; einem herrfchaftlichen Luſtgarten 
morinnen ein geringes Haus ſtehet, in welchem aber 
boch einige Zimmer vor die Herrfchaften zurechte ges 
macht find. Der Garten felbft, hat außer feiner ro« 
mantifchen Lage und _den angenehmen Baumanlagen, 
nichts befonders an ſich. | R 


Anmerkung :-Außer dieſen Schloͤſſern, Luſtgebaͤuden, Gäts 
ten und Planzungen, find fonften noch mehrere ans 
genehme Orte, um und an der Stadt Kaffel anzutrefen, 
wozu bier der Raum zur Befchleibung nicht vorhanden iſt. 


A. Das Amt Ahne. 


Es iſt eins der groͤßten, der zu der Stadt 
Kaſſel gehörigen Aemker; begreift 4. ıf2 Schöp; 
penflüle, noch einige andere Dorffchaften, die 
Vogtei Hafungen und das Gericht Kalenberg. 


Anmerkung: Die Abtheilung in Stühle, es mögen fulche ' 
num Schöppens Gerichts ;oder Gräbenftühle heißen, finder 
fich bei den zu großen Aemtern, ‚als Kaflel, Homberg, 
Rotenburg und Felsberg. Auch wird Spangenberg in Ges 
zichte eingerheiln «. -, 


- , 1 Der Schöppenftuhl Heckerohauſen, begreift 
bie Dörfer: —— und —— N 


ze De She penftubl Ihringshauſen, von. dem 
Dorfe gleichen Namens benannt, begreift noch bie 
Dörfer Simmershaufen und Scommershaufen. 


3. Der Schöppenftuhl Obervellmar enthält bie 
Dörfer Ober - und Niederveilmar. | 


Geogr. Schr. 4. Th. D 4. Der 
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4. Der Schoͤppenſtuhl Harleshauſen, enthält 
die Dörfer Wolfesanger, welches ehedeme eine 
Stadt foll gewefen feyn, und Harleshauſen. 


5. Der halbe Stuhl, enthält bie Dörfer Dören- 
berg, ‚an dem Dörren oder Thüringberg, welches 
ber bähße Berg in Heflen feyn fol, und Sürfien- 


6. Außer diefen a.ıf. Schöppenftühlen, gehören 
noch in dag Amt Ahne bie BA Dörfer * ⸗ 
chen und Moͤnchenhof. 


7. Die Vogtei Haſſungen am Habichtswalde, 
welche nachſtehende Orte begreift a) Burghaſſungen 
ein Dorf, wo ſelbſten ehedem ein Benediktinerkloſter 
und eine Wallfart geweſen; in dem Muͤnſter oder der 
Klofterfirche auf dem Berge, liegt Erzbifchof Sieg— 
fried von Mainz und der heil. Heimrad begraben. b) 
Wenigenbafliungen ein Dorfmit einer herrfchaftlichen 
——— c) Oelshauſen, Ehlen, und Martinhagen, 

rfer. 


8. Das Gericht Ralenberg an der Fulde, beſteht 
in; den Doͤrfern Rothweſten oder Rothwuͤrſten und 
Knikhagen. | 


9. Sechs Höfe , darunter der Herefshaft « Faſa⸗ 
nenhof befindlich % welcher foftbar angebauet —* 


B. Das Amt Baune. 


Dieſes Amt liegt an dem linken Ufer der 
Fulde, hat ſeinen Namen von dem Fluͤßchen 
e_ Namens, begreift auch einen zimlichen 

heil des Habichtwaldes; auf dem firh ein er; 
giebiges Steinfolenbergmwerf befindet. _ y' * 
e 


| Y 
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et aus 3. Schöppenftühlen, dem Kirchſpiel 
—— und dem Beide Schauenburg, e 


1. Der Schöppenftubl Niederzweren benannt, 
von dem Dorfe gleiches Namens, enthält die Dörfer 
©Oberzweren, und Nordehaufen. In lezterm ift ches 
beme ein Frauenkloſter Benediftinerosdeng geftanden, 
auch ein Sefundbrunnen gewefen- | 


2. Der Schöppenftubl Altenbaune von dem 
Dorfe gleichen Namens benennt, enthält die Dörfer 

hbaune , Rengershaufen , AHertingebaufen, 
Guntershaufen und Wölfersbaufen. 


3. Der Schöppenftuhl Großenritte,, bat ben ' 
Namen von dem gleichnamigen Dorfe, Begreift bie 
Dörfer Altenritte und Elgerohaufen. 


4. Das Rirdyfpiel Weiffenftein, bat feine Benen- 
nung von bem ehemaligen berühmten Auguftinerflofter 
und dem jezigen Schloſſe Weiffenftein. E8 gehören 

Dorfichaften dazu, die fämmtlic) in die Mutterfire 

e zu Zischditmold, einem Dorfe, eingepfarrt find. 


5. Das Gericht Schauenburg, hat den Namen 
von dem alten verwüfteten Schloffe Schauenburg, 
gehört ben Baron von Dalwigf, und befteht aus bey 

rfern Hof und Breitenbach. 


chen Sntiäiäher Mefenfein uns Greinbenen mh 
u er r 
dem Rariöberge. — — 


C. Das Amt Neuſtadt. 


Diefes Amt hat feinen Namen von ber un, 
tern Meuftade Kaſſel, und liegt am rechten Ufer 
ber Fulde. Es begreift nebſt der — 

7D 2 adt 
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Stadt Gtoßallmerode , 3. ı% Schoͤppenſtuhl 
und das Stift Kaufungen- mit: einigen einzelnen 
Oertern. az 


x. Großallmeröde ein Städtchen an der Faren⸗ 
bad. Sie war fünft nur ein flarfer Flecken oder 
großes Dorf, der iesige Landesherr hat fie aber 1775. 
zur Stadt erklären laſſen. Sonften iffdiefer Ort me: 

en der Fleinen und großen chemifchen Schmelztiegel, 
Tobadpfeifen und ber fogenannten iRnifer eine Int 
glafirter en befannt, bie man da aus einer 
eigenen Erde verfertiget und weit und breit in großen 
Partien verfendet. In und um dieſen Ort, fin— 
den fich auch einträgliche Vitriol» Alaun - und- dergleis 
hen Bergmwerfe, wo fo gleich die Giedereien dabei find. 


2. Der Schoͤppenſtuhl HZeiligenrode, von dem 
Dorfe gleichen: Namens benennt , enthält die Doͤrfer 
Bettenhaufen und Sandershaufen. Leztes Dorf if 
durch das 1758. zwiſchen den franzoͤſiſchen und alliir⸗ 
ten Truppen vorgefallene Trefen bekannt. 


3. Der Schöppenftuhl Vollmarshaufen von dem 
Dorfe gleichen Namens benennt , enthält. die. Doͤrfer 
Odshaufen und Arumbah, 0 


. Der Schoͤppenſtuhl Döreerhagen, hat feinen 
Namen von dem Dorfe gleichen Namens, enthält die 
— Dittershaufen , Dennhauſen und Bergs— 
u en. J | 


Der halbe Schöppenftuhl enthält die Dörfer Ei 
terhagen und Wattenbad). 


6. Nachftehende einzelne Orte, als a) Oberkau⸗ 
fungen oder Raufungen, Caufünga, eim Flecken an 
der. Loſſe, in dem fogenannten Faufunger Bald, iſt 
vor Alters fehr beruͤhmt geweſen, indeme fich K. Hein⸗ 
rich II, alda ofte aufgehalten; feine Gemahlin Kuni⸗ 

gun⸗ 
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unde, auch ein Frauenkloſter Benediktinerordens hie⸗ 
elbft geftiftet har. Nach der Reformazion hat Far. 
Philipp der Großmuͤthige, die reichen Einkünfte dies 
fes Stifts zur Ausfteuer der Töchter ausalten adelichen 
heßiſchen Gefchlechtern beftimmt. Die hiefige Stiftsfir- 
che ift ein anfehnliches Gebäude. b) Niederkaufun⸗ 
gen ein großes Dorf. Waldau ein dergleichen Dorf, 
mo man dag fürftlihe Jagdzeughaus, und den Jaͤ⸗ 
ger» und Salfonierhof findet. c) VNieſt, oder Nieſta, 
ein Dorf fo halb FE. Braunſchweigiſch iſt. 


7. Das Stift Raufungen befteht neben der foge- 
nannten Freiheit in Oberkaufungen, Vorwerk, Kir 
che und ritterfchäftlihen Haus, aus den Dörfern Hels 
* ————— Eſchſtruth oder Eſchenſtruth und 

ellrode. 


8. Einzelne Oerter und Hoͤfe, als a) Senſen⸗ 
ſtein, ein altes Schloß, und dermaliges herrſchaftli⸗ 
ces Pachtungsgut, auf_einer Höhe gelegen. b) 
Windbhaufen, ein altes Schloß -und Gut des Herrn 
Barons v. Schlieffen. c) Ellenbach, ein Hof, be- 
rühmt vom —— — Trefen 1758. und d) Heß⸗ 
berg, eine herrſchaftliche Alaunhuͤtte. 


D. Das Amt Melſungen. 


Dieſes Amt, das auch zuweilen Milſungen ge⸗ 
ſchrieben wird, beſteht aus dem Ober⸗ und dem Un⸗ 
teramte, dem Gerichte Breitenau, und eis 
nigen adelichen Dorffchaften. ’ 


1. Wielfungen, eine fleine Stadt an ber Fulde, 
worüber hier eine fteinerne Bruͤcke gehet. Es ift da⸗ 
bier ein landesfürftlihes Schloß , ein Nenthof und 
die Burgſize derer von -Riedefel, v. Wurm, v. Roms 
rot, v. Hundelshauſen zu Harmuthſachſen. a 

D 3 * 2. Das 
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Das Oberamt, begreift die Dirfer Schwar⸗ 
genberg;, Rebrenbadb, Kirchhof, Obermelfungen, 
Adele aufen „Dagebertshauſen, und Oſtheim. 


Das Unteramt, — die Dörfer Koͤrle, 
Zubenbaufen , Wagenfurt, Albshaufen, Wollros 
de, und Eimpfershaufen. 


4. Das Gericht Breitenau , hat den Namen von 

dem. ehemaligen Klofter Breitenau und hieß vor Zeiten 

die Zent uxhagen. Es enthält. die Doͤrfer Gux⸗ 
hagen Ellenberg, und Buͤchenwerre. 


Breitenau, ein ehemaliges beruͤhmtes Benedikti⸗ 
nerkloſter, jezt aber ein berr(haftlicher Pachthof. Es 
wird hier etwas Wein ge bauet. 


5. Die abelichen Dorffchaften, deren Defgee u 
ben Tanbsfänden ge oͤren, als: a) Wialsfeld, denen 
von Schollei. b) Rehrenfurt DeDER, son Kiebefel 
©) one — ift herrſchaft felich. Grebenau 
dem von Genfo. e) — — von Schols 
lei. Und f) Kuhmansheide, Privatperfonen, 


E. Das Ame Lichtenau. 
Diefes Amt enthält : 
ı. Lidhtenau, ein Städtchen auf einer Höhe, in 


‚ einer rauhen und falten Gegend. 


2. Die Amtsdörfer find: A Ludenbadh, 
Vellmede , Haußen, Romrode , Kürftenhagen , 
Quentel, Aeidyenbady , wobei ehebem ein- altes 
Schloß fund, Hopffelde, — * —— 
Wikersrode und St. 


Ottillie ebſt Fri 
richedeacke, Kolonien —2* — — 


3. Die 
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3. Die — Dorffchaften find: a) Das Ges 
richt derer von Hundelshauſen, mit den ur gehoͤ⸗ 
rigen Doͤrfern Harmuthſachſen, Haſſelbach, Kü- 
den und Wollfiein. b) Ketterode, denen von Mei» 
fenburg. c) Blimerode, denen von Gohr. 


F, Das Amt Spangenberg. 


Diefes Amt hat feinen Namen von der Stadt 
und dem Schloße Spangenberg, liegt im Ried= 
forfie, und war vormals eine Herrfchaft Die 
Dünwerde hieß. Mean findet darinnen einigen 
Weinwachs und fifchreiche Gewaͤſſer. Der Ried⸗ 
forſt ift ein beträchtlicher Wald, und die ftärk, 
ſte MWildbahne in gen Helen. Man theilet die, 
fes Amt in 4. Gerichte, und in Stadt und 
Schloß Spangenberg ein. 


1. Spangenberg, ein Stäbchen unter bem Schlof« 
fe gleichen Namens , auf einen Hügel, zwiſchen den 
beiden Forellenbächen Pfieffe und Efie, gelegen. Das 
Schloß liegt dichte bei der Stadt, auf einem zimlich 
hohen Berg vor dem Walde, und iſt befeftiget; es 
dienet gegenwärtig zu einem Stategefängniffe. 


2. Das Geriht Mörshaufen in dem Dorfe glei- 
en Namens, enthält noch die Dörfer Bergheim, 
— Schnellrode, Wiedelbach und Wocke⸗ 

rode. 


3. Das Gericht Canda oder Pfiiffe enthält: 
Dfiefie, ein großes Dorf; Kandefeld am Tach Lan⸗ 
de, wovon das Gericht den Namen hat, und wo ber 
Gerichtfcehultheiß wohnet; Yerlefeld, Naußis, und 
Metzebach, Dörfer. 
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s. Das Gericht Schemmer oder Schemmers- 
baufen, enthält die Dörfer Schemmer, Burghofen, 
Heyerode und, Mekelsdorf. 


4. Das Gericht Fulde oder Neumorſchen, be- 
fiehet aus den Dorfern Alt» und Kreumorfben‘, 
Connefeld, mwo ein Alabafterbruch ift, Ibach oder 
Kuba), Wichte, Diemrode und Heinebach. 


5. Die adelichen Dorffchaften find: Beisförd, 
denen von Scholle. Binsförd, denen von Baum— 
bach. KEbersdorf und Kaltenbach, denen von Boines 
burg. Eltmannſee, denen von Findau. 


6. Heidau, ein huͤbſches fuͤrſtliches ISchloß, fo 
auch Heida, oder zur Heyden genennet wird, hat 
einen ſchoͤnen Garten und ein gutes Vorwerk. Ehe⸗ 
deme war es ein Kloſter des Ciſterzienſerordens. 


G. Das Amt Rothenburg. 


Dieſes Amt hat feinen Namen von der darin⸗ 
nen liegenden. Stadt Mothenburg , ift eins der 
größten Aemter in Heflen, und wird, da es 
einen befondern Stamm der fandgrafen von Hef; 
fen angewiefen ift, unten befonders befchrieben 
werden. | r 


H. Das Amt Friedewald. 


Dieſes Amt, ob es gleich nicht groß iſt, hat 
dennoch eintraͤgliche Holzungen. Es enthaͤlt den 
Sullings-Sellings- Sielings = oder auch 
Seilingswald,, Der fehr Dicke ift, von der 
Fulde bis an die Werre gehet, den fogenann, 
ten Dreyenberg enthält, und einen großen Um, 
fang hat. Man finder aud) in dieſem Amte 


+ 
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iche Bäche, ,, und gute Steinbrüche. Die 
ehe ng. dlos in das Ober- und Unter⸗ 


ame zu machen. 


1. Das Ober amt enthält: a) Friedewald, einen 

Flecken von dem das Amt den Namen hat. b) Sriedes 

wald, ein altes befanntes, nun ganz zerſtoͤrtes Berge 

(bloß. Es liegt nahe an dem Flecken Friedewal 

und hat 1551. zum 1 ide 4 Drt — um 
I 







das befannte Buͤndniß zwifchen Frankreich, Sachfen, 
Brandenburg und 2 zuſchließen. Es iſt mehrma⸗ 
len belagert und erorbert, 1702. aber, von dem fran—⸗ 
zöfifchen General Stainville , größtentheils in Grund 
efchoßen worden. _ Gegenwärtig fiehet, außer. dem 
hloßbezirk, ein fürfllih Jagdhaus und eine Meie- 
rei. _ c) Kautenhaufen,, Herfe, und Heimbolds⸗ 
bauen, Dörfer. Bei lejtern befindet fich ein Eichen- 
wald, der Waltersberg genannt, worinnen ungemein 
dicke Eichen anzutrefen find. 


2. Das Unteramt enthält die Dörfer Heringen, 
widdershaufen, Wölfershaufen, Kengers, Witze, 
rode, Dippach, Aleinenfee und Gözemann oder 
Getfemane , eine franzoͤſiſche Kolonie. 


I. Das Amt oder Gericht Lientershaufen. 


Diefes Amt iſt nur zum Theil herrſchaftlich, 
zum Theil aber ift es adelich, daher es in fo weit 
es berrfchaftlich ift,, ein Amt, und als adelich, 
nur ein Gericht genennet wird. Die Theilhabere 
find Heflen Kaſſel, Heffen Rothenburg, die von 
Baumbad) und die von Trott. Es bejteher aug 
. 7. Dörfern, nämlich aus; | 


1) Nenterohauſen, einen großen Dorf, welches 
herrſchaftl. und Vaimbagſch iſt, und eine Deieret, 
7 Teen at. 
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at. Ohnfern diefen Ort, auf demfogenannten Herz⸗ 
es wird in „24. Schachten Kupfer » und Ex ld⸗ 
erz gegraben. | 


s)-Blanfenbah, ein großes Dorf if} ebenfalls 
herrfchaftlih und baumbachifch. | 

3) Machtlos, ein Eleined Dorf ift rothenbur⸗ | 
giſch.l | | 

weiffenhaffel, ein Dorf, fo berrfchaftlich ro⸗ 

herkuratfe eh. b 

5) Süß, ein iganz herrſchaftl. Dorf. 

6) Bußerode, besgleichen. 

7) Raßdorf, ift meift rothenburgifch. 


8) Dannenberg oder Tannenberg zwei Höfe, 
die das Stammhaus derer. von Baumbach find. 


II, Die Landfchaft an der Werre. 
Zu welcher gehören: | 
1. Die Nenter Allendorf, Wizenhauſen, Zud- 


wioftein , Eſchwege, Wanfried , Bi 
— und Dad. ' * IH 


2. Die Gerichter und Vogteien Altenftein, Aü: 
kerode, Billtein, Germerode, Boyneburg, Wald: 
Fappel und Areuzburg. 

A. Das Amt Allendorf. 

Diefes Amt fiegt, mit der dazu gehörigen 
Stadt, an beiden Ufern der Werre, und ift nicht 
fehr groß ; es enthäft:, 

| | 1. Wen: 


— 
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1. Allendorf, eine Imittelmäßige Stadt an ber 
Werre, worüber bier 3. fleinerne Brücken gehen, 
liegt zmifchen fehr hohen Bergen, und hat Weinwachs, 
1637. brannte fie durch feindliche Gewalt ganz ab. 
Sie iſt der Sitz des zweiten reformirten Superintens 
denten in Heſſen. Dabei ift auch zu bemerfen: 


Sooden oder im Sooden / das berühmte fehr als 
te hegifche Salzſudwerk; es A an der Stadt 
Allendorf, und ift von großer ichtigfeit. Der Ort 
macht eine Eleine Stadt und Gemeine für fich aus, 
if mit _Palifaden umgeben, und mit Thoren verfehen. 

as Salsbrunnenhaus liegt in der Mitte des Orts, 
iſt Shin und maßiv gebaut, und geh einem Schlofs 
fe. Es giebt dafelbft 42. Siedehäufer mit eben ſoviel 
Pfannen und Trocenfammern. Der reine Gewinn 
von dem jährlich abgefezten Salz belauf fich auf 40. 
bis 45000. Gulden. Die hiefigen Salsquelen find fo 
reichhaltig, dag man, wenn der Handel mit dem Salz 
in das hanoͤvriſche, und in andere Lande offen ffün- 
de, jährlich 100,000. Achtel Salz liefern koͤnnte. Im 
Winter wird alle Salzſiederei aufgehoben und die Wer: 
fe mit Muße ausgebeffert. Zwiſchen der Stadt Allen: 
dorf und den Sonden fließt die Werre, welche hier 
ſchiffbar und zu diefem Ende ohnweit der Stadt mit 
einer Schleuße verfehen iſt. Aus dem Fluß gebet 
ein Arm, näher nach den Soben hin, welcher die 
Kunftwerre genannt wird, weil dadurch die Salzkunft 
werke oder Mafchinen getrieben werden. 


2. Die Dörfer find a) Vaterode, zu der Stadt 
Allendorf gehörig b) Kleinvach, denen von — 
bergke, die ſich davon zu Vach ſchreiben, und nahe an 
dieſem Dorf in der Kapelle St. Andreas ihre Fami— 
lien Gruft haben. c) Ellerohauſen, denen von 
Doͤrnberg. 


B. Das 
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B. Das Gericht Altenſtein. 
Dieſes Gericht gehoͤrte vormals denen von 
Biehhauſen, iſt aber jezt herrſchaftlich, es enthaͤlt: 


1. Altenſtein, ein Schloß fo verwuͤſtet iſt, wo— 

bei ein Pachthof gleichen Namens liegt. 

"9. Die Doͤrfer Aßbach, Sikenberg, Weiden. 
bach, und Heinichenrode. — 
C. Das Amt Wizenhauſen. 


Dieſes Amt gehoͤrt zur rothenburgiſchen Quart, 
kommt daher unten vor. | 


D. Das Amt Ludwigſtein. 


Dieſes Amt kommt auch unten bei der Be⸗ 
ſchreibung der rothenburgiſchen Quart vor. 


E. Das Gericht Bil oder Beilſtein. 


Es gehoͤrt ebenfalls zur rothenburgiſchen 
Quart. 2 | 
F. Die Vogtei Germerode. 


Man nennet diefe Vogtei auch das Klo⸗ 
ſtergericht, inbeme fie ihre Benennung von - 
dem ehemaligen Kloſter Germerode hat. Gie 
begreift: _ n SEN | 

1. Die Blofterfreiheit Germerode , das- find die 
Gebäude des Klofters in dem Dorfe Germerode, in 
welchem der Amtsvogt wohnet. di 

— | 2. Die 
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2. Die Kloſterdoͤrfer Bernsdorf, Albers , Ro. 
debach, Wölfterode , Orpherode oder Orferode 
und Kammerbach. 


G. Die Vogtei Rückerode. 


Diefe Vogtei ftehet unter dem Reſervat Kom, 
miſſariat zu Wizenhaufen, und gehört dem- rad 
venden Haufe. Sie enthält : 


Die Dorffchaften Trubenhauſen — oder 


Etterode, Kleinallmerode und Ruͤckerode einem 
Hoef/ der der Vogtei den Namen giebt. > 


H. Das Amt Eſchwege. 


Es gehoͤrt zur rothenburgiſchen Quart, daher | 
es * zu ſuchen iſt. Imgleichen auch 


I. Das Amt Wanfried. 


K, Das Amt Bifchhaufen, 
und dag ’ 
damit verbundene 4 


Samtgericht Boyneburg. 


Dieſes Amt und adeliche Gericht werden um des 
willen zufammen genommen , weil der herrſchaft⸗ 
fihe Beamte zu Bifhhaufen die Landeshoheit im jr | 
dem Samtgerichte Bonnebürg wahrzunehmen 
bat, und diefes daher in ſoweit mit zu dem Umte 
Bifchhaufen ie Die meiften Ortſchaften 
find herrfchaftlich, an den übrigen aber haben Die von 
Bonneburg und: andere Ancheil; daher man * 


Re 
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‚die. Miengedörfer nenne. Es find zu bes 
-fchreiben : zer 


ı. Die Mengebdrfer , a) Bifchhaufen, wo der 
Amtsſiz. b) Weichenfachfen, wo ber Santrichter 
wohnet. Kirchhoßbach, d) Gerandeborn, e) Rech⸗ 
es Kabineraur 

es Kabinetgut ift. ermannsbaufen, au 
Aitten⸗ oder Risbaufen , h) Rhoͤrda. ' 


Neben denen von Bopneburg haben auch die vor 
Meiſeburg einen Antheil. | 


2. Die ganz adelihen Doͤrfer find : Jeſtaͤdt, 
Lieuenrode, Miegerode, Untertünzebach, ber. 
duͤn ebach, Kangenbain, Oettmannshaufen, 40» 
beneiche, Netra oder Lräter » Thurmsoder auch 
Doͤrrenhoßbach. 

3. Boyneburg, oder Boineburg auch Bomene⸗ 
burg, ein ſehr altes, — zerſtoͤrtes und wuͤſtes 
Bergſchloß, war ehemals ein Reichsſchloß und iſt das 
Stammhaus der uralten adelichen Familie von Boines 
burg. Es iſt mit dem bei Northeim in Hanoͤvriſchen 
fiehenden Schloß Bomeneburg, nicht zu dermwechfeln. 


L. Die Stadt Waldkappel oder Cappel. 


Es iſt eine kleine Stadt, die zu keinem Amte 
gehoͤret, liegt an der Wohre, und iſt im 30. 
jährigen Krieg ganz abgebrennt worden. In 
Anfehung der Gerichtöbarfeit iſt fie Dreiherrifch, 
indeme neben der tandeöherrfchaft , auch die von 
Doineburg und Hundelshaufen Hinterſaßen dar; 
‚innen haben. 


Es ift auch ein Amt WaldPappel befannt, welches 
aber eine alte, und nur in Kriegs⸗oder aaa = = 
| chen 
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fühen gewöhnliche Benennung ift, worunter man fos 
dann die Aemter Biſchhauſen, Boineburg und Hun⸗ 
belshaufen verfteht. 


M. Das Amt Sontra. 
Diefes Amt iſt zur rorhenburgifchen - Quart 


- 


gehörig, mithin dort zu fuchen. 


N. Das Amt Dach. 
Diefes Amt enthält: 


I. Vach oder Sach, eine Fleine Stadt an 'der 
Werre, über welche hier eine fleinerne Brücke gehet, 
ift wohl gebauet, und hat vor Alters ein Klofter der 
Mergenfnechte, oder bes Ordens Servi beati Maris 
Virginis gehabt. Gegenwärtig ift ein fiarfer und ein⸗ 
traͤglicher Zoll dabier. | EI 


2. Die Dörfer a) Oechſen, welches Marftgerech« 
igfeit hat, auchein eigener Gerichtsort ift. b) Suͤn⸗ 
ne, c) Breizbach, und Pferdsdorf. Zu 


O. Die Vogtei Kreuzberg. u 


Diefe Vogtei gehört eigentlich zum Amt Bady, 
die Appellationen gehen aber an die Kanzlei zu 
Hersfeld. Sie enthält: J | 


1. Rreuzberg, ein Dörf bei welchem das fürftlic 
che Kefidenzfchloß Dhillipsthal liegt. Gedachtes 
Schloß war ehemals ein adeliches Nonnenflofter Kreuze 
berg genannt , welches nachher vom Landgrafen Karl, 
an feinem Bruder Philipp, eingeräumt, und von dies 
fem zu einem Reſidenzſchloß eingerichtet worden ift. 


2. Die Dörfer Oberzelle und Hillartshauſen. 


[2 





II, Die Landſchaft an der Diemel, 


Zu welcher gehören: i 

1. Die Aemter Wolfhagen » Zierenberg, Hof: 
eismar, Grebenitein, Trendelburg, Sababurg, 
Delmerohaufen. eg -. | r 


0. Die Stadt Rarlsbafen. 
A. Das Ame Wolfhagen. 
Es begreift: ) i 


1. Wolfhagen, eine mittelmäßige Stadt, die durch 
euer'ofte Schaden. gelitten und bei der 1268. Lbgr. 
einrich I. eine Schlacht gegen. die Weftfälinger ges 

wonnen hat. PR 


2, die Dörfer a) Ippinghaufen , bey welchen auf 
einem hohen Berge die Rudera von. dem ehemaligen 
feften Schloß Weidelberg oder Weidelburg zu fehen 
find. b) Lereringhauſen, woſelbſt eine Fleine fran⸗ 
oͤſiſche Kolonie befindlich iſt. c) Iſthe, d). Alten⸗ 
Klingen, €) Nothfelden ‚f) Ehringen, g) Wis⸗ 
bek und h) Bruͤnderſen, welches denen von Mals⸗ 


. ” 


burg gehört. 


B: Das Amt Sierenberg. 


Es begreift: — 
1. Zierenberg, vor Alters Tyren» und Czyren⸗ 
berg genannt, ein Staͤdtehen an dem Slüßchen War⸗ 
me. Diefer Ort hat ehemals vielen Brandfihaden 
erlitten und. iſt wegen- eines Freigerichts befannt 
dag fonft alda gehegt worden. rs 
= 2. DIE 
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2. Die Dörfer: Erſten, Weftufeln, Obermeifer, 
fiedermeifer, zwergen, Hauede, Ober⸗und Lieder, 
liſtingen, Ober⸗ und Niederelſungen, Erſen, Breune, 
Wetteſingen; Meimbreſſen, den Wolfen von Gudenberg 
gehoͤrig; Grimmelsheim ‚, denen von Papenheim; 
Zriedrichsaue, eine Franzöfifche Kolonie; und Friedrichs⸗ 
ftein, eine dergleichen Kolonie, 


3. Malsburg, ober die Malsburg, ein uralteg 
Bergſchloß, ift das Stammhaus der adelichen Fami— 
lie gleichen Namens, 


4. Schattenberg , ein altes Bergſchloß, von wel- 
chem ehemals diefes Amt benennet worden. „ 


C. Das Amt Hofgeißmar. 
Es enthält: / 


1. Hofgeißmar, eine miftelmäßige Stadt an ber 
Effe, die in die Neu » und Altſtadt eingetheilt wird. 
Eie hat 2. Pfarrkirchen, ein Schloß und fchönen Gars 
ten. umd ein fchöneg Kathhaus. Der eine halbe 
Etunde von biefer Stadt befinblihe Gefundbrumnen 
wohin eine huͤbſche Allee führer , iſt berühmt; er wird 
sum Baden und Trinken gebraucht, und ift mit beques 
men und angenehmen Einrichtungen verfehen. Ä 


2. Liebenau, ein Fleines Städtchen an ber Die 
mel, worinnen die von Papenheim einen Burgfiz has 
ben, Ehedem machte fie. ein. eigen Amt aus. 


3. Die Dorfer: a) Karls » oder Carlsdorf mit 
einer Kolonie franzsfifcher Vertriebenen. b) Zelfe 
mit einer dergleichen Kolonie. c) Schöneberg, onf 
auch Sriederichsdorf genannt, hat ebenfalls eine bes 
trächtliche franzoͤſiſche Kolonie. d) Friedrichsdorf, 
ein ganz neues Dorf, fo 1775. erft angelegt worden, 
und mit Nachfommen der franzöfiihen Vertriebenen 

Geogr. Schr. 4. Th.“ E beſezt 


/ 
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beſezt iſt. e) Reddefeld zwei angenehme Höfe an 
den Kurbriumnen. 


4. Schöneberg, ein altes verwuͤſtetes Bergſchloß, fo 
ehedeme eine eigene Herrſchaft war, auch ein eigenes 
Landgericht hatte. 


D. Das Ame Grebenftein. 
Es enthält: 


1. Grebenftein, eine kleine Stabt an der Eſſe. 
Sie wird in zwei Theile, in die Stadt, und in bie 
Steiheit eingetheilet, und hat ein Schloß fo auf einem 
fteilen Berge barneben lieget. In der Freiheit liegt 
die Stifsfirche , welche fonften einen Dechant und 
Kapitel gehabt hat. Es wird hier auf der Drucke 
unter freiem Himmel dag merkwuͤrdige Brückengericht 
gehalten, welches darinne befteht, daß alle , welche 
angeklagt werden , fogleid, eine gewiſſe Strafe erle- 
gen muͤſſen; hierauf unterſucht man den Handel, und 
wird der Beklagte unfchuldig befunden, fo erhält er 
die Geldftrafe zuräch, und der Ankläger muß fiedrei- 
fach) bezahlen. 1762. hatte hier bie franzöfifche Arnıee 
ihe Hauptquartier. Sonſt hat biefer Drt ehedeme 
fiarfen Brandfchaden erlitten. 


o. Immenhauſen, eine Fleine Stadt an dem 
Rheinhardswalde. Sie hat ehedeme eigene Beamten 
gehabt, nachdem fie aber durch Feuer fehr herunter 

efommen, fo ward fie dem Amte Grebenftein einver- 
eibt. Die von Stochaufen und von Meiſeburg, bas 
ben hier Burgfize. Nahe bei diefem Dre iſt ein herr 
(chaftlicheg Eifenwerf , deſſen Erze nach ber weitere. 
hagener Eifenhütte geliefert werben. Ä 


3. Die Dörfer : Ralden, Holsbaufen, Wilhelms: 
oder Wahlhauſen, to 1762. bie Sranzofen und Sad) 
fen von den Allürten gefchlagen worden. Burg: oder 
Oftyfeln, Udenhaufen, Schachten, Mariendorf, 

| | 7m 
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mo eine franzöfifche Kolonie if; Friedrichsthal 
eine dergleichen Klone fo erſt 1777. errichtet worden: | 
und Hohenkirchen. 


4. Wilbelmsthal, fonft Amelientbal und Amel, 
sozen genannt, ein fürtreflihes fürftlicheg Luſt⸗ 
ſchloß/ iſt das angenehmſte unter allen landgraͤflichen 
Heſſiſchen Luſtgebaͤuden. Der dabei. liegende fehr 
große Garten, ift im englifchen Gefchmak angelegt, 
und mit Kaffaden, Grotten und Kontänen gezieret. 
Es beſteht aus einem gefchmafpollen Hauptgebäude 
und zwei Slügeln, an die binten zwei chinefifche Lufte 
bäufer, an einem Bafin in den: Garten fioßen. 
Das Meublement ift modern und praͤchtig, und 
bie Gegend , von Bergen und Wäldern umte 
fchloffen ; romantiſch. Landgraf Wilhelm VI. hat 
diefen ſchoͤnen Aufenthalt 1753. erbauen, und der je⸗ 
sige Landgraf ſolchen 1767. ganz ausführen laffen. 


Reben dem Schloffe befinder fich eine wohlbeſtell⸗ 
te fuͤrſtliche Meierei mit wohleingerichteten und ſchoͤ⸗ 
nen Wirthſchaftsgebaͤuden. 


E. Das Amt Ttendelburg. 
Es enthaͤlt: 


1. Trendelburg, ober Drengelburg eine kleine 
Stadt an der Diemel, woruͤber hier eine einerne 
Drüde gehet. Die Stadt hat ein altes aber noch 
mohlbefchafenes Schloß und- ein beträchtliches herr⸗ 
ſchaftliches Vorwerf. 


2. Die Dörfer Aümmen, Sielen ’ Bberfchüs N 
Zamerden , Oftbeim , Deifiel und Friedrichsfeld, 
wo eine Kolonie befindlich, die dag Dorf ganz neu 
angelegt haben. 


3. Die abelichen Oerter find: a) Stammen, ein 
Dorf derer von Papenheim. b) wülmerfen und 
Abgunft , von Sto a. Höfe, 
| \ 2 F. Das 
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F. Das Amt Sabbaburg. 


Diefes Amt wird auch fonft noch im gemeis 
nen Leben Zapfenburg genannt , es enthalt den 
befannten Reinbardewald, in welchen eine 
fürftfihe Stutterei befindlich iſt. Sonſt find 
darinnen zu bemerfen: | 

1. Saba » oderisabbaburg, Zappenburg, ein in 
dem a. Meilen langen Reinhardswalde — de 
ſchloß, woſelbſt ein ſchoͤner Thiergarten befindli ie. 


G. Das Amt Aelmershanfen. 
Es enthält: 


1. „elmershaufen ,_ eine fleine aber alte Stabt 
an der Diemel, fie hieß vor Alters Klveri oder EL, 
meri, und ift wegen der ehemaligen dafelbit befindli- 
chen Abtei Benediktinerordens befannt. ohnmeit 
diefer Stadt auf einem hohen Berge, hat vor Alters 
eine Stadt Altkölln und das Schloß Arufenberg 
geftanden, die aber längft verwuͤſtet werden find. 


— Kangenhagen, ein großes Dorf in einem Ge 


” 
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H. Die Stade Rarlehafen, Carlshafen. 


Dieſe liegt in dem Winfel, ven die Diemel 
imd Die Weſer macht. Sie hieß vorhero Sis 
burg,.oder Syburg, und ift von dem fand; 
grafen Karl zu Anfange diefes Jahrhunderts ans 
gelegt worden. Diefe Stadt ift zwar nicht groß 
aber fehr ſchoͤn und regulär gebauet und zur Schif⸗ 
- fart und Handlung bequem gelegen. Die feit 
1771. bier befindliche Handelsgefellichaft , iſt bes 
kannt, und das bhiefige neuerbaute Invaliden⸗ 
haus ift wohl eingerichtet. Von bier nach Gre— 
benftein gebet ein. Kanal. . Es find verfchiedene 
Fabrifen und Manufacturen und ein Salzwerk, 
auch eine franzöfifche Kolonie dahier. 


IV. Die Landſchaft an der Schwalm. 


Sie iſt die vierte und lezte der vier großen 
Landſchaften, worein Niederheſſen getheilt wird, 
nd begreift die Aemter Gudensberg, $els- 
erg,. Homberg, Borken, und Neuen⸗ 
fein, —— 

A. Das Amt Gudensberg, welches groß 
ft, und von dem Flug Embs ducchfihnitten wird, 
enthält auc) den Langenberg, ein langes und 
fehmales Gebirge mit einer Dichten Waldung. 
Man bemerfe darinn : 
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1. Gudensberg, eine geringe und kleine aber ſehr 
alte Stadt, und der — Hauptort in der alten 
Grafichaft Heſſen. Vor Alters hat fie mehrmalen 
ftarfe Brandſchaͤden erlitten , und auch ihre beide Fels 
fenichlöffer , die Obere sund Yliedereburg, verlohren , 
worauf Alte von Adel gewohnt haben, als die Wölfe 
von Groppen, und die Junfern von Öudensberg. 


2. Lliederftein, ein Fleines aber fehr altes Städt: 
chen am Bache Wiehoft. Ohnfern dieſes Orts liegt 
der SalFenftein , ein altes Schloß derer von Hund, 
fo nun zerſtoͤrt iſt. 


, 3. Die Dorfer a) Grifte, mit einem Vorwerk. 
b) Wwerfel. c) Geismar, mo vor Alters die befannte, 
heilige Eiche geftanden , die ber heilige Bonifaz 724. 
ausgerottet hat. Nahe bei diefem Dorf liegt ein Ge, 
und - oder Sauerbrunnen. d). Obermellrich. e) 

iffen , nahe bei diefem Ort liegt der Odenberg. f) 

dorf. g) Beſſe. h) Holsbaufen. i) Hadamar. 
k) ee D Lohne. m) wichdorf. n) 

alborn. 0) Sand. p) Wieg. q) Gleichen. r) 
Ermetheis und s) Webren. 


‚ 4 Die abeliche Dorffchaften: a) das Gericht Butt. 
Iar , welches denen von Buttlar gehört, enthält die 
Dörfer Elben, Elberberg, und — b) das 
Gericht Meyſebugk, welches dem adelichen Geſchlecht 

leichen Namens gehoͤrt, beſteht aus den Doͤrfern 

ieden, Rappel und Heimershauſen. c) Die eine 
zelne abeliche Dörfer find: Maden, wo ehehin ein 
altes Gericht oder Comitid war, und Dorle. 


s. Das Klofter Merxhauſen, ift eins von dem 
vieren, mit dem fürftlichen Haufe Heflen Darmftadt 
gemeinfchaftlichen, oder fogenannten hoben Samtho⸗ 
fpitälern in Heflen. Vormals war es ein Nonnen« 
nachher ein Moͤnchskloſter, Landgraf Philipp der 


Großmüthige 509 es aber 1538. ein, und. verwandel⸗ 


te es in ein Srauenhofpital, mo man ber —— 
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blinden , tauben, ftummen und wahnfinnigen Weibs⸗ 
perfonen pflegt, und folche Lebenslang verforgt. 


Anmerkung: Das oben angezeigte Dorf Metz, ſoll das al- 
te Mattiacum oder Mattium der Catten ſeyn, fo Germani⸗ 
£us zerftört hat, und der Hauptort der Maser oder Mar 
zier war, Der ausgegangene alte Drt Danabe, oder Vabs 
—— im ehemaligen Gericht Maden, Madanum gelegen 
geweſen. 


B. Das Amt Felsberg, es beſtehet ders, 
malen aus 4. Grabenſtuͤhlen und enthaͤlt: 


1. FSelsoberg, Veloperg, ein kleines Städtchen, 
nahe bei der Eoder, die Köommthurei Marburg hat eis 
nen Burgſiz und Hof dahier. Das an dem Staͤdt⸗ 
hen auf einem Berge liegende Schloß Selsberg oder 
Felzburg, ift unbemohnt, Gegenuͤber liegt auf eis 
nem hohen Belfen das vermüftete eng Heiligenberg, 
welches ehehin ein Raubſchloß geweſen iſt. Am Fuß des 
a Felſens, liegt die fogenannte Rarthau⸗ 
e, dermalen ein Vorwerk und Luſthaus, ehehin aber | 
ein Nonnen » und dann ein Kartheufer Mönchenklofter, 
fo Eppenberg geheißen. 


2. Der Gräbenftuhl - Genfungen , enthält bag 
Dorf gleichen Namens ander Edder, mit einem Lands 
gerichte fo eingegangen. Die Dörfer Megelshauſen 
oder WMelgershaufen, Heßler, Bühren, und Sil⸗ 
gersbhaufen. 


3. Der Gräbenftuhl Boͤddiger in dem Dorfe 
gleiches Namens, enthält noch die Dörfer Alt⸗und 
Sıeubrunslar, Deute und Niedervorſchuͤz. 


4. Derl Gräbenftubl Niedermellrich, enthält 
das Dorf gleihen Namens an der Edder, und Altens 
burg ein Dorf mit einem Selfenfchloffe , die alte Burg 
genannt, fo denen von Boyneburg gehört. 
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s, Der Gräbenftubl Harle, enthält bag Dorf 


gleichen Namens, und die Dörfer Unshaufen, HSeſſe⸗ 
rode, Rübnde und Helmshaufen. 


C, Das Ame Aomberg ift groß, und 
war ehedeme eine eigene Herrfchaft, die beiondere 
davon benannte Herren hatte, welche 1427. auss 
eftorben find. Es wird von der Efze bewaͤſ— 
Fer , iſt fruchtbar, und hat Eiſenſchmelzhuͤtten. 
Es theilet fihin 5. Gräbenftühle und enthält: 


1. Jombera, mit bem Beinamen in Heflen, eine. 


huͤbſche Stadt an der Efze, ift bei den Landtägen Die 
ausfchreibende Stadt des Schwalmfiroms Landgraf 
Philipp der Großmäthige hat die ehemalige alte und 
neue Stadt miteinander vereinbaren und in eine Rings 
mauer ziehen laffen. Ehedeme war fie anfehnlicher 
als jest}, Belagerungen und Feuer haben fie_aber 
mehrmahlen verwuͤſtet. Das bei biefer Stadt auf dem 
Berge liegende alte Schloß , ift zerfiört. Das chemas 
Yige, am Echloßberge geftandene Nonnenflofter St, 
‚George , ift eingegangen und dermalen ein Vorwerk. 


2. Der Gräbenftubl Wabern , enthält die Dir. 

Be Wabern, ein Dorf mit einem fchönen fürftlichen 

uftfchloße und Falkonerie. Zennern, wo ein Vogt⸗ 
Hericht ift, und Utrtersbaufen, 


3. Der Gräbenftuhl Werns » oder Luͤzelwig, ent⸗ 
* die Doͤrfer gleichen Namens, dann Sontheim, 
erne und Allendorf. | 


4.. Der Gräbenfiubl Efze, enthält die Dörfer: 
Zebel, wo der Stuhlfis ift, Kendorf, Kaßdorf, 
Muͤhlhauſen, Berge, Mardorf. 


5. Das Hintergericht, pofterius judieium, Hüte: 
tengericht oder der Graͤbenſtuhl Moßheim, ae 
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moßheim, ein Dorf, und dee Gerichtsfis; dann 
Sippershaufen, Dicfershaufen, Hombergshauſfen, 
Wershaufen, Öberbeißheim / Dörfer. 


6. Das Gericht Walde oder der Gräbenftubl 
Remofeld enthält 16. Dörfer und 2. Hefe, die vors 
nehmften find : Memsfeld, Allmuthshaufen , Nie— 
' derbeißbeim, Aolsbaufen, wo eine herrfchaftliche 
Eifenfchmelzhätte und Hammer ift, und Zuͤlſe. 


7. Das Gerichte Wallenftein,; gehoͤrte vormalg 
dem adelichen Gefchlechte von Wallenftein, welches 
davon und von dem alten Schloſſe Wallenftein, den 
Namen führte. Nach Abfterben des männlichen Stammg 
im dieſem Gefchlechte, Fam es durch Kauf und Ders 
gleich mit den Altodialerben 1719. an Heflen- Kaffel. 


Es begreift die Doͤrfer Wallenftein, mit dem als 
ten zerſtoͤrten Schloffe ; dann Hülfe und Appenfeld. 


8. Die adelihe Dorffchaften : Berndshaufen, 
Freudenthal, Pllingebaufen, Salfenberg, dag zer⸗ 
ſtoͤrte Schloß Falkenberg u. a. m. 


D. Das Amt Borken enthält: 


1. Borfen , eine kleine Stadt, iſt 1469, ber 
brannt und erſtoͤrt worden, hat dermalen nur noch 
ein Ruͤggericht. 


2. Die herrſchaftliche Doͤrfer: Trockenerfurt, Arns⸗ 
bach, Kerſtenhauſen, Rleinengels, hier iſt Herzog 
Friedrich zu Braunſchweig im I 1400. erfchlagen 
worden. Größenengels ‚ Gombet, Singels , oder 
ge mo die Univerfität zu Marburg eine Vog⸗ 
an ey — — Dat y eite 2“ En — —— 
und und andern adelichen Beſizungen beſte⸗ 
ſten. Es enthält aber: °° - - — 
E5 a) Der 
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a) Der lömwenfteinifche Grund , der fih auf =. 
Stunden Länze erfireckt und am linfen Schwalmufer 
bei Kerftenhaufen anfängt, ‚die Dorfer Zweiten, 
©berurf, wo ein Blehhammer iff, Heptig, und Ber 
3igerode, welche meijt ven Löwenfteinifchen Allodialsund 
Ganerben gehören, und b) Vliedernurf das Dorfund 
das Freigericht gleichen Namens, dann die Dorfer 
Scifjelborn, Rommersberg oder Römmershbaufen 
und We; - oder Wenzigerode dieſe gehören denen von 
Löwenftein befonders, ob man fie doch wohl zu dem 
——— der Allodialerben von Loͤwenſtein rech— 
net. Dann 


c) Loͤwenſtein ein altes zerfallenes Bergſchloß, 
welches das Stammhaus dieſes alt adelichen Ge— 
ſchlechts iſt. Ei 


4 Die Dirfer der abelichen Gefchlehter von 
Baumbach, von Gilfe und von Dalwigf. Denen von 
Baumbach gehören: | 


2 Hahr 
fen. age Pre und Pfaffenhäus 


b) Zimmersrode und Gilfe. Dann benen von 
Dalwigf: ! 


c) .Dilch, Neuenhayn und Stolsenbach. 


x, Das Gericht Waltersbruͤß, in dem Dorfe 
leihen Namens, an ben beiden Seiten der 
Ehmalıı, und enthält 
Schlierbach und Thorbeim. 


6. Die Ralbeburg, ein ehemaliges Raubſchloß 
auf einem Berge in einer Wildniß , gehört der Kirch» 
meirifchen Familie. 


“7. Die Yundsburg, ebenfalls ein altes Raub- 
ſchloßz, im Ausgange bes löwenfteinifchen un. 
| | au 


It die Dörfer Biſchhauſen, 
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auf einem hoben runden Berge, war nachher. bag 
Stammhaus derer von Hund. n 

E. Das Amt Neuenſtein, fo ehehin dem 
adelichen Gefchlechte von Wallenftein als ein Ge; 
richt gehörte, enthält : | 

1. Raboldshaufen, ein großes Dorf an dem Bar 
che Geiß; Muͤhlbach und Salzberg bergleichen 
Dörfer. 

2, Neuenſtein, ein altes Schloß ‚, twobei bie herr, 
fchaftliche Pachthöfe, Alt » oder Ober » und Nieder⸗ 
neuenftein liegen. 


Dberheffen. 


. Das Fürftenehum Oberheſſen hat jederzeit 
von dem Sande Heflen, einen Theil ausgemacht; 
und wurde zum Unterfchied von Niederheſſen, ‚das 
P.and , oder der Theil an der Loine und der 
2.ohnaow, die Graffchaft an der Kahn, 
Das Kand jenfeir des Spiefes , und auch das 
Darmland genannt. Es nennet fich auch noch 
Das Oberfuͤrſtenthum Heſſen, im Gegenfaze 
Des Miederfürftenthums. | 


Oberheſſen ift zwiſchen den beiden regierenden 
Linien des fürftlichen Haufes Heſſen getheilet; 
bergeftalt, daß ein Theil nad) Kaſſel, der 
andere aber nad) Darmſtadt gehöret. 


tandgraf Philipp der Großmuͤthige hatte dafs 
felde nebft der Grafſchaft Nidda, in feinem lez— 
ten 
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ten Willen, feinem zweiten Sohne, Sandgraftudiig 
III. ausgefezt ; im Fall, daß feine vier Söhne 
nicht in Gemeinfchaft bleiben wollen. As aber 
diefer leztere Herr, der nad) erfolgter Theilung 
feinen Sitz in Marburg genommen; im J. 1604: 
ohne Kinder verftarb und verordnet hatte, Daß 
von den beiden Theilen, worein er Diefes Land 
getheilet , das fürftfiche Haus Kaffel das Marı 
burgifhe und Darmftadt das Sieffenfche Theil 
haben follte: fo Tieß der Damals zu Kaſſel refidi, 
zende Kgr. Morig, ſolches ſich zwar gefallen , 
die drei Söhne des inzwifchen verftorbenen Sand; 
grafen Georg I. zu. Darmſtadt aber, wollten 
nicht einwilligen, ſondern nad). den Köpfen erben. 
Es entftund * ein langwuͤriger Streit, der 
zwar. 1627. durch einen Vergleich gehoben, - aber 
nachher doch wieder rege gemacht. worden, bis er 
endlich 1648. durch die Vermittlung Herzog Ernſts 
von Sachſen Gotha, dahin beigelegt wurde: daß 
das Gieflenfche Theil dem Haufe Darmftadt aufge; 
wiffe Weife uͤberlaſſen, das Marburgifche aber 
dergeftalt geheilt wurde, Daß Kaffel die eine 
Hälftedavon für voll, und von der andern Haͤlf⸗ 
te, die den alten Anſchlaͤgen nach, ſich auf 28265 
fl. erſtrecket, 3000. fl. jaͤhrlicher Einkuͤnfte an Land 
and Leuten mit aller Hoheit, das übrige aber auf 
eben folche Maafe Darmftadt erblic) und eb 
genthuͤmlich habenfolle. Welches denn der Grund 
von der damaligen Eintheilung des. Oberfürften, 
ag zwiſchen den beiden regierenden Haus 
ern it. 


Das 
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Das Oberfuͤrſtenthum Heffen fiegt in Anſe⸗ 
bung des Miederfürftenthums gegen Mittags; 
der Faffelfche BEE aber nach Niederheſſen hin, 
und alfo gegen den darmſtaͤdtiſchen Antheif zu 
vechnen nordwerts. Geine Gränzen gegen- Nor, 
> werden von der Graffchafe Walde und der 

arinnen liegenden Herrfchaft Itter beftimmer. Ge, 
gen Morgen ſtoͤßt es an die Graffchaft Ziegenhains 
gegen Mittag an das Amt Amöneburg und. den 
darmſtaͤdtiſchen Antheil des Obernfürftenehums f 
und gegen Abend an das koͤllniſche Sauerland und 
einige Helen darmſtaͤdtiſche Aeinter. Die Lahn 
iſt der Hauptfluß darinnen, aufer demfelben 
fommen noch die Edder, die Ohme ‚welche 
am Dogelsberg entfpringt, die Wohre und 
Lumbde vor. 


Das ganze Heſſenkaſſelſche Antheil am. dem 
Oberfuͤrſtenthume wird die Landſchaft an 
der Lahn genannt und if eine von den 5. großen 
tandfchaften worein Die Heffenkaffelfche Lande ge, 
theilt ſind. Wir: befchreiben demnah Ä 


A. Das Amt Marburg, es bat den Nas 
nen von ni 4; Ba 


1) Warburg, der Hauptftadt in Ober - Heffen‘, 
welche die ausfchreibende Stadt am Laͤhnfiuß, und eis 
ne Fegeftadt if. ie liegt am einem Berge bei der 
kaͤhn / welche fie in zwei ungleiche Theile theilet, das 
‚von der Fleinere Theil als eine Borftadt an * iſt, 
und Weidenhauſen genannt wird. Beide She e ver⸗ 
bindet eine. fleinerne Brücke. Dben-auf dem Berge if 
ein befeſtigtes Schloß , welches ehedeſſen der . 


* 
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ſiz der a are zu Dem gewefenift. Dahier wird 
zit gewiffen Zeiten das Samthofgericht , und mit Gieffen 
wechſelsweiſe 6. Jahre lang das Samt » Revifiong- 
oder Appellationsgericht gehalten; auch ift bier. die 
zweite Heflenkaffelfche fandesregierung, und das zwei⸗— 
te Konfiftorium ; imgleichen eine _lutherifche Superins 
tendentur, eine 1527. am 30. Mai vom Landgrafen 
Philipp dem Großmüthigen aejüftete und 1541. am 
16. Juli vom 8. Karl V. beftäftigte Univerfität, wel 
cher 1653. vom Landgrafen Wilhelm VI. die Vogteien 
Einglis bei Homberg, Nordhaufen bei Kaffel, Frigs 
lar und Homberg gefchenft worden; ein Pädagogiums 
zwei reformirte Kirchen, unter welchen die fogenannte 
Kugelfirche der Univerfität und der franzsfifchen Ge— 
meine zugehört, und zwei lutherifche Kirchen, davon 
eine die Pfarrficche iſt. In der evangelifchen Kirche 
u St. Elifabeth, die ein anfehnliches Gebäude iſt, 
indet man einige föftliche, mit Perlen beſezte Denfs 

mäler der heiligen Elifabeth, und des Grafen angufe 
von der Lippe , ſchoͤnes alabafternes Grabmal. Dies 
fer Graf war der erſte evangelifche Landfommenthur 
der Ballei Heſſen. Außer diefen Kirchen ift noch die 
Schloßkirche und einige Kapellen vorhanden. In dem 
ehemaligen Dominifanerflofter ift das Pädagogium und 
der 3 ——— Hoͤrſaal, und. in dem Barfuͤßer⸗ 
flofter die Bibliothek nnd die Hörfäle der Aerzte und 
Mhilofophen. „Das anfehnliche und mit vielen dazu 
gehörigen ſchoͤnen Gebäuden umgebene Haus des 
hohen deutfchen Drdeus, ift der Sit des Landkom⸗ 
menthurs der Ballen Neffen, und Kommenthurs zu 
Marburg, deflen Beforgung die heilige Elifaberh dem 
deutfchen Qrden gufpefengen hat. Der Landfommens 
thur wird, vermöge Faffelfchen Vergleichs von 1081. 
. wechfelgweife aus allen drei Religionen gewählt. Zu 
diefer Kommende gehören der Schwalheimer Hof zu 
Dber » Wabbersheim im Amt Stormfels ; und der Hof 
zu Nodheim, beide im darmftätifchen Gebiet, nebſt 
vielen Gefällen an unterfchiedenen Dertern. Es iſt 
auch hieſelbſt eine landes fuͤrſtliche Stuterei. Marburg 
iſt im Anfange des dreizehnden Jahrhunderts In einer 
| a 
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Stadt gemacht worden, und vorhero nur ein Dorf ges 
wefen. 1195. 1261. md 1519. ift fie ganz abgebrannt. 
1529. ift hier eine feierliche, aber fruchtloſe theologifche 
Unterrediumg Luther und Melanchthon auf einer, 
und Zwingel Decolampadius auf der andern Seite ges 
halten worden. Die 5* und Regentin zu Kaſſel, 
Amalia Eliſabeth, ließ am Ende des 1645ſten und 
im Anfange des 16040ſten Jahres, die Stadt und das 
Schloß befchießen und einnehmen. 1759. wurde dag 
Schloß von braunfchweig » lüneburgifhen Truppen und 
a. undesgenoſſen belagert, und den Dan len wele 
e einegeraumezeit im Befiz deffelben geweſen waren, 
abgenommen ;, von biefen aber 1760. wieder erobert. 


Nor dem Barfüßerthore liegt dag fchöne landes— 
berefhaftlihe Vorwerk zum Schwan (villacygnea) 
genannt. 


Die zur Stadt und dem eigentlichen Ante Marburg 
gehörige Dörfer find: Marbach, Kappel, Werde, 
und. Ockershauſen. | 


2) Das Gericht Caldern oder Raldern in dem 
Dorfe dieſes Namens, woſelbſt ehedeffen ein Non- 
nenklofter Zifterzienferordeng — deſſen Einkuͤn 
te jezt die Univerſitaͤt zu ieſſen genießt, enthaͤl 
ſonſt noch 7. Doͤrfer und 3. Hoͤfe. 


3) Das Gericht Reizberg von 15. Dörfern. 


427 Das Gericht Lohr, in dem großen Dorfe die 
ſes Gramene ‚ enthält 15. Dörfer. | 


5) Das Ebodorfer Gericht , in welchem das ehe- 
malige Nonnenklofter PBrämonftratenferordeng — 
born, aus welchem Johann von Scheuernſchloß ein 
Schloß gemacht hat, welches, als er 1593. ohne Er⸗ 
ben geftorben, dem Fandgrafen zu Heſſen zugefallen 
iſt; enthält außer dem Gerichtsporf Ebodorf, noch 
12. Dörfer. - ee 

; 6) Das 
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- 6) Das Gericht Wittelsberg , in welchem dag 
verwuͤſtete Bergfchloß Frauenberg ift, und wo eine 
Eleine franzsfifche Kolonie wohnet. Sonſt enthält die- 
ſes Gericht nur 4. Dörfer und einige Höfe, 


B. Das Amt Rirchhayn enthält: 


1) Kirchhayn, eine Stadt von 400. Häufern, an 
der Wohra. Die von Winter haben bier einen Rit— 
terfig. Zwiſchen diefer Etadt und Emsdorf, wurde 
1760. ein fleines franzoͤſiſche Korps Truppen von dem 

bprinzen Karl Wilh. Ferd. von Braunfchweig, ge— 
fchlagen und gefangen genommen. Ä 


‘ 0) Das Gericht Groß » Seelheim, in dem — 
leichen Namens, enthält nur 3. Dörfer und gehört zu 
Dälfee dem hohen deutichen Drden. 


C. Das Amt Raufcbenberg , bat vor UL 
ters zu der Graffchaft Ziegenhain gehört, es bes 
greift: 

ı) Raufchenberg, eine Fleine Stadt , bey mel; 
her. ehedeſſen einBergfchloß geweſen, welches 1646. 
zerſtoͤrt worden. 


) Schwabendorf, ein Dorf, woſelbſt eine fran⸗ 
zoͤſiſche Kolonie iſt. | 


wolfsFaute und Hertingshaufen, zwei fran⸗ 


$ he Kolonie Dörfer. Außer diefen gehören no 

sönide So in das Amt Naufchenberg. ⸗ b⸗ 
D. Das Öber- Ame Wetter, war ehehin 
eine Graffchaft, hat feinen Siz zu | 
Wetter, in welcher. Eleinen Stadt vormalg ein 


Sungfrauenfloftee gewefen , nun aber ein adeliches 
a iſt, defien Einkünfte Landgraf Philipp ber — 
| m 
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muͤthige zur Ausftener der Toͤchtern alter adelichen 
Heßifchen Familien gewidmet hat. Es hat zugleich 
mit dem Stift Kaufungen -vier adeliche Dbervorftes 
Her. Die Stadt brannte 1659. faft ganz.ab. - 


Das Amt Wetter theilet fich eigentlich in das 
Dber ; ımd in das Unteramt, das Oberamt be, 
greift 6. Dörfer und das Unteramt 8. Dörfer, 
mworunter Doden + oder Todtenbaufen , eine 


Franzöfifche Pflanzſtatt ift. 


Nachſtehende Aemter und Städte werben rn 
feinem der obigen Flußdiftrifte, fondern befons 
Ders gerechnet. 


A. Das Amt Rofenchal und Gemünden, 
ı) Ro entbal, ein Städtchen, welches 1464. von 
dem Erzſtift Mainz wieder an Heſſen gefommen, und 
1495. ganz abgebrannt ift, | | | 
Die alte Burg Melnau, ift lange zerſtoͤrt. 


. 2) Gemünden an der Wohra, iſt eine kleine 
Stadt in einem Thal an der Wohra. 


3) Acht Doͤrfer worunter Schiffelbach, ein Dorf 
mit einem Schloß. | 


B. Das Amt Frankenberg, in welchem 
ehebefien im Aulerwald ein Goldbergwerk gewe— 
fen ift. 1590. wurden in demfelben beträchtliche 
‚Silber , und Kupferadern entdeckt, es ift auch 
Bleierz darinn zu finden. | I 


Geogr. Schr... Gb. 5 1) Srans 


- 
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1) Srankenberg , eine-uralte Stadt an der Eder. 


Sie wird in die alte und neue Stadt abgetheilt. Je⸗ 


ne foll fchon im fechiten Jahrhundert von dem fran- 
fifhen Könige Theuderich oder Dieterich erbaut ſeyn, 


md Karl der Grofe hat fie mieder Die Sachfen befe- 


ftigt , und mit vielen Freiheiten verfehben. Die neue 
Stadt ift 1336. angelegt , und 1556. mit ber alten un» 
ter einem Magifttat vereinigt worden. % Stadt 
hat oftmals großen Brandſchaden erlitten , als 1476. 
1507. und 1607. und überhaupt ihr ehemaliges An- 
fehen verlöhren. Sie ift mainziſches Zehn. 


Dag bei der Stadt liegende vormalige Klofter ©. 
Georgenberg, ift 1567. von dem Fandgrafen Ludwig 
dem Neltern in Befiz genommen: worden. Es diem 
dermalen zum Amthaufe und ift hübfch gebauet. 


Das herrfchaftliche Schloß und Meierei Wolfers- 
* liegt ohnfern Frankenberg vor dem Burg: 
walde. 


2) Ein und zwanzig Dörfer, darunter Geiß⸗ 
mar, Ernſihauſen, Boͤddengu und Heine die 
groͤßten ſind, und CTuiſendorf, Wieſenfeld und Fried⸗ 
richshof, Pflanzdoͤrfer find. 


3) Das Gericht Viermuͤnden in dem Dorfe glei 
chen Namens, too ein Luſthaus und fchöne Meierei 
ift, enthält 3. Dörfer. | 
C.Das Amt Heſſenſtein enthält: 

ı) „efienitein, ein uralte8 Haug auf einem Ber: 
ge, welcher Silburg genennet wird, mit einer 

2) Srankenau, ein Städtchen. 

D. Das Amt HYaina, oder Hayne, Tiegt 
zwoifchen Ober » und Nieder ⸗Heſſen, und dem 


Waldekiſchen Amt Wildungen. 
| r Haina/ 
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Saina, ift eines von den vier hohen Hofpitälern 
in Helen , und liegt an der Wohra, hat anfehnliche 
Gebäude und eine fchöne antike Kirche. Es iftehes 
deſſen ein Zifferzienferklofter geweſen, welches 1140. 
feinen erſten Anfang zu Aubesburg in der Srafichaft 
Ziegenhain genommen, und mit Mönchen aus dem 
Klofter Altenfamp befezt, im Anfang des dreizehnden 
Jahrhunderts aber, nach Hayne, Hegene oder Haina 
verſezt worden. Landgraf Philipp der Großmüthige 
widmete daflelbe 1527. zu einem- Hofpital, welche 
Stiftung vom ihm felbft 1533. und von feinen Soͤh⸗ 
nen, den Landgrafen Wilhelm, Ludwig und Philipp, 
1555. beftättigt worden. Es werden En alfo über 400. 
arme, Franke und elende Mannsperfonen aus Heffen 
unterhalten und verpfleget. Der Dbervorfieher def- 
felben, wird mwechfelsweife von beiden regierenden 
befiifchen Landgrafen beftellt, fund aus der heffifchen 
Nitterfchaft genommen. Er muß bier wohnen. 


Diefem Hofpital gehören die Doͤrfer Battenhau- 
fen, Todenhaufen, Yaddenberg, Aütterrode, Al- 
ten: Aaina, Loͤlbach, Kerskart oder Kirſchgart, 
Ellenrode, Halgehauſen imgleichen die Dörfer Hau⸗ 
ren und Danroda, gewiſſe Hoͤfe, Zehnden und Zinn— 
fen in unterſchiedenen Doͤrfern, und Vogteien zu 
Stanfenberg , Wildungen , u. |. w. 


Solgende adeliche Gerichte und Bü: 
ter am Laͤhnfluß, deren Befizer zu den fand; 
ftänden gehören. | 

Amenau , .befizen: die von Baumbach. 

Bürgel, die von Sleckenbühl, genannt Bürgel. 

Dreys oder Treyfa , an der Lunda, ift ein Ge- 
famtgericht in den lecken gleichen Namens, und ge» 
best an den Landesheren und die Milchlinge. 2 


J F 2 | Eich⸗ 
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Eichmuͤhl, die von Worm. 

Ellershauſen, bie von Drach. * | 
Elnhauſen, die Bultee. > | 
ddemuͤhl, ander Wohra, die von Geiboltshorf. 

riedelhaufen,. an der Lähn, die von Döring. 
Germershauſen, die von Heidewolf. 
—— die von Knoblauch. 
olzdorf, die von Rothsmann. 
olzhauſen, die von Rau. 
osbach, ift herrfchaftlich. 

Neze, die von Gall. | 
Niedling, die von Dernbadh. 

Naordek, die von Rau. zi der Gerichtsfiz. des 
Rauiſchen Gerichts über 4. Doͤrfer, es iſt auch ein 
Schloß dafelbft. 

Dlausdorf, die von Winter. 

Radenhaufen, die von Nadenhaufen. 

. Riddenau, die von Dernbach. Ä 

Schönftatt, die Milchlinge und Buͤrgel, es hat 
‚ aber auch die — Theil daran, indeme 9. Doͤr— 
fer zu diefem Gericht geboren. a | | 

Schweinsberg, das Stammhaus derer Schenken 
au Schweinsberg, welche das Erbfchenfenant in Heffen 
efizen, liegt an der Ohm, und bei demfelben ein 
Städtchen von 100. Häufern, welchem Kaifer Ludwi 
aus Baiern 1332. Stadtrechte, wie Frankfurt ertheilt 
hat. Das Schenkiſche Gefchlecht befizt am Fluß Lähn, 
” beffenfaffelichen Gebiet, nod) folgende Gerichte und 

erter. 

ı) Ein Gericht „ welches das Kigen genennet wird, 
und drei Dörfer begreift. 

2) Das Gericht Fronhauſen. 

Treysbady, die von Drad. | 
Viermunden, an ber Eder, in defien Beſiz vor; 
mals die Familie von Dalwig gewefen if. 

Wohra , Prinz Wilhelm von ag 

ö j — DIE 
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Die nieder » hegifche Duart, und niedere 
Grafſchaft Kazenellnbogen, welche von 
dem Landarafen zu Heilen : Nheinfelg 
unter heflen + Fatielfcher Landeshoheit 
befeffen werden, wollen wir hier zus 
fammen nehmen. 


(8 Landgraf Moriz zu Heflen; Kaflel am 17. 
März 1672. feinem Sohn erfter Ehe, 
Sandgrafen Wilhelm V. die Regierung abtrat, 
murde verabredet, daß dieſer allein regierender 
tantdesfürft über das ganze fand feyn, hingegen 
feines Vaters Söhnen aus der zweiten Ehe, eis 
nen vierten Theil der gegenwärtigen und Fünfti, 
gen Guter abtreten fole. Das folchergeftafe 
eingeführte Recht der Exfigeburt , wurde nicht 
nur in dem am 17. Dftober 1627. jwifchen den 
Häufern Kaflel und Heflen » Darmftadt errichte, 
ten Vergleich, fondern auch am ı. Februar 1628. 
vom Kaifer Ferdinand II. beftättigt. In eben 
dieſem Jahr Fam am ı. September zu Kaſſel 
ein Dergfeich zwifchen Sandgrafen Wilhelm V. 
und feinen Halbbrüdern wegen der beliebten Quart 
zumStande,fraft deflen jener diefen und ihren maͤnn⸗ 
lichen $eibeserben,, im niedern Fuͤrſtenthum Heffen, 
gewiſſe Schlöffer, Städte, Herrfchaften, tande, 
Leute und Güter mit allem Zugehör, wie auch 
ben vierten Theil am tandzoll, abtrat, und am 
53 20.86, 
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20. Februar 1629. die Unterthanen in Diefer Quart 

anwies, gedachten feinen Halbbruͤdern die Erb’ 
huldigung und was fonft getrene Unterthanen 
— Herren ſchuldig find, zu leiſten. Bei Die, 
ſem Vertrage aber wurde zugleich feftgeiezt , Daß, 
ſo fange die Heffen » Eaflelfche Linie währete, nur 
eine einzige Sandesregierung feyn, und dem Land, 
grafen Wilhelm, als dermaligen einzigen tandes; 
fürften und Regenten, und deffelben ehelichen maͤnn⸗ 
fichen Seibeserben, nach dem Recht der Erfigeburt, als 
fes dasjenige, mas. zur Tandesfürftlichen Hoheit 
und Obrigkeit gehört, in dieſer abgetrettenen 
Quart vorbehalten feyn und bleiben follte, nem 
lich Das Jus epiſcopale, und was demfelben an— 
haͤngig, die. Berfihreibung zu den tandtagen, 
$andesordinungen zu machen, Zünfte und Jahr: 
märfte zu vergunftigen, Das Geleite, die Straffen, 
die Münze, die Reichs » tandtranf, und Solda— 
tenfteuern , die tandfolge, Appellation u. f. m. 
Wegen folcher Sandeshoheit, und der dazugehoͤ— 
rigen Nechte und Stürfe , müffen die Unterthas 
nen in dieſem Quart dem regierenden tandgras 
fen zu Helfen» Kaflel die Hufdigungsprlicht Teis 
ften ; welcher auch zur Wahrnehmung und Aus; 
übung dieſer vorbehaftenen Gerechtſame, füge 
nannte Nefervat » Kommilfarien beitelle. 


‚Die niedere Grafſchaft Razenellnbogen 
iſt fo, wie die obere Grafſchaft, nachdem 1479. 
erfofg.en Tode des festen Grafen Philipp, an das 
fürftliche Haus Heffen gefommen. Denn meil 
diefer Graf feiner Tochter Unna Gemal, tand; 
Ze gra⸗ 
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grafen Heinrich IV. zu Heſſen, zum Erben und 
Nachfolger eingeſezet hatte, nahm derſelbe nach 
ſeines Schwiegervaters Tode Beſiz von der obern 
und niedern Grafſchaft Kazenellnbogen, welche 
von der Zeit an dem Fuͤrſtenthum Heſſen einver—⸗ 
leibt geblieben, obgleich die Grafen zu Naſſau 
ſtarke Anforderung daran gemacht. Landgraf 
Philipp ‘der Großmuͤthige theilte feinem Sohn 
Philipp II. die niedere Graffchaft zu. Als ders 
felbe 1583. ftarb, nahm Georg J, tandgraf zu 
Heften» Darmſtadt, von der niedern Graffchaft 
Kazenellnbogen Beſiz. Durchden am 14. April 
1648. zwiſchen Heflen » Kaflel und Heflen, Darm; 
ftadt ‚getroffenen Vergleich, Fam fie an jenes 
Haus zurück; und weildas rothenburgifche Haus, 
vermög der Derträge von 1627. und 28, den 
vierten Theil von dein, was das regierende Haus 
Heflen durch den mit Heflen ; Darmitadt errichte, 
ten Vergleich befonnmen hatte , verlangte, wurde 
am 2ten Auguſt 1648. zwifchen diefen fürftlichen 
Hätifern ein DBergleich getroffen‘, kraft deſſen 
Heſſen⸗ Kaflel, mit Borbehalt der tandeshoheit , 
an die Landgrafen Friedrich und Ernſt zu Ro, 
thenburg, die niedere Grafſchaft Kazenellnbo, 
gen erblich überließ , welche hierauf in der am, 
23.. December vorgenommenen Theilung fand», 
-graf Ernft erhielt: Die neuen Streitigkeiten 
welche zwiſchen Landgrafen Wilhelm V. zu Heilen, 
Kaflel und Sandarafen Ernſt zu Heffen » Rhein, 
fels-entftunden, wurden 1654. am Iy Jenner zu 
Regensburg durch einen Dertrag bengelegt, audi 
folcher Vergleich in dem Neichsabfchiede von eben 
22 5-4 Dem; 
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demſelben Jahr, als eine Sanctio pragmatica 
‚und immerwaͤhrendes Statutum & pactum gen- 
tilium im fuͤrſtlichen Haufe Kaſſel, beſtaͤttigt. 
Endlich iſt 1754. wegen des Beſazungsrechts in 
der Feſtung Rheinfels, wegen des, Erſtgeburts— 
rechts und anderer Stuͤcke, zwiſchen beiden Haͤuſern 
ein neuer Vergleich zum Stande gekommen, 
deſſen Innhalt oben in der Einleitung zu Heſſen 
angezeigt worden. 


Dieſes vorausgefezt , beſchreiben wir num 
mehr. | 


I. Die fogenannte nieder = beßifche Quart, 
zu weicher gebf 


oͤrt: 
T. In der Landſchaft am Fuldaſtrom. 


Das Amt Rothenburg, welches an beiden 
Seiten des Fluſſes liegt, faſt 43. Meilen lang, 
and reich an Ackerbau, Schäfereien, Wäldern - 
und Maft ift, auch Fifche, etwas Weinwachs, 
Kupfer und Eifen bat. 


ı) Rothenberg oder Rothenburg, eine Stadt, 
- welche durch die Fulda in die alte und neue Stade 
abgetheilt wird. Jene liegt bei dem fürftlihen Reſi⸗ 
denzſchloß, und hat eine Kirche; in diefer iſt dag fuͤrſt⸗ 
liche Amthaus und eine fogrnanute Stiftsfirche; die 
Einfünfte des ehemaligen Stifts aber find, vom Land⸗ 
srafen Philipp. den Großmüthigen zum Unterhalt ab» 
— Prediger beſtimmt. Es iſt auch daſelbſt eine 
anzlei. 


2) Der 
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22Der Gerichtsſtuhl Braach oder Baumbach in 
den Doͤrfern gleichen Namens. | | 


9) Der Gerichtsftuhl Seifertehaufen, indem gleich. 


namigen Dorfe. - 


4) Der. Gerichtsftuhl Renashaufen , indem Dor: 
fe, fo eben diefen Namen bat. 


en). * Gerichtsſtuhl Oberſuhl, oder das Gericht 
wilder. — 


6) Der Gerichtsſtuhl Bebra. 


7) Der Gerichtsftuhl Breitenbach, indem Dorfe 
gleichen Namens. In Siefem Gerichtgftuhl liegt die 


ehemalige Probftei Blankenheim, fo zerſtoͤrt und nin 
ein Dorf iſt. | ab 


8) Der Gerichtsftuhl Witte - oder Witterode in 
dem gleichnamigen Dorfe, dazu auch das Dorf Iba 
gehört, wobei eine Schmelz⸗ und Kupferhütte if. 


9) Das abeliche Gertcht derer von Niedefel, Cud⸗ 
wigsek, welches die Dirfer Borode, Yliederthal. 
baufen, Gerterode, und das alte zerſtoͤrte Schloß 
Ludwigoek enthält. | | 


10) Die adelichen -Dorffchaften derer von Trott, 
von Vershür und von Berleps: Solz, Imohaus 
fen und Azelrode. 


ı1) Das Schloß Wilder, oder ehemals Blu 
menftein genannt, liegt ineinem Walde, und iſt mei- 
fteng der Aufenthaltsort des Herrn Landgrafen von 
Deflen » Rothenburg. 

2. In der Landſchaft am Werafluß. 


5 0.2 A.Dis 
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A. Das Amt Sontra welches fruchtbar iſt, 
enthaͤlt: | Be 
ı) Sontra , ein Städtchen an dem Flüßchen glei« 
chen Namens, an einem Hügrl gelegen, hat Si: 


Krieg und Brand oͤfters Schaden 9 litten. Die Ein- 
wohner nähren fich vom Feldbau und ber Viehzucht. 


9) Die 4. Gerichtsftühle enthalten nachſtehende 
beträchtiiche Dörfer, ale: Rrauthaufen, Breitau 
Ulfen, Bönigswald Rofenfüß, Berneburg un 
wommen. 2 — x 

2 Das adeliche Gericht Treuſchbuttlar, 
enthält: — | 


7) Die beträchtlichen Dörfer : willershauſen / 


Archfeld, Breizbach, Neſſelroͤden, Unn⸗ oder Nunn⸗ 
baufen und RAenda; welche nebſt andern kleinern 
Orten, den verſchiedenen Linien des adelichen Ge: 
ſchlechts von Treuſchbuttlar gehoͤren. ——— 


0) Die adelichen Dörfer Richelsdorf und Cůder⸗ 
bach, gehoͤren dem von Capellan; in dem erſten Dor⸗ 
fe ift ein herrſchaftlicher Kupferhammer und Schmelz⸗ 
huͤtte. Herleshauſen, iſt Heſſen philippsthaliſch, 
und Mmitterode gehört denen von. Diede. 


2) Dannenberg, ein altes Schloß und > Hoͤfe 
pas Stammhaus derer von Baumbad). — 


C. Stadt und Amt Treffurt. 


Die Stadt und das Amt Treffurt, gehört zum 
Theil hieher. Es iſt eigentlich eine Ganerbſchaft und 
hat ehedeſſen ihre eigenen, von derfelben benannte 
Herren gehabt. Als Herrmann von Treffurt die bes 
nachbarte Gegend durch Raͤuberei beunrubjgte tur 

e 
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de die Stadt durch kurmainziſchen, kurſaͤchſiſche 


und fürftlich  hegifche Kriegsvslter belagert und einges 
nommen, daher fie Diefen drei Herren gehört, deren 
jeder in ber Stadt feinen befondern Beamten, auch 
feine befondern Bürger und Straffen hat. 


Die Stadt Tpeffurt liegt bei ver Werra an einem 
Berge, und hat eine evangelifche Kirche, deren Pre- 
Diger unter der Furfächfifchen Superintendentur zu 
Langenfalza fteht; es find auch die meiften Einwohner 
- evangelijch Iutherifch. | 


3u dem Amte gehören die 4. Dörfer Falken, 
Grofen, Borsla , ( mofeldft ehedeffen eine Kollegiat⸗ 
—— eweſen ift;) Schnellmannshauſen und Wen⸗ 
ehauſen. | — 


D. Das Amt Wanfried enthält: 


ı) Wanfried, eine kleine Stadt an der Werra, 
von 249. Häufern, mit einem fürftlichen Schloß, 
auf welchem eine Nebenlinie des NDeffen -rothenburgie 
yoen Hauſes gewohnt hat. Der Fluß Frieda, wel 
— vom Eichsfeld koͤmmt,, ergießt ſich hier in die 

erra. | 


2) Die Dörfer Altenborfcyel, Heldra, Weißen; | 
born und Rambach. 


E. Das Amt Eſchwege, melches mehren⸗ 
theils zwifchen der Werra und dem hohen Ber; 
ge Meisner liegt; es begreift: ne 


v) Eſchwege, eine fehr alte Stadt an der Werra, 

mit einem fürftlicheg Schloß, iſt die ausfchreibende 

Stadt des Werrefiroms, und nächft Kaflel die vor« 

nehmſte und größte Stadt in Niederheflen. Es find 

bier 615. Haufen, und zwei Pfarrkirchen. Die m 
i 
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iſt 1499,1555,59,93 „und 1637. durchs Feuer verwuͤ⸗ 
ſtet worden. er ift eine Zeitlang an Job. Kaftmir, 

ürften zu Anhalt verpfändet gemwefen. Es befinden 
ich viele Wollenarbeiter dahier, die allerlei Tücher 
„und Zeuche verfertigen. Ueber die hiefige fteirerne 
— geht eine Landſtraße, welche ſtark befahren 
wir ® * 


2) Die Amtsdoͤrfer Grebendorf, Datterode, 
und Friede. 


3) Das Gericht Beilſtein, oder Bilſtein gehört 
auch hieher. Vor Alters find Grafen zu Beilftein 

oder zu Bilftein geweſen, welche, mit zu der Graf« 
chaft an der Werra gehört haben. Es enthält die 

oͤrfer Abterode, wo der Amtfis ift, Weidenhau⸗ 
fen, Niederhone, Oberhone, Fraͤnkershauſen, 
Hizerode und Frankenhayn. 


Im Dorfe Germerode, iſt ehebeffen ein Nonnen⸗ 
kloſter geweſen. 


4) Die adelichen Doͤrfer Hizelrode, Albungen, 
Eltmannshauſen, Wipperode, Niddawizhauſen, 
u. a. m. x 


s) Der Sürftenftein; ein altes zerfallenes Berg. 
ſchloß, ift das Stammhaus derer von Diebe. 


F. Das Amt Ludwigſtein. Der Bad 
Gelfter , fließt mitten durch daffelbe Hin. 

1) Eudwioftein ‚ ein Schloß auf einem runden 
und hohen Sügel, an einer Krimme der Werra, mit 
einem Vorwerk. 


2) Die Dörfer Ober » und Unterrieden, Wen, 
ders - und Hilgersbaufen, Bllingerode und Hundels⸗ 


Haufen. | 
6G. Das 


\ 
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G. Das Amt Wizenhauſen, enthäfe: 


ı) Wizenbaufen, eine fleine Stadt an der Wer, 
ra, bat ein Spital und guten Weinwache. 


2) Das abeliche Gericht derer von Bodenhau⸗ 
fen, mit dem Haufe Arnſtein und ben Dörfern 
Herrmann » und Ingſterode. | 


27 Das abeliche Gericht derer von Berlepſch, 
— Haufe Berlepſchſtein und dem Dorfe Dos 
renbach. 


4) Das adeliche Gericht derer von Buttlar, mit 
ben Dörfern Ermſchwerd und Blichershaufen. 


5) Das abeliche Gericht derer von Bifchhaufen, 
mit 4. Fleinen Dörfern. | 


Anmerkung : Die Städte Eſchwege, Wizenhaufen, Allen; 
dorf, und die Schlöffer Fuͤrſtenſtein, Arnſtein, Wanfried, 
und Die Burg bei Allendorf, haben vor Alters zu der ſo⸗ 
genannten Grafſchaft an der Werra, und diefe zu deu 
nordheimifehen Erbgütern und dem Herzogthum an der 
Weſer gehört. Herzog Albrecht zu Braunfchweig mufte 
folche Derter 1264. anſtatt des Löfegelds geben, als er 

des Markgrafen Heinrich von Meißen Gefaugener war, 
welcher fie hernach der Sophia von Brabant, und derfels 
ben Sohn Heinrich dem Kind gab, auf welche Weife fie 
zum Surftenthum Heſſen gekommen find. 


H. Das Amt Neuengleichen, bat den 
Namen von zwei fehr hoch liegenden wuͤſten Derg | 
ſchloͤſern, welche einander gegen über liegen, und - 
die Bleichen genennt werden. Das Oftwäres 
befegene Altengleichen, gehört unter Eurbraun, 
ſchweigiſcher tandeshoheit, der Familie von Usfar, 
aber das Weſtwaͤrts gelegene LIeuengleichen, 
iſt in heßiſchen Händen, und von diefem ift bier 
Die Rede. z | 
Das 
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Das Amthaus wird der Wittmarshof genennet, 
und liegt unten am Berge, in einem luſtigen Thal, 
an ber Garta. | 


Außer den Kirchdörfern Sattenbaufen ınd Ezen⸗ 
born, und Dorf. Wiafenvode, find hier noch die Doͤr— 
fer Bremfe. Gelligehaufen, Wölmershaufen, und 
Bennigehauſen, welche Mengedorfer genennet wer— 
den, weil ſie zugleich unter a luneburs 
gifcher Hoheit, zu den adelicd) » uslarifchen Öericht Al- 
fengleichen gehören. Ä 


I. Die Yerrfcbaft Pleffa, oder Pleffe, ift 


von Furbraunfchweigifchen Gebiet umgeben. Sie 
‚hat ehedeflen ihre eigenen Dynaften gehabt, mel, 
che vermuthlich aus dem efchlecht der Herren 
von Hufelum oder Hoͤkelheim abgeftammer find. 
Als Dieterich, Edler Herr zu Pleſſa, der Teste 
feines Stamms, 1571. mit Tode abgieng, nahm 
Heflen » Kaffel von der Herrfchaft, oder vielmehr 
von dem Amt Bovenden, Beſiz: folches gefchah 
aber mit ſtarken Widerfpruch des Hochfürftfichen 
Haufes Braunfchweig: es nahm auch Herzog 
Wolfgang zu Grubenhagen das Amt Radolfs— 
haufen ein, welches die edlen Herren von Pleſſa 
bisher als ein grubenhagifches Lehen befeffen bat, 
ten, und welches dem Fürftenthum Grubenha,; 
gen einverleibet worden. Es ift auch die Sand, 
ftraffe, welche Durch das Amt Bovenden gehe, 
furbraunfchweigifch, und der Proceß über des Haus; 
fes Braunfchweig ‚Lüneburg Anfprüche an diefeg 
* bei dem Reichskammergericht annoch rechts, 

yangig. 


Die 
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- Die tandgrafen von Heffen + Kaffel follen Die 
Herrfchaft mit einem Mann zu Roß, oder mo— 
natfich mit ı2. fl. vertrerten, und zueinem Kam, 
merziel find fie wegen derfelben auf 8. Rthlr 93. Fr. 
angeſezt. 


Don dem alten Schloſſe Pleſſa, ſieht man 
och viel Mauerwerk auf einem hoben Berge über 
Eddighaufen. Am eilften Jahrhundert gehörte - 
Pleſſa dem Biſchof Meinmwerf zu Paderborn, | 
welcher es 1016. feinem. Bisthum fihenfte. 


Wie aber dieſes Schloß nachher an die das 
bon benannten edlen Herren gefommen fen iſt 
—— bekannt. Sonſt gehört zu dieſer Herr⸗ 

aft: | | 


Bovenden, ein Flecfen an der Leine, welcher von 
ber Nachbarfchaft der Stadt Göttingen viele Nahrung 
hat. Außer dem herrfchaftlichen Amts und Pachthof, 
find dafelbft zwei adeliche Güter. 


Die Doͤrfer Angerftein, Eddigehaufen, woſelbſt 
eine fuͤrſtliche Meierei iſt; Reyershauſen, Ober: 
Billnigshauſen, Spannbek und Holzeroda, in wel- 
ches leztern Gegend, ehedeſſen ein Ort, Namens 
Moͤſeborn, geweſen iſt. 


Es wird auch zu dieſer Herrſchaft das Rloſter⸗ 
amt Hoͤkelheim gerechnet, welches unweit Nord⸗ 
Sr ‚ in dem Kurhannsverifchen Amt Moringen liegt. 
Dieſer Ort, welcher vor Alters auch Hukelum hieß, 
iſt anfänglich eine Burg gemwefen, tele die drei 
Brüder, Poppo, Gottfchalt und Ludoiph, edle Her— 
ven zu Pleffa, 1242. zu einem adelichen Jungfernklo⸗ 
Ber gewidmet; Landgraf Wilhelm der Weife aber bat 

| | | ie 


N. 
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* 


wittwen beftimmt. | 

n demfelben haben die eblen Herren g Pleſſa 
ihr Trbbegraͤbniß gehabt, und es befinden ſich 12. Erb⸗ 
meiereien daſelbſt. 


II. Die niedere Grafſchaft Kazenellbo⸗ 
gen, iſt auf einer Karte abgebildet, welche die 
homännifchen Erben 1745. ans ücht geſtellt ha⸗ 
ben , und im Atlas von Deutfchland die hunderf 
und fünfte ift. Sie liegt in der Wetterau, und 
ift vom kurtrieriſchen, Furpfäßzifchen, kurmainzi⸗ 
fchen, (oder Rheingau, ) naffauidfteinifchen und 
vierherrifchen Gebiet umgeben. Zn derfelben find 
gute AWälder und gute Sauerbrunnen. Die Eins 
wohner ernähren fich mehrentheils vom Acker⸗ 
und Weinbau, einige Oerter legen ſich auf bie 
Zuchweberei. Daß das regierende Haus Heflens 
Kaflel in derſelben die tandeshoheit babe, ift 
oben ſchon angeführt worden; vermög derfelben 
hat es alfo die ſogenannten bifchöflichen Rechte, 
die Reichs , Kreis + Fräulein, und Tranffteuern, 
u.a. m. welche Gerechtfame ein Heflen + Faflels 

fcher Refervatfommiffarius beobachtet. 


Die ganze Graffchaft ift in 3. Aemter abs 
getheilt. 
A. Das Amt Rheinfels. 
1) Sankt Goar, im gemeinen Leben Sankt Ge⸗ 
wer, bie — —— der niedern Grafſchaft Kazen⸗ 
l 


ellnbogen, liegt dichte unter der Feſtung Rheinfels, 
an ber weflphen Seite des Rheins, In man N | 
| | e⸗ 
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biefiger Gegend ein Waflerfall ift, und iſt etwas 
befeftiget. ie hiefige beträchtliche Rheinfifcherei und 
den hiefigen einträglichen Rheinzoll, haben beide res 
ierende Häufer in Gemeinfchaft. Die Nahrung der 
bi n Einwohner ‚, worunter viele reiche Leute find, 
eftehet im Fiſch⸗Wein⸗ Flachs- umd Leinen» Handel. 


| Die Stadt hat vet eine große Feuersbrunft, und | 
1761. wieder beträchtlichen Brandfchaden erlitten, 
Heben derfelben liegt : | \ 


0) 7 fels, Schloß und Feftung auf einem ho- 
ben Felſen, die aus’ einem Klofier, Namens Nat 
tenburg, entftanden it, welches 1245. oder 46. in 
ein feftes Schloß verwandelt worden. Dieſe Feftung 
ließ das fürftlihe Haus Heflen » Kaffel 1647. einneh⸗ 
men, gab fie aber famt der Feſtung Kaz- oder Neu: 
t ir — —— ai —* 1648. * das 

tliche rothen e Haus zuruͤck, jedoch mit 
Vorbehalt des Beſazungsrechts. Durch den Regens—⸗ 
burger Hauptabſchied von 1054. wurde zwar dem 

fen rothenburgifchen Haufe die Beſazung  diefer 
Fe ‚allein zugeftanden, aber dabei bevungen, daß 
die Defnung auf und in derfelben dem regierenden 
Haufe Heften + Kaffel in nothivendigen und unvermeid- _ 
Jichen Reichs » und Kraisfällen, jedoch ohne Schaden 
und Nachtheil des rothenburgifchen Haufes und deren 
BDefazung, verbleiben, und unmeigerlich geftattet wer 
ben me Als daher 1692. Die — vor das 
Schloß Rheinfels ruͤkten, und daſſelbe angriffen, 
wurde ed von Heſſen-kaſſelſchen Truppen beſezt und 
vertheidigt , auch nach überitandener und aufgehobe⸗ 
ner Belagerung flärfer befeftigt und big auf den von 
mwififhen Frieden befezt. In diefem Friedensfchluß 
wurde ausgemacht, daß Heflen» Kaflel mit Vorbehalt 
feiner Rechte , die Feſtung Rheinfels, an’ das Heſſen— 
rheinfelſiſche Haus zurukgeben, dieſes aber eine eis 
gene Befazung anfıhaffen follte. Sie wurde aber mit 
einigen Faiferlihen Kompagnien befezt, welche bis 
zum ** des ſpaniſchen Sukzeßionskriegs darinn 

Geogr. Schr. 4. Th. — ver⸗ 
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verblieben, damals aber herausgezogen, indem ber 
Kaiſer die Beſazung und Vertheidung der Feſtung dem 
heffen⸗ kaſſelſchen Haufe uͤberließ, welches die ſelbe 
noch mehr erweiterte und verbeſſerte, und vom 1692. 
bis 1716. hierauf 1120,438.- Rthlr. verwendet zu: Bi 
ben verfichertes Weil aber vermoͤg des zu: Danbden 
1714. geichloffenen Friedens, mit diefer Feſtung alles 
in denſenigen Stand wieder gefezt werden ſoute, in 
welchem es kraft des enswififchen , Friedens geweſen 
fo wurde das Helen + Faflelfche Baus 1718; zus: Raͤu⸗ 
mung der Feſtung genoͤthigt. Es beſezte aber ſolche 
von neuem und endlich hat das Heſſen⸗ rhein⸗ 
felſiſche Haus durch einen 1754. getroffenen Verglei 
dem: Befazungsrecht in'diefer Feſtung ſamt bee dah 
ehsrigen ‚Einquartierung - in, der niedern Öraficha 
Fasenellnbogen R auch a ler Theilnehmung an. der zur 
Unterhaltung der Beſazung gewidmeten ‚monatlichen 
Kontribution ‚feierlich. entſagt, und ſolches an Heſſen⸗ 
Kaffel uͤberlaſſen. In eben dieſem Jahr hatten bie 
Proteftanten in der Kapelle ihren Gottesdienſt wieder 
gehalten, welches in 10i. Jahren nicht geſchehen war. 
1758. uͤberrumpelten die — die Stadt S.Goar, 
und nahmen hierauf die Feſtung durch Akkord ein. 
Goarshauſen oder Gewershauſen, ein Markt 
fleken auf der Dfifeite des: Rheins, der. Stadt ©. 
Goar gegen uͤber. Der. biefigen. Kirche bebis HER 
die Reformirten und Lutheraner wechſelsweiſe. Bei 
demfelben liegt.auf einem ſehr hohen Selfen 


4) Die Ras oder Neu ⸗ Bazenellnbogen, ein fe⸗ 
fies Schloß, welches 1303. erhauet worden. Es hat 
mit der Feſtung Rheinfels gleiches Schikſal gehabt. 


8) Die Dörfer Biberheim, Bornich, Werlau 
und Patersbergs. | u 
| B. Das Amt Reichenberg, 

) Reichenberg, ein Schloß auf einem hohen Fel⸗ 


fen, welches im dreigigiährigen Krieg einigemal ex, 
| | er 
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Bert und abgebrannt worden, und jezt von einem Beam⸗ 
ten bewohnt wird. Kae 


a) Naſtatt, ein Fleken am Mühlbach, in der 
en Naftätter Heide. Es find hier einige abeliche 
e, md alle drei Religionen haben Sfentlichen Bots 

tesdienft. 47 | — 


3).Die Doͤrfer Rupertohofen Bogel, © Io 
Berg, Pobl, Nieder Wallmenady und Buch. ehlo⸗ 


Nicht weit davon bei, einer | Mühle;, | welche. die 
—— genennet wird, am Muͤhlbach, iſt ein Sauer⸗ 
runnen.2 * 


eo 
ö 


, te 1, 1 J43 
C. Das Amt Hohenſtein, welches enthäfe: 

ı) Sronau oder Grunau, ein ehemaliges Bene⸗ 
biftiner Moͤnchentloſter, am Bache Klaus, welcher 
in den Mühlbach fließt; iſt 1535. vom Pandgrafen Phie’ 
lipp dent Großmäthigen ‘zu einem Höfpital gewibmet 
worden, und BOCH unter die 4. heßiſchen ſogenannten 
hohen Hoſpi 
haltung armer und elender Weibsperſonen angewendet... 


2) Sohenſtein, ein verfallenes Bergſchloß, am 
Fluß Aar, iſt ehedeſſen ein feſter geweſen, wobei 
— om Felſen das alte Schloß Greifenſtein 

ehet. 


3) Langenſchwalbach, ein Fleken unweit der 
Aar, welcher in das obere und niedere Schwalbach 
eingetheilt wird. Sn jenem iſt eine katholiſche, in die 
ſem aber eine lutheriſche und eine reformirte Kirche; 
es wohnen auch daſelbſt viele Juden. Es find theils in, 
theils außer dem Fleken beruͤhmte Sauerbrunnen, unter 
welchen der ſogenannte Weinbrunn und der Stahi— 
brunn, die beſten find, und erſter auf einer Wieſe, 
der andere aber im Drt — Um dieſer heil⸗ 
ſamen Geſundbrunnen — ommen jaͤhrlich (che 

2 viele 


er; die Einkünfte werden zur Unterm 
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yiele Fremde nach Schwalbach „ welche den Ort leb⸗ 

‚- haft machen, und biele Nahrung verfthaffen. Das 

*— wird auch häufig in’ andere Gegenden ver—⸗ 
rt. | 


4) Sclangenbad oder Aarlstbalerbad , ein bes 
ruͤhmtes Gefundbad an der mainzifchen Graͤnze. Das 
Waſſer ift Falt, und muß, wenn es gebraucht mwer- 
den foll, erſt warm gemacht werden. Kurmainz hat 
Antheil daran, amd. hält hier einen Verwalter. ı Den 
Namen Schlangenbad hat es von den vielen Schlan« 
gen, die fich.in der Gegend’ aufhalten, wovon aber 
die Baͤder ſelbſt, ganz rein find. Hpgleich feine wei⸗ 
tere Gebäude, als das mainzifche und das heßiſche 
Haus ſich hier rg fo find folche doch beträcht- 
Sich und. mit ‚vielen Nebengebäuden für die Kurgälfte 
verſehen. Die Bäder find ſaͤmtlich auf der heßiſchen 
Seite, und der Bach der zwifchen den: heßiſchen und 
mainzifchen Haͤuſern durchfließe, macht die Graͤnzſchei⸗ 
den ztwifchen ‚beiden, Herrichaften, die durch daruber 
gehende fteinerne Brücken „wieder vereiniget werben. 


5) Das Gerolfteiner Lehn, befteht aus einen ver- 
fallenen Burghaufe, ‚gleichen Namens, und einen 
Gerichtsdorf von 12. big 15. Unterthanen, dem Dorf 
Ober » und Lieder» Fiſchbach, 24. gen Landes zu 
Pfohl/ und gewiffen Zehnden und Gefällen. Es iſt 
ehedeſſen von einer davon benannten Familie befeflen 
worden, deren Stamm mit Wilhelm Friedrich und 
Heinrich von Gerolftein erlofchen ift; jener ftarb 1569. 
diefer ı 23; worauf das Lehn Landgrafen Philipp. II, 
als Sriba ern der niedern Sraffhatt azenellnbogen, 
beim fiel, welcher daffelbe mit den Kammergütern 
vereinigte, außer daß er mit einem Theil deffelben die 
von Nordef belehnte. Als die niedere Grafichaft Ka- 
zenellnbogen an das Heflen » rheinfelfiihe Haus ges 
fonmen mar, brachte daſſelbe bie gerolfteinifchen 
Stüde, welche das Haus Heflen » Darmftadt befaß, 
1666. durch einen Vergleich dadurch an ſich, daß es 

| die⸗ 


| 
! 
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dieſelben gegen fein Antheil an Stade und Amt Um: 
ſtadt eintaufchte.. Ä 
6) Bärftadt, ein Kirchfpiel, bei welchem in einem 
Walde.ein warmes Bad-ifl. ig: 

7) Die Kicchfpiele Kehmel, Kaufenfelden, Zorn 
Liedermeilingen, weidenbad). r Las 


3) Die Dörfer Holsbaufen auf der Heide und 


aber der Aar dann Hohenſtein. 


D. Die Vogtei Pfalzfeld, von dem kleinen 


Dorfe gleichen Namens benannt, enthaͤlt außer 
dem Dorfe Badenhard, noch ſechs kleine 


Doͤrfer. 


E. Das Vierherriſche, iſt ein Stuͤck des 


‚ fogenannten Einrichs oder Yeintichs, und bes 


ſteht aus neun Kirchfpielen, welche find, Mla- 
tienfele, Bachheim, Doͤrnholzhaufen, Sing- 
bofen, Rirdorf, Egenrorb, Weyber, Obers 
Walmenbach, und Bettendorf Bon diefer Ge, 
meinfchaft gehört die Hälfte zur niedern Graf; 
haft Kazenellnbogen, von der übrigen Hälfte 
aber gehört 4. den fürftfichen Häufern Naffaus 
Ujingen und Naffau ; Weilburg, und 4. bem 
Haus Naffau s Dranien + Diez. 


Sonſten find noch die Dörfer Heroth eber 


‚Herold „ Ergersbaufen, ©bertiefenbach, 
und die Kirche zu Altenberg, zu bemerfen, 


die nicht unter obige Kirchfpiele gehören. 


3 . Der 
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Der gruͤnauiſche Hofpitalshof iſt auch anzu⸗ 
fuͤhren, er heißt zum Haus, und werden die 
Einkuͤnfte davon, ſo wie von allen gruͤnauiſchen 
Spitalguͤtern, nach Merxhauſen geliefert, weil 
der gruͤnauer Spital dermalen ohnbeſezt iſt. 


Die 





Dh 1 
Heſſen⸗-Darmſtaͤdtiſche Lande, 


oder on 
dad Antheildes regierenden Hauſes Heſſen⸗ 
Darmftadt, an Heffen. 








%n 


De allgemeinen und beſondern Karten von 

Heſſen, die oben in der allgemeinen Ein⸗ 
leitung zu dieſem Lande, angegeben worden find; 
dienen auch hier bei diefem Antheile, es. ift alfo 
eine nochmalige Anführung überflüßig. 


$. 2. Die tandeseintheifung koͤmmt unten vor, 
und in Anfehung der Einrichtungen der Difaftes 
rien, des Militair, und anderer Berhäftniffe und 
Angelegenheiten, findet man oben in der allgemeis 
nen Einleitung. ebenfalls Nachricht. Nur ift hier 
noch nachzuholen: daß in dieſem $andesantheif 
eine eigene Kandökonomie » Rommißion er 
richtet worden, die vorzüglich ihr Augenmerf, auf 
Abftellung uͤbeler und fchädficher Mißbraͤuche, 
fowol in den Städten als auch auf dem ande, 
in Betref der Haushaltungsfunft richtet, und in 

| 54 ihren 
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ihren Bemuͤhungen ſchon ſehr gluͤklich geweſen 
iſt. So find z. B. in der Obern- und Niedern 
Grafſchaft Kazenellnbogen, in d. J. 1778—79. 
42, 738. ‚fl. an gemeinen Schulden bezahlt wor; 
den; 6772: Morgen Frucht; und Futter; Aefer, 
wurden für das Sand. urbar gemacht, und Die 
Wieſen um 1951. Tagwerke vermehrt. Die Wal, 
dungen haben einen Zuwachs von 708. Morgen 
erhalten, und 22. Morgen neue Weinberge und 
"46. Morgen Weiden und Bellen, wurden ge 
Pflanze. Der Biebftand ift durchaus anfehnlich 
vermehrt, und in den meiften Orten der Klee, 
und kuͤnſtliche Furterbau, nebft der Stallfürtes 
rung eingeführt worden. | 
9% 3. Oben find die Landgrafen Heffenfaffel, 

ſcher Seit3 angezeigt, bier folgen fie auch von 
der Darmftädtifchen Seite von Philipp dem Groß; 
muürbigen an. 


Georg I. War Philipp des Großmuͤthigen 
jimgfter Prinz ; er befam zu feinem Antheife von 
den Sändern feines Daterd, den obern Theil Der 
Graffchaft KRazenellnbogen, ſchlug feine Reſidenz 
zu Darmftadt auf, und ward der Stifter des 
fürftfichen Haufes Heſſen Darmftadt. Er mar 
ein beforgter Fuͤrſt für das Wohl feiner Unterthas 
nen, fitte aber beftändig an feiner Gefundheit, 
und ſtarb 1596. von feinen Söhnen folgte 


Ludwig V. in der Regierung zu Darmftadr; 
Philipp befam Buzbach zur Appanage, ftarb — 
I a 
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bald ohne Erben ; Friedrich wurde r622. mit 
Homburg abgefunden, und ward der Stifter die, 
fer Debenlinie. Ludwig Faufte im J. 1600, Die 
Sandfchaft Dreirich an fein fand; erbte 1604. da 
der Landgraf Ludwig IV. zu Marburg ohne Er 
ben ftarb, den halben Theil von deflen Landen; 
errichtete zu. Gieſen, ein wohlfundirtes Gymna⸗ 
fum, und darauf Die Univerfität; führte das 
echt der Erftgeburt in feinem Lande ein; be 
hauptete ſeinie hohe Gerechtfame über Wezlar, 
und wohnte 1613. dem Neichstage zu Negens; 
burg in Perfon bei. Unter Ludwigs Negierung, 
fielen viele Diferenzien zwiſchen den beiden heffis 
ſchen Häufern Kaflel und Darmftadt vor. 1618. 
machte der Landgraf ubwig eine große Neife 
duch Spanien , Malta und Stalienz; befuchte 
1620. den Konvent zu Muͤhlhauſen und: verbin, 
det fich) dem Haufe Deftreic) gegen die Böhmen 
und Pfalzgrafen Friedrich den ermählten boͤhmi⸗ 
fchen König, beizuftehen; verhinderte die Verei⸗ 
nigung des Grafen von Mannsfeld mit dem Her; 
309 Ehriftian von Braunfchweig , wurde aber das 
für von dem erften,, in feiner Nefidenz Darmftadt, 
nebſt feinem Prinzen Johann, gefangen genom; 
men, und nicht ehender fosgelaflen, bis er vers 
fpricht nichts feindfiches wider die Pfalz vorzus 
nehmen. Seine unvercüfte Treue gegen das 
Haus Deftreich, Fonnte doch nicht Br ‚ 
Daß nicht feine $änder von den fpanifchen Voͤl⸗ 
fern hart mitgenommen worden. 1623. gab K. 
Ferdinand, dem Landgrafen, zu einiger Vergel— 
fung feiner Treue, ze Solmsbraunfelfifche Bei 
es | 5 theil 
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theil an Buzbach, famt einigen: Dörfern, und 
feste ihn in Die ganze-Marburgifche Erbfihaft ein. 
Bald darauf ftarb Ludwig im J. 1626. von fei, 
nen Söhnen pflanzte Georg, die Heſſendarmſtaͤd⸗ 
tifche Linie fort; Johann befam die Graffihaft 
Epftein, ftarb aber 1651. ohne Erben; Heinrich 
ftarb 1639. zu Giena und Friedrich befannte fich 
zur roͤmiſch Eathofifchen fehre, und ward 1626, 
Kardinal und Bifchof zu Breßlau. 


‚Georg U. ftiftete gleich) nach Antritt an 
die Regierung , einfchönes Gnmnafium zu Darm⸗ 
ſtadt; und. verglich ſich mit feinem Derter Bil; 
beim V. zu Kaſſel, über den langwührigen Streit 
zroifchen beiden Haͤuſern. Ohngeachtet er, tie 
fein DBater, feſt an dem’ Deftreichifchen Haufe 
hieng, und fic) dadurch manche Berdrüßlichfeiten 
mit den damals im Meiche: befindlichen Schwe— 
den zuzog, ſo Fonnte Das Doch alles nicht heifen, 
daß nicht fein fand Durch das befannte harte fe; 
ftututions Edikt in Verlegenheit, und durch Die 
Faiferfichen Truppen in Schaden verfezt wurde. 
Nachdeme der fchwedifche König Guftav Adolph 
bei Luͤzen geblieben war , ſo fuchte tandgraf Georg 
den Kaifer mit Sachfen auszufühnen , und brach; 
te endlich den Prager Frieden zum Stand. Un; 
ter die Regierung Georg II. fallen die Todesfälle 
Wilhelm V. zu Kaffel, und feines Bruders Fried, 
richs, tandgrafens zu Homburg , wodurch der 
tandgraf, der fich. angemaßten tandes Admini; 
frationen wegen, in Streit gerieth, auch deſſen 
Laͤndern großer Schaden durch Die franzoͤſiſchen und 
— —2 wei⸗ 
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weimariſchen Truppen zugefügt wurde. 1642. 
ftiftete er mit den Grafen von Afenburg einen 
Vergleich, wegen einiger Dörfer in der dreieicher 

Herrfihaft, und wegen der Erbfolge in der Graf; 
fchaft Iſenburg. 1643. tratt Georg feinen Bru— 
der Johann, die Herrfchaft Eppftein, viele Dörs 
fer, und Schloß und Amt Braubach ab, wor; 
auf Johann feinen Wohnfis zu Braubach auf 
flug. Durch den 1643. erfolgten Tod Land⸗ 
graf Philipps zu Butzbach, Fam dieſe Appana⸗ 
e wieder an Heſſen⸗ Darmſtadt. Waͤhrend den 
— zu Oßnabruͤk, nahm Heſſen⸗ 

aſſel, Stadt und Schloß Marburg, und die 
untere Grafſchaft Kazenellnbogen wieder ein, 
wogegen Georg Krieg fuͤhrte, und dadurch, und 
daß ſich auch die Schweden, die Franzoſen und die 
Kaiſerlichen in die Fehde miſchten, ſein Land ſehr 
verderbte. Endlich kam es wegen der marburgi⸗ 
ſchen Erbſchaft durch Vermittelung Herzogs Ernſt 
von Gotha, zwiſchen Kaſſel und Darmſtadt, zu 

den oben, in der allgemeinen Einleitung zu Heſſen, 
angeführten Vergleich. ‘Der weftphälifche Frie⸗ 
densſchluß beftättigte nicht allein die Vergleichs⸗ 
Punkte, fordern legte auch die Streitigkeiten mit 
Den Grafen von Solms und fenburg bei. Nach⸗ 
deme tandgraf Georg noch mandjerfei gute Anord; 
nungen gemacht und viele Irrungen, Die fich zwi⸗ 
fchen ihm und. dem andern Hefiifchen Häufern 
erhoben hatten, gluͤcklich beigelegt hatte, ftarb 
er 1661. Sein ältefter Sohn 


Lud⸗ 
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Ludwig VI. folgte" ihm in der Negierung, 
und der zweite. Georg III. befam Sauterbach und 
Itter, ftarb aber 1676. ohne männliche Erben. 
Ludwig legte viele Streitigfeiten mit den benad), 
barten Fürften und Grafen bei, und verficherre 
ſich manche Gerechtfame für feine fänder ; er war. 
ein treuer Bundsgenofle des Kaifers, ſowohl gez 
zen die Tuͤrken als aud) gegen die Franzofen. Er 
ars im Jahr 1678. und fein erfter Sohn 


CKudwig VI. folgte ihm noch in eben die⸗ 
ſen Jahr in die Ewigkeit. Es kam demnach der 
zweite Sohn | 


Ernſt Ludwig, unter des Bormundfchaft 
feiner Frau Mutter an die Negierung.. Er hatte 
verfchiedene Familien, und nachbarliche Streittigs 
feiten abzuthun; empfieng 1707. die gefamte Be, 
lehnung des Hoghfürftfichen Haufes Heflen vom K. 
Sofeph I. und die Mitbelehnung wegen Hersfeld; 
feierte 1738. fein Negierungs Jubiläum, und bes 
ſchloß folche das Jahr darauf, rühmlichft durch 
den Tod. Sein Sohn Re 


LCudwig VII. trat nach feines Heren Vaters 
Ableben die Regierung an, und — ſie nach dem 
Beiſpiel ſeiner glorwuͤrdigen Vorfahren, gluͤcklich 
fort, bis ſolcher der Tod 1768. ein Ende 
_ und der jege glorwuͤrdig vegierende Land⸗ 
grar | | E a 


Lud⸗ 
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Sudwig IX. an die Regierung kam, deſſen 
angelegentlichfter Wunſch und Beftreben ift, das 
Wohl feiner getreuen Unterthanen zu befördern. , 


5 4. Das regierende Haus Heflendarmftädt 
bat, wie oben in der Einleitung zu Heflen ange 
zeigt worden, zwei Regierungen, eine zu Darm, 
ftadt ; und die andere zu Gieflen. Unter der Ne, 
gierung zu Gieſſen, fteht der Antheil diefes Haus 
fes den es an Oberheſſen hat, nebſt der ein; 
verleibten Grafſchaft Nidda und Herrſchaft 
Itter. Dahin gehoͤrt: 


1. Das Oberamt Gieſſen. 


. x) Giefien, vor. Alters Giezen, Giezin, und zu 
den Sieſſen, eine feſte Stadt zwifchen. der Lahn und 
Wiſſek, fo daß jeder. von dieſen Flüffen. faum einen 
Buͤchſenſchuß von der Stadt entfernt ift. Ueber. die 
Laͤhn iſt 1582: eine große Brücke von Quaderſteinen 
erbaut. Die Stadt hatte im, 1765ften Jahr 702. große 
und. fleine Aäufer. ‚Sie hat ein landesfürftliches Haug, 
welches ein Schloß genennet , und von dem Gouverneur 
betwohnt wird , und. ein großes. Zeughaus. Es wird 
bier nicht. nur wechfelgweife mit Marburg das Samt, 
appellationg » oder Nevifionsgericht gehalten, fondern 
bie. Stadt ift auch der Sit einer _fürftlichen Regie⸗ 
rung, eines Konfiftoriums , einee Superintendentur, 
und einer am 7. Dftober 1607. vom Landgrafen Lud⸗ 
wig_ geftifteten lutheriſchen Univerfität, ji welcher 
Kaifer Nudolph II. am 19. Man eben deflelben Jahre 
die Privilegien _ertheilt hatte. Die Univerfität hat 
Bogteien und Einkünfte allhier zu Gieffen , zu Gruͤn⸗ 
berg, und Alsfeld, imgleichen zu Marburg und Kals 
dern , in Heffenfaflefhen Gebiet, welche lestere aber 
Heften Kaflel 1746. vermög_ des Haupt « Vertrags 
von 1648. und Neben Nezefles. von 1650. für [one 
Nie 
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Univerſitaͤt zu Marburg wieder einloͤſen zu wollen, 
dem Haufe. Heſſen⸗Darmſtadt ankuͤndigte, und nache 
dem die Univerfität zu Marburg 42265.fl. 23. Alb. 
Einlöfungs » Gelder gerichtlich niedergelegt hatte, Die 
einzulöfende Univerfitätsgüter und Gefälle mit Arreſt 
belegte._ Das Univerfitätd » Kollegium ift anfehnlich. 
Man findet hier auch ein Padagogium, eine Stadt 
fchule , und zwei Kirchen, welche die Stadttirche des 
heiligen Pankratii und die Burgkirche genennet er: 
den-, Gieflen hat Landgraf Heinrih-von Neffen ums 
Jahr 1270. dem eufalgrafen Ulrich von Tübingen abs 
eu deſſen Großmutter Mechtild es von ihrer 
utter Salomey: Wilhelm Grafen. von Glizberg und 
Gieffen Gemalin geerbt hatte. Daß Gieſſen ſchon im 
Anfang des vierzehnden Jahrhunderts eine Stadt ges 
tvefen fen , erhellet unter andern auch daraus, weil 
kandgraf Otto 1325, ihren Vorftädten gleiche Srei- 
heiten mit den Einwohnern der Stadt ertheilt bat. 
Die Antheile, welche die Pfalzgrafen zu Tübingen 
umd die Herren von Minzenberg ehedeffen an derfels 
ben gehabt haben , find nad) ihrem Abgang an das 
Haus Heſſen gefallen. sandgraf Philipp der Groß⸗ 
ven ließ die Stadt von 1530, bis 1533. befeftigen; 
diefe Werker wurden aber 1547. auf Faiferlichen Bes 
fehl gefchleift, Hingegen von 1560. .bis 1571. wieder 
hergeftelt und nachmals von den Landgrafen Ges 
IT. und Ludwig VI verbeffert und vermehrt. 1758. 
wiirde die Stadt den Franzofen eingeräumt. 


» 2) Große Kinde, ein Marftflecken , befien Mäuern 
und ehemalige Burg 1248. zerftört worden. - 


5) Stauffenberg, ein Städtchen; deſſen alte Burg 
verwuͤſtet iſt. | * 


ſ he Gericht Collar zu welchem vier Doͤr⸗ 
er gehoͤren. 


5) Das Gericht Heuchelheim, zu welchem fünf 
Dörfer gehören, unter welchen RleinsKinnes zu be 
f mer⸗ 
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merken iſt weil daſelbſt das franzoͤſiſche Kriegsheer 
1759. eine. geraume Zeit fein Hauptquartier und. Ders 
ſchanztes Lager gehabt hat. 
6) Das Gericht Steinbach, von fuͤnf Oertern. 
Anmerkung» Im Umfang dieſes Amts liegt dag Haus Schif⸗ 
fenberg, nebſt feinen 44 Wieſen, Gärten und Waͤt— 
dern, welches eine Kommende der deutſchen Ordensballei 
Heſſen iſt. Es gehoͤren dazu der hei Lengeſtein liegende 
of, Neuhof, und vielerlei Gefälle an unterfchiedener 
Dertern. Es ift anfänglich ein Kloſter geweſen, welches 
Klementia Gräfin von Ölisberg, 1129. geftifter hat, und 


1342.48, eine „Kommenthurei des Deutfchen Nitterordeng 
verwandelt worden ift. 


An ch Das Amt Allendorf. 
PR ER ee RC 
Allendorf, mit dein Zunamen an der Cumde 
iſt 1370. ju einer Stadt gemacht worden. Das Feuee 
bat fie 1479. 1603. 1634. und. 1728. ſehr verwuͤſtet. 


30 Das Amt Grünberg. 


. Gruͤnberg, eine ſehr alte Stadt auf einem 
Berge, welche, wbo wicht unter den merspingifchen , 
doch wenigſtens unter den karolingiſchen Koͤnigen eine 
villa regia, und unter den erſten thuͤringiſchen Land⸗ 
grafen ſchon eine Stadt gewefen, 1105. wurde fie von 
den Mainzern ganz ausgebrannt. “ SIhre Abtiahme ift 
theild dem 1370. und 1391. erlittenen großen Brand» 
ſchaden, theilg, den Kriegsunruhen vornehmlich im 
ſiebzehnden Fabrhundert zuzuſchreiben. 


2) Das Landgericht Grünberg, zu twelchem auch 
das Gericht Merlau gehört, erſtreckt fich über ao. 
Derter. Zwifchen Groß - Lumbd welches hieher gea 
hört, und Klein» Lumbo, im Gericht Nieder » Ohm, 
entſpringt die, Lumbd, welche ſich unweit Lollar 
mis ber Lahn vereinigt, und bei Sofen entiiepk / ‚nie 

Wilſſek, 


⸗ 
— 
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Wiſſek, welche auch indie Lahn geht, nachdem fieden 
Anneröderbacd und den-Bruch aufgenommen. 


3) Das Gericht Kieder » Ohm, unter welches 
ee une 


4 Das Amt Burggemuͤnde enthält fieben 
Derter. ae — 
Das Dorf Burggemuͤnde hieß ehedeſſen Gemün- 
de an der Straß: * gg | ö 
5. Das Amt Homburg an der Ohm. 
ı) Jomburg an der Ohm, eine fleine Stadt, 
über melcher ein Schloß auf einem Berge liegt, an 


welches die Stadtmauer flößt. Sie hat 1597, durchs 
Feuer, und 1635. 41. und 46. im ‚Kriege viel gelitten. 


2) Dreyzehn Dörfer. 
6. Das Amt Alsfeld: 


ı) Alsfeld, in. Urfunden Adelsfeld und Alofeylt, 
eine fehr alte Stadt nahe beim Flug Schwalm ,. hat 
ein altes Schloß, zwei Kitchen, und iſt die erſte Stadt 
in Heſſen, welche das augsburgifche Glaubensbefännts 
niß — hat. Sie iſt ehemals anſehnlicher 
und volkreicher geweſen, als fie jezt iſt. | 
2) Altenburg, ein verfallenes Bergſchloß, unb 
neun Dörfer. Een | 


3) Das Geriht Kivdorf. 


(1) Rirdorf, ein ofene® Städtchen. 


(2) Lehrbach, Wrbenhaufen, Ober⸗Kleen, 
Wablen, Arnohaim und Bernsburg. en ſechs 
erter 
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Derter machen das fogenannte —* Gericht laus, 
welches die Schenken zu Schmweinsberg befisen, und 
zur Halfte von Naffaus Saarbrüfen zu Lehn tragen. 
Das Gericht wird jährlich vier, auch wohl mehrere. 
mal auf dem Narhhaufe zu Kirdorf, in Gegenwart des 
Heſſen⸗Darmſtaͤdtiſchen Amtmanns und Amtsberweferẽ 
zu Alsfeld gehalten. | 


4) Das Amt Romrod. 
(1) Romvod, ein Städtchen mit einem Schloß. 
(a) Ein Jagdhaus und vierzehn andere Dexter, 
5). Das Gericht Schwarz, zu weichen vier Dies 
fer gehören. ! 
7: Das Amt Grebenau. 


2) Grebenan, ein Städtchen, welches erft 160€ 
Stadtrechte erhalten hat, | 


3) Fuͤnf Dörfer, 


8: Kauterbach, ein Städtchen, deffen Vor⸗ 
ſtadt zum Riedeſelſchen Gebiet gehoͤrt. 


9. Das Amt Ulrichſtein, liegt in der Wet, 
ter au, und in demſelben faͤngt ein Hohes, langes 
und, Faltes Gebirge an, welches der Vogelsberg, 
(Sügalisberg,. Fikelsberg) genennet wird. - 


1) Ulrichftein, ein Bergſchloß mit einem ofenen 
Städtchen, welches Kaifer Kudıoig aus Baiern 1347 
mit allen Mechten ver Stadt Friedberg begabet hat. 


In dem Schloß wurde 1759 eine franzöfifche Befazung ° 


von einem preußifchen Korpg belagert, und nach einer, 
Begenwehe von einigen Stimden, sur Mebergabe des 
eogr. Schr. 4. Th. H Schloſ⸗ 


— 


gekommen. 
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Schloſſes genoͤthigt. 1762. nahmen es die Franzoſt 
den alliierten Truppen ab, welche es beſe * —— 
erlitte das durch den Krieg ſchon ſehr be as ei Ya 


De grofien Brandſchaden. 


vo): Das: Gericht Bo benha en, in welchem der 
Een Bobenhauſen, und acht Doͤrfer ſind. 


Das Gericht velda, von ſechs Doͤrfern. 
— ‚Das Amt Schotten, liegt in der Met, 


terau. In demſelben entfpringt der Fluß Nidda; 
auch hat es einen Thiergarten in welchem auf 


. einem Berge ein Jagdhauß, Namens Falder⸗ 


haus, liegt. 


ı) Schotten, eine kleine Stadt am Veoelcgeburo⸗ 
welche 1354 Stadtrechte erhalten hat. 


2) Noch fünf Oerter. 


11. Das Öberamt Nidda, ige in ber 
Wetterau. Die ehemalige Grafſchaft Nidda 
iſt nach dem 1329. erfolgten Tode ihres lezten 
Grafen Engelhard, an die Grafen von Ziegen⸗ 
hain, und nach dieſer Abſterben zugleich mit der 
Grafſchaft Ziegenhain, ar das fuͤrſtl. Haus Heſſen 

Die © Stadt Nidda liegt in einer 
fruchtbaren Gegend, amd das ganze Amt tft mie 
guten Hölzungen, ‚guter. Wildbahn, Fifchereien, 
zu Salzbaufen , nicht weit von Nidda, mit 
einem 1593. Bene Saljwerf, und mit Glas⸗ 
huͤtten verfehen er Flachsbau und die Spins 
nerei mb Weberei ift bier, in neuern Zeiten weit 

Fe gekom⸗ 
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gekommen. ° 4777. waren in ben gleich vorkom⸗ 
menden vier erften Gerichten 642. Seinweber, 
Nidda, vor Alters Nithe ‚feine Stadt, am 
Fluß gleiches Namens, mit einem Schloß. ' — 


) Das Sericht Nidda und Fauerbach, dahin 
zehn Oerter gehoͤren. | — 


3) Das Gericht Rodheim , von fünf Oertern. 
4) Das Gericht Burkhards, von zehn Oertern. 


5) Das Gericht Crainfeld, zu ivelchem vier Ders 
fer gehören. 


Crainfeld, ehedeffen Creginfeld, iſt ein fehr] alter 
Flecken. | 


6) Das Amt Lisberg , lliegt in dert Wetterams 
Es iſt ehedeffen eine befondere Herefchaft gemefen, 
welche ihre eigene Dynaften gehabt Hat, nach deren 
Abgang fie an die Grafen zu Ziegenhain und Nidda, 
als nächften Erben, gefommen, von dem lesten der. 
elben aber an Landgrafen Ludwig den Friedſamen ver⸗ 
auft worden. | 


(1 Lioberg ehemals CLieboberg, ein alted 
Beroſhic nebſt einem Slecken. 


(2) Schweilertshaufen, tind 3. andere Doͤrfer. 


‚12. Das Amt Stormfels, in welchem das 
Bergſchloß Storm ober Sturmfels, das Dorf 
Öberwiddersheim , woſelbſt der — 
Hof des teutſchen Ordens, und drei andere Doͤrfer 
ſind. Der hieſige ur hat auch das or 

F 2 r 


— 
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richt Rodheim zu verwalten, deſſen eben gebache 
worden. 


13. Das Amt Bingenheim, liegt an der 
Wetterau, und macht die fogenannte fuldaifche 
Mark aus. Es hat ein ebenes und fettes fand. 
Heflen, Darmftadt hat es im fechzehnden Jahrhun⸗ 
dert von Naffau, Saarbrücken gefauft. 


ı) Bingenbeim, ein Schloß, nebſt einem ſchoͤnen 
Slefen, welcher 1357 vom K. Karl IV. Stadtfreiheie 
ten erhalten hat. Es werden bei dem Natbhaufe jährs 
kich drei fürftliche Zentgerichte. gehalten. 


2) Echzell, ein anfehnlicher Fleken, in deffen 
Gegend der frischtbarfte Boden in der Wetterau ifl., 
Es find bier jreei adeliche Güter , der von Geismar 
und von Pretlaf. | 


3) Berftatt, ein großes Pfarrdorf. 


14. Peterweil, ein Schloß und Pfarrdorf, 
13 Stunden von Homburg vor der Hoͤhe, iſt 
. Durch den 1768 zwifchen Heffen ; Darmftadt und 
Heilen, Homburg gemachten Bertrag, zur Hälfte 
an das feste Haus gefommen. Die Pfarre wird 
mwechfelsweife von Heffen: Homburg und Solms 
Roͤdelsheim befest. z 


15. Das Amt Roßbach , liegt zwiſchen den 
Städten Homburg vor der Höhe und Friedberg. 
In demielben iſt 


1) Oberroßbach, ein geringes Staͤdtchen, an 
welchem Kurtrier bis 1000 Antheil gehabt hat. 


8) Lies 
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3) Niederroßbach, ein Dorf. 


16. Das Ame Buzbach in der Wetterau. 


ı) Buzbach, eine alte Etadt, in einer leimichten 
und fumpfichten, aber fruchtbaren Ebene, hat ein an« 
fehnlihes Schloß mit einem Luflgarten. Don dem 
Grafen von Salfenftein ift fie an die Herren von Eps 
fein gekommen , und hierauf breiherrifch , nemlich 
fazene nbogenifch fönigfteinifch, und folmifch gewor⸗ 
den. 1478 erbte Fandgraf einrich zu Heflen von feis 
nem Schwiegervater, Grafen Philipp von Kazenellns 
bogen, einen vierten Theil an — das koͤnigſtei⸗ 
niſche Antheil verkaufte Kurmainz 1595 an Landgrafen 
Ludwig erblich und eigenthuͤmlich, und 1623 ertheilte 
der Kaifer dem heffendarmftädtifchen Haufe auch dag 
folmifche Antheil, als der Graf von Solms⸗Braun⸗ 
fels in Faiferliche Ungnade gefallen war, Ob num 
gleich dieſes lezte Antheil dem folms-braunfelfifchen 
Haufe im meftphälifchen Frieden wieder eingeräumet 
wurde, fo ift es doch nachmals an Heffen-Darmitadt 
verfauft worden, welches a die ganze Stadt und dag 
ganze Amt allein eg omwol in der Stadt Bus 
bach als auch in dem Amt auf dem Lande , find anfehns 
liche Gewerbe und Manufacturen, man findet Leinen« 
und Slanellmeber, Steumpfmürfer, Nothgerber, Weiß» 

erber, Wollenweber und euerarbeite die manchere 
et und ſchoͤne Arbeiten fertigen. Die Stadt bat 
1603 großen Brandfchaden erlitten. | 


2) Möünfter, ein Slefen, und 5 Dörfer. 


3) Philippsef, ein fürftliches Schloß auf einem 
Berge, wofelbft guter Wein wächft. Landgraf Philipp 
IIT. hat daffelbe von 1626 bis 2g neu erbauet. Es liegt 
über Münfter und ift dahin eingepfarrt. 


17.:Das Ame rg N in der Wetterau, 
beſizt Heſſen⸗-Darmſtadt mit Naffau + Weilburg in 
H 3 Gemein⸗ 
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Gemeinfchaft ehedeſſen hat auch Hohen, Solms 
5 daran gehabt, welches “aber Helen; Darmftadt 
| feit dem breißigjährigen Krieg beſizt. Heſſen— 
Darmſtadt hat allemal zwei Jahre, Naſſau— 
Weilburg ein Jahr lang den Vorgang, oder iſt 
Baumeiſter. Jeder hat einen Beamten, von 
welchen beiden das Amtgericht gehalten wird. Die 
Appellation von demſelben geht allezeit an den 
Heren, welcher eben Baumeifter iſt; beide Regie— 
rungen tberfegen alsdann mit einander, ob die 
Appellation anzunehmen jey, oder nicht? und ver 
gleichen ſich in, jenem Fall wegen des Urtheils. Es 
gehört zu diefem Amt 


1) Rlcebera, ein Slefen mit einem verwuͤſteten 
Ba Es hat vor Alters Grafen von Kleeberg 

egeben, die von Adelbert, Herrn von Kleeberg ab: 

ammen, welcher umg Jahr ur gelebt hat. Fries 
drichs, Grafen von Kleeberg Tochter, welche Erbin 
von Kleeberg und dem Hüttenberger Gericht war , hei— 
zathete Gerlachen, Heren von Iſenburg und Limburg. 


2) Ober⸗Klee, ein Pfarrdorf, Brandoberndorf, 
und Ebersgöns, Dstfer. 


18. Das Amt Alessi; in der Wet—⸗ 
terau, ift ebemals mit Naſſau⸗Weilburg gemein, 
-fchaftlich gemefen , 1703 aber getheilt worden; 
da denn Helfen Darmftade zu ſeinem beſondern 
Antheil bekommen hat: Langgoͤns, Rirch⸗ 
goͤns, Pohlgoͤns, Allendorf Annerod/ 
Zauſſen, Leigeſtern. 


19. Das Amt Roͤnigsberg, in der. Wer, 
teran, iſt 1350, wehf Hohen Solms, von u» 
L | en 
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Arge zu Solms, an Landgrafen Heinrich zu 
en verfauft worden, und bi3 1629 mit Solms 
gemeinfchaftlich gemwefen. In Diefen Fahr aber 
haben beide Häufer das weltliche Gebiet getheilt, 
fo , daß das nunmehrige Amt Königsberg an 
Heſſen⸗Darmſtadt allein gefommen, die Kirchens 
fachen aber in Gemeinfchaft geblieben, 1638 bat 
ſich Solms der Gemeinfchaft der geiftlihen Ges 
richtsbarfeit im Amt Königsberg begeben, Heffen; 
Darmftade aber fid) folche im Amt Hohen: Solms 
vorbehalten. | 


ı) Rönigsberg, ein Städtchen mif einem verfalle⸗ 
nen Bergſchloß. Unweit Koͤnigsberg entſteht die Biber, 


welche fich mit der Lahn vereinigt. 
2) Acht Dörfer. 


20. Das Amt Blankenſtein, in welchem 
Silber, Blei, Quekſilber und Vitriol zu finden. 


1) Blankenſtein „das Amthaus, uͤber welchen 
ehedeſſen ein altes Schloß geſtanden hat, welches 1646 
wuͤſte gemorden. 


2) Gladenbach, ein Zlefen: 
3) Ein und zwanzig Dörfer. 


21. Das Amt Biedenkopf. 


1) Biedenfopf oder Biedencap, eine Feine Stadt 
auf einem Berge, welche wegen ihrer guten Eifenhüts 
ten und Schmelzöfen befannt iſt. 1635 und 1647 hat 
fie groſſen Brandfchaden erlitten. 


2) Bei Homertshaufen ift ein Silberberg. 
24 3) Noch 
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3) Noch dreizehn Oerter. J 
22. Der Grund Breidenbach, beſteht ® 


(1) Aus dem Untergericht , an welchem 
Hefien » Darmftadt 3, die von Breidenbach 3, 
und die von Breidenftein 3 haben. Es gehören 
Dazu 


1). Das Gericht Mielsbach, in melchem die Doͤr⸗ 

r Rlein : Gladenbach ,. Wiſſenbach, Achenbach, 

e en Weifenbach, Wallau im Elsbach 
in 

2) Das Schmidtgericht, in welchem Breidenbach 

= dem Kirchhof, Wallau unterm Weeg, Wolz⸗ 

aufen. | | 


3) Das Erbgericht, in welchen Wollauim Heim⸗ 
baby , Breidenbab vor dem Kirchhof, Nieder⸗ 
Dieden, Quotohauſen, Nieder⸗Hoͤrle find. 


- (2) Aus dem Obergericht, zu welchem gehört 


1) Das. Gericht Kipfeld , am welchem Heſſen⸗ 
Darmftadt 5/16, bie von Breidenbach afı6, die von 
Preidenftein 9/16 haben. . Die darunter begriffenen 
Derter find: Simmersbach, Ober⸗Hoͤrle, Kirfeld, 
Stochenhaufen, Gönnern, | 


2) Das Bericht Ober-Bifenbaufen, an welchem 
Heffen-Darmftadt. 3/8 ,,die von Breidenbach 2/8, ud 
die von Breidenftein 3/8 haben. Die Derter deifelben 
find : Ober und Vieder⸗Eiſenhauſen, und Steinpruf. 


) Das Gericht Roth, in dem Dorfe Roth, dar⸗ 
befen Darmab 1/4, und die von Breidenſtein 
aben. 


an 
3/4 | 
23. Das 


Heſſen⸗Darmſtaͤdtiſche Lande. 121 
23. Das Amt Battenberg. 


) Battenberg, eine uralte Stadt an der Eder, 
welche oft Brandfchaden erlitten hat, infonderheit 
1653, ba fie ef ganz abgebranrt if. Ehedeſſen ik 
fie der Siz der Grafen von Battenberg gewefen. 

2) Hazſeld, ein uraltes Städtchen an der Eder, 
befien altes Schloß das Stammhaus des Gefchlechtg 
von Hazfeld if, | 

3) Leiſa, ein uralte8 Dorf, bei welchem bie 
Sachſen im Jahr 779 von den Franken gefchlagen wor⸗ 


I 


den. Ehemals war in biefer Gegend 
Der Hau Kiefi, oder Kibefi, Cihoſi. 
4) Battenfeld} und acht andere Doͤrfe. 


24. Die Herrſchaft Itter, liegt am Fluß 
Eder, in dem ehemaligen Ittergau, (pago 
Nitherfi, Nitherfe ) und ift größtentheils vom 
waldefifchen, zum Theil aber vom heſſenkaſſelſchen 
Gebiete umgeben. Sie hat den Namen von dem 
Fluͤßchen Itter, welches aus dem Waldefifchen 
von Enfe, oder wie andere fagen, von Korbach 
koͤmmt, und fich bei Herzhaufen in die Eder er, 
gieft. Sie iſt mehrentheils bergicht , aber Doch 
nicht unfruchtbar, hat gute Hölzungen, Wild, 
bahnen, Schäfereien und Fifcherei, infonderbeit 
aber ein ergiebiges Kupferbergwerf. Der Urfprung 
der ehemaligen Dynaften zu Itter ift Dunfel, Der 
ältefte, welchen.man bisher Fenner, ift Folkmar, 
Edler von Itter, welcher ums Jahr 1120 gelebt 
hat, Im vierzehnten Jahrhundert ift die Herr; 
(haft unter den Brüdern Heinemann II. und 

| 95 Adolph 
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Adolph vertheilt geweſen, welche ihre Verbindung 
mit dem Fuͤrſtenthum Heſſen erneuert, und ſich 
nebſt ihren Schloͤſſern und Herrſchaft, ganz und 
gar unter heſſiſchen Schuz, gleich andern heſſiſchen 
Schloͤſſern und Guͤtern, uͤbergeben haben, und 
alſo Landſtaͤnde und Landſaſſen des Fuͤrſtenthums 
Heſſen geweſen ſind. 


Nach Heinemanns III. Tode, hat deſſelben 
Wittwe Margaretha und Tochter Kunigunda, 
1357 die Haͤlfte von ihres Mannes Antheil an 
der Herrſchaſt Itter an Landgrafen Heinrich zu 
Selten für 900 Marf löthigen Silbers verfauft, 
und zugleich auf denjenigen Theil, welcher ihres 
Werftorbenen Mannes Bruder, Adolph und deffel, 
ben Kindern zugehörte, Verzicht geleiftet. Die 
andere Halfte des heinemännifchen Antheils, ver, 
Faufte fie in eben demfelben Jahr an den Erzbi— 
ſchoff Serlad) zu Mainz, auch für 900 Marf Id, 
thigen Silbers. Der legte vom ganzen ifterifchen 
Mannsſtamm, und muthmaßlich ein Enfel des 
eben genannten Adolphs, ift Erasmus gemefen, 
welcher 1443 geftorben. Kur⸗Mainz behielt fein 
Antheil an der Herrfchaft Itter nicht fange, fon 
dern verpfändete daflelbe 1359. an Grafen Otto 
von Waldek und deſſelben Sohn Heinrich; das 
waldekiſche Haus“ aber überließ es unterpfandlich 
an die Wölfe von Gudenberg, welchen 1383 
auch Das heflifche Antheil verpfandet worden. Sie 
- beide Antheile bis ins fechzehnte Jahrhundert 

ehaften; 1542 aber ift ihnen das mainzifche von 
den Grafen zu Waldek, und 1562: das beflifche 
Ba Au Antheil 
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Antheil losgekuͤndiget worden. 1586 hat Kurs 
mainz fein Untheil auch den Grafen zu Waldef 
Yosgefündigt, und folche Ausloͤſung ift 1588 zum 
Stande gefommen; Landgraf Ludwig zu Marburg 
aber hat den Pfandfchilling hergegeben, und da 
für das mainzifche Antheil an der Herrichaft Stter 
auf Wiedererlöfung erhalten. _ Eben derfelbe hat 
auch 1589 den Theif der Herrfchaft, welchen die 
von Loͤwenſtein, und nach ihnen die Gografen 
inne gehabt, und zu welchen die Steuerburg und 
das Dorf Itter mitgehöret, für 7000 Gulden, 
und 1590 aud) das halbe Kirchſpiel Eimelrode 
nebft unterfchiedenen Gefällen, von den Grafen 
zu Waldef für 1600 fpanifche Thafer oder rheis 
nifche Goldguͤlden, erfauft. Auf die vom Stifte 
Korvei herrührende itterfche Sehen haben die Woͤlfe 
von Gudenberg, und die von Malsburg , fihon 
1441 die Anwartfchaft, und als Erasmus von 
Itter geftorben‘, den. wirklichen Beſiz derfelben 
erlangt, in welchem fie ſich auch noch befinden. Das 
itterſche Wappen ift ein dreyekigter Schifd, 
und in Demjelben ein zum Streit gerichteter. ge 
Frönter Löwe, mit hervorgefchlagener Zunge und 
in die ‚Höhe gewendeten Schwanz. Oben auf 
dem Schilde fükren die Herren von Stter einen 
offenen Helm, und auf demfelben einen mit Ges 
weih, Kopf, und Hals hervorfchauenden Hirſch. 
Die Herrfchaft Itter macht jest ein Amt aus; 

5 welchem folgende Kirchſpiele und Derter ges 
oͤren: 


1) Das 
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„ 3) Das Kirchſpiel Voͤhl; in welchem 


(1) Oöhl, ein Marftflefen, am Bach Afel, oder 
Efel, der Siz des Amts und eines Metropolitang. 
Landgraf Georg der Mittlere, welcher mit der Herr 
fchaft Itter — worden, hat auf dem hieſelbſt 
1665 erbauten Schloß gewohnt. | 


(2) Die Dörfer Basdorf, Afel oder Eſel, und 
Marienbagen, eigentlich Mierbenbagen, 


2) Das Rirdhfpiel Obernburg, in melchem bie 
Ueberbleibfel der — Burg Itter, als des 
Stammhauſes der Herren von Itter, das Dorf Thal: 
Itter, das Dorf Itter, insgefamt am Fluß Stter, 
sw dag Dorf Obernburg, bei welchem ehedeilen ein 

ergichloß geweſen. 


Beim Schloß Itter hat die Steuerburg gelegen. 


3) Die Bergfreiheit, oder Bergſtadt Thal⸗Itter 
bei dem Dorf gleiches Namens, welche Landgraf Ern 
Ludwig privilegirt hat, hat ihre beſondere neue Kirche, 
und einen Bergprediger. Es tft daſelbſt ein ergiebi⸗ 
Ds Kupferbergwerf, und befondereg fürftlicheg Berg⸗ 
ame. ; 


Ä 4) Das Rirkhfpiel Rirchlorhheim , zu welchem 

die Dörfer Rirblochheim, Schmidtlorbheim ,. Alt 
lothheim, Herzhauſen, Harbsbaufen und Buchen» 
berg Cehedeſſen Buchemer) gehören. 


< 5) Das Dorf Nieder⸗Orken, ift zu Ober» Drfen 
im heſſenkaſſelſchen Gebiet eingepfarrt. 


6) Das Kirchſpiel Oberwerbe, in dem Dorf dies 
fes Namens, welches am Flüßchen Werba liegt. 


7) Das Rirhfpiel Hoͤringhauſen, kiegt von den 
vorher ehenden abgeſondert, und iſt ganz von waldeki—⸗ 
ſchem Gebiet umgeben. Es iſt in dem Dorf — 

u. auſen, 


\ 
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hauſen, und der dazu gehörige Diſtrikt iſt zwei Stun. 
den im Durchſchnitt groß. In dieſem Dorf haben die 
Herren von Wolf einen Ritterſiz und gewiſſe Ge— 
richtsbarkeit. 


3) Das Kirchſpiel Eimelrode liegt vier Stunden 
nordweſtwaͤrts von den übrigen Kitchfpielen der Herrs 
fchaft Itter, und ift ganz vom mwaldekifchen Gebiet 
umgeben. Es gehören dazu die Dorfer Eimelrode 
oder Emmelrode, Hemmighauſen und Deisfeld. 


29. Auſſer den oben ſchon angeführten find 
noch folgende adeliche Gerichte und Güter, deren 
Beſizer auf den Landtagen erfiheinen, vorhanden : 


(1) Die riedeſeliſchen. Das freiherrliche Ges 
fehlecht der Niedejel von und zu Eifenbach hat unter 
heſſendarmſtaͤdtiſcher Landeshoheit einige Berichte, we⸗ 

en welcher es den Landgrafen huldigt, und auf den 
andtagen erſcheint. Ihre Hinterſaſſen koͤnnen von 
ihren Gerichten an die heſſiſchen Landgerichte appellis 
ten, wenn der Werth der Sachen dreißig Gulden ift. 
Die Gerichte find: DE: 


1) Der Zent Lauterbach, welcher an dag Amt 
Ramrod gränzt. Dabin gehört ! 


Die Borftadt Lauterbach , welche das Werth ge⸗ 
nannt wird, nebſt ſechs Doͤrfern. 


2) Das Gericht Engelrod, welches an dag Amt 
Ulrichſtein graͤnzt, von zwölf Dörfern. — 


| & 

3) Das Geriht Ober: Obm ,_ welches zwiſchen 
den Aemtern Ueichftein, Burggemuͤnde und Grünberg 
biegt, und fich aber ſechs Dörfer erfireckt. 


(2) Der rabenauifche oder Kondorfer Grund, 
welcher an die Nemtes Homburg an ber En am 
| in, 
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Gruͤnberg graͤnzt, und der adelichen Familie Nord 
zu Rabenau gehört. Es begreift acht Dürfen, =.‘ 


- (31 Das Buſeker Thal, welches zwiſchen den 
Yemtern Giefen, Allendorf und Grünberg, und einen 
kurzen Strich des folmsslichifchen Gebiets liegt, und 
bie Dörfer Alten-Bufer , Groß-Bufer , Börsroth, 
Reiskirchen, Zurfberdsfelden, Albab, Oppens 
roth, Rödgen und Beuern, umd beinahe soo ange 
ſeſſene Unterthanen begreift. Es gehört den Ganerben 
von Buſek, welche fich in die Linien Bufef in Bufer, 
Buſek genannt Mund, und Bufef genannt Brand 
theilen. Vierer und Ganerben im Bufefer hal, und 
die übrigen An⸗ und Eingefeffenen, haben dag fürftliche 
Haus Heffen von vielen gebrbumderten ber fiir ihre 
Herrſchaft erkannt, auch alles, was Unterthanen ihren 
Zandsheren zu thun fchuldig find, über fich genommen 
and geleiftet. : Sie haben auch 1576 in einem feierlichen 
Dergleich dem fürftlichen Haufe Heffen folche Landess 
höheit auf ewig zugeffanden , und erkannt, daß fie 
demſelben, dem alten. Herfommen nach, jederzeit zus 

efontmen fey. Und obgleich die Unterthanen im Bus 
efer Thal 1702, und die mittelrheinifche Nitterfchaft 

1764 Beim Reichshoftath mit einer Klage eingefommen, 
und vorgefiellt, die Sanerben im Bufefer Thal hätten 
fich durch den Vergleich von 1576 widerrechtlich unter 
die Landeshoheit des fuͤrſtlichen Hauſes Heſſen bege— 
ben, ber Reichsbofrath auch ſolchen Vergleich aufs 
heben wollen: So hat doch Kaifer Karl VI. diefe Sache 
1725 am 19. Jaͤnner _dergeftalt entfchieden, daß die 
Landgrafen u — die Ganerben im Bu⸗ 
ſeker Thal kuͤnftig im Namen des Kaiſers belehnen 
dieſe aber ihnen unferthänig feyn, und dem Verglei 
won 1576 gemäß handeln follen. 


* —— Das Gericht Frohnhauſen gräng an das 
Amt ättenberg , und begreift die Dorfer Srobnhaus 
fen und Ober⸗Aſphe. | 
(5) Die adelichen Guͤter | 
—— Ange⸗ 


Heffen-Darmftädeifche rande. 127 


| Angerod ‚im Amt Alsfeld, gehoͤrt den von No⸗ 
ding. | 


Bifjes, im Amt Bingenheim, ben von Nagel. 


Surküardefelden ‚im Sufeler Thal y ben 120 Loͤ⸗ 
wenfeld. 


ea im Amt Blankenſtein, den von Dern⸗ 
a 


Elmshaufen, im Amt Biedenkopf, den von Döring, 
Gleimerbain, im Amt Alsfeld, den von Schen- 


Hermannftein, im Amt Königsberg, ben Schenfen. 
Keſtrich / im Amt Ulrichftein , den vor Schenfen. 


Klein⸗ — im Oberamt Gieſen, f den von 
Vrede. 


Kongenbain, * — im antsubech— den | 
von 


Aülberob, im Amt —— an der Ohm, den 
Schenken | | 


Schmitte, im Amt Nidda, den Schenfen. 
Storndorf, im Amt Ulrichftein, den von Sebach. 
Trohe, im Buſeker Thal, den von Trohe. | 
Winerod, eben dafelbft, den von Muͤnch. 

ulf , Im Amt Stromfels, den von Pretlak. 


228 Das Hochfuͤrſtl. Haus 


u ö | Das 
Hochfuͤrſtl. Haus Heffen- Homburg. 


E; befizt in der XBerteran, zwei Meilen von 
Frankfurt, unter und vor einem Gebirge, meh 
ches die Hoͤhe genennet wird, 


Die Stadt und das Ame Zomburg vo 
der Hoͤhe. 


Es ift Diefes Amt 1622 von dem regierenden 
Sandgrafen, Ludwig V. zu Heffen » Darmitadt ar 
deſſelben Bruder , Sandgrafen Friedrich , den 
Stammvater des jegigen. Haufes Helfen, Homburg, 
auf Abfchlag des demfelben 1606 bewilligten jährs 
lichen Deputats von 20000 fl. mit allen Unter— 
thanen , Renten und Gütern, auch Ober, Herrlich» 
Recht, und Gerechtigfeiten, erb, und eigenthuͤmlich 
übergeben; wobei fich aber Das regierende Haus 
gewiſſe Stücke vorbehalten hat, nemlich die Er; 
Ycheinung der Geiftlichen in. Stadt und Amt auf 
den allgemeinen Synoden, die Examinazion Ders 
felben‘, den gofdnen Weinzoll, Das lebendige Ge 
feite, und zu Handhabung derſelben, mie aud) 
fonften nothwendige Folge, alle weltliche Burg» 
und Mannslehen, welche es damals in Stadt — 
re ine 


Heffen-Homburg: 139 


Amt Homburg vor der Höhe gehabt, und daß das 
Haus Heilen s Homburg in desregierenden Haufes 
Namen die Reichs und Landfteuern, welche auf 
den tandtagen bemilliget werden, und davon eg 
benachrichtiget werden follte, erheben und dem 
regierenden Haufe liefern laſſen, auch den Sand, 
und Wollen ; Zoll, Tranfsund GSoldatenfteuern 
fo lange heben folle, bis Das regierende Haus dems 
felben andere Gefälle, welche eben fo viel, als 
diefe austragen, angewieſen und eingeräumt; fers 
ner hat fid) das vegierende Haus vorbehalten, die 
Durchfuhr und Einquartierung des Kriegsvolfg 
oder der Soldaten, Die neuaufgefezte Soldatens 
fteuer , die Appellationsfachen, Schuz, fchriftlich 
Geleite , Reife, Folge und Defnung. Aller dies 
fer Stuͤcke halben, follten die Unterthanen in 
Stadt und Amt Dem regierenden Haufe Pflicht 
zu feiften fchuldig und verbunden feyn. Wegen 
Diefer vorbehaltenen Stuͤcke, hat das regierende 
Haus in Stadt-und Amt Homburg einen Refer; 
vatamtmann. 1688. iſt ein neuer Vergleich oder 
Rezeß errichtet, und darinn feftgefezt , daß, wenn 
ein vegierender tandgraf zu Heflen + Darmftadt 
fterbe, das Haus Homburg an das regierende 
Haus einen Nevers ausftellen folle; wenn aber 
ein tandgraf zu Heflen Homburg mit Tod abgehe, 
follen Die LUnterthanen dem neuen fandgrafen zu 
Homburg die Erbhufdigung feiften, und fodann 
auf die Heflen ; darmftädrifchen Reſervata ‚mit 
ſchwoͤren. 1671. trat tandgraf Georg Kriftian zu 
Homburg, die Stadt und das Amt an Heffen, 
Darmftadt ab, welches auch) in ſolchem Befiz bis 

Geogre Schr. 4. TH. J nach 
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nach feinem und tandgrafens Wilhelm Chriſtoph 
zu Bingenheim Tod verblieben, worauf 1681. 
durch einen Vergleich Stadt und Amt Homburg 
wieder an tandgrafen Friedrich IL. zu Homburg abs 
getretten worden. 1707. ift ein neuer Vergleich 
zum Stande gefommen, in welchem dem regie; 
renden Haufe Darmftadt Die Landeshoheit über 
Stadt und Amt Homburg zugeftanden, jedod) 
hinzugefegt worden, daß dem Haufe Heflen Hom⸗ 
burg in Demjenigen, was bei einem oder dem an, 
dern Stuͤk der Sandeshoheit demfelben in den 
Rezeſſen ausdrüffich zugeftanden ſey, Fein Ein, 
trag gethan, oder dem zuwider etwas vorgenom⸗ 
men werden ſolle. In eben: dieſem Rezeß bat 
fih Heflen » Darmftade erflärt, daß es, wenn 
die übrigen darmftädrifchen tande ganz, oder-zum 
Theil mit Soldafeneinquartierung belegt würden, 
Stadt und Amt Homburg alsdann auf den je, 
desmals in andern darmftadtifchen Aemtern "ver; 
ordneten Berpflegungsfuß nur mit funfzehn Söll, 
gen Porzionen belegt und bequartiert werden ſoll⸗ 
ten. Uebrigens iſt das Haus Heffen Homburg 
der oberfle Herr und Waldbot in der hohen, auch 
Seulberger und Erlenbacher Marf. =: 


Das fürftlihe Heſſen Homburgifche Haus, 
hat diefes Amt durch Anfegung einer‘ Neuftade , 
zwoer franzöfifchen Kolonien und vier herrſchaft⸗ 
ficher Meiereien,. an Unterthanen und Gefällen 
über die Hälfte verbeffert, und wegen vieler an— 
gelegter -Manufafturen nahrhaft gemacht. Die da⸗ 
zugehörigen Derter find: F 

| 1 Hom⸗ 
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Somburg vor der Hoͤhe, eine Stadt mit ei⸗ 
nem fuͤrſtlichen Reſidenzſchloß, und einer vom Land⸗ 
fen Friedrich II. regelmäßig angelegten Neuſiadt. 
ben bier ſowohl die Lutheraner, als Neformirs. 
ten öfentliche gottesdienftliche Hebung. Die fürftlihe 
Kanzlei hat auch die drei Hefien - Homburgifchen Aem⸗ 
ter im — —— und. Halberſtaͤdtiſchen, und 
ihres Herrn _perf che Nechte und Rammerfachen zu 
beforgen. In der Neuſtadt hat-Landgraf Friedrich 
afob 1721. ein Armen » und Waiſenhaus erbauet. 
it Schloß, Stadtund Amt Homburg find ehedeſſen 
die Grafen von Hanau von Kurpfalz belehnt worden, 
welches noch 1487. gefchehen ift: Landgraf Wilhelm 
von Heflen aber burg 1504. in einer baierie 
(chen Fehde mit Kurpfalz, deme Hanau beigeftanden, 
weggenommen , und der gefchehenen Rüfforberung 
ungeachtet, gegen Erlegung von 12000. Goldgulden 
behalten. Gegen diefe Summe Geldes mufte Hanau 
21. Stadt und Amt Drtenberg wieder von Kurpfalz 
zu Zehn nehmen und zwar zu Mannlehen, obgleich 
Homburg weiblich Fehn war: daher hat Heflen » Kaffel 
pro recognitione de$ Amts Drtenberg noch 130000: fl. 
zahlen müffen. 


Die in Homburg fich angefeste Kolonie von fran- 
zöfifchen Emigranten, hat der Stadt viel Nahrung 
und Gewerbe zugezogen, und ſchoͤne Manufakturen 
dufelbfien errichtet. 


Nicht weit von der Stadt auf dem Weeg nach 
Braunfeld, auf der HShe finden fich ungemein tiefe 
Gräben. Ein befonderer mit dergleichen Graben ums» 
gebener Plaz wird die Saalburg genennt. 


2. Die Dörfer Seulberg, Röppern, Gunzen⸗ 
heim und ©ber » Steeden. 


2. Die neuangelegten franzsfifchen Kolonien Fried⸗ 
richodorf, und Dormbolsbaufen. 


52 Ans 
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Anmerkung: Zwiſchen Heſſen⸗Darmſtadt und Heſſen HDom⸗ 
burg ift 1768. unter kaiſerlicher Vermittelung ein Vertrag 
efchloffen worden , im welchem fich beide hohe Theile ihre 
Länder, Lehen und Gerechtfame garantirt, und die bei— 
derfeitige Haussund Landesverfaflung auf ewig feitgefest 
haben. Das Daus effen » Homburg hat auf ewig gewiſſe 
* Einkünfte befommen , wozu der Ertrag zweier 
emter angetwiefen ift; Es bat auch Heſſen⸗Darmiſtadt auf 
alle Gegenfsrderungen Verzicht gethan, und au Heſſen⸗ 
Homburg noch eine gewiſſe Summe baar ausbelahlt. 
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II. 


Unter der Regierung zu Darmſtadt 
ſteht | 
die obere Grafſchaft Kazenelinbogen, 
| nebft 
dem Antheil an der Sraffchaft Epftein. 





N. obere Graffchaft Kazenellnbogen , gräns 
zet an den Rhein und Main, an die Kurs 
fuͤrſtenthuͤmer Pfalz und Mainz, und an die Graf⸗ 
fchaften Sfenburg und Erbach). Sie fihließet ef, 
nen Theil der Bergftraße, des Odenwalds 
und des Bannforfies zur Dreieiche, in ſich. 
In Anfehung des festen ift zu bemerfen, daß die 
alten Grafen von Kazenellnbogen fihon 1265. an 
Die Fagdgerechtigfeit indem Neichs ; und Königs; 
forft zur Dreieichen, Anſpruch gemacht haben: 
fie ift ihnen aber durch die ermählten Schiedsrich, 
ter ab; und dem Haufe Falfenftein zugeſprochen 
worden, wobei es bis ins fechzehnde Sabrhundert 
eblieben. Als aber in demſelben die obere Graf- 
—* Kazenellnbogen an das fuͤrſtliche Haus 
Heſſen gekommen, ja in demſelben auch das Amt 
Kelſterbach verkauft — ſind die Wildbanns⸗ 


3 herr⸗ 
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herrfchaften je Tänger je weiter von dieſer Grafs 
Schaft ab sund zurufgehalten worden. Es hat ſich 
auch 1642. das gräafliche Haus Iſenburg der Jagd 
in dem Heffen; darmftädtifchen Gebiet gänzlich 
begeben, aber doch die in diefer obern Graffthaft 
Kazenellnbogen bisher von den Wildbannsherr; 
fchaften zur Dreieichen erhobenen Wildbannsge— 
fälle behalten, wie fie denn von den Heſſen⸗darm⸗ 
ftädeifchen in diefes Wildbanns Bezirk belfegenen 
Dertern, ja fogar von der Stadt Darmftadt 
ſelbſt, annoch wirklich geliefere werden. 


Die Graffchaft iſt fruchtbar an Getraide, 
Wein, Mandeln und Kaftanien. Wie fie an 
das Heflifche Haus gefommen fey, ift oben bei 
der niedern Graffchaft angezeigt worden. Sie 
enthält: ! 


1. Das Amt Darmſtadt, welches aus drei 
Zentgerichten beſteht. 


1)-Zu dem erſten Zentgericht gehört 


(1) Darmftadt, eine Stadt an einem gleichna⸗ 
migen Fluͤßchen, in einer fruchtbaren hınd anmuthis 
= Gegend, twelche nicht nur von den ehemaligen 

rafen von Kazenellnbogen, fondern auch vom Land» 
srafen zu Neffen, cn I, und deflen Nachfolgern 
in der Regierung, sur Ne 
regierende heflifche Haus von derfelben benannt worden. 
An das vom Landgrafen Georg I. neu erbaute Schloß, 
bat Landgraf Georg II. 1629. ein anders, und Lands 
gret Ludwig VI. 1664. das dritte Schloßgebäude bauen 


affen. Landgraf Ernft a. hat einen neuen foftbaren 


Schloßbau angefangen, welcher aber nicht ganz aus 
ge 


ſidenz erwaͤhlt, und dieſes 
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worden ift. Es ift hier eine Landesregierung, 
ein Aprellationsgericht, ein Konfiflorium , ein peinli- 
ches Gericht, ein Amtund ein Paädagogium, und ein 
acht Grerzierhaus. In der Stadtfirche iſt das 
ürftlihe Begraͤbnißgewoͤlbe. Darmſtadt iſt 1330, 
nach erlangter — von Kaiſer Ludwig aus Baiern, 
vom Gafen Wilhelm IV. zu Kazenellnbogen mit 
Mauern umgeben worden. Die Landgrafen Ludwig 
V. und VI. haben neue Vorſtaͤdte angelegt. Außer 
demfelben fteht ein Waifenhaus. | 


(2) Beſſungen, ein Dorf. 
2) Zu dem zweiten Zentgericht, welches an der 
Bergſtraſſe liegt, gehören | 


(ı) Eberſtatt ‚ein Fleken, an der Bergſtraſſe. 


Pfungſtadt, ein Pfarrdorf und noch 8. 
Doͤrfer. — | | 


3) Zu dem dritten Zentgericht „gehören 7. Dorfer, 
als: Arheiligen, Braunsbard, zc. umd die Hoͤfe 
Kranichſtein, Gebborn und Sensfeld. | 


2. Das Amt Relfterbach , ftößt am Matır. 
Es ift 1600. vom Grafen Heinrich zu Iſenburg 
an des fürftliche Haus Heſſen⸗Darmſtadt für 
356177. fl. verfauft worden. “Daher gehört: 


ı) Relſterbach, oder Reltersbach, ein Slefen 
und Schloß am Main. . 


2) Langen, ein Slefen , in welchem ehedeſſen vor 
der Kirche alle Jahr im Maimonat, das Forſt oder 
MWildbannsgericht zur Dreieichen gehalten worden. 


5) Engelsbab , Moͤrfelden, Wolfsgarten und 
Malldorf, find Dörfer. 
| 84 3. Das 
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3. Das Amt Roͤſſelsheim, liegt am Main 
und Rhein, und ſchließet eine Gegend in ſich, 
welche im Ried, genennet wird; imgleichen das 
— Land (pagum Gerau.) Dahin ge, 

et 


ı) Roͤſſelsheim, ein Slefen mit einem feften Schloß 
am Main. 1534. brannte er ganz ab, und 1689. wur⸗ 
de er von den Franzofen angezündet. 


2) Sreiftätt, eine neue Stadt am Rhein, unweit 
Biichofsheim , welche Landgraf Ludwig, 1745, ange, 
legt, und in den Privilegien allen Religionsvermands 
ten freie gottesdienftliche Uebung, auch geflüchteten 
Sthuldnern eine Freiſtatt erlaubt hat. | 


3) Groß Gerau, ein Städtchen, welches 1398. ı 
vom Kaifer Wenzel Stadtfreiheiten erhalten hat. Dier 
wird das Zentgericht gehalten. 


4) Trebur, Triburium, Triburia, ein Slefen 
woſelbſt vor Alters ein berühmter Eöniglicher Palla 
— und zur Zeit der karolingiſchen Koͤnige 

eichstage und Kirchenverſammlungen gehalten worden. 


5) Nauheim, Bauſchheim, Roͤnigoſtedten, und 
8. andere Doͤrfer nebſt der Rheinfelder Kellerei, und 
einem Paar Hoͤfen. 


4. Das Amt Dornberg. 


1) Dornberg ein Schloß und Fleken, wird vom 
Hochſtift Würzburg zu der. Grafſchaft Beſſingen ges 
rechnet, welche Henrich II. demfelben 1013. geihenkt, 
Es iſt vor Alters ein hennebergifches Lehn gewefenz - 
= aber die Lehnsherrlichkeit an Heſſen überlaffen 

orden. ! 


2) Dorn 
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3) Dornheim und Leheim, find Fleken. = 


3) Nicht weit von Ehrfelden, hat ber ſchwediſche 
Kenig Guſtav Adolph am Rhein 1632. eine 56. Werks 
hub hohe Säule von Duabderfleinen, auf deren Spise 
ein aufgerichteter- Löwe fteht , errichten laſſen. 


4) Bofheim, eines von ben vier heffifchen foge« 
nannten hohen Spitälern ‚ welches Landgraf Philipp 
der Großmüthige 1533. gefliftet, und für arme und 
gebrechliche Weibsperſonen beftimmet bat. 


5) Stofftadt, am Rhein , und andere Derter. 


6) Die Höfe Grebenbrud) , Zufthaufen, und 
Waſſerbiblis, gehören ven von Kronburg. ! 


- ..2) Der Bensheimer , Hainer, und NRiedhaufer 
Hof, gehören dem Klofter Erbach im Rheingau. 


5. Das ra en in welchem das 
E. Haus TJagersburg, und 4. Dörfer 


6. Das Amt Zwingenberg , liegt an der 
Bergſtraſſe. In demſelben ift der *— Berg Mal⸗ 
ches, lat. Melibocus, welcher einer der hoͤchſten 
in Deutſchland iſt. Man haͤlt dafuͤr, daß aus dem 
Namen dieſes Bergs und der Katten, welche 
an demfelben gewohnt, oder aus Catti Meliboci 
und Cattimelibocia, durch eine nad) und nad) 
verborbene Ausfprache der Name Razenellnbo= 
ed entftanden fey. Das Amt befteht aus zwei 
enten. 


1) Zu bem erfien Zent gehört 
| Is (1) Zwin. 


- 
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(1) Zwingenberg , eine Stabt an der Verg⸗ 
firafie. Es ift hier zu erſt eine Burg geweſen, bei 
welcher im dreisehnden Jahrhundert eine Kirche, und 
hierauf eine. von K. Rudolph I. im J. 1273. privilegirte 
Stadt angebaut worden. 1693. iſt fie von den Fran- 
zojen gröftentheils eingeäfchert , aber befler wieder 
aufgebaut worden. 


(2) Die Dörfer Auerbach, Bedenkirchen k und 
Hochſtatten, und dag verwüftete Schloß: Auerberg. 


2) Zu dem zweiten Zent gehören — Doͤrfer, von 
welchen 10. ehemals das Amt Dannenberg⸗Seeheim, 
ausgemacht haben, welches den Grafen zu Erbad) 
gehoͤrt hat, nemlich außer dem 1399. verwuͤſte⸗ 
ten Schloß Dannenberg oder Tannenberg, das da⸗ 
zunter belegene Pfarrdorf Seeheim, ferner Biken⸗ 
bach, ein Pfarrdorf, bei welchem ein Schloß gleiches 
Namens geitanden hat, welches dag Stammhaus ber 
Meichsdynaften von Bifenbach gemefen ift, und bie 
Dörfer Alsbach, Bedenkirchen, mit einer Pfarrfirs 
che , Balfhaufen mit einer Kapelle, Groß Robrbeim, 
Jugenheim, mit einer Pfarrficche,, Staffeln, Mal⸗ 
Ken und Wurzelbach. Diefes Amt hat das gräflich 
erbahifhe - Haus, dem eg 1504. in ber baierifchen 
Fehde von Landgrafen Wilhelm zu Heſſen entriffen, 
und ı510. gutentheil® als heſſiſches Lehn wieder ge; 
geben worden, nad) vielen darüber ge Zwiſtig⸗ 
— — an Heſſen-Darmſtadt für 207500, fl. 
nerfauft. 


7. Das Amt Lichtenberg, begreift 39. 
Oerter. 


1) Kichtenberg, ein verfallenes Schloß auf ei- 
nem Berge beim Odenwalde. i 


2) Reinheim, eine Stadt am Fluß Gernſprenz. 
3) Ernſt⸗ 
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.Ernſthofen, Ueberau und Ober⸗Ramſtadt, 
ſind Fleken. 


4) Georgenbaus, ein Dorf der von Harthauſen. 


5) Stanfenftein, ein‘ wuͤſtes Schloß auf einem 
Berge bei Sranfenhaufen , ift dag Stammhaus der 
adelichen Familie diefes Namens. 


8. Die Gemeinſchaft Umſtadt, liegt im 
Odenwalde, befteht aus 16.- Dertern, und wird 
von Heflen, Darmftadt und Kur, Pfalz befeffen. 
Heflen » Kaflel hat ehedem auch Antheil daran ge, 
habt, folches aber 1708. an Heffen » Darmftadt 
uͤberlaſſen. Dahin gehört 


ı) Groß - Umftadt, ein ſehr altes Städtchen, 
welches ehedeſſen anfehnlicher gemefen, als eg jezt iſt. 
richt weit davon liegt dag Dorf Klein-Umſtadt. 


2) Bremsbach, Nieder⸗Keinſpach, und andere 
Dörfer. ‘ 


9. Das Heffen ; darmſtaͤdtiſche Antheil an 
der Herrſchaft Epftein, liegt nicht weit vom 
Zufammenfluß des Mains und Rheins, und ift 

anz vom mainzifchen Gebiet umgeben. Das 
and iſt fruchtbar an Getraide und Wein, hat 
auch nüzliche Höfzungen. Gottfried VII, Herr 
zu Epftein und Muͤnzenberg, Graf zu Diez hat 
Die halbe Herrfchaft Epftein nebft der Hälfte des 
Städtchens , im funfzehnden Jahrhundert an 
Wilhelm, tandgrafen zu Heffen, verfauft. | 

ı) Epitein, ein Städtchen und Schloß, iſt zur 
Sälfte kurmainziſch, K. Ludwig aus Baiern hat dieſem 

rt 1318. Stabdtfreiheit verliehen. 4 * 
⸗ 2 ’ 
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2) Die vier Walddsrfer Kangenhaim, Corsbach, 
Maſſenheim und Wallau. | 


3) Delkenheim oder Telfenheim , ein Slefen, 
welchem K. Ludwig 1520. Stadtfreiheiten gegeben hat. 


% 


4) Diedenbergen ‚, Nordenſtadt, undinoch 7. 
Doͤrfer, nebft einigen Höfen. 


10. Das Amt Braubach und das Kirch⸗ 
fpiel Razenellnbogen , gehören eigentlich zu 
der niedern Graffchaft Kazenellnbogen, und find 
1479. nad) Erloͤſchung des graͤflich Fazenellnbogi, 
ſchen Mannsftammes, fo wie die ganze Graf, 
ſchaft, andas Hochfürftliche Haus Heflen gefom, 
men. Landgraf Philipp der Großmuͤthige theilte 
fie feinem Sohn Philipp zugleich mit Der niedern 
Graffchaft Kazenellenbogen zu. Mach deffelben 
Tode ,- bekam $andgraf tudwig zu Heflen » Kaflel 
das Kicchfpiel Kazenellnbogen, welches Damals 
zum Amt Hohenftein gehörte, dad Amt Brau⸗ 
bach aber behielt Philipps Witwe. Ws Diefe 

eftorben war, befam Landgraf Moriz zu Heflens 
Faflel ‚theiis durch Erbfchaft, theils durch Taufch 
2, Heflen » Darmftadt aber durch Erbſchaft 3. des 
Amts Braubah. Das Darmftädtifche Hauser; 
hielt Durch den Vergleich von 1627. Die ganze 
niedere Sraffchaft Kazenellnbogen , und alfo auch 
das Amt Braubach und Kirchfpiel Kazenellnbo; 
en, welche festen Landgraf Georg feinem Bruder 
Kobann für eine Schuld von 40 000.Rthlr. zum uns 
terpfändfichen Genuß und Beſiz 1643. einräumte. 
In dem Hauptvergleich von 1648, Wurde Die 
nies 
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niebere Graffchaft Kazenellnbogen dem Heffen, 
Faflelfcehen Haufe zugetheilt, das Amt Braubach 
aber, fo viel davon Faflelifch war, und das Kirch— 


ſpiel Kazenellnbogen , davon ausgefchieden, und. 


verabredet, daß das Amt Braubach und Kirch, 
fiel Kazenellnbogen nad). tandgrafens Johann 
und deſſelben männlichen feibeserben Tode der 
fürftlich ; Faflelfchen- Linie, (in deren Willkuͤhr 
diefes ftehen folle, ) gegen Zuruͤkgebung deffen, 
1008 ſie damals dagegen befommen, ohne einige 
ABiderrede oder. Hinderung wieder zufaller und 
eingehändige ; auch alle etwan darauf haftende 
von ‚Landgrafen Georg herrührende Schulden, 
Derfchreibung und Verpfaͤndung von demſelben 
‚ entledigt werden follten. Solchergeftalt hat Hef 
ſen⸗Darmſtadt ſowohl das zuvor gehabte +, als 


die Heſſen ⸗ Kaſſelſchen J an dem Amt Braubadı, F 


nebft dem ganzen Kirchfpiel Kazenellnbogen, be; 
kommen. »:1747. wollte Heſſen⸗Kaſſel mehrge, 
Dachte 3 des Amts Braubach und das Kirchfpiel 
Kazenellnbogen wieder austaufchen ; Heflen, Darm, 


ftade aber behauptete, Daß das Recht dazu durch: 


—_ 


rechtbeitändige Derjährung gänzlich erfofchen fey, 


und es ift nichts Daraus geworden. Wir bemer; | 


fen nun _ in — | 
| 1) Die Stadt und das Amt Braubah " 


(1)-Braubach , eine Stadt am Nhein, welche 
1288. vom K. Rudolph Freiheiten und Nechte gleich der” 


Stadt Oppenheim erhalten. Im Thalam Rhein ift dag 
Schloß Pbilippsburg , welches Landgraf Philipp der 
ungere von 1568, bis ?r, erbauet bat, oberhalb ver 
tadt aber Fiegt das feſte Schloß Warburg auf ei 

) nem 


1 , 


a Obere Graffchaft⸗ 


nem Felſen, unter welchem ein Silber » und Kupfers 


bergwerk ift. 


Es find auch in der Nachbarfchaft der Stadt eini- 
‚ge Sauerbrunnen, vornemlich der Dinfholder. 


(2) Die Dörfer Dachſenhauſen und Gemme⸗ 
vich-, nebſt den Hoͤfen Hinderwald und Falkenborn. 


(3) Ems, ein Fleken am Laͤnfluß, welcher einis 
gemal durchs Feuer verwuͤſtet worden. Er foll ehe: 
mals Stadtfreiheiten gehabt haben. ' Nahe bei’ dem⸗ 
felbem find die berühmten Emfer warmen Bäder , de 
ren zwei Hefien » barmitädtiich, drei, aber naſſau⸗ die⸗ 
sifch find. Jede Herrfchaft hat dafelbft ein. anfehnliches 
ra es find auch andere Gebäude dabei aufge 
uͤhrt. * 


(D. Das Dorf. Raͤmmenau oder Kemnau, iſt 
zwiſchen Heſſen⸗Darmſtadt und Naflau » Diez gemein: 
ſchaftlich. ee * 

2) 3u dem Kirchſpiel Kazenellnbogen wird ge 
‚rechnet: WerT dem... 


(1) Alt» Razenellnbogen , ein Marktflefen mit 
einem Bergfchloß, welches das Stammhaus der al⸗ 
ten Grafen zu Kazenellnbogen iſt. In der Nachbar⸗ 
ſchaft iſt ein Eiſen bergwerk. n 


(2) Die Dirfer Beingelbab , Allendorf , 
Ebertshauſen, Schönborn , ©ber:- Mittel - und 
Niederfiſchbach, und Gudenafer, an der Laͤhn. 


Anmerkung: Das dem fürftlichen Haufe Heflens Darmftadt 
bei und in der. Reichsſtadt Wezlar das Defnungsrecht, die 
Reichspfandſchaft, die Neichsvogtei, der Schuz und Schirm, 
das Geleite und die Gerechtigkeit an dem, Schloß Rarler 
mund. oder Balfchmiet, zukomme, if von darmſtaͤdtiſcher 
‚Seite in einem mweitläuftisen und mik Urkunden beftättigs 

ven 


py3T- ro 
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- ten allerunterthaͤnigſten Memorial an Ihro römifch + fai- 
ferliche Majetät ausgeführt worden. Defien» Darmfadt 
ift auch Schusherr des Dorfs Kreienfeen bei Grünberg, 
im ſoimns laubachifchen . Gebiet , uͤbet die Geleits s und 
Schutgerecht gkeit, wie auch das Zent⸗Gilde⸗ und, Vogtei⸗ 
Gericht in dem ritterſchaftlichen Dorf Melbach, zwei 
Stunden von Friedberg und Bingenheim aus, und beſtellet 
dafelbſi, nebft Solms⸗Braunfels, einen Vogtei- Schultheif⸗ 
fen, welcher auch jährlich auf dem Pfarrhof das Höfen; 
gericht haͤlt. Es hat ferner Die Vogteigerechtigkeit in dem 
— Zee Dorf Florſtadt, und noch andere Ges 
scchtlame. 1%. 79 ⸗ 
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Das Fürftenthum Hersfeld. 


—ñi 





— 


Von dem Fuͤrſtenthum Hersfeld haben Blaeu, 
die Janffone, Waesberg, Schenk und Valk 
befondere Karten ans Licht geftell. Es gränzet 
an Nieder ; und Ober; Heflen , und an das Hoch, 
ftife Fulda , liegt am Fluß Fulda, und bar 
einen fruchtbaren Boden. Die alten Namen, 
welche man findet, find: Hetolfelde, Serol⸗ 
vesfelde , Herveld, Herocampia, woraus ers 
hellet, daß. der nachher gewöhnlich gewordene 
Name Hersfeld, richtiger fen, als der Name 
Hirſchfeld, welcher auch gebraucht wird, aber 
feinen Grund für ſich hat. Es ift ehedeflen eine 
unmittelbare Neichsabtet Benediktiner Orbens ges 
mwefen , welche im Jahr 736. zuerft geſtiftet, und 
von den fränfifchen Königen Pipin und Karl 
dem Großen reichlich begabet worden. 1370. 
nahm Sandgraf Hermann zu. Heflen die Stadt 
Hersfeld in Schuz. 1415. verglich fich tandgraf 
tudmwig II. mit ihr, wegen der Defnung und ans 
derer Stüfe, und ertheilte ihr 1421. wider den 
Abt einen Schugbrief, wenn derſelbe ihre Freiheit 
verfürzen würde. 1525. huldigte fie dem Sand, 
grafen Philipp. 1606. wurde des tandgrafen Mo; 
riz äftefter Sohn Otto zum Adminiftrator Des 
Stifts erwaͤhlt, welchem Landgraf Wilhelm 2 
J als 
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als Adminiſtrator folgte. Endlich wurde im weſt⸗ 
phaͤliſchen Frieden die Stadt und Abtei Hersfeld 
mit allem welt; und geiſtlichen Zugehoͤr, es fey 
innerhalb. oder auflerhalb des Gebiets (als die Prob; 
ſtei Gellingen) belegen , dem fürftlichen. Haufe 
Kaſſel, als ein weltliches Fürftenthum und Reichs⸗ 
leben, erblich zugeeignet, welches auch daffelbe 
feit der Zeit im Titel und Wappen führt, und 1654 
wegen deflelben Si; und Stimme im Reichsfürften, 
rath eingenommen hat. Eben dergleichen har es 
auch diefes Fürftenthums wegen auf den oberrhei; 
niſchen Kreistagen. Es vertritt daſſelbe gegen das 
Reich mit 2. zu Roß und 9. zu Fuß, oder monat; 
fich zu 60 fl. und zu einem Kammerziel giebt: es 
gı Rthlr. 143 fr.” Uebrigens ift Diefes Fürftens 
thum dem Fuͤrſtenthum Rieder/Heſſen dergeftaft 
einverleibt, daß es zu der tandfchaft am Fuldaſtrom 
gerechnet wird, und Hersfeld die ausfchreibende 
Stadt in derfelben ift. Es befteht aus folgenden 
Städten und Aemtern. — 


1. Herofeld, die Hauptſtadt dieſes — 
liegt an der Fulda, und enthaͤlt eine fuͤrſtliche as 
eine Kanzlei, die ehemalige Stiftskirche, eine Stadt 
firche, ein Gymna um, ein wohlbeguͤtertes Hofpital, 
und soo Häufer. 


Eichen, oder Eichhof, Bingarten und Yattens 
bach, find fürftliche Schlöffer und Hofe. 


2. Die Gerichte und Probfteien Johannesberg an 
der Haun, Petersberg und Blankenheim, twelche 
lezte an der Fulda zwifchen Hersfeld und Rothenburg 
ltegt, die beiden erften aber auf Bergen in ber. Nachs 
barfchaft der Stadt Hersfeld find. 


j Seogr. Schr. 4. Th. K 9 Die 
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8. Die Gerichte ver ehemaligen Dechanei ,. nebft 
der Thann und Rohrbach. > 


4. Das Amt Vlieder-Aula, welches das größte 
in dieſem Fuͤrſtenthum ifl. Das Dorf Nieder, Aulg 
hat 75 Häufer. 


5. Das Amt Geiß oder Obergeiß, nebftden Dir: 
fern Ober- und Untergeiß und Ellingohauſen. 


6. Das Amt Schildſchlag, mit den Dirfern 
Wippersbain und Sieglos. | 


7. Das Amt Haunek, ift ganz vom fuldaifchen 
Gebiet umgeben, und liegt am Fluß Haun. Sin dem; 
felben ift an dem hohen und runden Stoppelsberg, 
ein vortreflidher Steinbruch; auf diefem Berge aber 
ift das verwuͤſtete Schloß Haunek. 


8. Das Amt Zander , welches den Namen von 
einem alten Schloß bat, von welchem auch der um⸗ 
liegende Wald Aandeferberg genennet wird. Es ift 
eines von den größten und einträglichiten Aemtern, 
und enthält, auffer andern Oertern, den Tlefen 
Schlenflengsfeld, von 80. Häufern. Diefes Amt ift 
von Kurfachfen wieder erfauft worden, fo wie auch 
dag folgende. 


9. Das Amt Srauenfee, jenfeits der Werra, ift 
ering. Es ift ehedeflen ein zum Stift Hersfeld ge- 
oͤriges Kloſter geweſen, hernach aber durch Pfand» 

ſchaft zur Haͤlfte, und durch den weſtphaͤliſchen Frie⸗ 
den ganz an das fuͤrſtliche Haus Heſſen gekommen. 
Das landesherrſchaftliche Haus liegt auf einem natuͤr⸗ 
lichen Damm zwiſchen zwei großen ſtehenden Seen, 
die jezt meiſt ausgetroknet umd zu Wieſen gemacht 
worden ſind. — 


10. Die 


2 
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10. Die ehemalige Probftet Bellingen, oder Goͤl⸗ 
lingen, liegt in Thüringen, im — des ſchwar⸗ 
zenburg⸗ rudelſtaͤdtiſchen Amts Frankenhauſen. 


Anmerfuug. Die Kane gu Ufhoven, in der nfpeftion 
Langenſalza, in hlringen ift ein hersfeldifches Lehn; 
daher ſich die neuen Pre age dies Orts vor Dem Konfifios 


rium au Kaſſel ſtellen muͤſſen. 


— 
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Die Grafſchaft Sponheim. 


. 1. 


Die Grafſchaft Sponheim, welche auch 





Spaynheim, Spoenheim, Spanhem, Span, 


heim, und noch auf andere Weiſe geſchrieben 
wird, liegt zwiſchen dem Rhein und der Moſel, 
in den ehemaligen Gauen Nohegau, Hunsruͤk, 
(welcher ſich von der Moſel zwiſchen Trarbach und 


Zelle gegen Oſten erſtrekt) Trachgau und Bed— 
au. Die Güter der alten Grafen von Spon- 
* haben ſich ehedeſſen weiter erſtrekt, als die 


heutige Grafſchaft und zwar von der Moſel durch 
das Weſtrich und den Nohegau, bis in den 
Speiergau, den Wormsgau und in das Un— 
ter⸗Elſas. Sie iſt von alten Zeiten her in die 


| vordere, (anterior) und bintere (ulterior) ab⸗ 


getheilt worden; jene, welche eigentlich den Na— 
men Sponheim fuͤhrt, hat zu Oſtfranken, dieſe 
aber, welche auch die Grafſchaft Starkenburg 
genennet worden, zum weſtlichen Franken, oder 
Weſtrich gehoͤrt. Der ſogenannte Saanwald, 
iſt die alte Hauptgraͤnze der vordern und hintern 
Grafſchaft. 


d. 2. Der erfte Graf zu Sponheim, welchen 


man zuverläßig Eennet, ift Eberhard, welcher 204 
N — | — 
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auf Dem Feldberge, unmeit Kreuzenach, eine 
Kirche geftiftet, und noch 1065 gelebt hat. Er 
nennte fid) von dem Schloß Neuenburg oder Naum⸗ 
burg einen Grafen von Naumburg, Wahrfchein, 
ficher Weife-ift Graf Stephan von. Sponheim 
defielben Sohn geweſen, und diefer hat die Kirche 
zu Sponheim in ein Klofter verwandelt. Gein 
Sohn Megenhard oder Meinhard hat den fpon, 
beimifchen Stamm fortgepflangt, und das Klofter 
Sponheim vollendet , auch) verordnet, daß der 
äftefte von feinen Söhnen, und nad) deflelben Ab⸗ 
leben der äftefte von feiner . Nachfommenfchaft, 
welcher zugleich Herr von Kreuzenach waͤre, 
Schirm; und Kaftenvogt des Kloſters feyn follte. 
Sein- ältefter Sohn, Graf Gottfried, welcher 
die Grafſchaft erhielt, fand feinen Bruder Erafto 
mit dem Schloß Koppenſtein und deflen Zu: je 
ab, welches aber dem Kloſter Sponheim zu Theil. 
wurde, als diefer Crafto Abe deſſelben ward. Jo—⸗ 
nn I: der Stammvater alter nachfolgenden Gras 
r befaß die hintere und vordere Grafſchaft, und 
wehrte auf dem Schloß Starfenburg an: der Mos 
fl. Seine Gemalin Adelheit , war eine Schwe; 
ſter des Grafen Heinrichs IL. von Sayn, welche, 
ihre vier Söhne zu Erben feiner Laͤnder einſezte. 
Der eritgebohrne Sohn Johann II. erhielt durch 
die, bruderliche Theilung Die Schlöffer Starfen, 
burg und Ellenbach, oder Allenbach, nebſt Wen 
dich, Winningen und Truize, und die Öemeins, 
fihaft der Schlöffer. Sponheim und Dill, das ift, 
ohngefähr den dritten Theil der Grafſchaft Spon; 
beim: und von der ſainiſchen Erbfihaft die Graf⸗ 
a | OO RZ ſchaft 
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ſchaft Sain und andere Stuͤcke. Er gab ſeinem 
erſtgebohrne Sohn Gottfried die Grafſchaft Sain, 
und derſelbe iſt der Stammvater aller nachherigen 
Grafen von Sain und Witgenſtein geworden: 
und ſein zweiter Sohn Heinrich pflanzte die ſtar⸗ 
kenburgiſche Linie des ſponheimiſchen Hauſes fort. 
Johannes II. Bruder, Heinrich, bekam die Herr 
ſchaft Heinsberg, und der Bruder Simon II. 
die Herrfchaften Kreuzenach und Böfelheim, die 
Gemeinfchaft der Schlöffer Sponheim und Dill, 
und die Kloftervogteien zu Sponheim und Schwa⸗ 
benheim, auch feines Bruders Heinrich von Heinss 
berg fponheimifches Sandesantheil , nemlich Kaftes 
laun, New; und Kirchberg, folglich 3 der fpon, 
heimifchen fande. Drei feiner Söhne ftifteten in 
dem Freuzenachifchen Haufe drei befondere Linien, 
nemfich die johannifche , beinrichifche und ebers 
hardiſche. 


$. 3. Dieſes Grafen Simon II. Urenkel, Si, 
mon IV. hinterließ eine Erbtochter, Namens Elis 
fabeth, welche den Pfalzgrafen Ruprecht Pipan 
heirathete, und nad) deflelben Tode z der vordern 
Grafichaft ihrem Schwiegervater, König Ruprecht, 
Kurfürften zu Pfalz, und feinen Erben fehenfte, 
auch folche Schenfung 1416 an ihren Schwager, 
Kurfuͤrſten Ludwig zu Pfalz, wiederholte, und 
Dadurch ein Erbrecht an die väterlichen Sande zu 
erkennen gab, weil bei der vormaligen Hauptabs 
theilung Feine gemeinfchaftliche Belehnung vorbes 
haften worden. Michts defto weniger fielen die 
übrigen $ der vordern Grafſchaft nach ihrem Tode 
a an 
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an Grafen. Johann VI: vonder ftarfeitburgifchen 
inie, als nächften Erben, der mit ihr von der 
Mutter Seiten Gefchwifter Kind war, welcher 
alfo die gefammten fponheimifchen Lande (F von 
der vordern Graffchaft ausgenommen)  befaß. 
Weil er Feine Kinder hatte, errichtete er 1425 zu 
Bainheim: ımter feinen nächften Anverwandten; 
nämlich feines Daters Schwefter Söhnen dem 
Markgrafen Bernhard zu Baaden, und Grafen 
Friedrich zu Veldenz, eine Erbordnung dergeftalt, 
Daß, - wenn ein oder der andere feinen tödlichen 
Abgang nicht erleben würde, an Seiten bes 
Marfgrafen defielben Söhne, und an Seiten des 
Grafen zu Beldenz deffelden Enfel von feiner Toch⸗ 
ter Anna, Pfalzgrafen Stephans Gemalin, und 
ihre männliche Nachfommen , jedoch allzeit vor 
beiden. Stämmen nur die älteften, feine Graf; 
Schaft erben, und in ewiger Gemeinfchaft befizen 
follen, und wenn ein Stamm abgienge, follte der 
andere alles allein haben. Alles diefes nahmen Der 
Marfgraf und der Graf zu Veldenz an und be 
fchworen ee. Als er 1437 ftarb ,. errichteten 
Marfgrafen Bernhards Sohn, Marfgraf Kafob, 
und gedachter Graf Friedrich, wegen der hinterm 
Grafſchaft unter ſich, und wegen der vordere 
Grafſchaft zugleich mit dem Kurfürften von der 
Pfalz eine ewige Gemeinfchaft. Friedrihs, Gras 
fens zu Veldenz, Erbtochter Anna, vermälte ſich 
mit Stephan , Herzog ju Simmern, und brachte 
Demfelben 3 der vordern, und die Hälfte der bins 
tern Graffchaft zu, welche bei dem fimmerifchen 
Stamın blieben. ME Kurfürft Otto Heinrich zw 

| 84 Malz 
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Pfalz 1559 ftarb, und Das Kurfuͤrſtenthum an Frie⸗⸗ 


drich III. Herzog zu Simmern fiel, Fam das + der 
vordern Sraffchaft, welches das Kurhaus beſeſſen 
hatte,; zu. den.3 eben Diefer vordern Graffchaft, 
welche Die Herzoge von Simmern im Beſiz gehabt 
hatten, fo, daß alfo das neue. Kurhaus der 


vordern- Grafſchaft befaß, die Hälfte der hintern 


Graffchaft aber, vermög heidelbergifchen Vertrags, 
von 1553, an Herzog Wolfgang zu Zweibruͤken 
und Herzog Georg Johann von Veldenz aberatt, 
da denn jener, Eraft des Vergleichs von 1566, 
folche allein behielt, und feinem Furftenthum eins 
verleibre, auch Titel und Wappen davon annahm. 


Kurfürft Friedrih IV, vermachte feinem aͤlteſten 


Sohn, Friedrich V, Das Kurfuͤrſtenthum, und 
feinem: Sohn tudwig Philipp, Simmern und 
Saufen, ‚nebft.den 3 der vordern Grafſchaft Spons 
heim :. alleit jenes — und Nachfolger, Kur; 
fürft Karl Ludwig, fechte dieſe Theilung an, und 
erhielt 1058 in dem zu a. ‚geftifteten Der, 
gleich + aller geift- imd weltlichen Gefälle der Stadt 
und Das Amt Kreuzenach; nad) einigen ‚Jahren 
aber die Theilnehmung an der Herrfchaft über: die 
Graffchaft. Sponheim, in Anfehung des ihm zus 
erkannten fünften Theils, welche Durch) den Frei, 
zenachifchen. ‘Bertrag ‚erneuert wurde. Solcher⸗ 
geftalt hatte Die vordere Grafſchaft Drei Herren, 
welches ‚fortdauerte, bis 1673 tudwig Heinrich, 
- Tester Herzog zu Simmern ,.ftarb, worauf die ?, 
welche Die. Pfalzgrafen an der vordern Grafſchaft 
gehabt , von dem Kurhaufe allein. befeflen worden, 


bei welchem fie auch noch ſind. Die halbe hintere 
Ä | Graf⸗ 
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Eraffchaft, welche, wie oben befchrieben-morden, 
1566 an Wolfgang, Herzog zu Zweibrüfen, gefoms 
men, erbte deſſelben jüngfter Sohn, Karl, und wurde 
von feiner Nefidenz Birfenfeld, Herzog zu Bir 
Fenfeld genenne. Als fein Enfel Karl Dito von 


dem älteften Sohn, Georg Wilhelm 1671 ohne 


männliche Erben farb, befam fein Enfel; Chris 
ftian II. von dem dritten Sohn Ehriftian 1. Die 
Sem hintere Grafjchaft Sponheim, befaß auch, 

ifchweiler, und brachte mit feiner Gemalin 
Agatha Katharina die Graffchaft Rappoltſtein an 
fein Haus. Sein Sohn Chriſtian III, Herzog 
zu DBirfenfeld, erhielt 1733 auch das Fuͤrſten⸗ 
thum Zmeibrüfen, und aus Der veldenzifchen Ver⸗ 
laſſenſchaft die Sraffchaft Luͤzelſtein im Elſas, nebft 
der abwechſelnden Fuͤhrung der veldenziſchen 
Stimme auf Reichs- und Kreistagen mit Kur; 
pfalz. Mit ihm Fam alſo die Halfte der Hintern 
—— wieder an das Fuͤrſtenthum Zwei⸗ 

Wei 2. ee: we 


Die vordere Graffchaft Sponbeim. | 
Die Einwohner find größtentheils der refor⸗ 


mifchfarhofifchen aber find an. den meiften Orten 
in dem Mitbefiz der Kirchen. : An derfelben hat 
Kurpfalz 3, und das furftfiche Haus Paaden, 
Daaden 3. Ehedeflen wurde fie. von beiden ge; 
meinfchaftlich regiert, 1707 aber theiften fie ſich 
in Diefelbe, Doch haben fie die Lehnſchaften in Ges 


mirten — Lehre zugethan, die Roͤ⸗ 


meinſchaft behalten, und werden wechſelsweiſe 


* von 


u 


— 


r54 Die Grafichaft Sponheim. 


von dem äfteften regtevenden Herrn beforgt. Kur⸗ 
pfalz hat von dem 3 Theil , welchen es von der 
Gräfin Elifaberh erhalten , niemals einen befon, 
dern Neichsmatrifular,Anfchlag abgetragen; him, 
gegen von den 3 Theilen, welche die finnmerifche 
tinie an das Kurhaus gebracht hat, foll es 3 zu 
Roß und 10 zu Fuß, oder monatlich 76fl. und 
zu emem Kammerziel 108 Rthlr. 20% Er. erlegen. 
Das fürftliche Haus Baader; Baaden hat wegen 
‚feiner 3 der vordern und Hälfte der hintern Graf, 
fchaft, einen Reichsmatrikular⸗Anſchlag von 90 fl. 
zu einem Nömermonat, : führt auch wegen beider 
Antheile auf den oberrheinifchen Kreistagen die 
fponheimifche Stimme. Das alte Wappen der 
vordern Sraffchaft befteht aus zwanzig rothen und 


weiſſen Würfeln. 


IL. Die Euepfälzifcben 3 Theile der vor⸗ 
‚ dern GBraffcbaft, find unter dem Oberamt 

Kreuzenach begriffen, und beftehen aus folgen 
den Dertern: | | 


1. Rreuzenach oder Creuzenach, Crucenacum, 
vor Alters Cruciniacum :oder.Crucianiacum , eine wohl; 
ebaute Stadt, welche durd den Fluß Nohe in die 
It: und Neuftadt ar wird. Sie iſt eigentlich 
die Hauptfiadt der Grafichaft Sponheim , und der 
Siz des Furpfälgifchen Oberamts. Zur Zeit der erfien 
fräntifhen Kaifer war hier ein Sanige of. Kaifer 
Heinrich IV. fchenfte 1063 feinen Palaft und Güter 
zu Kreuzenach dem Hochftift Speier. Bifchof Konrad 
u Speier verkaufte folche 1241 für 1100 Mark Sib 
er an Heinrich Grafen zu Sain. - Die. Herrfchaft. 
Sun ift aber fchon in ben älteften. Zeiten beim. 
Haute Sponheim gewefen; denn Öraf Megiabart ber; 
en © 5 ordne 


* 
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ordnete ſchon 1123, daß von feinen Nachkommen ieder⸗ 
gi derjenige melcher Kreuzenach befizen wuͤrde, bes 

änbdiger irmherr über das Kloſter Sponheim 
feyn olle. 


2. Bei der Altſtadt Kreuzenach hat auf einem Berge 
Bas Schloß Kauzenberg gelegen, welches die Fran» 
zofen 1689 zerftört haben. 


3. Eine halbe Stunde von Kreugenach, die Nohe 
hinauf find im Eingang eines angenehmen Thals, zwei 
neue Furfürftliche Salzwerfe. Eins liegt, wenn man 
den Fluß hinauf geht, zur Linken, ift 1729 angelegt, 
und heißt Rarlshalle, und eins, welches 1743 anges 
legt worden, größer, ald das vorhergehende it, und 

dorshalle genennet wird, liegt zur Rechten. 


4. Die Dörfer Kaubersheim, Hakenheim, Bo⸗ 
fenbeim, Bleiteroheim und Gombsheim. 


5. Welftein, ein Slefen. 


6. Schwabenhein oder Pfaffen-Schwabenbeim, 
mofelbft Graf Eberhard_von Sponheim ein Klofter 
Fitete welches Graf Meginhard 1130 dem Ersftift 

ainz untergab. 


7. Genzingen, Bönfingen, ein Marftflefen uns _ 
weit der Nohe. | 


8. Die Dörfer Ober-Zilberobeim , Schiffers. 

eim, Rüdesheim, Hargesheim, Roxheim, Weins» 

Treiſen, Guttenberg mit einem wuͤſten Schloß‘, 
Fenau, Auen und Praunweiler. 


9. Span oder Sponbeim, ein Slefen unter 
der Burg dieſes Namens, nahe bei welchem die von 
demfelben benannte Benebiftiner Abtei zu 5. Martin 
liegt, deren erſte Gebäude Graf Stephan- 1101 * 

ans 
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fangen, und fein Sohn Meginhard 1123 vollendet hat, 
da das Kofler eingeweiht worden. 


10. Monsingen, Kangenthal und Auen, Tuthe, 
rifche Derter und Gemeinden, denen 1760 von dem 
Eurfürften die Erbauung eines Oratorii und Schul⸗ 
haufes zur oͤffentlichen Ausuͤbung bes Gottesdienites: 
verfiattet worden. ’ 


Anmerk. Kurpfalz hat auch das Amt Boͤkelheim, mit zu 
dern Dberamt Kreuzenach gefchlagen, welches vor Alters, 
*den Grafen von Sponheim, nachmals aber dem Ersftift 
Mainz gehört hat, und hierauf ein Zugehör des Fürftenr 
thums Simmern geworden ift, woſelbſt es oben beſchrie⸗ 
ben ſtehet. Kurpfalz bat auch die Derter NeuBaumberg, 
‚Schönberg, Delberg und Solsbeim, welche ehedeſſen 
sum — Kreuzenach gehört haben, 1715. an Kurmain 
abgetreten. * 


I. Die fürfllich; baaden = baadenfcben 
2 Theile an der vordern Grafſchaft, beſte⸗ 


hen aus folgenden Xemtern. | 
1. Das Oberamt Rirchberg im Nahegau. 


1) Kirchberg, ein Städtchen und Schloß, mel 
ches ehedeffen feine eigenen Grafen gehabt zu Haben 
fcheint, aber ſchon gegen - die Mitte des breisehnden 
Jahrhunderts bei dem fponheimifchen Haufe. ger 


weſen ift. ’ 


>) Die Dirfer Rekershauſen, Bappel, Obere, | 
Baftens oder Aotens, Soren, u. a. M. we 


3) Das vormalige "Amt Koppenftein, zu wel 
chem Roppenftein, ein Schloß auf einem Dee an 
der Simnier 7 und die Dörfer BDikſcheidt/ Abörbadh, 
Schnerſcheidt / Bellenbad), u.a. m. gehören. Graf 
Gottfried von Sponheim fand feinen Bruder, Grafen 
Sraft, mit dem Schloß Koppenftein ab; weil —73 — 


N, 
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felbe Abt zu Shonheim wurde, fo wurde das Schloß 
dem Klofter zu Theil, _ | 


2. Das Amt Naumburg, zu welchen das 
wüfte Schloß Naumburg, ehedeilen Neuen 
burg, ander Nohe, auf welchem Graf Eberhard 
gewöhnt, und fich davon benannt hat, Mittel—⸗ 
Reidenbach, Ballenbach, Bärenbach, Mar⸗ 
sin Weiersbach , und andere Dörfer gehören. 


3. Das Amt Sprendlingen, zu welchem 
die ſchoͤnen Fleken Sprendlingen oder Spreng; 
lingen und S. Johann gehoͤren. 


Anmerk. Zu der vordern Grafſchaft gehören noch unter— 

PLhiedene Oerter, welche in fremden Händen, und alſo in 
ie Theilung zwiſchen Kurpfalz und vaaden⸗Baaden nicht 

gekommen find, als: : a | 


ı) Die Herrfchaft Ebernburg, welche aus dem 
von den Sranzofen verwuͤſteten Bergfchloß Ebernburg, 
——— der Nohe und Alſenz, einer dabei befindlichen 

urg, und den Doͤrfern Schallodenbach, woſelbſt 
das freiherrliche Amt ſeinen Siz hat, und jezt eine 
katholiſche Pfarre iſt, — woſelbſt eine luthe⸗ 
riſche Pfarrkirche iſt, Holborn und Waͤrſchbach, bes 
ſteht und einem Freiherrn von Sikingen gehoͤrt. 


2) Das Amt Arienſchwang oder Araenfchwang, 
gtoifchen Sponheim und Stromberg. Abt Waldemar von 
Sponheim Fauftedas Dorf Arienfchtvang 1195 von Gers 
lach, Grafen von S yonheim, und gab die Schuzgerechtig« 
feit über daſſelbe sem Edelmann Ehrenfried von Sponr 

im zu Zehn, von weldem die Herren von Artens 
wang abftammen, welche dag iponheimifche Wappen 
gefährst haben. ° Ä — 


— 
3)Dhan 


J 
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3) Dhan ober Sraͤventhan an ber Lauter im 
asgau. 


Die hintere Grafſchaft Sponheim. Das 
Land iſt groͤßtentheils bergicht, aber doch mit allem, 
was zur Nothdurft und Bequemlichkeit des Lebens 
gehoͤrt, verſehen. An der Moſel und Nohe iſt 


ſchoͤner und uͤberfluͤßiger Weinwachs; man hat gus 
tes Getraide, Obſt und Gartengewaͤchſe, viel 


Holz, inſonderheit Eichenholz, welches zum Schiff⸗ 
bau nach Holland verkauft wird, gutes Hornvieh, 
ſehr wohlſchmekende Haͤmmel, allerhand Wildpret 


und Fiſche, auch Kupfer, Blei, Eiſen, Agathe, 


Schieferſtein, und heilſame mineraliſche Quellen, 
dergleichen infonderheit eine Stunde von Birken⸗ 
feld iſt. Die Unterthanen find mehrentheils feibs 
eigen, an einigen Orten aber find fie von den fans 
besherren in Freiheit gefezt worden. Die evans 
efifch + futherifche Lehre ift hieſelbſt meift Die herrs 
chende, nur an einigen Orten ift der römifch ; Fas 
thofifche Gottesdienſt eingeführt. Das evanges 
fifche Kirchenregiment verfieht das Konfiftorium 
zu Trarbach, woſelbſt auc) ein Inſpektor der luthe⸗ 
rifchen Kirchen iſt. Pfalz, Zweibrufen und Baa⸗ 
den, Baaden regierten diefe hintere Graffchaft vers 


' möge bes Entfcheids Grafens Johannes von 1425, 


des Burgfriedens von 1437 , und der übrigen 
Gemeinfchaftsverträge,, gemeinfchaftlich‘, durch 


ihre feit 1672 zu Trarbach verordnete gemeinfchafts 


liche Regierung bis 1776, mo Die ganze hintere 

Grafſchaft Sponheim in 2 gleiche Looſe getheilt 

sourde, Das Oberamt Trarbad), Amt Kaftels - 

laun, Amt Alenbach und die Vogtei — 
| I ne 
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nebſt dem Kröverreich, war ein wos. Das zweite 
beſtund in dem Amt Birkenfeld, Amt Herrftein, 
Amt Winterburg, und Winningen. Jenes zog 
mittelſt freier Wahl, Pfalszzweibrüten, und 
dieſes Baaden. - Zufolge dieſer Theifung fallen 
nun zwar Die Renten und Gefälle ver beiden abge, 
fonderten Theile an jede Herrfchaft allein, und 
wird von Diefen auch in Seperato das Juſtiz⸗ und 
Kirchenwefen in den Ihnen zugefallenen Theifen 
verwaltet, — ſo, daß noch zwiſchen beiden 
eine compoſſeſſio civilis ſtatt hat: vermoͤge tel, 
her , nad) geendigter und puoͤlizirter Theilung, 
aud) nad) Aufhebung der gemeinfchaftlichen Regie, 
zung, Rentkammer und Konfiftorien, die Unter 
thanen beider Theile, beiden on re die 
Huldigung gefeiftet haben. Pfalzzweibrüfen hat 
wegen feiner Hälfte an diefer hintern Graffchaft 
einen Reichsmatrikular⸗Anſchlag von 2% zu Roß 
und 8 zu Fuß, oder 62 fl. , Des baaden⸗baaden, 
ſchen Reichsmatrifular, Anfchlags , wegen der An, 
theile an der vordern und hintern Grafſchaft, ift 
oben fhon gedacht worden. Das Wappen der hin, 
tern Grafjihaft befteht in 20 goldenen und bfauen 
Würfeln. Sie befteht aus 7. Aemtern und dem 
fogenannten Keöver Reich. | 


I. Das Oberamt Trarbach begreift: 


1. Trarbach, vor Alters Tranerbach, eine nahr⸗ 
hafte Stadt an der Mofel, über welche hier eine flies 
gende Brüfe geht. Sie war feit 1672 ber Siz der ge: 
meinfchaftlichen Regierung, eines evangelifchen Kons 

orxiums, und eines enangelifchen Rlveltors fe 
| | aber 


. 
D 
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aber jest aufgehoben find; es iſt hier auch ein evan⸗ 
gelifches Gymnaſium. Der Pfarrkieche bedienen fich 
die Putberaner und Katholiten gemeinſchaftlich. Che- 
deſſen war die Stadt wohlbefeſtiget, wurde auch durch 
das fefte Bergſchloß Grävenburg beſchuͤzt. 1703 wurde 
die Stadt, 1704 die Stadt und dag Schloß von dem 
Yundesgenoflen,. 1734 aber von den Sranzofen belas 
gert und erobert, welche lezten ſowohl das Schloß; 
als die Feſtungswerke der Stadt fihleiften. 


Gerade der Stadt gegen über, Auf der andern 
Seite der Moſel, ließ Sranfreich nach dem .nimmegis 
fchen Srieden die Feſtung wiontroyalbauen, melde 
aber vermoͤg des ryswikiſchen Friedens gefchleift 
worden. | | 
59, Starfenburg, ein altes Schloß. an der Mofel, 

welches vor Alters der Wohnfiz einer gräflich- ſpon⸗ 
heimifchen Linie geweſen ift, Die bis in die Mitte des 
funfzehnden Jahrhunderts geblüht hat. 


3. Enkirch, einen großen Fleken an ber Mofel, 
welcher furpfälzifches Lehn iſt. 


4. Traben, ein Pfarrdorf an der Moſel. 


5. Wolf, ein Dorf an der Mofel, mit einem eins 
gezogenen und verfalenen Kloiter. 


6. Noch 16. Flefen und Dörfer. 
II. Das Ame Raftelaun, auf dem Huns⸗ 


ruͤk und in der Trachau oder Trachgau 
(Trachari). Dahin gehören: | 


1. Baftelaun, Caftelsun, eine Heine Stadt mit 
einem Schloß. *F 


| 2. Belt 
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2—. Beltheim, ein Dorf, welches drei Herren hat, 

3. Noch 23. Dörfer. 

4. Die Vogtei Strömte. 

5. Die Vogtei Seenheim an ber Moſel. 

6. Die Vogtei Winningen oder Vinningen, im 
Menenfelder Gau, welche aus der alten fainiichen 
Erbſchaft herruͤhrt. | 5 

II. Das Amt Dill, auf dem Hunsruͤk, in 
welchem | | WB 

1. Dill, ein Schloß und Dorf. 

2. Schorſchiedt, ein Dorf und 11, andere, 

IV. Das Amt Winterburg im Nohgau. 


Es wird im Burgfrieden von 1437. zu der * 
tern Grafſchaft gerechnet.“ Zu demſelben gehören 


1. Winterburg, Schloß und Dorf. = 
2. Burg Sponbeim , anderthalb Stunden vor 
Sreuzenach, und 9. Dörfer. 


V. Das Ame Zerrſtein oder Zoͤrſtein, 
im Nohgau, zu welchem gehören | 


1. Herrſtein oder Hoͤrſtein, auch Erſtein, ein 
Fleken und Schloß. “ 


2. Die Abtei mettlach und 8. Doͤrfer. 


VI. Das Amt Birkenfeld, im Nohgau. 
Es begreift: | Ä 
a ielb }- — 9 leken, und ee 
er Wohnſiz einer Linie der israfen zu eibrüs 
: Geogr. Sr. 4. Th. F ken, 
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fen, welche feit 233: das Fuͤrſtenthum Ztveibräf en 
regiert; ſamt. 32. Dörfern und 2. Eifenhütten. 


2. Das kleine Amt Frauenberg. 


Anmerkung : In dem Fleken Birkenfeld, werden alle Jahre 
12. Kram sund Viehmaͤrkte gehalten. Auf den Krammärks 
ten wird viel Flachß, Hanf und Leinwand, und auf den 
Diehmärkten ganz befonders viel Vieh allerlei Gattung 
verkauft und weit hierher gebracht. i 


VI. Das Amt Allenbach im Idar Wals 
de, zu welchem Allenbach oder Ellenbach, 
ein Schloß und Dorf, und das Dorf, Wirſch⸗ 
weiler gehören. | 
- VI. Das fogenannte Reöver oder Rro⸗ 
ver (Croͤffer) Reich, ift ein kleines mit be 
fondern Marffteinen bezeichnetes Land, jenfeits 
dee Mofel , welches aus den Dörfern Eroͤve, 
Reibel, Rinbeim, Erden, Bengel, Kin⸗ 
derbeuren und Reffenich beſteht und im dreis 
zehnden Jahrhundert zu den Neichsdomainen ge 
ort hat. Es hatte. einen Fatferl. Vogt, welches 

mt die Herren von Dhaun in der Eiffel erblich 
gehabt. Es habenaber die Grafen von Sponheim 
1274. von Koͤnig Rudolph I. fowohl, als feine Nach» 
fofgern, al3 eine Pfandſchaft und nachmals als ein 
Pfandlehn erhalten, welche noch jezt von beiden Ge; 
meinsherrfchaften in ihrem Faiferlichen Generalinve⸗ 
ftituren empfangen wird. Ob nun gleich folcherge; 
ftaft Die faiferliche Vogtei hätte wegfallen follen , fo 
haben doch die- Erzbifchöfe zu. Trier, welche fonft 
nichts, als leibeigene Hinterſaſſen daſelbſt gehabt, = 


h 


Ende gefommen. 
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noch fezt. Peterlinge oder S. Petersleute ge, 
nennet werden, Diefes Vogteirecht den Herren von 
Dhaun abgefauft, und daſſelbe immer weiter 
ausgedehnt, und infonderheit zu der Zeit, als Die 
fponheimifhe Gemeinfchaft Pfalz und Baaden 
ums Jahr 1561. bie evangelifche Religion einfühs 
ten wollen, ſich vor Gemeinsherrn ausgegeben, 
es auch wuͤrklich dahin gebracht, daß fie faft vor 
allen Einfünften den dritten Theilziehen. Der dars 
über 1594. bei dem Faiferlichen und Reichskam— 
mergericht entftandene Prozeß, ift noch nicht zu 


\ 


Anmerfungen. 


Zu der hintern Graffchaft Sponheim ; gehören noch: 


1) Die Berrſchaft Zohenfels am Donnersberge , ink 
Wormsgau ,. welche Kurpfal; wegen des Fuͤrſtenthums Sims 
mern pfandweife inne hat. Graf Johann der Jüngere von 
Sponheim und Starkenburg, ift zuerſt 1355. von Pfalsgras 
fen Ruprecht dem Aeltern mit derfelben belehnt worden. 


2) Die Zerrſchaft Grävenftein , im Wasgau zwiſchen 
Zweibruͤken und Landau, welchegemeiniglich das Amt Rorbals 
ben genenut wird, Das fürftlihe Haus Baaden : Baader 
befize Diefelbe zur pälfte als eine 33 eimiſche Erbſchaft 
und die pfaͤlziſche Haͤlfte pfandweiſe. Sie beſteht aus den 
Oertern Graͤvenſtein, Rothalben, woſelbſt die Beamten 
wohnen, Merzalben, Leimen, Klaußheim, Muͤnchweiler, 
Baltenbady Kegelborn, und Weiler. Sie iſt bergicht, und 
hat große Waͤlder. 

Die Ortſchaften und Gerechtſamen die Kurtrier in der 
Graffchaft. Sponheim und im Troͤverreich befist, ſuchen die 
beiden Landesherrſchaften auszutanfchen oder fonft Eäuflich an 
fich zu bringen. | | 


EU nn nn 
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Die 
gefuͤrſtete Grafſchaft Salm. 





©. fiegt im masgauifchen Gebirge, zrotfchen 
Lothringen und Nieder , Elfas, und wird, im 
Gegenfaz der. im Herzogthum $urenburg befege, 


nen niedern Graffchaft Salm, aud) die obere 


Graffchafe Salm genennet. Das tand ift ber, 
gicht und rauh, hat große Waldungen und be 
trächtliche Sagden, ergiebige Salzquellen , und 
von alten Zeiten ber Eifen + Schmelzbürtten und 
Hämmer. Des Grafen Johann von Salm Soͤh—⸗ 
ne, Johann und Simon theilten die alte Graf— 
ſchaft Salm in zwei gleiche Theile. Jenes lezter 
maͤnnlicher Nachkomme, Paul, hinterließ eine 
Tochter, Namens Kriſtiane, welche ſich mit 
Franz von Lothringen, Grafen von Vaudemont, 
vermäfte, und ihm die. Hälfte der Graffchaft 
Salm, nebft den uͤbrigen Gütern ihres Vaters 
zubrachte, welche nunmehr die Krone Frankreich 
befizt. Vorhingedachten Grafen Simons einzis 
ge Tochter und Erbin, Johanette, brachte 1459. 
feine Hälfte der Graffchaft ihrem Gemal, Jo— 
hann V. Wild, und Rheingrafen zu, von welchem 
der Wild, und Nheingraf Philipp Otto, Graf zu 
Salm Neufville, berfommt,. welcher 1623. in 
den Heichsfürftenftand erhoben worden. Diefes 

ze | Sohn, 
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Sohn , !eopold Philipp Karl: Wild ; und Rhein, 
sraf, Fürst zu Salm, Herr zu Binftingen und 
Anholt, ift 1654. in den Neichsfürftenratb auf 
genommen worden. ein Sohn Karl Dietes 
richt Otto, Furft zur Salm, erhielt 1668. vom 
wormfifchen oberrheinifchen Kreis; Direktorium 
Das Zeugniß, daß die gefürftere Graffchaft Salm 
4, wird fie in des Fürftengefuch , und des Kreis; 
ireftoriums Zeugniß genennet, ) eine unmittel, 
bare Neichsgraffchaft und Mitglied des oben 
rheinifihen Kreifes ſey. Mit deſſelben Sohn 
Ludwig Dtto, ftarb die alte falmifche fürftliche 
tinie 1738. aus, worauf Johann Philipp Domis 
nifus Joſeph Albrecht, deſſelben Bruder Philipp 
Joſeph, und ihres Vaters Bruders Sohn Ns 
Folaus teopold, welche insgefamt Urenkel von Fried 
rich Magnus, dem Stifter der flandrifchen Ne 
benlinie von der falmifchen Linie find, die fuͤrſt⸗ 
Tich-falmifchen Lande, und Würde erhielten. Des 
festen Linie wird die Hoogſtratenſche oder 
Salm zu Salm, der beiden erftern Linie aber 
Die leuziſche, (Iöefifcbe) oder Salm » Ayts 
urg, genennet. Dieſe beiden !inien führen, 
vermög des Dertrags von 1743. bie fuͤrſtlich⸗ſal⸗ 
mifche Stimme auf dem Neichstage ein Jahr ums 


andere. ShrReichsmatrifular » Anfchlag iſt 2. zu - 


Roß und 4. zu Fuß, oder monatlich 40. fl. und 
zu einem Kammerziel geben fie 20. Rthlr. 253. fr. 
allein diefer Anſchlag ift noch nicht richtig. Die 
gefürftete Graffchaft Salm ſelbſt befize der re; 
gierende Fuͤrſt zu Salm; Salm allein, und fie 
ift Durch den 1751. zu Paris zwifchen der Krone 

83 Frank⸗ 


* 
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Frankreich und dem fuͤrſtlichen Haufe Sam eu; 


—— Abtheilungsvergleich in welchem der Fuͤrſt 


u Salm⸗Salm fein Antheil an Vinſtingen an 
ranfreich abgetretten hat, anfehnlid) vergrößert 
worden. 


Es gehören dazu vornemlich folgende Oerter: 


1. Salm, eine Stadt, bei — ein Schloß 
auf einem Berge liegt. 


a. Die halbe Stadt Balzweiler , Badovillen, an 
einem Bach, welcher in die Veſouze fließt. 


Die Meiereien a des Thals Allermont, 
S. Thal , Pafom , 5. Paul, des Senenzer 


Thals, Covey und Voheng, insgeſamt zur Haͤlfte. 


4. Die Meierei des Banns Plaine, zu zwei 
Drittel. 


Die Meierei Kan enſtein, nebſt dem Schl 
dieſeß Namens halb. ui 


6. Die ganze Mieierei G emengotte. 


Anmerkung: Die Herrfchaften Ogeviller, Pouligni, Neufvil⸗ 
ler, Bayon und Vinſtingen, ſtehen jezt ——— unter fran— 
oͤſiſcher Hoheit wegen Lothringen. Die erſte gehoͤrt dem 
uͤrſten zu Salm-Salm halb, und_ die zweite ganz; die 
Drei übrigen aber find in fremden Händen, Die übrigen 
Lande beider fürftlichen Linien Eomımen unten bei den rbein⸗ 
graͤflichen Landen vor. 
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i m 
oberrheinifchen Kreis. 





Vu. den fürftfichen Häufern Naſſau überhaupt 
wird im weftphälifchen Kreife gehandele Die 
beiden fürftlichen Häufer der aͤſtern walramiſchen 
Hauptlinie ſind noch nicht zu Siz und Stimme 
im Reichsfuͤrſtenrath gelanget, ob fie gleich 1653, 
1669, 167%, 1674, 1707, 1713, 1753, und 1754. 
ftark darum angehalten haben: fie — ſich aber doch 
vom wetterauiſchen Reichsgrafenkollegium abge 
fondert. Auf den oberrheiniſchen Kreistagen has 
ben fie 5. fürftfiche Stimmen , nemlich wegen 
Weilburg , Ufingen und Idſtein, welche ber re; 
gierende Fuͤrſt zu Naſſau⸗-Saarbruͤke⸗ Ufingen 
führt, und wegen Saarbrüf und Detweiler wel, 
che der regierende Fürft zu Naffaus Saarbrüf, 
Saarbruͤk führt. In Anfehung der Neichs und 
Kreisiteuern giebt Naffau ; Weilburg zu einem 
Nömermonat 42. fl. 40. Fr. Naſſau⸗ Saarbrüfs 
Ujingen wegen Ufingen zo. fl. 333. fr. und wegen 
Idſtein 82. fl. 40. fr. folglich) überhaupt 103. fl. 
133. fr. Naffau Saarbrüf , Saarbruͤk aber wegen 
Saarbrüf 34. fl. 333. fr. und wegen Dttweiler 
u. " 333. fr, alfo überhaupt 62. fl. 63. Fr. 
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©. fiegen nicht beieinander, und find von uns 
terfchiedener Gute, tragen aber ihrem Fürften 
über 100000. Rthlr. ein. 


$. 2. Es gehört dahin 


I. Die Braffebaft CIaffan » Weilburg an 
ber Laͤhn, welche ein Silber » und KRupferbergmwerf, 
viel Eifenftein und gute Hölzungen bat. Sie 
begreift | 


ı) Das Amt Weilburg. | 


(ı) Weilburg, eine mohlgebaute Stadt auf eis 
nem Berge an ber Lähn, über melche eine fleinerne 
Bruͤke gebaut iſt. Das fürftliche Nefidensfchloß ift 
ierlich gebaut , hat fchone Zimmer, einen ſchoͤnen 

arten, und in demfelben eine fchöne Kirche. Alle 
Weege um die Stadt her find in gerader Linie anges 
legt, und an den Seiten mit Bäumen bepflant. 


In der Nachbarfchaft der Stadt ift ein großer 
Thiergarten mit einem Lufthaufe, und jenfeitd der 
Lahn liegt das fürftliche Gut Wehrboiz. 


(2) Selters, ein Dorf an der Laͤhn, in deſſen 
Gegend ein Sauerbrunnen iſt, welcher aber mit *— 
| Mi 2 de 
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berühmten Sauerbrunn zu Nieder « Selters nicht zu 
verwechſeln. | 


(3) Seeinfels, ein Dorf, woſelbſt ein Schloß, 
Namens Sonnenberg geffanden hat. » d. 
(4) Eſchershauſen, ein Dorf. Die hiefige Burg 
mit ihrer zugehit, hat Fürft Karl Auguft — ni 
Hälfte von Sabına Lamberta, Freifrau von Friedenfee, 
ebohrnen von Etſch gefauft, und ift damit vom Hoch« 
iR Worms zu einem rechten Mannslehn belehne 
worden. 


(5) Philippftein, ein zerſtoͤrtes Bergſchloß. 


2) Das Amt Weilmuͤnſter. 


(1) Weilmünfter, ein Fleken an der Weilbach, in 
befien Gegend nicht allein viel Eiſenſtein, fondern auch: 
ein Silber» und Kupferbergwerf ift. 


(2) Die Dörfer Küzeldorf, Langenbach, u. a.m. 
3) Das Amt Lähnberg liegt an der Laͤhn, 
beiteht | 


Aus dem Fleken Lähnberg und 3. Dörfern, 
und wird von Naffau s Weilburg und Naffau 
Diez gemeinfchaftlich befeffen. 


4) Das Amt Miebrenberg ift eine ehema⸗ 
fige Herrfchaft, welche Johann I, gefürfteter Graf 
zu Naffau, mit feiner erſten Gemalin befommen 


hat. 
(1) Mehrenberg, ein Slefen. 


25 J (2) Die 
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(2) Die Dörfer Barig, Allendorf, Yaffelbach, 
Gelbenhaufen, Reichenborn , Rüfersbaufen, Neun—⸗ 
kirchen und YHüblingen. 


5) Das Amt Rleeberg, befizen die fürft, 
fihen Haͤuſer Naffau ; Weilburg und Heſſen— 
Darmftadt gemeinfchaftlih. Es ift oben bei den 
heſſen⸗ darmftadtifchen tanden von, demfelben ge, 
handelt worden. = 


6) Das Amt Hürtenberg ift auch ehedeſſen 
mit Heſſen⸗Darmſtadt gemeinfchaftlic) befefien, 
1703. aber getheilt worden; da denn Naſſau— 
Weilburg zu feinem alleinigen. Antheil die Dörfer 
H.üzelinden, Hoͤrnsheim, Hochelum, Nie⸗ 
der» Rleen, Dornholzhauſen, und Groß⸗ 
Rechtenbach, Dudenhofen, auch Die nicht 
zum Amt Hüttenberg gehörig geweſenen Dörfer 
Vollenkirchen und Rlein » Rechtenbach be 
fommen bat. Johann I. gefürfterer. Graf zu 
Naffau, bat diefes Amt mit feiner erften Gema— 
fin befommen. _ | 


7) Das Amt Gleiberg, hat eben gedachter 
Sohann I. auch mit. feiner Gemalin befommen.. 


(1) Gleiberg oder Gleiburg , vor Alters auch 
Glizberg, ift ein Fleken mit einem verwüfteten E chloß, 
Devon vor Zeiten Grafen benennet worden , die von 
Friedrich, Siegfrieds von furenburg drittem Cohn, 
abftanımen , deffen Enfels Hermanns II. Tochter Kle- 
mentia, das Klofter Schifjenberg geftiftet hat, eben 
diefes Hermanns Enfel Wilhelm aber Graf von Gliy 
berg und Gieffen gewefen, und vor 1167. gesiben 


N 
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if. Das Schloß ift 1646. von den Heffen erobert und 
verwuͤſtet worden. — 


(2) Brofdorf, ein Dorf, woſelbſt das kurbraun⸗ 
ſchweigiſche Kriegsheer nebft deffelben Bundesgenoflen 
1759. eine geraume Zeit dag Hauptquartier und Lager 
gehabt Hat. | 


(3) Sesberg, — PVoisberg , ein Dorf, 
über welchem auf einem Berge ein Echloß geftanden 
hat, welches aber längit vermüftet if. Die vormas 
lige Ganerbfchaft Sesberg beftund 1454. aug 19. Gans 
erben. -1765. waren noch 4. Ganerben vorhanden 
nemlich die von Leich, von Schwalbach, von Schenf 
und von Nordefen,, zwifchen welchen und dem. Fürs 
ften von Naffau » Weilburg beftändig Streitigkeiten 
waren , die endlich in diefem Fahr durch einen Ver; 

leichh gehoben wurden, vermöge deffen der Fürft an 

ie vier ganerbfchaftlichen Gefchlechter 2000. fl. baar 
—— die Ganerbſchaft aber völlig aufgehoben 
wurde 


2. Der anfehnfiche Fleken Reichelsbeim, 
am Fluß Horlof ‚- nicht weit von dem Heflen; 
darmftadtifchen Amt Bingenheim. Er liegt in 
der fuldaifhen Marf, und ift fuldaifches techn. 
‚Graf Philipp I. hat denfelben an das naffauifche 
Haus gebracht. Er ſoll jährlich ungefähr 3000 fl. 
eintragen. 


* 


3. Ein Antheil an dem Kirchſpiel Ritdorf. 


4. Ein Antheil an dem Zweiberrifchen , 
Dreiberrifcben: ınd Vierberrifchen, davon 
hernach bei den naffau; ufingifehen fanden ein meh⸗ 
vers vorkoͤmmt. | 

5. Die 
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5. Die Herrſchaft Rirchheim und Stauf, 
fiegt an dem hohen Gebirge Donnerrberg , 
welches mie Eichen , Büchen und Kaftaniendaus 
men befezt iſt, zwiſchen den kurpfaͤlziſchen Aem—⸗ 
tern Alzei und Lautern, und den Grafſchaften 
Leiningen und Falkenſtein. Graf Philipp J. hat 
dieſelbe mit ſeiner erſten Gemalin Anna, Grafen 
Kraftens IV. von Hohenloh einzigen Tochter er— 
heirathet, deren Mutter Adelheit Grafen. Hein, 

richs II. von Sponheim heinrichifcher oder Firchhei, 
mifcher $inie, Gemalin und Erbin gewefen, deſſen 
Vater Philipp Graf von Sponheim, genannt von 
PBolanden ‚ diefelbe fowohl feiner Mutter ald Ge 
malin wegen, an fich gebracht bat. Cie beiteht 
aus den Aemtern Kirchheim und Stauf, und 
enthält außer einigen 20. Dörfern, folgende merf, 
würdige Derter: | 


ı) Kirchheim « Poland, ein Städtchen und Schloß, 
woſelbſt ein Amt if. In der Nachbarfchaft hat. dag 
Schloß Boland oder Poland geftanden , woſelbſt jest 
eine Meierei ift, und bavon der Felſen Koͤnigſtul nicht 
weit entlegen ift. 


\ 


2) Der Heuberg, ift ein Hof bei der vorhergehen: 
den Stadt, von deſſen Sruchtgefällen der Befizer Kris 
fioph Johann von Friefenhaufen 1686. einen Theil 
an Ludwig Wilhelm Freiheren von Stauf, diefer aber 
1700. wieder an Grafen Johann Ernft zu Naflaus 
Weilburg verkaufte , welcher 1706. von dem Freiheren 
von Stauf den ganzen Hof, nebft dem Fleinen Guth 
Bifchheim erhandelte. 


3) Rothenfirden, ein eingezogenes Klofter. 


„Dann 
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4) Dannfels auf dem Donnersberg, woſelbſt fehr 
viele Kaftanien wachfen. * 


) Stauf, ein Schloß und Amt. 


6) Gellheim, ehedeſſen Gtllenheim und Gellen⸗ 
beim, ein Fleken, iſt durch die Niederlage, welche 
dafelbft K. Adolph von Naſſau 1298. von Albrecht zu 
Deftreich erlitten hat, beruhmt geworden. Gedachter 
Adolph wurde indem benachbarten Klofter Rofenthal 
eilfertig begraben, auf dem Schlachtfelde aber wurde 
ihm ein fteinernes Denkmal errichtet, mit der Auf⸗ 
fcehrift: Adolphus a Naflau, Rom. Rex, interficitur 


- apud Gellinheim. 


5. Bon der Grafſchaft Saarwerden und 
Dogtei Herbizheim, wovon bernach mehrere 
Nachricht folgen wird, hat Mafau » Weilburg: 
bei einer 1745. vorgenommenen Theilung 3. bes 
fommen. Sin diefem Antheife find zwar reichhal, 
tige Salzquellen, Fürft Karl Auguſt aber hat mit 
Frankreich verglichen, daß fie nicht in Gang 9% 
bracht werden, Frankreich hingegen an Naſſau⸗ 
Weilburg jährlich eine Summe Geldes zahlen, 
und von feinem nahe gelegenen Salzwerke eine 

erviffe Menge Salzes Tiefern folle;-melches der 
ürft an feine Unterthanen für einen gewiſſen 

Preis überläßt. Der Hauptort in dieſem weil, 

burgifchen Ancheife und der Siz des Amts ift 


!Ieu= Saarwerden, eine mit Anfang des 


achtzehnden Jahrhunderts ganz neu angelegte 
Stadt, Bofenheim gegen über. 


6. Naſ⸗ 
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6. Naffau » Weilburg hat auch Antheil an 
Waͤllſtein. | Ha 


7. Das Ame Alfenz , war ehebeffen theils 
pfalzzmeibrüfifch. , theils rheingraͤflich grumbas 
chiſch. Das lezte Antheil brachte Pfalzzweibrus 
fen im Anfang des Jahrs 1756. an fih, und 
taufchte hierauf: fogleich) das ganze Amt, bis auf - 
das Dorf Hochfletten, an Naſſau⸗ Weilburg 

gegen das Amt Homburg aus, Es gehören dazu 


1») Alfens, ein anfehnlicher Fleken am Bach glei⸗ 
ches Namens, 6 2: 


.2) Die Dörfer Niederhauſen und Winderborn 
im Muͤnſterthal. 
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©. fiegen gröftentheils neben einander, und 
follen jährlich auf 120. bis 130000. fl. eintragen. 
Ihre Einwohner find meiftens evangelifch ; luthe⸗ 
riſch, ein Fleiner Theil aber reformirt, Es ges 
hört zu denfelben. 


1. Die Grafſchaft Naſſau⸗Uſingen oder 
das Oberamt Ufingen, darinn Eifenhutten und 
Schmelzwerke find. Won den. Dertern bemerke 
man 


ı) Ufingen, eine Stabt am Usbach, mit einem 
wohlgebauten Schloß , welches ehedeflen die Nefidenz 
des Sürften zu Nafau » Ufingen geweſen ift. Es find 
bier gute Strumpfmanufafturen , welche vornehmlich 
von franzöfifchen ee worden. Außer 
der lutherifchen Kirche ift bier eine reformirte. m 
—— Stadt iſt 1751. ein großer Thiergarten angelegt 
worden. 


Sraͤvenwisbach, im gemeinen Leben Gruͤn⸗ 
wisbach, ein Kirchſpiel und Dorf. 


3) Die Rellerei Alt und Neu⸗ Weilnau, welche 
vor Alters eine beſondere Herrſchaft geweſen if. 


(1) Neu⸗ 


’ 
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C) Ken: Wweilnau, ein Fleiner Fleken mit einem 
Schloß, am Weilbadh. 


(2) Alt: Weilnau, ein Kleiner Fleken mit einem 
verwuͤſteten Schloß, welches der Si; der Grafen-von 
Weilnau geweſen iſt. | 


2. Die Zerrſchaft oder das Oberamt Id⸗ 
ftein, welche fehr bergicht und waldicht int, aber doch 
in einigen Gegenden guten Aferbau, infonderheit bei 
Malrabenftein und Walsdorf, und fonft unter; 
fihiedene Eifenhürten und Schmeljwerfe hat. Als 
Die naffau » idfteinifche Linie mit — Georg 
Auguſt 1721. ausſtarb, fiel die Herrſchaft nebſt 
den uͤbrigen hernach beſchriebenen faarbrüf , ufins 
gifchen fanden an Friedrich Ludwig, Grafen zu 

affau » Saarbruf, und nach des fejten 1723. 
erfolgtem Tode, an jenen allein. Als aber auch 
dieſer 1728. ftarb, Famen die genannten ande, 
nebft der Herrſchaft und Graffchaft Ottweiler 
und Saarbrüf, an die Fürften zu Naſſau⸗Uſin⸗ 
gen, Karl und Wilhelm Heinrich, welche 1736. 
eine Theilung vornahmen , in welcher Fürft Karl 
bie Herrfcehaft Idſtein und übrigen geſamten 
naffau ; faarbrüf ; ufingifchen auf der rechten Seite 
des Nheins belegenen Lande befam. 


) Idſtein, , in alten Schriften Kdichenftein, eine 
fleine Stadt, mit einem fürftlichen Schloß. In der» 
felben ift ein. lutheriſches Gymnaſium, welches Graf 
gobann u Naſſau 1658. geftiftet, fein Sohn, Fuͤrſt 

zebrg Auguft 1691. vollig zum Stande gebracht, und 
Sürft Karl verbeffert hat. Das hiefige mohleingerich® 
tete Schulmeifter Seminarium iſt beruhmt; mus 
yet 
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"hen findet - man eine beträchtliche Weißgerberei 


2) Walrabenftein, ein kleiner Slefen mit einem ‘ 
— Schloß. | * — 


) Walsdorf, ein Fleken, in welchem e * fen 
ein Vronnentlofer Benediktiner Ordens — Pa 


4) Adolphseck, ein geringer Fleken an der Aar 
bei welchem auf einem Berge ein jerſtoͤrtes Schlo 


liegt. | | 
3. Das Amt Wehen. | 


ı) weben, ein Slefen und Schloß, woſelbſt der 
Beamte wohnt. j \ 


2) Bleidenſtatt, ein Dorf, * welchem das Mit 
terftift Sandti Ferrutii in einem beitimmten Bezirf liegt, 
und in Wr ersehen hohe und niedrige Dbrigfeit fols 
chergeftalt befist, daß es nach einem mit Naffau errich« 
teten Vertrage, feine Gerechtſame an niemanden ver⸗ 
aͤuſſern darf. Die Stiftsherren haben dieſe ihre Res 
— Khon lange verlafien, und wohnen zu Mainz, 
mofelbft fie in der Albanifirche mit den Kanonicig ©. 
Albani ihren Gottesdienft verrichten. 


”» 


F 


4. Das Amt Burafchwalbach. In dem; 
felben ift ein Eifenbergmwerf und ein Marmorbrud); 
der lezte iſt unmeit Nifershaufen. 


1) ze arg ein Fleken mit einem zer⸗ 
oͤrten Schloß, iſt von einem Grafen zu Kajenelln⸗ 
ogen angelegt. X* 


2) Doͤrsdorf ein Freigut, bei welchem auch ein 
zu der mittel⸗ rheiniſchen Reichsritterſchaft ſteuerbares 
Seer. Schr. 4. pTh. M Gut 
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Gut if, welches von Alters her das Dienheimiſche 
Gut genennet wird. s 


5. Das Amt Kirchberg oder Kirber, 
iſt mit Naſſau⸗Diez gemeinſchaftlich, und oben 
beſchrieben. | 


— 6. Das Oberamt VDisbaden, melches 
" auch die Herrſchaft Wisbaden begreift, fiege 
am Rhein und hat guten Weinwache. Die Herr; 
{haft Wisbaden ſcheint unmittelbar von den teuts 
fchen Kaifern als eine Neichsherrfchaft an die Gra; 
: fen von Naſſau gefommen zu feyn, und. ihnen 
ſchon im Anfang des dreizehnden Jahrhunderts 
äugehört zu haben. Sie enthält: 


ı) Wisbaden , eine twohlgebaute Stadt, welche 
der Siz der fürftlichen Negierung , des Hofgerichtg, 
der Hoffammer, des Konſiſtoriums und des Oberamts 
und wegen ihrer berühmten warmen Bäder, au 
wegen eines Falten Schwefelwaffers, ein volfreicher 
und nahrhafter Det ift. as fürftlihe Schloß ift im 
Anfange des achtzehnden Jahrhunderts gehauet worden. 
Die Matriaci fontes calidi , deren Plinius, und die 
Mattiac® aquæ, deren Ammianug gedenft, find allem 
Anfehen nad) feine andere, - als bie biefigen warmen 
Bäder, in deren Gegend dazımal die Mattiaken ge- 
“ wohnt haben. Es ift alfo diefer Dre fchon zu Zeiten 
der Roͤmer befannt gewefen, und die_fogenannte; hei- 
denifche Mauer, welche die heutige Stadt Wisbaden 
durchſchneidet und fich. noch bis auf den fogenannten 
‘+ heidenifchen Der erfireft , fcheint ein roͤmiſches Alters 
thum zu ſeyn. Es hat auch von den fogenannten roͤmi⸗ 
ſchen Pfalaraben, (foſſæ palis ſudibusque munitz, ) 
welche Druſus oder fonft ein-alter römifcher Feldherr 
in der heutigen Wetterau, gegen Mainz über, zur Be= 
dekung des Rheins, aufwerfen laſſen, ein T = gie 
raͤn⸗ 
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Graͤnzen diefer Stadt berührt. Zur Zeit der fraͤnki— 
fchen Könige ift hier ein Koͤnigshof, (curtis regia) 
oder fogenannter Saal gemwefen , von welchem noch 
die Saalgaffe den Namen fürt. 1318 ift die Stadt 
vom K. £udwig aus Baiern, und Balduin, Erzbifchof 
zu Trier, belagert, aber nicht erobert worden. 1547 
ift fie abgebrannt, und in den Kriegen des fiebzehnden 
Jahrhunderts, fonderlid 1644 iſt fie übel zugerichtet 
worden. Zü:ft Georg Auguſt hat fie fehr verbeflert. 


=) Moßbach, ein;anfehnliches Dorf. 


3) Biberich, ein Dorf am Rhein, welches mit 
bem vorhergehenden eine Gemeine ausmacht. Hier 
Hat Für Georg Auguft ein Schloß erbauet, welches 
vom Fürften Karl zu gröfferer Vollkommenheit gebracht 
worden, und num der naflausufingifche ordentliche Wohn 
fü ft. Es hat eine angenehme „age iſt auch anfehn« 
ich und (hen, und hat einen fehönen Garten mit eis 
nem anfehnlichen Springbrunnen. es Ä 


- 4) Scierftein, ein Kicchborf am Rhein, woſeldſt 
ſehr guter Wein waͤchſt. | 


5) Nürnberg, ein landesfuͤrſtlicher. of, woſelb 
auch ſehr guter eintyache ift. ” . te 


6) Sonnenberg, ein Slefen mit einem verwoͤſe⸗ 
ten Bergſchloß. | | 


) Rlarenthal, ein fürfllicher Hof, welcher ehes 
mals ein Nonnenklofter gewefen ift. Unweit deſſelben 
ift eine Faſanerie. | 


7. Die Heinen Dörfer Kettenbach und 
Zauſſen, welche mit den Freiherren von Gahlen 
emeinſchaftlich befeflen werden, das Dorf Mens⸗ 
felden , daran Kurtrier Antheil hat, und das 
Ze. MM 2.1: 1... Berg 


. 


| 180 Die naffaus fnarbrüf » ufingifchen ande. 


Bergſchloß Hohlenfels. Diele Oerter ftehe 
unter dem naſſau⸗uſingiſchen Amtmann zu Kit 
berg. | 


8. Die Hälfte des Zweiherriſchen, weld«: 
den fürftlichen Häufern Nafauifingen und Naſ 
fan Weilburg gehört. Der beträchtlichfte Ort ir 
demfelben ift Das Dorf Mlieblen. Es gehoͤr 
auch die Vogtei Schoͤnau dazu, in welcher bai 
Beuediktiner Mönchenklofter Schönau Tiegt, wei 

‚ches Graf Nobert von Laurenburg geſtiftet Bat. 


9. Das Deeiberrifche, ‚gehört den fuͤrſtlid 

naſſauiſchen Käufern Ufingen und Weilburg zu 

Halfte, und Die andere Hälfte hat Naſſau⸗Ora 

men. Der Hauptort deſſelben ift der Freifleke 

„aſſau, f. unten die Grafſchaft Diez im weſt 
phaͤliſchen Kreiſe. 


6. An dem Vierherriſchen haben Naſſa 

Uſingen und Naſſau⸗Weilburg 4, Naſſau⸗Oranie 
hat duch g, und die übrige Hälfte gehört zu de 
niedern Grafſchaft Kazenelinbogen , bei welche 
ſchon davon gehandelt worden. | 


ır. Das Oberamt und die Zerrſche 
Labr oder Lohr, in der Ortenau, iſt nach da 
ums Jahr 1426 erfolgten Tode Heinrichs von Ö 
rolsek, Heren zu fahr, welcher Feine männlid 
Erben binterlaffen, mit defielben Erbtochter Ade 
heid , ann Grafen Johann von Moͤrs und Saa 
werden, und nach Erloͤſchung dieſes — 
Dur 
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durch Die faarmwerdifche fezte Erbtochter Kathrine, 
an Grafen Zohann Ludwig zu Naffau gefommen. 
Es machten aber die Herren von Gerolsek anderer 
Unie, Gangolf und Walther, Anſpruch an der, 
felben , und der darüber 1532 entftandene Prozeß 
ward erft 1625 folchergeftalt beigelegt , daß ud; 
wig, Graf von Naffau, die Herrfchaft für fih 
and feine Nachkommen behalten: bingegen nicht 
nur eine Schuld von 24000 fl. Kapital an den 
Marfgrafen zu Baaden und Hochberg abtragen, 
fondern auch an Jakob, Herrn zu Hohen⸗Gerolsek 
und Sulz, welcher fich für fich) und feine Erben‘ 
allee Anfprüche an diefefbe begab, auffer einem 
Paar anderer Summen, 100, ooo fl. zahlen folle, - 
wegen ‚welcher er die Hälfte der Herrfchaft Lahr 
zum Unterpfand gab. Diefe Forderung verfiel 
auf den Marfgrafen Friedrich V. zu Baaden und 
Hochberg, melchen feine Gemalin, die fezte Erb; 
tochter von Gerolsek, zum Erben eingefezt hatte; 
und weil die Zinnfen nicht bezahft wurden, brachte 
es der Marfgraf beim Kaifer 1659 dahin, daß 
ihm Die Herrfchaft fahr, als das Unterpfand fo 
lange eingeräumt wurde, bis die feit 1654 fällig 
gewefenen Zinnfen bezahlt feyn würden. Baaden⸗ 
Durlach ift von der Zeit an in Beſiz der Herr, 
ſchaft geblieben, bis fie endlich im Anfang des 
J. 1726 durdy Einföfung wieder an das Haus 
Naſſau gefommen ift ; die fürftlich, baadenfchen 
Haͤuſer aber führen fie noch im Titel. Sie war 
in der Theilung dem Grafen Johann von Naffaus 
Idſtein zugefallen, nach deflen Haufes Abgang, 
fie an das Haus Naſſau⸗Uſingen gefommen, und 

| —M3 1735 
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1735 dem Fuͤrſten Karl zu Naffau s Saarbrüf, 
Ufingen zu Theil geworden ift. Es gehört dazu 


ı) Lahr oder Lohr, eine Stadt am Flug Schut- 
ter, woſelbſt das Dberamt ift, auch ziemlicher Handel, 
infonderheit mit Hanf und hänfenen Tuͤchern getrieben 
wird. Sie ift 1676, fo wie die übrigen Derter viefer 
Herrſchaft, von den Sranzofen eingeäfchert worden. 


2) Die Dörfer Dinglingen, Altenheim, am 
Mhein, ein Theil am Dorf KRehl, welches gegen 
Strasburg über liegt, und andere Derter. 


12. Das Amt Ingenheim, welches Fuͤrſt 
er her Naffau » Saarbrüf wiederfäuflic) ge 
auft hat. 


Die 
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. Die 
naffau- fanrbrüf- ſaarbruͤkiſchen Lande, 


— —— — 


©. find größtentheils auf der homannifihen Karte 
vom Lauf des Rheins, von Baſel bis Bonn, auf 
dem zweiten Blatt zu ſehen. 


1: Die Grafſchaft Saarbrüf , liegt im 
Weſtreich/ gränzet gegen Abend und Mirtag an 
tothringen, gegen Morgen an das Oberamt Zwei⸗ 
brüfen, an die gräflich, leyiſche Herrſchaft liess 
Faftel,: "ritterfchaftliche Herrſchaft Ilingen und 
naſſauiſche Herrſchaft Ottweiler; gegen Mitter⸗ 
nacht an das vierherriſche Hochgericht debach lo⸗ 
thringiſche Amt Schauenburg und andere kleine 
Gebiere. Sieift ein Sand⸗ und Waldland / at 
aber auch hin und wieder gute Aeker, auch auſſer⸗ 
dem viel Eifen und Steinfohlen. Wegen der 
durchflieſſenden Saar , und. durchgehenden Straffe 
aus Teutfchland nad) Frankreich, treibt fie guten 
Handel. Die evangelifd) futherifcher tehre und 
gottesdienſtliche Uebung iſt am Ende des ſechzehn⸗ 
den Jahrhunderts in der ganzen Grafſchaft ein⸗ 
geführt worden: zur Zeit der franzoͤſiſchen Reunion 
aber. hat die roͤmiſch⸗ katholiſche bin und wieder 
jugenommen ; doch ift jene Die herrſchende geblie⸗ 
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ben. Sie hat ehedeſſen ihre eigenen Grafen ges 

abt, nach deren Abfterben fie 1380 an Grafen 

obann von Naſſau gefommen, welcher Die faars 
brüfifche Erbtochter Johannetta, zur Gemalin 
gehabt. Nach Abgang der naffau ; faarbrüfifchen 
und ottweilerifchen $inie, in den Jahren 1721 und 
28, ift fie an Naflawlifingen gefommen , und 
1735 in der Theilung dem Fürften Wilhelm Heins 
rich zugetheilt worden. Sie ift ein reichöfreies 
Elan, und nur Die Zollgerechtigfeit hat das 
Na Naſſau vom Reich zu Lehn. Es gehört. 
azu: = 


* > 1 

ı) Saarbruͤk, eine Stadt an der. Saar, welche 
1676, als die Kaiferlichen diefelbige den Franzoſen ab⸗ 
enommen, verbrannt ift, und ihre Matıren verloren 
Bat, aber wieder aufgebaut worden if, ungefähr 200. 
Häufer , eine 1775 eingeweihte fehr ſchoͤne lutheriſche, 
und eine reformirte Kirche hat. Das fürftliche Reſi⸗ 
benzfchloß hat Fuͤrſt Wilhelm Heinrich neu und anſehn⸗ 


[3 


kich erbaut. 


2. 5. Johann, eine Stadt, der vorigen gegem 
über, an der andern Seite der Saar, ift eben fo groß, 
als jene , auch mit Mauern und. Gräben verjehen. 
Die Katholiken haben feit der Reunion die alte, und 
die Lutheraner ſeit 1727 eine neue Kirche. Zwiſchen 
beiden Städten ift eine Brüfe über die Saar erbaut, 


3. 6, Arundel, oder S. Arnual, eine ehemalige 
Abtei, eine halbe Stunde von Saarbrüf, welche im 

‚ weftphälifchen Frieden fefularifiret worden, fo, daß 
derfelben Einfünfte zur Unterhaltung der evangelifchen 
Kirchen, Prediger , Schulen und der Armen angewen⸗ 
det werden.  Naffau- Saarbrüf hat 1766 die zur 
Schäffnerei von S. Arnual in der Grafſchaft Saar: 
beruf fälligen Zehnden der Dörfer und Banne En Shi 

Ä ingen / 
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dingen, Sprücern,- Zinfingen und Alftingen bei Fors 
ba, an Sranfreich abgetreten. 


4. Die teutſche Ordens Aonımende, eine viertel - 
Stunde unterhalb Saarbruͤk, fteht unter faarbrüfifcher 
Landeshoheit, und gehört unter die Landfommenthurei 
von Lothringen. x 


5. Eine anfehnliche Anzahl Dörfer auf beiden Sei» 
ken der Saar. N | | 


6. Rridingen, Püttlingen, eine Herefchaft oder 
Meierei im Umfang der Graffchaft Saarbrüf, melde 
ehedeflen unter frangöfifch »lothringifcher Landeshoneit 
geftanden hat, durch den Taufchvertrag von 1766 aber 
son Frankreich an Naffau-Saarbriif mit aller Landes: 
hoheit und Gerichtöbarfeit abgetreten worden, dadurch 
die Grafen von Krichingen , als Hochgerichtsherren 
dieſer Herrfchaft, Wafallen des Fürften von Naſſau 
—— ſo, daß auch die Appellationen von ihrem 

exicht, ſofort an die Landesregierung zu Saarbrüf 
und von biefer an die höchften Neichggerichte gelanget. 
Sie befteht aus dem Dorf Püttlingen, aus dem Fleis 
nen Dorf Kuifenthal, vormals Rokenhauſen genannt, 
dem Dorf Ober⸗Salbach und einem Antheil an den 
Dörfern Reisweiler und Sablfchied. 


7. Uchtelfangen und Kaiſen, 2 Dörfer der Zrei- 
herren von Buſek, die durch den Vertrag von 1766 
völlig unter die Landeshoheit des Fürften von Naſſau⸗ 
Saarbruͤk gekommen find. | | \ 


Anmerk. Die Abtei Wadgaflen, hat Naffau-Saarbrüf 1756 
mit ihren auf der linken Geite des Saarfluffes liegenden 
Dörfern Heftenbach,, Schafhaufen und Merbel, an Frank: 

. zeich — ——— jedoch über alle dieſer Abtei in Der Graf⸗ 
ſchaft Saarbrüf jugehörige Dörfer, Höfe, Ländereien und 
Suter, Die Landeshoheit behalten. 


Ms I. Die 


\ 
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II. Die Herrſchaft Ottweiler, graͤnzet ge, 
gen Morden an das Furtrierifche Amt S. Wendel, 


und fothringifche Amt Schauenburg, gegen Sud; 


weiten an die Herrfihaft Bliesfaftel, und gen 


Dften an das Zmeibrüfifche. Sie ift ein gutes 
Kornland, hat viele Holzungen, und abwechfelnde 
Zier und Thaͤler, und wird von dem Fluͤßchen 

lies durchfloſſen. Am Ende des ſechzehnden 


Jahrhunderts wurde die evangelifch ; lutheriſche, 


während. der franzoͤſiſchen Reunion aber wieder 
Die römifch, Fatholifche Lehre und gottesdienſtliche 
Uebung eingeführt, doch ift jene die. herrfihende. 
Die Herrefchaft hat. von uralten Zeiten her zu der 
Graffchaft Saarbrüf gehört , ift mit derſelben 
1380 an das gräflich naffauifche Haus gekommen, 
und hat ferner gleiche Beranderungen mit derfelben 
erfahren. Sie ift ein reichsfreies Eigenthbum, und 
nur die Zollgerechtigfeit ift ein Neichsfehn. Zu 


J 


derſelben gehoͤrt: 
. m Ottweiler * eine kleine offene Stadt zwiſchen 


Bergen, mit einem alten Schloß, einer lutheriſchen 
und einer katholiſchen Kirche, welche lezte in der Vor— 
ſtadt iſt. Es iſt hier ein Dberamt. Neben derfelben 


bat dag Klofter Weſtmuͤnſter gelegen. 


2. Neukirchen, ein Schloß auf einem Berge, ne 
ben dem Dorf gleiches Namens. | 


3. Eine gute Anzahl groſſer und kleiner Doͤrfer. 


Anmerk. Die Dörfer. Wuſtweiler und Vieder⸗Salbach, 
und den Meyerhof Kirchhof, welche im Umfang der Graf⸗ 
ſchaft Saarbruf und Herrfchaft Detweiler liegen, und 

. ehemals der Krone Srankreich, wegen Lothringen — 

z i aben, 


— 
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haben ‚ hat diefe Krone 1766 an NaffausSaarbrüf eingens 
thuͤmlich und als zum teutfchen Reich gehörig abgetreten. 


II. Die Graffchaft Saarwerden, liegt 

im Weſtreich, gränzt gegen Norden und Welten 
an tothringen, degen Süden an die Herrfchaften 
Vinſtingen und tüzelftein, und gegen Oſten an 
die Herrfchaften Bitfih und Diemeringen. - Sie 
hat einen fruchtbaren Boden, gute Holzungen, 
und etwas Weinwachs. Die Saat fließt mitten 
durch diefelbe hin. Ehedeſſen hat Diefes fand eigene 
Grafen gehabt , nach deren Abfterben fie durch 
Heirath im Jahr 1527 an Grafen Johann $udwig 
zu Naffau,Saarbrüf Fam. Bald darauf mafte 
ſich der Bifchof zu Me; an , feinen Better den 
Herzog von tothringen mit derfelben zu belehnen, 
welcher hierauf das Haus Naflau bei dem Faifer, 
fichen Kammergericht verflagte, und 1629 ein 
Urtheil erhielt, daß Naffau an ihn die Städte 
Bokenheim und Alt» Saarmerden, als mezifches 
Lehn, zurüfgeben, die fämtlichen Dörfer aber, 
als freieigene Stufe behalten folle. Lothringen 
bemächrigte fich) hierauf mit gewafneter Hand der 
ganzen Graffchaft mit allen Dörfern und der Dog, 
tei Herbizbeim; gab aber in einem 1659 auf dem 
Reichstage geftifteten Vergleich alles, bis auf 
At: Saarwerden und Bofenheim an Naffau zus 
ruf. Don diefem naffauifchen Antheil an der 
Graffchaft Saarwerden , welche jährlich auf 
27000 fl. eintragen foll, hat in einer 1745 vorge 
nommenen Theilung, Naſſau Saarbrüf 3, und 
Naffau Weilburg 3 befommen. Das lezte a 
on 


\ 
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ſchon befchrieben , im erftern aber iſt zu bes 
merken: a u 

1. Hartfirchen, welches ehebeffen nur ein Dorf 
gewefen, 1746 aber gu einer Stadt gemacht worden 
und der Siz des fürftlichen Amts iſt. 


R aa ein Dorf mit einem fürftlichen 


IV. Die Vogtei Kerbisbeim liegt unter; 
halb der Grafſchaft Saarmwerden, an beiden Sei, 
“ten der Saar. Gie befteht aus einer Anzahf 
Dörfer, von welchen ehedeffen theils das nun ver; 
faflene Nonnenflofter Herbizheim, theils Die 
Grafen von Naſſau⸗Saarbruͤk, als Voͤgte des 
Kloſters die Einfünfte gezogen; im fechzehnden 
Jahrhundert aber ift alles an das Haus Naffau 
gefommen. Naffau: Saarbrüf befizt von dieſer 


Dogtei 3- 


V. Das Amt Zomburg, Tiegt im Wafigau, 
ift von der Herrfchaft Bliesfaftel, vom zweibruͤ—⸗ 
Fifchen und Furpfälzifchen Gebiete umgeben. Bon 
demfelben gehören 5 dem Haus Naſſau⸗Saarbruͤk 
zu Saarbrüf: die + des Haufes Naffau ; Weil; 
burg aber hat Pfalz, Zweibrüfen 1756 durch) Taufch 
an fich gebracht. Der Hauptort | 

Homburg ift eine 1682 angelegte Stadt. Das 
alte fefte Schloß ift, vermöge des baadener Friedens 
von 1714, gefchleift worden. | 


VI. Die 
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VI, Die Gemeinfchaft Mälftein oder Wel⸗ 
ſtein, gehöre Naſſau⸗Saarbruͤk und Naffaus 
Weilburg. - . er ER 


VI Das Ame Jugenheim, in welchem 
der Flefen Jugenheim ſiegt. Es ift wieder 
fäuflih an Naſſau⸗Uſingen verkauft. 


VII. Die Reflerei Rofenebal, in der 
Herrfchaft Kirchheim, deren jährliche Gefälle auf 
. 300 fl. geſchaͤzt werden. | 

Roſenthal, lat. Vallis rofarum, iſt ehemals ein 
Nonnenklofter Zifterzienfer Ordens — welches 


Graf Eberhard voh. Eberſtein geſtiftet hat, auch in 
demielben begraben fl. Er 


As 


Die 


En 


Die Grafſchaft Waldek. 





u. 
4 . 
1. 
14 


| Die Karte von der Grafſchaft Waldek, welche 

Juſtus Meurs gezeichnet hat, und beim Orte⸗ 
ſus wand Mercator zu finden iſt, und diejenige, 
welche Schenk und Valk herausgegeben haben, 
hat J. Nicolai durch feine regelmaͤßig aufgenom⸗ 

merte und verzeichnete Karte, welche von den 
“= Homännifchen Erben 1733 ans Licht geftellt wor; 
den, und im Atlas von Teutfchland die hundert 
und vierte ift, weit übertroffen. 


$. 2. Die Grafſchaft gränzt gegen Norden 
an das Bisthum Paderborn ; gegen Oſten ar 
Hefien und das furmainzifche Amt Frizlar; gegen 
Süden aud) an Heflen; gegen Weſten an Das 
Herzogthum Weftphalen. Ihre Länge wird uns 
gefähr auf 6, und ihre Breite auf 5. Meilen 
gerechnet. 


$. 3. Mit Getraide und Viehzucht iſt fie 
reichlich verſehen. Die Wälder ‚find anfehnlich. 
Die Berge enthalten Eifen, Blei, Kupfer und 
etwas Gold, welches dem ungarifchen gleich ge 
fchäzet wird. Aus dem Golde, welches aus Der 
Eder in ziemlicher Menge gefammlet wird, er 
. “ e 
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die Landesherrſchaft Münzen und Tafelgefchirre 
verfertigen laſſen. Hin und wieder finder fich 
Marmor, Mabafter mid Schiefer; man hat and) 
etwas Torf. In der Gegend der Stadt ‚Wil, 
Dungen, bei Reinershaufen ;- Neizenhaufen, und 
Kleinern find heilfame mineralifche Quellen. -. Es 
find auch Wollenmanufakturen im Lande. 


8 4. Die Grafſchaft enthaͤlt 13. Staͤdte und 

I. Fleken. Die Landſtaͤnde beſtehen aus der 
Ritterſchaft und den Städten; unter welchen lez⸗ 
ten die zſogenannten deputirten Städte das meiſte 
Anſehen haben. Die geſammten Landſtaͤnde wer; 
den nur in auſſerordeutlich wichtigen Faͤllen, in 
geringern aber 2 von der Ritterſchaft und die 3 
deputirten Städte zufammen berufen... Die mei, 
ften Einwohner. find der: evangelifch s Iutherifchen, 
die übrigen ‚aber theils der reformirten, theils der 
römifch »Fathofifchen Kirche zugethan. In den 
tandesmanufafturen: werden grobes Tuch, Boie, 
Barrafan, Kalmanf, Etaminy und andere Zeuche 
und Papier verfertiget, es wird auch viel Eifen 
verarbeitet und — 1760 erlitte die Graf⸗ 
ſchaft ſeht viel, als. das ganze franzoͤſiſche und 
das ganze vereinigte Kriegsherr in derſelben 
ſtunden. | 


$. 5. Das Haus Waldek ift fehr alt ‚und 

ftammt von den Grafen von Schmwalenberg: ab. 

Ss theilte fich ehedeflen in die woildungifchei und 

. eifenbergifche Linie; dieſe wurde 1682 ‚vom 

Kaifer inden Neichsfürftenftand.erhoben, ein 
au 


> 
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auch 1686 zu Siz und Stimme im Neichäfürften, 
rath: es erlofch aber dieſe Würde mit dem neuen 


Fuͤrſten Georg Friedrich, welcher 1692 ohne Er, 
ben ftarb. 1716 wurde fie vom Kaifer dem Gra, 
fen Friedrih Anton Ulrich von der mwildungiichen 
Linie ertheilt, deſſen Geſchwiſter aber im gräflichen 


Stande geblieben ſind. 
. 6. Der Titel des fuͤrſtlichen Hauſes iſt: 


des 5. R. R. Fuͤtſt zu Waldek, Graf zu 


Pirmont und Rappoltſtein, Herr zu Hohen⸗ 
ek und Gerolsek, cc. Das Wappen wegen 
Waldek ift ein ſchwarzer Stern mit acht Strahlen 


im golönen Felde; megen Piemont ein. rothes 


Anferfreuz im filbernen Felde; wegen Rappolt⸗ 
ftein 3 rothe Schildchen im filbernen Felde; we⸗ 
gen Hohenek 3 fehrarze gefrönte Adlers⸗ ( oder 
wie andere meinen, Naben, ) Föpfe im filbernen 
Felde; und megen Gerolsek ein gefrönter rother 
$öme im filbernen mit blauen Schindeln beftreun 
ten Felde. | | 


$. 7. Der Fürft zu Waldek ift noch) nicht zu 
Si; und Stimme im Neichsfürftenrath gelanget, 
häft fi) aber aud) nicht mehr zum mwetterauifchen 
Grafenfollegium. Auf dem oberrheinifchen Kreis 
tag ift Waldef 1719 ein Plaz unter den Fürften 
eingeräumet worden; es verlangte auch den Bor; 
fiz vor Idſtein, Saarbrüf und Ottweiler. 1741 
hätte es fich beinahe vom oberrheinifchen Kreife 
etrennet. Der Reichsmatriklaranſchlag wegen 
Balder iſt 4 zu Roß und 18 zu Fuß, oder — 
TF j 
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ſich 130: fl. Zu einem Kammerziel giebt bie e 
Grafſchaft 67. Rthlr. 74. Er. a 


58. Sie iſt 1438. am Heften + Kaflel zu 
Lehn aufgetragen. Die wegen dieſer Lehnſchaft 
entſtandenen Streitigkeiten find 1635. durch einen 
Bergleich beigelegt, welcher im osnabruͤkiſchen 
Friedensſchluß Art, 18. $ 14. beſtaͤtigt wor 
Den. Das Recht der Erſtgeburt hat Graf Cprk 
ftian tudwig 1697. eingeführt 


K. 9: Außer einem geheimen Rathskolle⸗ 
gium und Lehnhof, unterhält der Fuͤrſt eine 
Candesregierung und eine Juſtizkanzlei, wel⸗ 
che beide aus einerlei Mitgliedern beſtehen, die 
auch mit Zuziehung bes Generals und eines Spe⸗ 
sials» Superintendenten das Konfiftorium ausma⸗ 
chen. Don der Zuftizfanzlei wird an das Hof 
gericht appelliert. Es ift auch eine Rentkam⸗ 
mer und ein Forſtamt vorhanden. Den gefam; 
ten Aemtern find vier Sandrichter und fechs 
Amtmaͤnner vorgeſezt, welche insgefamt einen 
Landdroſten zum Oberhaupt haben. 


$ 10. Wahrfcheinlicherweife bringt die Graf⸗ 
ſchaft Waldef ihrem Landsfuͤrſten jährlich über 
100,000. Rthlr. ein, wie fie dent nicht allein 
unter die anfehnlichiten Neichsgraffchafzen geht 
fondern auch vor unterfchiebene Reichsfuͤrſten⸗ 
thümern einen DBorzug hat. Zum Krelskontin⸗ 
gene ſtellt der Fürft zwei Kompagnien Soldaten, 

GSeogr. Schr. 4, Th. M,, außen 
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außer welchen er gemeiniglich noch Drei Kompag⸗ 
nien unterhält. | | 


$. 11. Zu der Graffchaft Waldef gehören: 


I. Folgende Städte in ihrer Ordnung. 


1 Rorbach, Corbach, die Hauptſtadt des Lans 
des, und die erſte unter den 3. deputirten Staͤdten, 
iſt der Siz des Hofgerichts und beſteht aus der alten 
und neuen Stadt. Jede hat ihre beſondere Kirche. 
In der Neuſtaͤdter Kirche iſt ein praͤchtiges Denkmal, 
welches die Republik der vereinigten Niederlande, ih» 
rem ehemaligen Generalfeldmarfhall, dem Fürften 
Georg Friedrich zu Waldef, aus Marmor und Alabas 
ſter errichten laflen, und welches eine ganze Seite 
des Korg einnimmt. In der Neuftadt ift auch ein 
Gymnaſium von 6. Klafien und 7. Lehrern. 


2. Lieder » Wildungen , eine Stadt an einem 
Berge , welche die zweite unter den brei deputirten 
Städten, und größer, auch beiler gebaut iſt, als Alte 
Wildungen, welches hernach vorkoͤmmt. Sie hat eine 
lateiniſche Schule von 5. Klaſſen, und ein Waiſen⸗ 
haus. gm Kor der Kirche ift ein prächtiges Denkmal 
von Alabafter zu fehen, welches die Republik Wenes 
big , ihrem ehemaligen General, dem Fuͤrſten Joſias 
von Walde gefliftet hat. Ä 


n der Nachbarfchaft diefer Stadt find drei Ges 
fundbeunnen, nemlich der Stadtbrunn, eine halbe 
Stunde von der Stadt, welcher ein Stahlwaffer ift, 
al8 das Pirmonter, aber ftärfer, alg der 
elterfer, der Thalbrunn, welcher dem fchmalbacher 
gleich geachtet wird, und der Salzbrunn, befien 
Waſſer falzig fchmeft und purgirt. 


. 3. Mengeringbaufen, die beitte unter den depu⸗ 
 tirten Städten, liegt an einem Shäßchen, welches in 
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die Twiſte faͤllt. Nicht weit davon ift das Hofpital 
Aeiborn. | | | 


Sachſenhauſen, ein Städtchen. 


5. Ahoden, ein Städtchen auf einer Höhe mit 
einem fürftlichen Schloß. Ungefähr eine Viertelſtun⸗ 
de von demjelden gegen Norden iſt die Kapelle Alte 
Ahoden, miteinem Gottesacder für dieſes Städtchen. 


6 Sachſenberg, ein Städtchen. 


7. Landau, ein Städtchen auf einem Berge, wel⸗ 
ches das noͤthige Waſſer durch ein angelegtes Druk⸗ 
werk bekoͤmmt. — | 


8. Sreienbagen, ein geringes Städtchen, in wel⸗ 
chem aber ehemals Kaifer Karl der Große ein freie 
——— angelegt hat, mit welchem die Kaiſer 
Wenzel und Sigismund gewiſſe Perſonen aus Kor⸗ 
bach, als Sreigrafen belehnt haben. - 


9. Walder, eine kleine Stadt auf einem Berger 
ben ein kleines Thal von einem Selten trennt, auf 
welchen das alte Schloß Waldek fleht , welches 
in neueren Zeiten wieder wohnbar gemacht worden 
und eine Beſa no gehabt hat, auf fmelchem au 
ein Theil des Archivs aufbehalten, und Gefangene 
daſelbſt verwahrt, und zue Arbeit langewieſen Were 
ben. . Allein 1762. wurde 28 den Sranzofen, von 
welchen e8 2. Jahr lang befezt geivefen , von. den 
Aliirten durch eine Furze Belagerung abgenommen 
und zugleich vermutet. 1 


„ro. Zuͤſchen, ein Städtchen in dem. kleinen Flußß 
Elbe, woſelbſt bie Keformirten ihre ſtaͤrkſte Gemeine 
im biefigen Lande haben. 


Ir. Sürftenberg, ein Städtchen auf einem Berges 


19. Alt» Wildungen, ein Städtchen. auf einem 
Berge, melden eig Alt, Rameng deiedrihtein 
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hat, und von Nieder⸗Wildungen durch ein Thal ge⸗ 
trennet wird. 


13. Arolſen, ein regelmäßig angelegtes Staͤdt⸗ 
chen, welches von Zeit zu Zeit mehr angebaut wird, 
und nicht weit vom dem Flüßchen Aar liege. Das 
fürftliche — — deſſen Baumeiſter Fuͤrſt 

iedrich Anton Ulrich felbft geweſen, ift fehr anfehn« 
ich. Es find Hier alle obengenannte fürftliche Kolles 
gien, das Hofgericht ausgenommen. Außer der lu— 
therifchen Kirche ift hier auch eine reformirte und eine 
fatholifche. Die Allee, an welcher das Städtchen 
liegt, beiteht aus 6 Reihen  Baumen und iſt 2000. 
Schritte lang. 


II. Folgende neun Aemter. 


1. Das Amt Kifenberg hat ſeinen Namen vor 
dem ehemaligen, aber nun verfallenen. Nefidenzfchloß 
Kijenberg, welches auf einem Berge, nicht weit von 
Korbach liegt. In demfelben find hohe Berge, infon- 
berheit an der Graͤnze des Herzogthums Weftphalen, 
auf welcher auch bei dem Berge Hohe Poen bie Dis 
mel entfpringt. _ Unweit Adorf if der merkwürdige 
Selfen RKappenſtein. Diefes Amt ift unter allen Aem⸗ 
tern das gröfte, und beſteht aus 12. Kirchſpielen. 
Einige werfwärdige Derter deffelben find : ! 


„1) Adorf, ein Kirchdorf, woſelbſt fehr erhebliche 
Eifenmwerfe find. . Auch ift in. der Nachbarfcyaft ein 
Kupferbergmwerf. | = 


2) $ledytorfy ein Kirchdorf, woſelbſt ein Armen⸗ 
haus für ungefähr 100. Perfonen iſt. Bo 


3) Schaken, ein Iutherifches Fraͤuleinſtift, deffen 
Hebtigin allezeit aus dem tualdefifchen Haufe‘ ms 
men wird. Zwiſchen diefem Ort und Goddeloheim 
iſt ein Nupfesbergmente 7 

j . De Der — le? Schwa⸗ 
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Schwabefeld, ein Dorf am Flächen Itter⸗ 


bach , bei welchem dag Schloß Schwalenberg Tiegt, 
welches gemeiniglich nur die Burg genennet wird. 


8) Dei der —* Kirche des Dorfs Duͤding⸗ 
Dem, welches zum Herzogthum Weftphalen gehört, 
af das fürftlich - waldefifche Haus das ee eechr. 
mit allen davon abhangenden Nechten; von der Srei« 
> grafichaft Düdinghaufen aber befist e8 3. Dirfer , 
nemlic Eppe, mofelbft eine Fatholiiche Gemeine ift , 
Aillershaufen, welches ganz katholiſch ift, und Lies 
Ders Schleidern, welche diefem Amte einverleivt ſind. 


Anmerkung: In dem fogenannten Grund Aftinahaufen, 
im Derzogtbum Weftphalen, sehören die Dörfer Tor: 

‚ Derau und Lichrenfcheid, welches Teste auch Aftenberg 
heiſt, unter Waldekiſche Dberherrfchaft ; in den übrigen 
dahin gehörigen Dörfern aber hat das fürfliche Haus das 
Gaugericht, 


2. Das Amt Alroſen, von 5. Kirchſpielen. 


3. Die: verbundenen Aemter Eilhauſen 
und Rhoden; in jenem ift ein Kirchfpiel, in die, 
fem {md zwei. An der Urbe, welche durch beide - 
fließt , find Kupferbergwerfe. 


4. Die verbundenen Aemter Landau - 
und Werrterburg;. jenes begreift 4. Kirchfpiele, 
Diefes 2. In jenem fiel bei dem Dorf Strorbe 
1760. ein Gefecht zwifchen franzöfifchen und 
Braunfchweigifchen Truppen zum Nachtheil der 
erſtern vor. In diefem find Kupferbergwerke. 


5. Das Amt Waldet enthält hohe Berge, 
unter welchen fich ber — — ein ee 
3 el⸗ 


193 Die Graffchaft Waldek. 


Zellen ‚ vornehmlich hesvor thut. Es begreift 6, 
icchfpiele. Wir bemerfen!: - 


1) Beraheim , einen Fleken „ügelchen die graͤfllich 
waldekiſche Linie beſizt. 5 
0) Rleinern,'ein Kirchdorf, bei welchen 2. Sauer⸗ 
Brunnen find. 


6. Das Amt Wildungen, hat hohe Berge, 
unter welchen vornehmlich der Keller an der 
heſſiſchen Graͤnze zu bemerfenift. Am Fluß Urf 
find Kupferwerfe. , Das Amt begreift 5. Kirchs 
fpiele. Den Amtmännern diefes und des vorher, 
gehenden Amts ift ein Landrichter beigefezt , wel— 
der den Namen eines Landſchultheiſſen führt. 


7. Das Ame Lichtenfels, in welchen 3. 
Kirchfpiele find. 


Die 
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Nach einer neuen ‚Opeiiaipesgenpbie diefes Landes, fo 
1782.';u Hanau, im. Verlag des dafigen Waiſenhauſes, 
nebſt einer guten Karte heraus Fam. ) 


§. I. 


N: Sraffchaft Hanau ; Munzenberg untere 

fcheidet fich Durch dDiefen Beinamen von 
denjenigen fanden , welche durch die Heirath eis, 
nes nachgebornen Grafen zu Hanau,. mit einer 
Erbtochter der ehemaligen Reichsherrn von $ich, 
tenberg im Elſas, an diefes graflihe Haus ges 
fommen find, und dabero den Namen der Grafı 
fhaft Hanau » tichtenberg erhalten haben. Gries 
drich Zollmann hat diefe Graffchaft auf eine 
Karte abgebildet, welche Homann ans Licht ftellte, 
und die im Altlas von Deutfchland Die Jogte ift. 
Diejenige Karte, Die der Kupferftecher Muͤller 
in Eu 1782. felbft aufnahm und ftad), übers 
trift Die andern alle. 


$. 2. Sie liegt in der Wetterau , machf aber 
feinen ganz zufammenhängenden Strid) Landes 
aus, fondern einige Aemter find durch fremde Da 
R4 zwi⸗ 
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gwifchen fiegende Gebiete ganz von ben andern ges 
trennet, fo, daß diefelbe fehr vielerlei Gränzen 
hat, worunter die kurzmainziſche Lande die gröften 
und ſolche an mehrern Drten ausmachen. 


d. 3. Das Sand ift ungemein fruchtbar, hat 
Sortreflihen Weinwachs und Getraidebau, und 
die edelſten Garten ; und DBaumfrüchte im 
Ueberfluß. Es ift auch ein ergiebiges Kupfer 
und Silberberowerf, ein Koboltwerf, und eine 
einträgliche Salzſode vorhanden ‚, und die Walı 
dungen find fehr erheblich. Ein großer Theil 
der Sande liegt am Main, in welchen auch alle 
fleinere Fluͤſſe, Durch welche fie bewäflert werden, 
theils unmittelbar, theils mittelbar fliegen, vor 
nemlich die Flüffe Rinzig, Lied, Nidder, 
Wetter, Gernfpeinz, Ufe, fo bei dem Salz 
werf zu Nauheim, und die Biber, fo bei dem 
Bergwerk zu Biber genuzt werden; danndie Elm 
und Joſſa fo fehr Fifchsund Krebsreicy find, 
auch Perlenmufcheln haben , und zum Holzfloͤßen 
in die Sinn, dann aus diefer in den Main bes 
quem find. Der Main tritt oberhalb der Stadt 
Hanau in das Hanauifche Gebiet, und fließer 
links den Aemtern Buͤcherthal, (wovon der eis 
nige Ort Rumpenheim an dem linfen Mainufer 
liegt) und Bergen auf Frankfurt. 


$. 4, An diefer Graffchaft find fchöne Staͤd⸗ 
te, Fleken und Dörfer, ohnedie Antheile , weh 
che fie an 4. Städten und 2. Dörfern hat. Im 
16. Jahrhundert wurde in Derfelben Die u 
| er € 
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fche Lehre und gottesdienſtliche Uebung eingefuͤhrt. 


Graf Philipp Ludwig führte 1594. die reformirte 
ein; es find aber Doch noch Lutheraner, fo wie 
aud) Katholifenvorbanden , und beide haben öfent; 
liche gottesdienftfiche Uebung. Zu Hanau ift eine 
fogenannte hohe $andesfchule, und zu Schlüchtern 
ein Öymnafium, Manufakturen und Handlung 
blühen, vornehmlich in der Stadt Hanau, in 
deren Beſchreibung Davon eine genaue Nachricht 
vorfömmt, E 


d. 5. Diefes Landes Beſizer haben fich ans 
fängfich edfe Herren zu Hanau genenner. Hein 
richs Herrn zu Hanau, welcher ums Jahr 1195. 
gelebt, Enfel, Neinhand I. hat feiner Frauen 
Adelheid wegen, einen Theil der münzenbergis 
ſchen Erbfchaft bekommen. Reinhard II, ift der 
erite Graf zu Hanau geworden, welche Würde 
ihn und feinen Nachkommen K. Sigmund 1429. 
ertheilt bat, Als fein jüngfter Sohn, Graf 
Philipp I. zu Hanau, welcher, vermög Vergleiche 
von 1458, ein Drittel der Grafſchaft Hanau, 
und unter andern auch Schloß Stadt und Amt 
Dabenhaufen befaß , wegen feiner Gemalin Anna 
1481, einen Theil der Herrfchaft tichtenberg be 
fam , entftund Die Abtheilung des hanauifchen 
Haufes in Die münzenbergifehe und Lichten⸗ 
bergifche Linie, Jene gieng 1642. ab, worauf’ 
Diefe, Fraftdes DBertrags von 1010. in der Graf; 
fhaft Hanau » Münzenberg folgte, und die ganze 
Graffchaft, welche in den damaligen Kriegsun, 
ruhen zerrifien war, durch Hülfe der Landgraͤfin 
Amalte Elifaberh , zu —— einer gebor⸗ 

5 nen 
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nen Gräfin zu Hanau, mieder zufammer- brachte. 
Es errichteten daher die Grafen Friedrich Kafır 
mir, Johann Philipp, und Johann Reinhard, 
mit dem Heflen ; Faflelfchen Haufe 1643. einen 
Dergleich wegen der Erbfolge auf, in melchem 
feftgeftellt wurde, ‚Daß, menn der banauifche 
Mannsftamın abgienge , das fürftfiche Haus 
Heflen in der ganzen Graffchaft Hanau ; Mu 
zenberg, in Eigenthum und Pfandfchaft folgen 
follte. Weil aber das Furfürftfiche Haus Sach— 
fen 1625. vom K. Serdinand II. die Anwart— 
fihaft auf Die Reichslehen erhalten, welche Die 
folgenden Kaifer erneuert und beftätigt haben: fü 
traf Heflen » Kaflel 1724. mit dem Kurhauſe eis 
nen Vergleich, kraft deſſen daffelbe fein auf Die 
Hanau ; münzenbergifche Reichslehen erhaltenes 
Recht, an das fürftliche Haus Heffen ; Kaffel vol 
lig abtrat; jedoch folchergeftalt, dag das Kurs 
haus Sachſen die fehen Darüber vom Kaifer je, 
desmal ſuchen und nehmen, und alsdann Das 
fürftliche Haus Heflen ; Kaflel wieder Damit, als 
mit einent Afterfehn, befehnen, nach Abgang der 
Hefien ; Faflelfchen und. heſſen-philippthaliſchen 
Mannsftamms aber, die hanau »; münzenbergifche 
Reichslehen an den unmittelbaren und naͤchſten 
Lehnsherrn zurüf, hingegen auch alsdann das da, 
für gegebene Aequivalent an die Heſſen-kaſſelſchen 
Erben vollfommen wieder gelangen follte. Dieſes 
Yequivalent wurde außer 70000. Rthlrn, welche 
fogfeich bei der Unterzeichnung des Vertrags ger 
geben werden muften, auf 600000. Rthlr. baaren 
Geldes bei erfolgten Abgang des —— 
DE als 
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Haufes , und 12000. Rthlr. jährlichen Einkuͤnf⸗ 
ten an Stand und Leuten, geſezt. Solcher Ber; 
gleich) wurde 1728. vom K. Karl VI. beftätigt. 
1735. begab fi) König Friedrich) von Schwes 
den der Hanau, münzenbergifchen Erbfolge; und 
überließ fie gänzlich feinem fürftfichen Haufe. Als 
nun 1736. Johann Reinhard , Graf zu Hanau 
Todes verblich , und mit ihm der ganze Hanaui—⸗ 
ſche Mannsftamm ausgieng , nahm $andgraf 
Wilhelm VII. Befiz von der Srafichaft Hana 


Münzenberg, und trat fie 1754. an feines Erbs - ° 


prinzen Friedrichs Afteften Sohn, Prinzen Wil; 
‚beim, ab; behielt ſich aber, fo fange er leben 
würde, den Genuß und die Ausuͤbung der landess 
herrlichen Bothmaßigfeit bevor, und verordnete, 
daß nad) feinem Todelgedachter Prinz , oder wer 
alsdann der äftefte und erftgeborme unter des 
Erbprinzen Nachfommen feyn würde, die Sandes; 
zegierung über diefe Grafſchaft wirklich antretten, 
und wenn er jur Negierung in den Helfen » Faflels 
fchen fanden Fäme, die Grafſchaft alsdann wieder 
mit denſelben unter einem und eben demſelben 
Dberhaupt unzertrennlich verbunden werden und 
bleiben follte. Als der tandgraf 1760. mit Tode 
abgieng, trat deſſelben Frau Schwiegertochter, 
Maria die Regierung diefer Graffchaft als Negen; 
tin und Dormünderin für ihren dltften Sohn, 
Nrinzen Wilhelm, an. 1762. ftellte zwar ber 
andgraf Friedrich) eine Staatsfchrift ans Sicht; 
und gab in derfelben rechtliche Urſachen art, mess 
wegen er feine 1754. — Entſagung auf 
die Regierungsfolge in der Grafſchaft, nicht fuͤr 
ver⸗ 
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verbindlich achte? fie hatte aber Feine Wirkung. 
Don ı7$7 bis 62. ift Die Graffchaft von den 
Franzoſen fehr beläftiget worden. 


G. 6. Der regierende Graf zu Hanan, Min, 
zenberg ift ein Mitglied des wetterauiſchen Reichs⸗ 
srafenfollegiums; es hat fich aber fandgraf il, 
heim VII. fowof von demfelben , als 1741. von 
dem oberrheinifchen Kreife abgefondert. 1778. 
wollte Hanau wieder in den Kreis aufgenommen 
fenn, dieſer aber verlangt ftarfe Nüfftände an 
Kreis Beiträgen. Die Graffchaft hat einen 
Meichsmatrifularanfchlag von 220. fl. und zu eis 
nem Kammerziel ift fie auf 160. Rthlr. 252. Fr. 
angefejt. - | 


$. 7. Der Teste Graf zu Hanau, Johann 
Reinhard, foll von feinen gefamten fanden jähts 
fich über sooooo. Einfünfte gehabt haben. Als 
der tandgraf Friedrich 1762. feiner Gemalin und 
ihren Kindern, anftatt der Einfünfte aus die, 
fer Grafſchaft ein jährfiches Einfommen von 
Iooooo. fl. antrug, wurde geantwortet , daß 
Diefe Summe nicht die Hälfte von dem Petra, 
ge wäre, was diefe Graffchaft jährlich nach Abs 
zug aller Ausgaben einbringe. Die Salzwerke 
allein tragen über 100,000. fl. ein. 


8. 8. Die richtigfte, der wahren Landesver— 


faſſung am meiften gemäffe Abtheilung ift Diefe, 
Daß man . | 


1. Die 
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I. Die Aaupeffade Hanau allein ; ſodann 


2. Die zu der Grafſchaft Hanau gehoͤ⸗ 
rigen Aemter; und endlich | 


3. Diejenigen Ortſchaften betrachtet, wel, 
che zu feinem Amt gehören, fondern in einer eis 
‚ genen Derfaffung ſtehen. Es folgt demnach: 


1 Die Aaupeflade Hanau. 


Zanau, die Hauptſtadt der Grafſchaft, liegt in 
einer großen Ebene am Fuß eines Fleinen Gebirgs in 
einem Winfel, den der Kinzigfluß macht, da wo er in 
den Main tritt, Ste beftehet aus zwei, in einer bes 
fondern DVerfaffung ftehenden Städten. Die Altftadr, 
wozu auch die daran floffende Vorſtadt gehoͤrt, hat 
ihren Urfprung mahrfcheinlich der dabei gelegenen urs 
alten Burg zu verdanfen. K. Albrecht ertheilte ihr 
1303. Stadtrechte und viele Brivilegien, und G. Phi—⸗ 
lipp II. erweiterte und. befeftigte fie ie Feſtungs⸗ 
werke find aber zum Theil, gegen die Neuftade zu abs 
getragen und ein —— gemacht worden / 
sobei eine Esplanade mit Älleen und dag, Kanzleige⸗ 
baͤude befindlich iſt. Die Straſſen und Haͤuſer in der 
Etadt find alt und unzegelmähipe: eg befinden fich auch 
wei alte Pfarrficchen da. Die Neformirte ift dag 

rbbegräbniß der alten Grafen von der münzenbergia 
Ken und die Lutherifche das der Testen Grafen der 
ichtenberg » hanauifchen Linien. - Ferner bemerkt man 
* hohe ſteinerne Gebäude des reformirten Gymna⸗ 
ums illuſtri und ein Hoſpital mit einer Kirche, ſo 
zur Garniſonuskirche dient. Imgleichen iſt ein refor⸗ 
mirtes und ein lutheriſches und ein 
Zucht⸗ und Arbeitshaus vorhanden. Das am Ende 
der Altſtadt liegende fuͤrſtliche Reſidenzſchloß, iſt ſeit 
1763, bequemer eingerichtet und mit neuen Flüge ges 
bäuden verichen worden . Die Juden haben eine van 
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te Gaſſe mit einer geräumlichen Synagoge, und flehen 
unter ber Gerichtsbarkeit des Amts zu Bücherthal. 
Am Ende ber Esplanade, zwifchen dverAlt-und Neuftadt, 
liegt das im J. 1768. neuerbaute Komedienhaug;, 
welches auch als ein Redoutenhaus gebraucht wird. _ 


Die Neuſtadt Hanau, liegt ſuͤdwerts der Altftadt, 
nach dem Main zu, aus welchem zur Bequemlichfeit 
der Handlung, ein tiefer Kanal bis an den Stadtgraben 
geführt ifl, von welchem er durch eine Schleuße abgefon« 
dert wird. Ehedem gieng dieſer Kanal durch den 
Stadtgraben in die Stadt, bis vor die Waage, er 
ift aber nachher eingefüllt, und der Raum mit Häus 
fern bebaut. worden. Diefe Neuftadt iſt unter der Mes 
gierung G. Philipp, und Ludivig II. von, um der Mes 
ligion willen®ertriebenen, Wallonen und Niederländern 

erbauet worden. Sie hat daher ihre befondere Ver; 
faffung und eigene Gerichtsbarkeit, fo aug dem Magis 
ſtrat und Stadtpräfidenten befteht, die alle Stadtäm: 
ter jelbft vergeben und feinen andern ulaffen, ale der 
zur Holändifch » und — —— emeine gehoͤrt, 
ob gleich jezt die Teutſch⸗Reformirten und Luthera— 
ner 2/3. der Einwohner ausmachen. Die Erbauer dies 
fer Stadt haben 1601. eine fehr annehmliche und bun⸗ 
bige Kapitulation und Transfir vom Landgrafen ers 
halten , Fraft deren fie an den Landesherrn in Kricgg« 
und —— weiter nichts als Gervig - und 
Umgeld erlegen und ihre eigene Magiftratur haben 
dörfen. Die Holländifche und Franzoͤnſche Kirche find 
aneinander nach alter Art gebauet, und mit einer 
Mauer unterfchieden, worinnen, auf einer Seite die 
twallonifche , auf der andern Seite die niederländifche 
Gemeine ihren Gottesdienft verrichtet: die teutſchen 
Einwohner reformirter und lutherifcher Neligion, find 
in die Altitädter Pfarrficchen eingepfarrt. Sonften 
iſt in der Neuſtadt zu bemerfen: das Hofpital, bag 
Waiſenhaus, das ſchoͤne Rathhaus, das Haus der 
eihnungsafademie, und außer der Stadt die aroße | 

üble, fo verfchiedene Werfe treibt , befonderg befes 

ſtiget und mis den Feſtungswerken der beiden Städte 
| ver⸗ 


\ 
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verbunden ift. Die außerhalbs der Altſtadt liegende 
Vorſtadt, it ebenfalls befeftiget, zur Handlung wohl 
elegen, und bat eine fteinerne Brufe über die Kinzig. 
Dan verfertigt zu Hanau mwollene Zeuche und Tücher; 
allerlei Arten feidene und wollene Strümpfe und Zit; 
und Kotton, Porzellan, Rauch⸗ und Schnupftobaf und 
andere Waaren mehr. Ks iff auch eine Wachsbleiche 
und zimliher Handel in Anfehung auswärfiger Waa⸗ 
ren vorhanden; befonders wird mit Bauholz , rohen 
Eifen, Getraidte, Mehl, Wein und Büchern, ein 
ftarter Hanbel getrieben. Die Handels und Gewiſ⸗ 
fengfreiheit ifE groß dahier,. und jedes erlaubte IGe⸗ 
fchäfte zu treiben, ohnverwehrt. 


II. Die Aemter der Grafichaft Hanau. 


Derfelben find 13. welche am fügfichften in 
folgender Ordnung befchrieben werden Fönnen. 


I. Das Amt im Buͤcherthal. Es liegt 
um die Stadt Hanau herum, und ifl eins der 
röften und beträchtlichften Aemter in der Graf; 
chaft ; fehr fruchtbar am Getraide Obft und Wein, 
” hat gute Viehzucht. In demfelben befinden. 
fi 


1) Befielftadt, ein mittelmäßiges Dorf am Main, 
hat a. Kirchen und !ein Vorwerk, liegt ı2. Stunde 
son Hanau. ' Ä 


Gleich unterhalb diefem Dorfe, dichte am Maine 
ufer, liegt dag, von®. Philipp Neinhard zu Bemaı 

u Anfange diefes Jahrhundert erbaute Fu hlog 

Dpilipperup ‚ zu welchem aus ber Stadt eine fchöne 
imd gerade Allee führer, Bei dem Schloß ift ein ſchoͤ⸗ 
ner Garten, Leine Menagerie und eine Sallanerie, 
Nahe hierbei befindet ſich das Wilbehnebad, —* 
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ches 1709. entdeft, nnd in vielen Kranfheiten be 
währt gefunden worden. Seit 1777. iſt e8 ungemein 
anm uthig und zwekmaͤßig eingerichtet worden, Der 
bafige Maynzoll ift ein Neichslehn. 


| ) Dörntgheim , ein mittelmäßiger Flefen am 

Main mit einer reformirten Kicche, die Abtei S. Fas 
— su Mainz, bat bier ein betraͤchtliches Hof: 
guth. 


4 | 
3) Hochſtatt, ein großer Fleken, mit einer res 
örmirten und; einer Iutherifhen Kirche, hat guten 
einwachs und Obſtbau. 


4) Wachenbuchen, ein Dorf mit einer reformirs 
sen Kirche, - 


5) Wittelbuchen und Kilianſtetten, anfehnliche 
Doͤrfer mit reformirfen Kirchen, haben ſtarken Weins 
wachs. Ober soder Klein⸗-Dorffelden, ein Dorf. 


6) Roßdorf, ein Dorf mit einer zeformirten Kira 

e. Ehedem war bafelbft ein Antoniterhbaus, mwels 

es nach Hoͤchſt verlegt worden, dag Gut und die 

anfehnlichen Gefälle dafelbft, aber noch von dem Klo⸗ 
fier befeflen werden. J 


) Bruchkoͤbel, ein mittelmaͤßiges Dorf, das 
Stadtrechte beſizt. | 


” 5) Nieder⸗Ißigheim und Ober⸗Ißigheim, 
Doͤrfer. 


9) Ruͤdigheim, ein Dorf mit einem Johanniter⸗ 
Drdenshaus, worinn ein Verwalter wohnt. 


10). Klieder - Rodenbach, ein. anſehnlicher Fleken 
mit einer reformirten unb lutherifchen Kirche. Hier 
wird farfer Viehhandel getrieben. Ohnweit diefed 
Dsts in der Ulau Waldimg, findet man bie un 

* eib⸗ 
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bfeibfel des ehemaligen S. Wolfgangeflöfters und der 
dazu gehörigen Kapelle: | | | 

12) Aumpenbeim ‚ein Dorf mit, einer reformit⸗ 
ten Pfarrkirche und einer Ueberfahrt über den Main, 


Hier iſt ein fchöner fürftlicher Hof mit einem Vormwerf 
und angenehmen Garten. 


2. Das Amt am Bornheimerberg. Cs 
iſt daſſelbe ſehr fruchtbar an Getraid, Obſt und 
Wein, hat aber Holzmangel. Die dazu gehört; 
Heu Ortſchaften find: ei | 


1) Bergen, ein Marfefleten, mit einer reformir⸗ 
ten und einer Tutherifchen Kirche, Das Treffen bet 
deen Ort zwiſchen den Alliirten und Franzoſen 1759 

ekannt. 


3) Enkheim, ein Dorf, Sekbach, ein groſſes 

dorf, Sechenbeim, ein groffes Dorf mit einer uralten 
seformirten und einer dergleichen Iutherifchen Stirche, 

3) Bifchofeheim , ein groſſes regelmäßig gebautes 

- Dorf, weiches guten Weinwachs, und die zur hanayis 

ſchen Porzellainfabrife erforderliche Erde hat, 


4) Die Dörfer Gronau, Grunau, auch Groß: 
Grunau, Maſſenheim, BerFersheim, Breunigs⸗ 
beim, oder Preungesheim, Ekenheim, Eſchero⸗ 
beim, Ginnheim und Bokenheim, woſelbſt bie refor« 
mirten Innwohner von Frankfurt ihre Kitchen haben. 


3. Das Ame Windeken, hat vorzuͤglichen 
Getraidbau, Wiefenwachs und Waldungen C# 
begreift: we | 


Seogr. Schr. 4 Th. D 3) Wins 
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ı) windeken, eine kleine Stadt an der Nibder, 
in alten Urfunden wird diefelbe -Dedelheim, oder Des 
celheim, auch nen enennet, im J. 1288 er⸗ 
hielt fie unter dem Namen Wuneken vom K. ee I. 
Stadtrechte. Das über der Stadt auf einem N mlich 
hohen Berg liegende Schloß war ehedem ſehr feſt, und 
die Kefidenz der alten Herren und Grafen. Die Stadt 
hat zwei Pfarrficchen, eine reformirte und eine luthe⸗ 
rifche , auch ein reformirtes Spital. 


0) Oſtheim, ein groffer Fleken, mit_einer refor⸗ 
mirten und einer. lutherifchen Kirche: Die hanauer 
Manufakturen. haben viele Wollenfpinner und Strumpfs 
würfer dahier. — 


3) Eichen, ein ſtarker Fleken, hat eine reformirte 
'und eine Iutherifche Kirche. - u 


4) Lieder Dorffelden, ein mittelmäßiger Fleken, 
an der Nidder. Bei demfelben liegen auf einer Fleinen 
Anhöhe die Ruinen einer verfallenen Burg, welche 
das Stammhaus der alten Dynaften von Dorffel⸗ 
den war. . Ä | 


5) Mark⸗Hoͤbel, ein groffer Fleken mit einer res 
formirten und Iutherifchen Kirche. K. Karl IV, ew 
$heilte; dieſem Ort 1368 Stadtfreiheit. 


4. Das Amt Rodheim. Es heſteht aus 


3). Rodheim, einem Hauptfleken am Fuß bes Feld⸗ 
berges, derſelbe iſt ehedeſſen an ſich ſelbſt berühmt ges 
wefen, nachher aber durch ben Zuwachs verfchiedener 
- um denfelben herum gelegener und eingegangener Doͤr⸗ 
fer, dergeftalt angewachfen, daß er nunmehr nach ber 
Stadt Hanau den größten Ort in der Grafichaft aus⸗ 
macht. Es befindet fich daſelbſt eine Intherifche und 
eine reformiste Kirsche. 


2) Ober: 
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Ober⸗Eſpach und Nieder ⸗Eſpach, zwei groſſe 
Doͤrfer, mit reformirten und lutheriſchen Kir n. 
ie, ein Dfarzdorf, beiden Klin 


ud — ‚cn — 5 * er 
utherifchen, reformirte atholiſchen Kirche, 
Oberhalb des Dorfs findet mat Ruinen einer altın 
Burg. Ä 


5. Das Ame Dorbeim, es fit diefes Ami 
eures am Getraide , bat aber Holzmangel. 
Es beſteht aus: | — 


ı) Dorheim, einem großen und wohlgebauten Fle⸗ 
fen an der Wetter, mit einer reformirten und lutherts 
— Kirche. Nahe an dieſem Fleken liegt eine mit 

auern und Gräben verfehene Burg, welche den ades 
en Gefchlechte der von Rau zu Holzhaufen u⸗ 
ebet, 


2) Schwalheim, ein Eleines Dorf an der Wetter, 
mit einer veformirten und. einer Iutherifchen Kirche, 
Bei diefem Ort befindet fich ein wirkſamer Gefunbds 
brunnen, deſſen Waffer zwifchen dem Schmwalbacher 
und Selzer dag Mittel Hält. Man findet in diefem 
Brunnen, auf dem Grunde alte roͤmiſche Münzen. 
Aödgen, ein kleines Dorf, macht mit Schwalheim 
eine Gemeine aud, I 


3) Nauheim, ein groffer wolbebauter Tiefen , 
eine groffe reformirte * choͤne lutheriſche ag Ä 
Es liegt diefer Fleken am: Fuß des ohannisbergeg, 
toelcher durd) das im Jahr 1762 zwiſchen dem alliirtert 
und franzöfiichen Kriegsheer vorgefallene Treffen bes 
kannt if. Seitwaͤrts des Flekens befinder fich dag 
wichtige Herefchaftlihe Salzwerk und die dazu gehörige 
Gebäude: - Die dafelbft angelegten fünftlichen Gradits 
werke find fehenswürdig, und das-Sal; iſt von beſon⸗ 
derer Stärke und Güte, 

0  D2 6. Das 
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6. Das Amt Alten⸗Haßlau; die dazu ge⸗ 
hoͤrigen Ortſchaften find: | | 
ı) Altenhaßlau , der Amtsflefen liegt an der 


rn und hat eine Iutherifche und eine reformirte 
irche. | | 


) Die Dörfer, Eiden⸗Geſaͤß, Geißli Gro en⸗ 
Haufen und Kizelpaufen. ſaß Bliz, Groß 


7 Das hanauiſche — „ fit ein 
Theil des ehedem zwifchen Hanau und Mainz ge 


meinſchaftlichen reigerichts. Die Einwohner 


find insgefamt der Fatholifchen Religion zugethan. 
Die zu diefem Antheil gehörigen Ortſchaften 
find: . — 


1) Somborn, ein groſſer Fleken. 


2) Bernbach, Alten⸗Mitlau, Neufreß und Hor⸗ 
bach, Filialdoͤrfer von Somborn. 


3. Das Amt Biber. Es bat ziemlichen 
Bergbau und Huͤttenwerke. Man theilt dieſes 
Amt in den Ober⸗ und Linter-Grund. Der 
Ober, Grund begreift: | 


ı) Biber, einen mittelmäßigen Slefen am Biber 
bach , alhier befinder fic) die einige lutherifche Kirche 
des ganzen Amts. Nicht weit davon ift eine refor⸗ 
mirte Kirche und in dem Burgberger Hof die Fatholifche 
Kirche: Das hiefige Bergwerk iſt feit_ Anfang. diefes 
— angelegt und liefert Eiſen, Kupfer, 
Tilber und Kobolt. 

2) Bd. 
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- 2) Buͤchelbach, Gaflen und Roͤhrigs, 3 kleine 
Dörfer. | | 


- Zum UntersBeunde gehören : z 


Die Dirfer Roßbach, Canzʒingen oder Lanzen⸗ 
geſaͤß, Breitenborn und Lizel. 


9. Das Amt Lorhaupten, hat ſtarke Wal⸗ 
dungen, guten Wießwachs und ſtarke Bienenzucht. 
Es gehoͤren zu dieſem Amte: ar 


1) Korhaupten , ein groſſes Dorf am. Urfprung 
‘ der Kor. “. 

2) Kempfenbruns, Floͤrßbach und Moßborn, 
Dörfer. | 


10. Das Amt Örrenberg. Es war ur 
fprüngfich ein Theil des groffen Landgerichts Orten 
berg, davon ein Theil, nach vielen Streiten im 
J. 1476 durch Kauf an Hanan gefommen. Der 
der Grafichaft Hanau zugefallene Antheil befteht, 
aufler dem Drittbeil an der Stadt er 
(das Schloß in Ortenburg gehört ganz zu' Sto 
berg⸗Roſla, die Gebäude fiegen wuͤſte, follen aber 
gebaut werden) aus: 


ı) Elters, einem Dorf, am Nidderfluß. 
e) Wippenbad) , Bergheim, -auch ekenberg⸗ 
beim, Gellenhaar , Beichenbad, en Pfarzs 
rfer. | / 


3) Der Hof oder dag ehemalige Kloſter Ronrads 
D 3 Dorf 


2 
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dorf, Prämonftratenfer Ordens, iſt nach der Refor⸗ 
mation eingezogen worden. 


 ır. Das Amt Steinau , dieſes ift das 
Feinfte unter allen hanauiſchen Aemtern. Zu dems 
felben gehört: | | | 


ı) Die Stadt Steinau an der Straffe, fie ift 
nur mittelmäßiger Größe, bat aber verfchiedene ans 
fehnliche Gebäude, eine en und eine lutherifche 
. Kirche, imgleichen ift ein herrſchaftliches Durafeüteßr 

Vorwerk, Stuterei und Fohlenhof bahier. Cs woh⸗ 
nen bier viele Töpfer, bie allerlei gutes irdneg Ges 
ſchirr verfertigen und verfenden. 


2) Seidenrott, ein Dorf, und Hunsruͤk, ein ade⸗ 
licher Hof mit einer Pappiermüble. 


12. Das Ame Schlichtern, ift eines ber 
größten hanauifchen Aemter. Die darinn gelegene 
Drtichaften find: Ä 


ı) Schlichtern, eine mittelmäßige Stabt mit einer 
Tutherifchen und reformirten Kirche, tie auch einem 
Spital. Es ift diefe Stadt nicht mit Mauern, ſon⸗ 
bern nur mit Waffergräben umgeben und hat ein Sa 
Die Gebäude des ehemals berühmten Klofters Schlichs 
tern (welches eines ber älteften Benediktiner Klöfter in 
Zeutichland gemefen) dienen gegenmärtig au Woh⸗ 
nung des daſelbſt errichteten Gymnaſiums. Die ſchoͤne 
Kloſterkirche ſtehet ganz leer. I 


2) Nieder· Zell, Hohen-Zell, Bellings, Marjoß 
auch Wavienjofle, Dörfer, Bei lezterm findet man 
im Soßfluße Perlen. | 


3) Breidenbady, Creſenbach Walrod, Hinter, 
Steinau und Rheinhards/ Dörfer. ga 
4) Vers 
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4) Berfchiebene beträchtliche Höfe. 


13. Das Ame Babenhaufen, diefes Amt 
iſt unter allen hanauiſchen Aemtern das- einzige, 
welches auf der linken Seite des Mainftroms liegt. 
Mad) dem Abfterben des feztern Grafen Johann 
Reinhard zu Hanau Münzenberg und Fichtenberg, 
entftund wegen Diefes Amts zwifchen den beiden 
fuͤrſtl. Häufern Heflenfaffel und Darmftadt ein be; 
fhwerlicher Nechtöftreit, welcher im Jahr 1768 
Durch Dergleich beigelegt und im J. 1773 eine 
Theilung dieſes Amts vollzogen worden. Der; 
möge derfelben find von diefem Amte an die Graf; - 
ſchaft Hanau, Münzenberg gefallen : 


1) Babenbanfen, eine Stadt, mit einer alfen 
lutherifchen Pfarrkirche, in welcher das Erbbegräbniß 
der Örafen zu HanausFichtenberg ift. Es befindet fich 
auch eine lat. Schule und ein fchönes Hofpital dafelbft, 
imgleichen ein fürftliches Burgichloß mit doppelten Wäls 
fen und Waflergräben, welche der Fluß Gernfpring 
anfüllet, der bier vorbei fließt. Es wird hier fchöner 
Flachs gebauet und fchönes Vieh gezogen. 


2) Aarreshaufen, ein Dorf, mit einen herrfchaft⸗ 
Kchen Jagdzeughaus. 


) Lammftatt und Rleeſtatt, zwei große Pfarr⸗ 
börfer. 


) Dudenbofen, ein großer und anfehnlicher Markt: 
fiefen an ber Rottebac. | | 


5) Sikenhofen und Hergershaufen gioei luthe⸗ 
riſche —— —— r | 


d4 6) Schaaf: 
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' 2 Schaafheim , ein Marktfleken, der Stadtrechte 
eſizt. 


II. Diejenigen Ortſchaften, welche zu 
keinem Amte gehoͤren. 


7. Die Reichspfandſchaft Gelnhauſen, 
dieſe gehoͤrt eigentlich zu keinem der hanauiſchen 
Aemter, ſondern ſtehet in ihrer eigenen Verfaſſung, 
fie beſteht in der ehemaligen Reichsburg Gelnhau⸗ 
fen und in der Stadt gleiches Namens. 


1) Die Burg Gelnhauſen, liegt nordwaͤrts der 
Stadt auf einer Inſel, welche ber Kinzigfluß dafelbft 
machet, Wann biefe Burg erbauet worden, iſt unbe 
kannt. K. Friedrich T. hat fich öfters bajelbft aufge 
halten, und man fieht noch bie Ueberbleibſel feines 
Dalaftes. Ehedem haben zus diefer Burg viele Burgs 
manngfamilien, imgleichen anfehnliche Reichsguͤter ges 
bört, die grftern find ausgeftorben und die lestern das 
von abgefommen, daher die Burg dermalen in fchlech« 
ten Umftänben ift. Sie wird von einem Burgdireftor, 
welchen die Pfandberrſchaft beftellet, und etlichen 
Regiments⸗Burgmannen verfehen. 


2) Die Stadt Gelnhaufen, liegt an einem hoben 
Derge, welcher unten an ben Kinzigfluß ſtoͤßt. K. 

riedrich erbaute fieim J 1170 und ertheilteihr Reichs⸗ 

aͤdtiſche Freiheiten. . Sie liegt in einer überaus feucht 

aren Gegend umd hat fürtreflichen Weinbau. Eine 
über die Kinzig führende hölzerne Brüfe vereinigt die 
Stadt mit der Vorſtadt Ziegelhaus, In der Stadt 
findet fich auffer der fchönen lutherifchen Pfarrkirche 
und einigen andern Kirchen, manches Alterthum, wel⸗ 
ches von dem ehemaligen blühenden Woßlftand des 
Orts zeuget. Unweit der Stadt ficht man die Ruinen 
des Klofters Himmelau. 


2. Von 


* 
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2. Don den gemeinfchaftlichen Orten, 
folche beftehen in: 


ı) Wünzenberg, einem kleinen Städtchen , mit 
einer verfallenen alten Burg, welche auf einem Kelfen 
liegt. Die Stadt liegt am Fuß des Berges und hat 
eine Intberifche Kirche. Diefer Ort war der Stamms 
1; der im J. 1256 ausgeftorbenen Neichsherren von 

uͤnzenberg, nach deren Abgang die ganze — 
webft Burg und Stadt Muͤnzenberg in 24. Theile ges 
theilt wurde. Davon 1/6 der ganzen Erbfchaft famt - 
ber Burg und Stadt Münzenberg an Herrn Reinhard 
I. zu Hanau kam. Die Direkzion und Juſtizverwal⸗ 
tung geht unter dem Namen des Bauanıts unter den 
emeinsherrfchaften herum. Die gemeinfchaftlichen 
efälle aber werden nach Verhaͤltniß getheilt. Nahe 
bei dieſem Städtchen liegen die ebenfalls zum Theil 
hanauiſche Doͤrfer Treyß und Heucheiheim, melde 
iber unrecht mit jenen in ein gemeinfchaftlihes Amt 
zufammen gezogen werden. Treyß, fo auch Treyß- 
Mumenheim genannt wird, hat fo wie Heuchelheim 
eine Iutherifhe Pfarrkirche. 


2) Affenheim , ein kleines Städtchen und Schloß 
an dem Zufammenfluß der Wetter und Nied, ift ein 
alter Drt und hat eine Iutherifche Pfarrkirche. Es ift 
ebenfalls cin Theil der Münzenbergifchen Erbfchaft 
und Hanau bat nur 1/6 daran. 


3) OÖrtenberg, ein Städtchen, davon Hanau dem 
sten Theil bat. Saarkichen iſt luͤtberiſch und refor⸗ 
mirt zugleich. | 


4) Vilbel, ein groffer Slefen an der Nied, uͤber 
welcher hier eine Brüfe gebt, fo die Stadt Frankfurt 
u unterhalten bat. Es tft dafelbft eine felte Burg und 
ie Pfarrkirche des Orts ift reformirt. In der Burg 
iſt auch eine Fatholiche Kirche. Hanau und Mainz 
befizen diefen Ort gemeinfchaftlich. 


O5 5) Prauns 
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s) Praunbeim, ein groſſer Slefen, mit einer lu⸗ 
theriſchen N farrficche , ift zwiſchen Hanau und Solms» 
Roͤdelheim gemeinfchaftlich. | 


6) Rienek, ein Städtchen am Fuß bes Speffarts 
und Fluͤßchen Ann gelegen. An diefer Stadt und dem 
— dabei gelegenen Dorfe Schaibach ſteht der 

raffchaft Hanau 1/4 zu, bie übrigen 3/4 find an 
Mainz gehörig. 


7) Burggräfenröde, ein groffes Dorf, mit einer 
—“ Kirche, davon Hanau ein Drittel beſizt, 
un ' 


8) Der Dreieicher Wildban, erſtrekt fich über 
einen fehr anfehnlichen Bezirk der am Main und Rhein 
gelegenen Lande. Hanau befizt 1/6 davon. Ein meh. 
zers koͤmmt unten bei der Graffchaft Dfenburg vor. 


IV. Bon den drei Pfandämtern, Schwar⸗ 
— Brandenſtein und Kellerei Naum⸗ 
urg. 


Dieſe drei Aemter ſind zu verſchiedenen Zeiten 
an das fuͤrſtliche Haus Heſſenkaſſel mit Vorbehalt 
der Wiedereinlöfung verpfaͤndet worden. Sie be⸗ 
ſtehen aus: | 


1. Dem Amtsflefen Schwarzenfels, mit einem 
zerſtoͤrten Schloſſe nnd 9. Dörfern. | 


2. Dem Schloß Brandenftein und 4. Dörfern 


\ 


und 


3. Dem Schloß Naumburg und zwei Doͤrfern. | 


rn EN EEE), 
— — — —— 
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Die | 
Herrfchaft HanausFichtenberg. 





In 


N. Herrfchaft Hanaustichtenberg , fo auch 
wohl eine Graffchaft genennet wird, fiegt größten, 
theils im Ober⸗Elſas, und ift auf der Karte vom 
Elſas, welche die homannifchen Erben her⸗ 
ausgegeben haben, und im Atlas von Teutfchland 
die acht und neunzigfte ift, Deutlich abgebildet. 


8. 2. Sie hatte vor Alters ihre eigene Herren, 
welche 1480 mit Jakob, Heren zu tichtenberg, 
ausftarben, worauf fich deffelben Bruders hinters 
faffene Töchter, Anna und Elifaberh , in bie 
Herrfchaft theilten. Jene war an Grafen Philipp 
den Aeltern von Hanau vermält, welcher alfo Die 
Hälfte der Herrfchaft tichtenberg befam, und deflen 
Urenkel, Graf Philipp V. mit Margaretha Ludo⸗ 
vifa, Jakobs I, Grafen von Ochfenftein und 
Bitſch, Tochter, 1560 aud) Die andere von ob» 
gedachter Eliſabeth herrührende Hälfte erheirathete. 
Als der hanau⸗ muͤnzenbergiſche Mannsftamm 1642 
mit Grafen Johann Ernſt erlofch, Fam vermöge 
des Erbvereins von 1610, und durch L 

eſſen⸗ 
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hefien, Eaflelfchen Haufes , die Tichtenbergifche 
sine zum Beſiz der ganzen Graffchaft Hanau 
Muͤnzenberg, mit welcher alfo nicht allein das an 
Grafen Philipp E abgetrerene 3 derfelben mieder 
vereufigt, fondern auch die Herrfchaft Lichtenberg 
verbunden wurde. 1680 tratt Graf Friedrich Kaſi⸗ 
mir zu Hanau, feinem Vetter, Grafen Philipp 
Reinhard, und deſſen männlichen $eibeserben,, die 
Herrfchaft Hanaustichtenberg ab ; behielt fid) aber 
das Amt Pabenhaufen , als ein altes Stüf der 
Sraffchaft Hanau» Münzenberg bevor. Als er 
ohne männfiche Erben farb, und gedachter Graf 
Philipp Reinhard, ihm in der Regierung der Graf; 
ſchaft Hanau, Münzenberg folgte, überließ dieſer 
die Herrfchaft Hanawssichtenberg feinem Bruder, 
Grafen Johann Reinhard, melcher ihn auch in 
der Sraffchaft Hana, Müngenberg folgte. Seine 
Tochter Charlotta Ehriftiana Magdalena Johanna, 
war an den heflen;darmftädtifchen Erbprinzen, 
Ludwig vermäft. Als num Diefer Graf 1736 den 
ganzen gräflich, hanauifchen Mannsſt amm befchloß, 
erbte das fürftfich hefiens Darmftädtifche Haus die 
Herrfchaft Hanawtichtenberg. 


$. 3. Weil der größte Theif derfelben im Elſas 
fiegt, fo ift er auch mit demfelben unter Frank⸗ 
reichs Landeshoheit gefommen, und dem teutſchen 
Reich entriſſen; es liegt aber noch ein Theil auf 
dem Reichsboden, wegen deſſen das fuͤrſtliche 
Haus Heffen s Darmftadt zum oberrheiniſchen 
Kreiſe jährlich eine verabredete Summe von 500 fl. 
und zu einem Ranımerziel 14 Rthlr. 384 fr. giebt. 


94 . 
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$. 4. ‚ Man übergehet bier den Theil des fan, 
des, welcher unter ber franzöfifchen Landeshoheit 
ſteht, und bei Fraͤnkreich befchrieben wird, und 
führet nur Die Aemter an, melche noch auf dem 
Reichsboden liegen. Dieſe find: 


r. Das Amt Lichtenau, welches an der 
Dftfeite des Mheins in Schwaben liegt, und 
begreift: J * 


ı) Lichtenau, einen ſchoͤnen Fleken, der ehemals 
ein Staͤdtchen geweſen, welches am Ende des dreizebn⸗ 
den — entweder angelegt, oder bemauert 
worden N 


2) Die Kirchdoͤrfer Bodersweiher, Leutesheim, 
im gemeinen Leben Luͤzen, King, Freiſtaͤtt und Bis 
ſchofheim, oder Bifhen am hoben Steg , oder 
zum Steg, wofelbft der lezte Graf zu Hanau ein fchäs 
nes Schloß bauen laffen, und noch zehn Dörfer, 


2. Das Amt Wilde, welches neben dem 
vorhergehenden am Fluß Kinzig liegt, und bes 
greift: 

a) Binde ‚ ein anfchnliches Dorf mit einem alten 
2) Die Kirchdoͤrfer Ekartoweiher, Alt: und Neu⸗ 


Sand, Kork, mofelbft der Amtmann wohnet, Kes 
Ku, Bolzhurſt und Auenheim, und noch 5. 
tier 


3. Das Amt Lemberg, von eiter Stadt, 
acht und zwanzig Dörfern, und funfzehn = 
\ f en. 
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fen. Der Hauptort iſt bie nunmehrige fleine 
Stadt | 


Dirmenfens , ober Dirmafens in tel er ein 
[utherifche und eine reförmirte Kirche , und * Ss 
ferne, Darin 1200 Soldaten liegen. Es haben auch 
die Grafen ven Hanau» Lichtenberg biefelbf ein Jagd⸗ 
haus erbauet. 2: x 


J 


Die 





Si. \ | B | 
Lande des fürftlichen and gräflichen 
Haufe Solms. 





§. 1. 


©. fiegen in der Wetterau: eines jeden beſoli⸗ 
dere tage , Groͤſſe und natürliche Beſchaffenheit 
"wird unten befchrieben. Bon der eigentlichen " 
Grafſchaft Solms hat Joh. Georg Simon 
eine Karte gezeichnet, welche I. &. Walther 
in Kupfer geftochen. Es ift aber die eigentliche 
_ und affurate tage ber Solmifchen fande, auf der - 
Karte am beften zu erfehen, die 1783 Joh. Ja⸗ 
cob Müller zu Hanau, herausgegeben hat. Man 
findet darauf die Graffchaften Hanau, Solms, 
Oberiſenburg und Stolberg Gedern; das Gebier 
der Reichsſtadt Frankfurt, Burg Friedberg und 
den angränzenden Ländern. 


$. 2. Man häft dafür, daß die Grafen von 
Solms von den Grafen von Naffau abftammen. 
In diefem Falle fommen fie vermuthlich von Koͤ⸗ 
nigs Konrad I. Bruder Otto her, von welchem 
aus einigen Nrfunden gewiß ift, Daß er zu Weil, 
burg und in Dafiger Gegend feine Erbgüter a 

| | | abe. 


.r 
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pi In diefem alten Haufe find zwei Haupt⸗ 
inien, nemlid) Die olme-braunfellifche und die 
folmsslichifcbe. Jene theilte ſich ehedeſſen in 
drei Nebenlinlen, nemlich in die braunfelſiſche, 
hungenſche und greifenſteinſche z die beiden 
erften find ausgeſtorben, Die lezte aber, welche 
noch fortdauert / iſt 1742 In ben Reichsfuͤrſtenſtand 
erhoben. Die ſolmslichiſche inte hat zwei Me 
Benfinten, nämlich 1) Solms⸗Lich, von wel, 
cher der Aſt Lich⸗Lich ausgeftorben ift, der Aft 
su Kich-Hoben,Solms aber noch fortdauer 
2) Solmssf.aubach, von welcher ( 1) dee Aſt 
gaubach » Laubach ausgegangen it; (2) der 
Aft Laubach » Sonnewald , ber fih in zwei 
Neben; Aeſte theile, nemlich in. Sonnemald- 
Douch und Sonnewald-Sonnewald, (3) ber 
Alt Laubach⸗ Baruth, der wieder Drei Yelfe 
* nämlich a) Baruth⸗Aſſenheim und Re 
elheim, b) Baruch-Wildenfels, und zwar 
(a) Wildenfelssf.anbach , (b) Wildenfelss 
Urpb, und (c) Wildenfelss Wildenfels; und 
c) Baruth⸗Baruth. Die Aeſte Solms⸗Laubach⸗ 
Sonnewald und Soims ⸗ Laubach ⸗Baruth mit ihren 
Zweigen, haben ihre Guͤter in der Lauſiz und im 


a 


Kurfuͤrſteuthum Sachſen. * 
$. 3. Der gemeine Titel dieſes Hauſes iſt: 


Grafen u Solms; Herrn zu Mlünzenberg, 


Wildenfels und Sonnewald ꝛc. Das gemeine 


Wappen wegen Solms ift eitt blauer töme mit 


rother Zunge im goldnen (Felde; wegen Muͤnzen⸗ 


berg, ein von roth und Gold quer getheiltes Feld; 
ah Es wegen 
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— Wildenfels eine ſchwarze Roſe im goldnen 
Felde; wegen Sonnewald ein ſilberner Hwe im 
ſchwarzen Felde. | 


d. 4. Das Haus Solms hat einen Reichs; 
matrifularanfchlag von 251. fl. weicher alfo ein, 
getheilt ift, Daß Hohen + Solms dazu erfegt we; 
gen Solms 48. fl. und wegen ich 24. fl. 
Braunfels 120.fl. Nödelheim 24.fl. und Sau: 
bad 35. fl. Zu einem Kammerziel giebt Ho, 
ben, Solms 37. Rthlr. or. Fr. Braunfels 59. 
Rthlr. 45. Fr. Roͤdelheim 18. Rthir. 53. Er. und 
Laubach eben fo viel. ! 


Die Fürften und Grafen zu Solms gehören 
zum wetterauifchen Neichsgrafenfollegium , und 
haben in demfelben vier Stimmen ; eben fo viele. 
haben fie auch auf den oberrheinifchen Kreis, 
tagen. 


$. 5. Don dem in dieſem Haufe gewoͤhnli⸗ 
chen Seniorat ſind die ſaͤchſiſchen Grafen zu Solms 
ausgſchloſſen. Der jedesmalige Senior iſt Lehen⸗ 
traͤger, welches aber doch nicht in allen Lehen ſtatt 
Die Linien Braunfels und Hohen; Solms 
find der veformirten , die fonnenmwaldifche der Fa, 
tholifchen, alle übrigen aber ber Iucherifchen Kirche 
zugethan. 


$. 6. Was num die einzelnen regierenden Li⸗ 
nien Diefes Haufes betrift, fo beſizt: 


Geogr. Schr. 4. Th. P | Das 
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Das fürftlihe Haus Solms Braunfels: 


IL Das groͤſte Antheil an der eigentlis 
cben Graflchaft Solms, melde auf beiden 
Geiten der Laͤhn liegt, an das naflauifche und 
hefisfche Gebiet, und an die Stadt Wezlar gränzt , 
‚ auf fehs Stunden fang, und vier Stunden breit 
ift. Sie bat einen guten und überflüßigen Ges 
traidebau, gute Wiefen und Beiden, und alfo 
auch gute Biehzucht. Der Eifenftein wird allent; 
halben in gröfter Menge gefunden, geſchmolzen 
und verarbeitet; esift auch Kupfer » und Silber; 
er; vorhanden , wird aber nicht aufgefucht. Die 
MWaldungen haben zwar abgenommen, find aber 
Doc) noch ſehr beträchtlich. Diefe Grafſchaft 
war vor Alters in das vordere und hintere Land- 
abgetheilt ; das erfte begrif Die heutigen Aemter 
Praunfels und Greifenftein, und das lezte Das 
Amt Hohen ;» Solms und das Heffen ; darmftäri, 
the Amt Königsberg. Der Name des hintern 
Landes ift noch gewoͤhnlich. Sie ift auch nach 
‚den Flüffen in das Kähnthal, das Land auf 
der Solms und auf der Muͤtt, in das Wez⸗ 
tbal, Ulmthal, Dillthal, Lempthal, und 
in das Land auf der Aar und Rins eingetheilt 
worden. In dem lezten ift der Bau Ardebe 
gewefen. Die fürftlichen Aemter find: | 


| 1. Das Amt Braunfels, zu welchen 2. 
Städte, 1. Kloſter, 20. Dörfer:und 3. Höfe 
gehören, Bir bemerken. ee 


1) Braun. 
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ı) Braunfels , dag mag Reſidenzſchloß, 
welches auf einem Berge ſehr hoch liegt, nach alter 
Art ſehr feſt iſt, und eine Kirche hat, deren ſich die 
Einwohner der Stadt mit bedienen. Vor demſelben 
iſt das Thal oder Städtchen, nebſt dem unter dem. 
felben gelegenen Ort S. Georg. Schloß und Stade 
befommen das nöthige Waffer, — einer un⸗ 
ten am Berg angelegten Waſſerkunſt. Das Staͤdt⸗ 
> ift im fiebzehnden Jahrhundert zweimal abges 
rannt. . A 


2) Leun, oder Kein, ein Städtchen an der Laͤhn, 
welches ein fehr alter. Ort iſt, der fchon im Jahr 

ı2. befannt gemwefen, und 1664. Stadtfreiheiten: er 
balten — 1752. brannte beinahe die Hälfte deſſelben 
ab , welche aber regelmäßiger wieder erbauet worden. 
Es iſt dafelbft ein.adeliches Gut. 


3) Altenburg oder Altenberg, ein adeliches Pra- 
monftratenfer Nonnenflofter, an der Lähn, auf einem 
Derge , hat ehedem, als es die alte gräflich - folmfi: 
fche Refidenz gewefen, den Namen Dalbeim , geführt; 
es hat auch nahe dabei ein. Dorf, Namens Dalheim 

eftanden. Nicht weit von diefem Klofter wird jähre 
ich dag höchfte Gericht der Graffchaft Solms, nach 
ältem Gebrauch unter freiem Himmel, wenn es aber 
regnet, in dem Klofter gehalten. 3 


Die Doͤrfer Ober» und Nieder-Biel, jeues 
iſt ein Kirchdorf. N 
5) Burg-Solms, ein Kirchdorf, twofelbft ehe⸗ 
deflen das Stammhaus der Grafen von- Solms ges 
fanden bat. 

“ 6) Oberdorf, "ehemald Ober + Solms, uns im, 
noch ältern Zeiten Sulmsheim, ein Dorf, welches 
ein Filial von. dem vorhergehenden iſt. Ehedem mar 
bier einiguter Weinwachs. et 


P 2 7) Die 
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7) Die Kirchdoͤrfer Bonbaden, Bröftelbach » 
wofelbſt eine alte Burgift, Oberwez, in deffen Ges 
end fich Spuren von Silbererz finden, und Nau⸗ 
bern; an welchem leztenaber , fo wie am Dorf Lieder» 
wez, Naffau » Weilburg Antheil hat. 


g) Schwalbach oder Rlein » Schwalbad, ein 
Dorf, woſelbſt ein Gefundbrunn ift, ber aber mit 
Sangenfhwalbach nicht zu verwechfeln iſt. 


9) Muͤnchholzhauſen, ein Dorf, welches den 
Freiherren von Schwalbach verpfaͤndet iſt. 


10) Die landesherrſchaftlichen Hoͤfe Schwobbach/⸗ 
HSomburg und Magdalenenhauſen, oder Mein⸗ 
hauſen. | 
2. Das Amt Greifenftein , in welchem ein 
Städtchen, 22. Dörfer , und 2. Höfe find. 


ı) Greifenftein, ein Städtchen, mit einent Ders 
fallenen Bergfchloß , welches ehedem fehr feſte gewe- 
fen if. Das Schloß und bie Herrfchaft Greifen 
flein hatte vor Alters eigene Nerren, welche ums 
Jahr 1326. ausgeftorben; worauf ihre Herrſchaft am 
dag gräflihe Haus Solms gefommen ift. 


2) Kichtenftein , ein vollig zerſtoͤrtes Bergſchloß, 
iſt —n der Wohnſiz der Herren von Lichtenſtein 
geweſen. 


— Edingen, ein Dorf mit einem herrſchaftlichen 
of. mer 

4) Bazenfurt, ein. Dorf an ber Dil, weldes 
von den Katten den Namen bat. i 


6) Daldyaufen, ein Fleken mit einer Pfarrfirche, 
wofelbſt fich eine franzoͤñſche Kolonie angebaut Bat: 
A e 


( 


\ 
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Dei demfelben ift ehedeflen ein Kupferbergiwerf ges 
wefen. 


6) Greifentbal , ein fleinesg Dorf, welches auch 
eine franzsfifche Gemeine ae bat. 


7) Die Kirchdörfer Dilbeim , Rolſchhauſen f 
Wehrdorf, mit einem herefchaftlichen Schloß, Aſſelar, 
Ulm, Bisfirchen oder BifchofsFirchen. 


nt Die, Tandesperefiflichen Höfe Zeiſterberg 


II. Ein Anrheilan der ebemaligen Herr⸗ 
ſchaft Mlünzenberg , welches aus einem frucht; 
baren Strid) Landes, der ungefähr 4. Stunden 
fang ift, beftehbt. Dazu gehört: 


I. Das Amt Aungen. Diefes bat von 
1592. bis 1678. einer befondern gräflichen Linie 
des Haufes Solms ; Braunfels gehört. Es bes 

reift eine Stadt, ein Klofter, und neun Dörfer. 
ir bemerfen: 


’ 


ı) Zungen, ein Städtchen an der Horlof, wel- 
ches 1361. Stadtfreiheiten erhalten hat. Das herr: 
schaftlihe Schloß ift geräumig und wohl eingerichtet. 
Außer demfelben ift hier noch ein altes Schloß, wel⸗ 
ches jezt der Braunhof genennet wird , und eın adeli- 
cher Hof. Nicht weit vondem Stäbchen ift ein Thier- 
garten. | 


9) Kangedorf, ein Fleken mit einer Pfarrkirche 
und einem adelichen Hofe. 


3) Die Kirchdörfer Belleroheim, mofelbft 3. ades 


liche Burghäufer find; Muſchenheim, mit einer ade⸗ 


lihen Burg, und Villingen, . 
P 3 4) Arms» 
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4) Arnsburg oder Arenfpurg, eine reiche Bern⸗ 
‚bardiner Mannsabtei an der Wetter, welche anfäng- 
ich ein Wohnfiz der alten Herren von Mürzenberg 
geweſen ift, und Altenburg geheißen hat; Kuno, Herr 
u Münzgenberg aber_hat denfelben 1149. zu einen 

(ofter gewidmet. Sie fol jährlich auf_ 30000. fl. 
Einkaͤnfte haben. _Derfelben gehört das Dorf WIE- 
ftatt, nebft den Höfen Kolnhauſen, und zu Dorf 
ul! ‚ fie hat, auch Höfe zu Frankfurt, Friedberg und 

tainz. In — der Landeshoheit hat das Klo⸗ 
fter mit dem Haufe Solms langwierige Streitigkei⸗— 
ten gehabt , denn diefes eignet ſich jene zu, fie if ihm 
aber vom Reichshofrath 1715. und 1716. abgefpro- 
chen worden. 


2. Das Amt Wölfersbeim, in welchem 


ı) Wölfersheim, ein Städtchen, deffen alte Burg 
in eine anfehnliche Kirche verwandelt worden. 


2) wekesheim, ein Dorf mit einer Filialkirche. 


3) ©bernhofen , ein Kirchdorf, woſelbſt ein ade⸗ 
OL ‚ ein Kirchdorf, woſelbſt ein abe 


3. Das Amt Gambach, in welchem 


1) Gambach, ein Fleken mit einer Pfarrficchen, 
hat 1703, 1715. und 1717. große Feuersbruͤnſte ers 
litten. | 

2) Griedel, ein Kirchdorf, mofelbft eine Landes 
berrfchaftliche Burg, und ein.adeliches Gut iſt. 


3) Die Kirchdoͤrfer Holzheim, und Dorfduͤll. 


4) Grüningen , ein Städtchen, welches im drei⸗ 
Fojährigen, Krie an ’ = ne Häufer verwuͤſtet 
. Diefe en iſt feit . an Heſſen⸗ 

kaſſel verpfänder. * 
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4. Die Gemeinfcbaft Mlünzenberg. | 


An dem Städtchen Münzenberg hat Solms. 
Braunfels 73. Theile, und an dem Dorf Treyß« 
Muͤnzenberg die Hälfte. Ä 


Das gräflihe Haus Solms» Hohen 
Solms. - — 


J. Ein Antheil an der eigentlichen Graf⸗ 
ſchaft Solms, welches in dem Amt Hohen⸗ 
Solms beſteht. Es enthält ein Staͤdtchen und 
9. Dörfer. Ale Unterthanen find der futheris 
ſchen Kirche zugethan; doc) find die Einwohner 
der Nefidenz ausgenommen, als welche reformirt 
find. In dieſem Amt hat ſich das fürftliche Haus 
Heffen » Darmftadt im Dergleicd) von 1638. die 
— der geiſtlichen Gerichtsbarkeit vorbe⸗ 

alten. ge = 


1. „oben - Solms das gräfliche Nefidenzfchloß 
liegt auf einem hohen Berge , und iſt nach alter Art 
gebaut. Unten am Berge liegt ein Städtchen, wel⸗ 
ches im Thalgenennet wird. Schloß. und Stadt find 
beffifche Zehn. 

Das Schloß Alt - Joben » Solms, inggemein 
Altenberg, hat eine Viertelftunde von Hohen» Solms 
“geftanden , und ift 1349. gänzlich zerfiört worden. 

2. Die Kirchbörfer Altenftetten, WAltenfirchen, 


welche fchon im gabe 912. vorhanden gewefen und 
Blasbach, woſelbſt guter Marmor gebrochen wird. 


I. Bin Antheil an der ehemaligen Herr⸗ 


ſchaft Muͤnzenberg, welches ehedeflen einer bes 
Er PD 4 | on⸗ 
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fondern Unie des gräflichen Haufes Solms gehör: 
bat, die 1718. ausgeſtorben iſt. Es befteht : 


I. In dem Amt Lich, welches eine Stadt 
und 7. Dörfer enthält. Die Einwohner find fu 
therifch. | 

ı) Lich, eine Stadt an ber Wetter, hat 1506, 
vom K. Albrecht Stadtfreibeiten erhalten. Es ift in 
derfelben eine 1307. geliftete pre Das 
Schloß iſt ſehr alt. Es ſind hier einige adeliche Hoͤfe. 

2) Die Pfarrdoͤrfer Muͤnſter, Wombach, oder 
Wobnbach, welches an Solms » Laubach verſejt iſt, 
und Soͤdel; die lezte Pfarr wird vom Kloſter Ilmſtadt 
befezt, dag Haus Solms aber mit der Bogtei belehnt. 
Es iſt zu Soͤdel ein adeliches Gut. 


2. In dem Ame Niederweiſel, zu wel; 
chem 4. Dörfer gehören; die Einwohner find re; 
formirt. , Wir bemerken: | 

ı) Niederweiſel, ein Pfarrborf » woſelbſt das 
zu und ein Komthurhof ift. 1761. brannte es 
ganz ab. 


2) Eberſtadt, ein Pfarrdorf. F 
3. In einem Antheil an der Gemeinſchaft 


Muͤnzenberg, an welcher Stadt Solms + Ho; 
hen » Solms 5. Theife bat. | 


Das gräfliche Haus Solms Laubach. 


1. Das Amt Laubach, welches 1. Stadt 
und 6. Doͤrfer begreift. in 
1) KAls 
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ı) Laubach, eine Stadt, mit dem’ sräflichen Res 
fledenzichloß , hat 1419. Stadtrechte/erhalten. Un— 
weit derfelben entiteht die Wetter, es wirb auch bei 
berfelben gute Sicgelerde ausgegraben. 


2) Die Pfarrdörfer Wetterfeld und Rupperts. 
g: | 


3) Sreienfeen , ein Pfarrdorf oder Fleken, ift ehe» 
befien ein Keichsflefen gewefen. In Anfehung feiner 
————— bat dieſer Ort Heffen » Darmftadt zum 

Au;heren; erfennet aber, befag des marburgifchen 
Vergleichs von 1639. die Grafen von Solms» Lau- 
bach für feine alleinige Obrigkeit; und leiftet‘ desive- 
gen Erbhuldigung und andere Schuldigfeiten. Heſſen⸗ 

armſtadt hat hier das fogenannte Antoniten » oder 
Kolben» Gut, und gemiffe feibeigene: über beide eignet 
ſich Solms ‚Laubach die Gerichtbarfeit zu, welche ihm 
aber Heſſen⸗Darmſtadt nicht zugefteht. 


2. Das Amt Utphe, in welchen 


ı) Utphe, ein großes Dorf. an ber Horlof, mit 
einem Refidenzichof. 


») Treiß-Aorlof, ein Kirchdorf. 
3) Inbeiden, ein Dorf. 


Ein Antheil an der Bemeinfchaft Münzenburg, 
—— in &3. Theilen an der Stadt Muͤnzenberg 
efte | 


Das gräfliche Haus Solms-Rödelheim. 


1. Das Amt Rödelheim, hat ehemals zu 
der Herrfchaft Kronenburg gehört , und Graf 
Johannes, Der — der ſolms⸗lichiſchen i. 

5 nie 
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nie hat daffelbe' mit feiner Gemalin bekommen. 
Es begreift. 1. Fleken 5. Dörfer und ı. Hof. 


ı) Rödelheim , ein großer Fleken mit einem Kefi- 
denzſchloß, am Fluß Ned. | * 


2) Das Dorf Praunheim, beſizt Solms Roͤdel⸗ 
heim mit Hanau zu gleichen Theilen, und das Dprf 
Yrieder ; Urfelmit der Stadt Sranffurt semeinhuhe 





2. Das Amt Affenbeim, bat ehemals jur 
Herrſchaft Münzenberg gehört und begreift: 


ı) Aſſenheim, ein Städtchen und Schloß bei dem 
Zufammenfluß der Nidda und Wetter. Das Schloß 
iftganz ſolms⸗ roͤdelheimiſch, und 1696.. vom Grafen 
Ludwig Heinrich verbeffert, und zum Wohnfiz gefhilt 
Gehe worden. An dem Städtchen haben auh 2 
nau und Dfenbnrg- Wächtersbacd, Antheil. 


2) Die Dörfer Aſſenheim und Baurnheim. 


I) Peterweil, ein Schloß und Dorf, an welchen 
‚Heflen- Darmftadt Antheil hat, die Pfarre - aber if 
allein folmifh. | | 


4) Neu⸗Herberg, ein Hof und Wirthshaus. 


5) Diefes gräfliches Haus hat auch einen Hof in 
der Reichsftadt Frankfurt, und befist den Flefen 
und das Schloß Burggraͤfenrod in Gemeinſchaft mit 
einem Grafen von El; ; ift aber wegen des Antheild 
an Den Drt- mit Solms» Braunfels in Streit ver 
wikelt. | 


Die 








wenn 2385 
Die | 
Grafſchaft Königftei.m 





©: liegt in der Wetterau, an einem Gebirge, 
‚welches die Höhe genennt wird. Königftein ift 
‚anfangs ein Zugehör der Grafſchaft Nürin⸗ 
‚ges gewefen, hierauf aber an Die Herrfchaft Muͤn⸗ 
zenberg gefommen. Als die münzenbergifche Fa; 
milie im dreizehnden Kahrhundert ausftarb, und 
die 5. Schmweftern, welche an die Häufer Ha; 
nau, Falfenftein, Weinsberg, Schönberg und _ 
Pappenheim verheirathet waren , alle münzenber; 
oifhe Sande erbeten, regiereten fie folche anfang, 
ich gemeinfchaftlich , endlich aber traten vier, 
nemlich Weinsberg, Schönberg , Pappenheim 
und Hanau, ihre Antheile an denſelben, den Gra⸗ 
fen von Falkenſtein gaͤnzlich ab, außer daß ſich 
Hanau % vorbehielt. Der falkenſteiniſche Stamm 
gieng auch aus, und es erbeten Die Lande deſſel— 
ben ebenfalls 5. Schweſtern, welche an die Haus, 
fer Solms, Sain, Birneburg , Epftein und 
Dfenburg verheirathet worden, und fich folchers 
geftaft theiften, daß das Haus Epftein 3. der 
ganzen: Erbfchaft befam, worunter auch das 
Schloß Königftein war. Auf demfelben nahm 
ein Herr von Epftein feinen Wohnfiz, und E 
| | i 
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ſich von demfelben einen Grafen von - Königftein 
nennen. As Eberhard der lezte Graf von Koͤ—⸗ 
nigftein ftarb , kam die Herrfchaft durch Teftament 
und Erbfchaft an Graf Ehriftoph von Stolberg, 
nach deſſen Todt ergriefen zwar deſſen Brüder 
Graf Albrecht Georg zu Stolberg, und feines 
Bruders Heinrich Sohn, Kriftoph der Juͤngere, 
den Beſiz von der Graffihaft Königftein, allein, 
Daniel Kurfürft zu Mainz bemächtigte fich aller 
tande, welche der lezt verftorbene Graf Kriſtoph zu 
Stolberg befeffen hatte, bis auf einige wenige 
Oerter, in deren Befiz die Grafen von Stolberg 
blieben. Siehe ©. 379. und 380. im furrheis 
nifchen Kreis, bei Befchreibung des Schloffes 
Epftein und Stadt und Schloß Köntgftein , das 
mehrere hiervon. 1590. machten Die Grafen von 
Stolberg einen Vergleich mit dem Erzftift Mainz, 
in welchem fie faft der ganzen Epfteinifchen Erb; 
ſchaft, melche gemeiniglich, aber irrig, die Graf 
fchaft Königftein genennet-wird , entfagten, Kurs 
mainz aber fich verpflichtee, in etlichen Zielern 
baar 300000. fl. zu zahlen. Allein die Grafen 
von Stolberg erflärten bald hernad) diefen Ders 
gleich für unbillig, befihmerten fi) auch, daß 
ed denfelben nicht erfüllet babe. Der 
Prozeß, melcher daruͤber entftanden, ift noch bei 
dem Neichöhofrathb anhaͤngig. 


Inmittelſt hat Rurmainz wegen feines in Bes 
fiz genommenen Theils an der fogenannten Graf; 
fchaft Köniaftein Siz und Stimme auf den ober; 
rheinifchen Kreistagen, und das Haus Stolberg 

Ä we; 
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wegen des Fleinern Antheils, in deflen Beſiz es 
ift, gleichfalls. Beide find auch Mitglieder des 
reichögräflichen mwetterauifchen Kollegiums, doch 
hält ſich Kurmainz nicht mehr‘ zu demfelben. Zu 
dem Königfteinifchen Neichsmatrifular » Anfihlag 
trägt Mainz go. fl. und Stolberg. 20. fl. bei; die 
mainzifchen Kammerzieler find unter der allgemei; 
nen Summe, welche. der Kurfürft erlegt, begrif- 
fen, die ftolbergifchen aber nicht gangbar. 


:Das Eurmainsifche Ancheil macht das 
Oberamt Aönigftein aus, und ift im zten 
Band dieſer Sammlung von ©. 379. bis 381. 
incl. befchrieben: | | 


Das flölbergifche Antheil an der Braf- 
* Rönigftein, iſt unter zwei Haͤuſer vers 
iſt. 


I. Das fuͤrſtliche Haus zu Stolberg⸗ 
Geudern beſizt: 


1. Geudern oder, Gedern, ein Reſidenzſchloß mit 
einem Fleken, am Vogelsberg gelegen. 


2. Volfershain oder Volfersbein, ein Dorf am 


Vogelsberge. j 
3. Ufenborn, ein Dorf. 
4. Ranſtatt, ein Fleken am Fluß Nidder. 
U. Das graͤfliche Haus zu Stolberg⸗ 
Roßla beſizt: 


1. An 
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. An dem Städtchen Ortenberg oder Ortenburg, 
9f5. Theile, und das ganze Schloß dafelbft. a 
. 2. Die Dörfer Ober, Mittel» und Unter, Seemen, 
am Fluß Seemen. | | 

3. Hirzenhain, ein Dorf, in welchem ehemals 


ein Nonnenklofter gewefen.ift. Es ift bier eine Ei⸗ 
ſenhuͤtte. | 


4. Steinberg , ein Dorf. 
8, An den Städtchen und Schloß Muͤnzenberg 
8. Theile. | | - 
6. An dem Dorf Heuchelheim , iz- Theile, wel⸗ 
che gegen das ftolbergifche aus der koͤnigſteiniſchen Erb⸗ 


fchaft herrührende Antheil an dem Städtchen Grüningen 
eingetaufcht worden. | 


Anmerkung: Das aräflich + ftolbergifche Haus hat auch ans: 


der fönigfteinifchen Erbfchaft ein Antheil an der Gerech- 
tigkeit. über das Klofter Arnsburg , und an den Markt zu 
* Yensburg, imgleichen ein Antheil an der Kellerei Alt 
Weilnau befeflen. | 


Die 





Es Die. .. | 
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G. fiegt gröftentheils in der Wetterau, und ift 
auf der Karte von Hanau, welche oben angeführt 
worden, ‚ziemlich ‚guf abgebildet. Den Namen 
Ober: Dfenburg bat fie im Gegenfaz der Graf⸗ 
fchaft Nieder⸗NYſenburg im: Kurrheiniſchen 
Kreife. Sie beſteht theils aus der Herrfchaft 
Büdingen, welche 1442. von Kaifer $riedrich LIT. 
zu einer Grafichaft erhoͤhet worden, und ſich vom 
hanauiſchen Amt. im Buͤcherthal, bis an dem 
Dogelsberg erftreft ‚. theils aus- dem von der min; 
zenberg ».und falfenfteinifchen Erbſchaft herruͤh⸗ 
renden dreieicher. Bezirk, an der mittägfichen 
Geite des Mains ; welcher. unter Das Oberamt 
Offenbach gehörte. Sie hat fruchtbare. Aefer 
vertrefliche Wiefen, hin und wieder ziemlich guten 
Weinbau, anſehnliche Wälder, gute Maſtung, 
fiſchreiche Weyher und Gewaͤſſer, und unterfchie, 
dene Steinbruͤche. Außer dem Reichsforſt zur 
Dreieich, davon jedoch ein ſtarkes Antheil ſamt 
dem Amt Kelfterbach im vorigen Jahrhundert ar 
Heſſen⸗ Darmſtadt gefommen , ift der Buͤdin⸗ 
ger Wald mit feiner Wildbahn eines Der u 

; nehm⸗ 
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nehmften Stüfe, mit welchen die Grafen von 
Yſenburg vom Kaifer und Reiche befehnt wor; 
den; und das Unterforftmeifteramt des Buͤdinger 
Waldes, welches in gewiflen Nuzungen beftan; 
- den, hat Graf Ludwig 1484. von Balthafar , 
Forftmeifter von. Gelnhaufen, erfauft. Unter 
den übrigen Wäldern haben die Buüdinger, fangen 
diebacher, Selbolder und Efershaufer Marf, 
ſamt dem Oberwald den Vorzug. Die Fleinen 
Fluͤſſe Kinzig, Salz, Bracht, Seemenbach 
Nidda und Nider, bewaͤſſern das Land. 


8. 2. Die Grafen von Yſenburg, welche ih⸗ 
ren Siz und ihre Guͤter am mittlern Rhein ge⸗ 
habt, ſind ſchon um die Mitte des eilften 
Jahrhunderts bekannt. Reinhold iſt der erſte, 
welcher in alten. aͤchten Urkunden vorkoͤmmt. Defs 
felben Enfel von Gerlach I. Namens Gerlach IL 
und Heinrich, errichteten um die Mitte des zwoͤlf⸗ 
ten Sahrhunderts zwei Linien. Gerlachs Nachs 
fommenfchaft hat unter dem Namen der Gras 
fen von Lieder , "fenburg bis 1664. gedauert, 
da Graf Ernft Diefen Stamm ohne Erben bes 
fchfoffen. Bon Heinrichs Söhnen ftifteten Ger 
lach die yſenburg · arenfauifche Linie, welche 
1349. mit Grafen Johann I. erlofchen tft, deſſen 
Erbtheil meiftens an feine zwei Schweftern tifa und 
Adelheit, die. mit Wilhelm Grafen von Wied, 
und Solentin von Nieder, Iſenburg vermält 
worden, gefommen. tudwig, der Stammvater 
der ober ; nfenburgifchen Linie, theilte die vaͤter⸗ 
liche Verlaſſenſchaft mit feinem Bruder , * 
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hatte. bes Testen Herrn zu Büdingen, Gerlach; 
ältefte Tochter Heilwig zur Ehe, mit welcher er 
einen Theil der Herrfchaft Büdingen ererbte, ımd 
feine Nachfolger haben noch andere Stüfe verfel, 
ben, theils Durch Ganerbfihaft, theils auch Fäuf, 
lich an fich gebracht. Es wurde nämlich im An. 
fang des dreizehnden Jahrhunderts, nach Abgang. - 
des budingijchen Mannsſtamms, die ganze Ders 
laſſenſchaft unter Gerlach), festen Heren zu Bıdins 
en, bier Tochtermänner, Yfenburg, Braunek, 
Beben und Trimberg, vertheilt. Weil aber 
das Haus Braunek ums Jahr 1390 ausſtarb, 
fo fiel vermöge der errichteten Ganerbfchaft, defs 
felben Theil an die übrigen drei Erben; und ale 
der Mannsſtamm des Häufes Breuburg auch auss 
giend, und fomohl ein Herr: von: Yfenburg, als 
ein Herr von Epftein , "jeder eine breubergifche 
Enkelin, welche Gräfinen von Wertheim waren, 
Be kam die eine Hälfte des breubergiſchen 
ntbeild, an das Haus Yſenburg, die andere 
Hälfte aber an das Haus Epftein, welche Teste 
das Haus Stolberg noch Ijezt befizt. Trimberg 
farb nachmals auch ohne Erben aus, und deilel; 
ben Antheil gelangte theils Durch Kauf, theils 
durch Ganerbfchaft an die Käufer Yſenburg, 
Modenftein und Hanau. An die Sraffchaft Hanau 
a ein Theil durch Kauf gekommen, Heſſen⸗ 
armſtadt aber beſizt die rodenfteinifche Guͤter 
durch Kriegsrecht. Ludwig von Yſenburg Sohn, 
Luther, hatte zwei Söhne, Heinrich und Philipp; 
Diefer befam Grenſau ſamt andern. Stüfen; und 
als defielben Enkel Philipp 1439 ohne Erben ſtarb, 
Seogr. Schr. 4, TH. Q zogen 
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"zogen feine Schweſtern, Mechtild, vermäfte"Srä, 
An von Naffaw,Beilftein, und Andelheid , vermäfte 
“Gräfin von Nieder; Yienburg , Das meifte an ſich, 
"hingegen Diether von-Dber, Vfenburg,, ungeachtet 
er der nächfte Anverwandte war,‘ mufte N mi 
einem Theil von Vilmar begmigen faffen. Diefes 
"Sohn , Graf Ludwig, brachte feine ande dütch 
‚allerhand rechtmaͤßige Erwerbung in Aufnahm. 
Seine zwei Söhne Philip und Johann ſtifteten 
‘1516 die Bonnenburgifche und birfteinife e fi 
nien; von welchen jene 1001 ausgegangen’, Diefe 
aber noch) jest in verfchiedenen "Heften grunet, a " 
Das yſenbutgiſche Haus theilet fich heutiges 
Tags in zwei tinien, 1) in die offenbach⸗ bir⸗ 
Nñeiniſche Linie, von, welcher bie pbilipps- 
‚eichifebe. eine Nebenlinie iſt. Jene ft 1744 
‚den Neichsfürftenftand erhoben, Diefe aber hat nod) 
‚die geäfliche Würde: 2) indie büdingifche Linie, 
welche. jezt in Drei regierende Haͤuſer Büdingen, 
Wachrersbach und Mieerbolz ,, abgetbeilt, ift, 
‚nachdem;die marienbornifche, 1724 mit Örafen 
Karl Auguſt ausgegange. 


. 3: Die: yfenburgifchen Herren nennen ſich 
jezt Kürften und Grafen zu: RYſenburg und 
Büdingen: - Ihr Wappenfcbild ent! gwei 
fchwarze Querdaͤlken im ſilbernen Felde. Die 
faͤeſtliche inie hat einen kleinen Mittelſchild mit 
“einem goldnen Loͤwen im blauen Felde’ hinzuge 
than. "Das buͤdingiſche Waͤppen/ welches ein 
4 RBB MO, gelber 


€, 






i „8 


» # 


Die Sraffchaft Dber- Yfenburg. 243 


gelber Loͤwe im blauen Felde iſt, hat: das nfen, 
durgifche Haus nie geführt. ° | 


84. Die vier regierenden Linien des yſenbur⸗ 
giſchen Haufes haben Sig und Stimme im mer, 
terauifchen Neichggrafenfollegium , wie auch auf 
den oberrheinifchen Kreistagen. Zu dem Reichs 
matrikularanſchlag dieſer Sraffchaft giebt Yfens 
burg⸗Birſtein 69 fl. 57 kr. Yenburg + Büdingen 
23 f..423Fr. Yſenburg⸗Waͤchtersbach 22 fl. 16 fr. 
Yenburg» Meerholz 14 fl. 19% kr. und Heſſen⸗ 
Darmftadt 28}. Zum Kreisfontingent ftellen die 
nfenburgifchen Häufer zwei Kompagnien zu Fuß. 
Zu einem Kammerziel erlegt Birſtein 47 Rthlr. 
354... Büdingen 16. Rehlr. 54 fr. Waͤchters⸗ 
bad, 15 Rthlr. 8. fr. Meerhol; 9 Rthlr. 64 Fr. 
we Defien armſtadt wegen Yfenburg 25 Rthlr. 
334 r. uno J 


. 5. Don dieſer Grafſchaft befizt 

- Die fürftliche Linie Yſenburg Birſtein 
1. Das Bericht Reichenbach , in welchem 
“ 7) Birftein, ein Schloß auf_einer Hoͤhe, mit. eie 
ie Baruner cgenben Do Miefes $ lo y famt 

ein Gericht zu Keichenbach , ift fuldaiſches Lehn. In 


ber Nachbarfchaft deſſelben ift fehr guter Eifenftein und 
ein guter Steinbruch. 3. 


2) Die Dörfer Ober. und Unter: Reichenbach, 
Ober⸗ und Unter » Sosbacdh , und noch zehn andere. 
@lahı. g V ——— Le 
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Ratholiſch⸗Wuͤlnroth, der ſogenannte Shön- 
hof, weicher 1606 durch Tauſch von Kurmainz am 
fenburg gefommen ift, und Entenfans, ein landes⸗ 
Arie tlicher Hof mit einer Schäferei und zwei groſſen 
Fiſchweihern. er | 


2. Das Gericht Wenings, in welchem 


3) Wenings, ein Städtchen und fuͤrſtliches Schloß, 
ber Morizſtein genannt. 


0) Burgbradht, ein Dorf mit einen landesherr⸗ 
ſchaftlichen Hof, das ehemals ein Staͤdtchen geweſen, 
und noch 6 Dörfer. J | 


3. Das Gericht Wolferborn , ein Faifer, 
fiches Reichslehn, welches 1687 zwiſchen beiden 
Anien gerheift worden. Die fuͤrſtliche Linie beſizt 
davon Zizkirchen, Heffenroth und Bin⸗ 
ſachſen. ne 


4. Das Bericht Selbold, welches theils 
vom Kaifer und Reich, theils von Kurmainz zu 
gehn geht. ai EEE 


Kangen,.Eelbold, ift ein groſſer Ort an ber Kin⸗ 
zig, welcher eigentlich aus 4 Dörfern zufammen gefest, 
und OBEREN, ehedeſſen ein Prämonftratenfer Kloſter ge 
weten ift,. Es wächtet hier guter Wein, infonderpeit 
der ſogenannte Eifenberger. | 

Zu diefem Gericht gehören noch zwei Dörfer, und 
‚zwei finrfe Erbleihguͤter. 


"5. Däs Bericht Kangen-Diebach, grün 
| i 
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et an das ze. Amt Buͤcherthal, und iſt 
mainziſch Lehn. | 


Cangen ⸗ Diebach, ehebeffen Kazen ⸗ Diebach, iſt 
ein Fleken mit einem Schloß, und Aufingen, ein ans 
fehnlicher Fleken. 


-6. Das Öberame Offenbach, in welhen 


ı) Offenbach am Main, ein fchöner und wohl⸗ 
bewohnter Fleken, welcher zur Bieger Marf gehört. 
Er enthält ein Schloß, welches der Wohnfiz der 1718 
ausgeftorbenen offenbachifchen Linie geweſen ift, und 
Kirchen der teutfchen Refornirten, fon Öfifchen Res 
ua. und Lutheraner , imgleichen eine Fubenfle 

uch find hier allerlei beträchtliche Manufafturen und 
abrifen im Gange, auch wird flarfer Wein- und 
aarenhandel getrieben. | 


2 Sain zur_Dreieichen , oder im Yain , ein 
Städtchen, drei Stunden von Frankfurt , deſſen Schloß 
por Alters Hagen hieß, und in welchem die Herren 
von Hagen ihren Siz gehabt, den fie aber ums Jahr 
1174 nad) Muͤnzenberg verlegt und davon ſich benen- 
net haben. Diefer Ort iff der Mittelpunkt des alten 
Reiche» und ARönigsforftes zur Dreieichen, worinn 
fich die alten römifchen Kaifer, wenn fie fich gu Franke 
furt aufgehalten, oftmals mit der Jagd beluftigt has 
ben. Er hat ein anſehnliches Stuͤk von den alten 
Keichsgütern um und an dem Rhein⸗ und Mainſtrom 
ausgemacht, und einen groſſen 2. bes Aheingaues 
in feinem Bezirk begriffen, welches daraus erhellet, 
weil die darinn befindlichen Derter, welche bis auf den 
heutigen Tag annod) die Dreieicher Wildgefälle entrich⸗ 
ten müffen , in alten Urkunden und Nachrichten in dies 
fen pagum rheinenfem gefezt worden. Er begreift auch 

einen guten Strid) vom alten Maingau und Niedgau. 
Es liegen auch noch die bieger, vöder, diepurger und 
aubeimer Markwaldungen , 2 Bezirk deflelben, ge 
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die dazu gehsrigen Dorfichaften müflen ihre Wildgefälle 
jährlich an dag Forftamt zur Dreieichen entrichten, 
welches die beiden Wuldbannsherrfchaften Menbur 
und Hanau beſezen. Es iſt naͤmlich die alte Reich 
vogtel im Hain oder zu Muͤnzenberg, oder die Schu 
und Schirmgerechtigfeit über den Wildbann od 
Keichs- und Koͤnigsforſt zur Dreieichen, nad) 
fchung des Mannsftammg der Herren von Hagen oder 
Muünzenberg, welche im Befiz derfelben, als. eines 
Keichslehn, geweſen, auf das Haus Falfenftein, Cein 
Sehstheil, welches Hanau behalten hat, ausgenoms- 
men) von diefem nachher an Sain und Pfenburg zus 
gleich und endlich 1486 an Pfenburg allein gekommen; 
als Graf Ludwig von Yenburg das verpfändete fans 
niſche Antheil erblich an fich gekauft, und darüber bie 
faiferliche Beftätigung erhalten hat. Das hauauiſche 
Sechstheil ift auch 1710, bis auf den _ Wildbann für 
Dudenhofen, —— worden. Ehemals hatte 
dieſer dreieicher Wildbann einen weitern Umfang und 
beſondere Vorrechte, welche aber in neuern Zeiten 
von den Benachbarten ſtarke Beeintraͤchtigungen ers 
litten haben. Es wird dieſe en bie auf den heu⸗ 
tigen Tag noch im befondern Verſtande das Weich 
genennet. 


; ’ TEE 
3) Freu: Nienburg oder das wälfche Dez 
1700 von einer Kolonie vertriehener reformirten Fr 

fen ganz neu angelegt worden. In der Mitte deffelben 
fteht dag Nathhaus, auf welches die Straflen in Ges 
ftalt eines Sterns zulaufen. 





4) Sprendlingen ober Sprenglingen , ein Slefen. 
s) Philippseih, ein Schloß, die Refideng einer / 
abgetheilten ——* Linie, welcher bie Dörfer 

Hoͤlzenhain und Ofenthal gewiſſermaſſen zuſtehen. 


0) Geinsheim, ein Dorf am Rhein, deſſen Vog- 
tei oder Schugs und Schirmgerechtigfeit bag — 
en⸗ 


— 
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Hſenburg vom Kloſter auf S. Jatobsbers bei Mainz 
zu Lehn traͤgt. 


Die katholiſchen Doͤrfer Muͤnſter und — 
welche 1706 von Kurmainz gegen Herheim und Weiſſenau 
am Rhein eingetauſcht worden. 


8) Okriftel, ein mäßiger Ort am Main / unter 


Die graftiche Linie Yfenburg- Büdingen. 
— Das Gericht Büdingen, ein toifiäe 
{ehn , in welchem 


ı) Büdingen , eine Fleine Stadt , welche bie 
—— der ganzen Grafſchaft ift, und 1353 Stadt— 
eiheiten erhal alten A Dei dem gräflichen Mefidenz=, 
schloß iſt ein artiger —— und an demſelben ſteht 
Ei MWaifenhaus, in welchem eine Zeugmanufaftur ift. 
nu Seminarium oder die Freifchule hat Graf Wolf- 
fest Ernft 1606 angelegt. Bor der neuen Vorftadt 
! das fogenannte große Dorf, in welchem ein ades 
re nof ift, und nicht weit davon am Bübdinger 
— iſt ein Thiergarten mit einem Luſthauſe, ein 
eintraͤgliches Salzwerk, und ein Steinbruch. Es 
waͤchſet auch um die Stadt ziemlich guter Wein. 


2) Zerrenhag, ein von den vereinigten evangeli— 
ſchen Bruͤdern auf einem von allen Laſien befreieten 
Gut 1738 —— Ort, den ſie aber, vermoͤge 
landesherrlichen Befehls von 1750, verlaſſen muͤſſen, 
worauf er in Abnahme gerathen ift. 


2 eg ein Tandesherrfchaftlicheg Luf- 

und —— im Walde, die Buͤdinger Mark 

Baer welcher * der Hardek, und dem Ronnen⸗ 
urger Walde, ber Stadt Buͤdingen gehört. 
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V Noch 13. Dörfer. | 


2. Das Beriche Düdelsbeim oder Dilss 
- heim, welches aus dem Landgericht Ortenberg 
berührt, und in welchem 


N) Dilsbeim, ein Kirchdorf, beffen eine Hälfte 
Oberndorf genennet wird, nebit einem landesherre 
fchoftlihen Hof. 


9) Die Dörfer Aorbach und Stokheim. 


*) Keiftatt, ein Schloß und herrfchaftlicher 
nebft einem Theil bes Dorfs Efholderbach. — 


3. Das Gericht Mobkſtatt, iſt eigentlich 
ein Viertel dee Banerbfchbaft Staden, welches 
das gräfliche Haus 1662, in Anfehung der Ges 
zichtsbarfeit und Nuzung allein befommen bat, 
und geht vom Erzftift Mainz zu Lehn. Es ge 
hören dazu 


Die Dörfer Ober: und Nieder⸗Mokſtatt, und 
gheim. An dem erften Ort ift ein dem Heiligen 
artin und Donat gewidmetes Kollegiatftift_geweten, 
welches mit dem Stift S. Bartholomdi zu Frankfurt 
Bereiniget worden, und ben Dechaneibof, ſamt andern 
fen, Gütern und Renten befist. Zu Nieder⸗Mok⸗ 
ee —— en = —— geiſtlichen Ge⸗ 
er as gr ingen gegen eine 
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Die BE 
‚gräfliche Linie Yſenburg⸗Waͤchtersbach. 
1. Das Gericht Wächtersbach , in weis 


em 
ı) Wädhterebacdh , ein Städtchen mit einem Kefie 
denzſchloß. | - 


a) Die Dirfer Heffeldorf, Weilers und Heiz, 
famt dem Hainhof, Streitberg, Spielberg, Wit: 
genborn und andere. 


2. Das Getiche Spielberg, welches vom 
Kaiſer und Reich zu Lehn geht, mit den Dörfern 
Spielberg, Udenhain, und noch. 9. andern 
Nicht weit vom Dorf LIeuenfchmieden ift ein 
Eifenhammer und eine Schmelzbutte. Das Dotf 
Waldensberg ift gegen das Ende des fiebzehn: 
den Jahrhunderts am Buͤdinger Walde von einer 
Kolonie vertriebener Waldenfer angelegt worden, 
Det dem Sandesherrfchaftlichen Hof Breirenboen 
im Buͤdingerwalde ift eine gute Glashuͤtte. Weyer⸗ 
bof ift ein Jagdhaus. 


3. Das Gericht Wolferborn, in welchem 
Das Kirchdorf Diefes Namens, und der Ffeine Ort 
Möhelau. | 


4. Ronneburg, ein altes Schloß auf einem 
fehr Hohen Berge, eine Stunde von Büdingen. 


5. Das Gerichte Affenbeim , zu welchem 
das Antheil, welches — graͤfliche — an 
| 45 em 
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dem Städtchen Affenbeim hat , deflen oben ſchon 
zweimal Erwaͤhnung eſchehen iſt, und die Doͤrfer 
Boͤnſtatt und Bru enbruͤken gehoͤren. | 


— Die J 
graͤfliche Linie Nenburg⸗Meerholz. 


1. Das Gericht Meerholz , in welchem 
der Rauenberg ift, an deſſen Fuß die folgenden 
Dexter liegen. | | J 
) Meerholz oder mörhols, ein Flefen, unweit 
ber Kinzig, mit einem geäflichen Reſidenzſchloß. Es 
iff bier ein Nonnenflofter Praͤmonſtratenſer Orden⸗ 
wei. In der Gegend Heiler war vor zeiten ein 
Silber» und Golbbergwerk, woraus Graf — 
Eenſt ums Jahr 1618 hat Dukaten, Thaler und 
den ſchlagen laſſen. W 


Raltenborn, ein landesherrſchaftlicher Hof, 
eine Stunde von Gelnbauſen am Buͤdingerwald. 

5) Fuͤnf Dörfer, bei deren einem, Namens Get 
tenbach / ein landesherrfchaftliches Jagdichloß, nebſt 
einer Reierei und Pappiermuͤhle iſt. ee 


9, Das Gericht Gruͤndau oder Kieblos, 
welches Faiferfiches und Reichslehn ift, und in 
welchem guter Wein waͤchſet. Dahin gehören 


1) Die Dörfer Nieder⸗ und Mittel» Grindan, 
Eisblpp: Rodenbergen , Roth und das Wirthshaus 
Teueryerberg. Zu Mitte-Grundau beſizt unse 1 


eerholz zwei freie Güter, deren eins vom Stift 
Deter 


2* 
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eter bei Mainz, und das andere. vom Heſſen ⸗Darm⸗ 


dt erkauft iſt. 


3. Das Gericht Ekardshauſen, in wel⸗ 
chem | 


1) Ekardohauſen oder Ekertshauſen, ein groffes 
Kirchdorf. 


a) Marienborn, ein Schloß, auf welchem eine 
1724 ausgeſtorbene gräflich nfenburgifche Linie gemohnt 
bat. Es ift ehedeflen ein zifterzienfer Nonnenflofter 
geweſen. Die vereinigten ee Hrüder haben 
gaffelöige nebft den dazu ‚gehörigen Ländereien im 

effand. 


'3) Die Dörfer Bergheim ‚ Zimbach iind Wie- 
verums. Nicht weit bavon liegt der Brunnenhof. 


is Don den Wild- 
Bon | 
den Wild» und Rheingrafen 
überhaupt. 





$. I. 


Di Graf; und Herrſchaften der Wild, und 
Rheingrafen find auf Feiner Karte richtig und voll 
ftändig abgebildet. Man muß fie auf der neuen 
homännifchen Karte vom kaufe des Rheins, zwi⸗ 
fchen Bafel und Bonn, oder auch auf der Karte 
von den Furpfälzifchen tanden zufammen fuchen. ° 


$.2. Es Hat ehedeffen viele Wald- oder Wild⸗ 
ober Raugrafen (comites, faltuarios, fores- 
tarios „ filueftres) gegeben, und man bat fie 
von ihren waldigten und rauhen Gebirgen benannt. 
Konrad, der gemeine Stammvarer der Wildgras 
fen, von weldyem bier die Rede ift, hat im zwoͤlf⸗ 
ten Sahrhundert gelebt, und den Naugrafen Emich 
von Bomeneburg zum Bruder gehabt, von wel, 
chem die Raugrafen berfommen, deren Güter, 
das Alt» und Meus Bamberg oder Baumberg, 
Stoflzenberg, Simmern, Stromberg ıc. jest vie; 
lerlei Befizer haben. Des Wildgra Konrabs 


Sohn, 
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Sohn, Gerhard, hatte einen Sohn ;. Namens 
Konrad,‘ und diefer zween Söhne, Emich und 
Gottfried. mic) bat die alte Firburgifche ‚Linie 
der Wildarafen, Gottfried aber-Die alte Dhauni— 
fche geftifte. feste ift 1349 oder 1350 mit Wild⸗ 
grafen Zohann ausgegangen, worauf: ihre,fande 
und Güter, mit Titel und Wappen, vermoͤg der 
errichten Erbfolge, und auch 1355 erfolgten Eins 
willigung der. ‚Firburgifchen Wildgrafen an das 
zheingräfliche Haus gefommen, indem Rheingraf 
Johann I. des lezten Wildgrafen Johann Schwe⸗ 
ñter, Hedwig, zur Gemalin gehabt. Die kir⸗ 
burgiſche inte iſt 1409 mit dem Wildgrafen Otto 
erloſchen/ und weil deſſelben Vater Friedrich I. 
mit Rheingrafen Johann I. im J. 1355 eine 
———— gemacht hatte: ſo kamen bie kir⸗ 
burgiſchen Lande mit Schild und Helm an Rheins 

Johann III, weicher auch Des Wildgrafen 
Gerhard I. Tochter , Adelheid ; zur Gemalin ges 
habt: hatte.) Solchergeſtalten find bie ſaͤmtlichen 
wildgräflichen Lande und, Herrſchaften, ſowohl 
Sehen ais Eigenthum, an das rheingraͤfli 
Zaus gefallen, welches von einem Reingr 
Abeim der im achten Jahrhundert gelebt hat, 
sabaeleitet wird ; deflen Gefchlechtsregifter aber vom 
Rheingrafen Siegfried Il... an, welcher, ins, ‚Drei, 
: gebnde Jahrhundert gehört , ‚am. gewifleften iſt. 
nm VE Wild, und Rheingraf, welcher 1499 






‚geftorbeni. hinterließ zwei Söhne; der ältere, Phi⸗ 
pp/ » stiftete: Die, zweite dhauniſche und Der 
‚jüngere, -Sobann VIE die 3meite Eirburgifche 
Linie. Dieſe gieng 1688. Im fünften Sn 

’ Zoßhann⸗ 


RIND ir 
rn 
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Johann X. aus, jene aber, welche von Philipps | 
Sohn, Philipp Franz , fortgenflanzet ‚worden, 
theilte fich im deſſelben drei Söhnen in drei andere 
Knien; denn der äftere, Friedrich „- ftiftere Die 
falmifcbe ; der zweite; .Sobann Ehriftopb, Die 
grumbachiſche; und dev.dritte, Adolph Heim 
rich, die dhauniſch befondere Linie. : Don 
der ſalmiſchen Linie, die fich in Friederichs Soͤh⸗ 
nen, Philipp Otto und Friedrich Magnus ‚im Die 
fürftliche tinie zu Salm, und. in die flandriſche 
Nebenlinie, fezte aber, welche jener fürftliche ande 
und Würde befommen', in Die — —— 
und loeſiſche Linie, oder in Salm zu Salm 
und Salm⸗Kirburg, getheilt hat, iſt oben ge⸗ 
handelt worden. Die grumbacbhiſche Linie 
iſt von Johann Chriſtophs Sohn, Johann, und 
Enkel Adolph, fortgepflanzet worden, welches 
lezten Sohn, Leopold Philipp Wilhelm ; der Stif⸗ 
ter der arumbachifcben befondern Linie, der 
Sohn Friedrich Wilhelm, aber der Urheber dee 
feinifcben Linie geworden iſt. Die dhaum 
che befondere Linie ift 1750 mit Friedrich Wil⸗ 
m ausgeftorben. „ot sale er 


he En Er TB 
u 3 Nachdem die wildgraͤflichen farbe. an das 
rheingraͤfliche Haus — find: haben alle 
Davon abgeſtammte Grafen, den Titel und das 
Mappen , als Wildgrafen zu Dhaun und 
Rirbürg, Rheingrafen su Stein undGrafen 
30 Salmı, geführt, obwohl einer dieſe und: ein 
‘anderer jene von diefen Grafſchaften beſeſſen. Sie 
brennen: ſich auch von den Heuſchace⸗ nik 
RES Zi | ingen 


-— 
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fingen und Puͤttlingen. Das Geſchlechts⸗ 
wapden der Wildgrafen iſt ein aufgerichteter und 

efrönter ſiberner Lore im ſchwarzen Felde; der 
KRheingrafen ein rother Löwe mit einer blauen Krone 
in goldnen Felde. Wegen Kivburg führen fie 
Diet goldne öwen im rothen Felde, wegen. Salm 
‚give filberne auswaͤrts gekroͤnte, ‚neben einander 
. Mtegende Salmen bei welchen vier Kreuze ftehen, 
im rothen Feldez wegen Vinſtingen einen filbernen 
Müerbalfen. reed 


. 14. Jedes tegierende Haus: hat ſowohl im 
weit er auiſchen Neic)sgrafenfollegium, als auf den 
Wwerrheiniſchen Kreistagen Siz und Stimme. Ahr 
Matrikularanſchlag beträgt nach der Reichsmatrikel 
zu Roß und re zu Fuß, oder 96 fl. anderwaͤrts 
Aber werden: nur 75 fh. 15 fr. angegeben, welche 
es: ſind/ Daß ‚Stein 23f. 
"Gennbach ig. 15tro Dhaun 21 fl. 30 kr. und 
Diemringen'1s fl. dazu geben. Zu einen Kam: 
merziefift Dhaun anf 15 Rthlr. 18kr. Grumbach 
auf Rthlr· 344kr. Stein eben fo hoch, Salm 
wegen Kirburg auf 10 Ntbie 32% fr. Dhaun wer 
gen Kirburg auf 6 Rthlr. 62 Fr. Grumbach wegen 
Kirburg eben ſo hoch/ und Stein wegen Kitburg 
auch fo hoch angefeät. | 


4. 5. Die wild; und. vheingräffichen: Länder 
find mehrentheils Lehen, und werden theils von 
„ben Erzſtiften Mainz und Trier, theils vom Kurs 
Ze and) fürftlichen: Haufe Pfalz ı Bmeis 
wie auch: san Den Abtelen ©. Mariah 
W ei 


ne ' 





{ 


bei Trier, und Tholei bei Ottweller, zu fehn 
empfangen. In dem Wildfangstraftat von 1698 
iſt zwifchen Kurpfalz und dem fuͤrſtlich falmifchen, 
auch wild; und vheingräflichen Haufe, eine beſtaͤn⸗ 
dige Erbvereinigung und Vertrag wegen gege 
ſeitiger Erbfolge geſchloſſen worden. ur 
ha Pfalz tragemfie das Marfhallame zu * 

ie Lehen, welche die Wild, und Rheingrafen 
ertheifen , werden von ihnen gemeinfchaftlich ver, 
geben, und fie haben ein gemeinfchaftliches behnge⸗ 
richt, in welchem der Stammältefte den Borfiz 
hat. Verordnungen, welche die gefamten Sande 
angehen, werden unter dem Namen ‚aller Herren 
erlaſſen; es iſt auch in Kirchenſachen ein: BEER 
ſchaftlicher Inſpektor beſtellt. Vermoͤge ber 
Staͤmmsvertraͤge don IST4, 1520, und 1008 
und des Hausvertrages von 1605, kann feine 
der Stammwettern ohne ausdrüffiche Einwilligu 
der übrigen, ' von den gemeinfchaftlihen dan 
und Gütern auf irgend eine Ark etwas zu werds 
ſern; und wenn etwa eine Veraͤuſſerung bewilliger 
wird, fo ſtehet jedem Stammwerter , ohne Unter, 
ſchied des Grades das Lfungsrecht zu. 


+. Die fürfilich» falmifebe Linie bej... 


 - 1.Die oe Graffebaft Salm, weis 
pe oben beſchrieben worden, und. dem regierenden 

' Förften zu Salm /Salm allein gehört. - - -, 

79 u. HA — — 


— 79— 
A. Das Oberamt Kirburg, welches auf 
beyden Seiten der Nohe item liegt. 2 


+ 


% 
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dem Dhauner Dertrage von 1696. ift es dem 
alten fürftlichen Haufe Salm zugerheilt worden: 
als aber daſſelbe 1738. ausftarb , nahm es Fürft 
Niklas Leopold zu Salm » Salm, als Teftamentss 
erbe feines Schwiegervaters , des verftorbenen 
Fürften Ludwig Otto von Salm, mit deffen ubris _ 
gen fanden in Befiz, geriet aber darüber mit feis 
nem Vetter, dem damaligen NRheingrafen von 
Leuze, jezigen Furften von Salm; Kirburg , in 
einen weitläuftigen Streit , welcher fich alfo en⸗ 
Digte, Daß dem festen von der falmifchen Erb» 
fchaft, das Oberamt Kirburg abgetretten werden 
mufte. Es wird alfo jezt von dem Fuͤrſten zu 
pi Kirburg gröftentheils befeflen, und ber 
greift: 


ı. Kyrn oder Kirn, eine Stadt an der Nohe, 
burch welche der Para fließt, und ſich hier mit 
der Nohe vermiſcht. Gegen das Ende des ſiebzehn⸗ 
ben Jahrhunderts wurde fie von den Franzofen befes 
figt, aber auch durch eben diefelben von den aufge— 
führten Werken wieder entblößt. Es wird hier vor⸗ 
trefliches Sohlenleder bereitet. Die Stadtkirche wird 
von den £utheranern und Roͤmiſchkatholiſchen gemein« 
fchaftlih gebraucht, und in derfelben ift bag Erbbe« 
gräbniß der Wild ‚und Are ie von Kirburg ges 
svefen. Ehedeſſen war die Stadt mit dem Haufe 
Daun gemeinfchaftlich , jezt gehört ein Viertel dem 
Zeufe alm » Salm , und dreiviertel dem Haufe 

alm⸗Kirburg, und beide haben_bier befondere Kanz⸗ 
leien und ein Dberamt. ie Stadt ift Furpfälzif 
Lehn. In ihrer Feldmarf findet man Kupfer und 
Steinkohlen, welche einen fehr feinen Alaun geben, 
daher auch dafelbft eine Alaunfiederei angelegt ift. Ueber 
biefer Stadt liegt 


Geogr. Schr. 4. Th. R 2. Das 
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9. Das Schloß Kirburg, auf einem hoben Fel⸗ 
fen. Es ift 1734. von den Franzofen völlig verwuͤ⸗ 
fiet worden, alfo, daß nur noch ein Theil der Thürs 
me und Mauern übrig geblieben iſt. Es geht von dem 
Erzftift Mainz zu Lehn, dem ed 1242. vom Wildgras 
fen Konrad aufgetragen worden. Gegen bemfelben 
über auf einem andern Felfen, bat das alte beruͤhm⸗ 
te Ganerbenfchloß Raldenfels, und bei diefem das 
Schloß Stein gelegen, aus welchem beiden Namen 
die Benennung Stein » Rallenfels erwachfen ift 1734 
find fie auch von den Franzofen zerfiört worden. Die 
Beitung Hornbruͤken, welche 1357. auch gegen Kir» 

urg über erbauet worden, ift ſchon feit längerer Zeit 


+, Das Rirchfpiel Bergen , von 3. Doͤrfern, 
welches Eurpfälzifches Lehn ift. An feinen Gränzen 
ift dag reiche Sifhbacher Rupferbergwerf, und be; 
fonderg der fogenannte Hofenberg , von welchem, weil 
deffelben Gänge in das rhein räfliche Gebiet ftreichen, 
das rheingräfliche Haus den halben Kupferzehnden zieht. 


4. Die Dörfer Sulzbach und Weiherbach ober 
Georg - Weiberbadh. 


5. Die Schultheißerei Kirchen⸗Bollenbach, in 
der Winterbaud) , von 5 Dörfern. Hier giebts vies 
len feinen und fchönen Agath. 


6. Die Amts Schulcheißerei Aöllbach, dazu 5, 
Derter gehören, deren einer Sien ift, wofelbit bie 
von Sikingen verfchiedene Leibeigene haben. Sie hatten 
auch ehedeſſen ein Schloß dafelbit, weiches mit feiner 
Zugehoͤr die Herrſchaft Sien genennet wird, und ein 
rheingraͤfliches Lehn iſt. 


7. Die Doͤrfer Behrweiler und Mekenbach. 


‘ 


8. Stau⸗ 
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8. Stauderoheim, einen anfehnlichen Fleken an 
der Nohe, von welchem der Freiherr von und zu Steins 

Kallenfels 3/8. als ein rheingraͤfliches Lehn befist, 

9, Die Oberſchultheißerei Medders heim / dahin ber 
anſehnliche Ort WIeddersheim und Kirſchrod gehds 
- ren. Beide haben guten und ftarfen Weinwachs, und 
beim lezten findet fich Kupfer und feiner Agath. Von 
dieſer Dberfchultheißeret beſizt Dhaun/ oder jezt 
Grumbach ind Grehweiler die Hälfte, 

0. Windesheim, einen großen Fleken an ber 
Guͤlterbach, zwiſchen Bingen und Kreuzenach. Salms 
Salm hat daran ein Viertel als Kurpfälziich Lehn, 
das übrige iſt kurtrieriſches Lehn. | 


III. Beide fürftlich falmifchen Haͤuſer befizen 
auch den vierten Theil an dem nachher vorkom⸗ 
menden Aemtern Flonheim, Troneken, Mils 
Oenburg und Dineringen, und 1/8. an Woͤr⸗ 
Made, burch melchen fie mit allen rheingraͤfi⸗— 
hen Häufern in Gemeinfchaft gekommen find. 
Sie haben das 1/4. gedachter Aemiter 1736. für 
ihre Gerechtſame, ander in Lothringen belegenen 


Herrſchaft Mörchingen bekommen; 
Die ebeingeäflich = geumbachifcbe Kinie- 
befizt: 


1. Die Zerrſchaft und das Amt Grum⸗ 
bach, im Weſtreich, am Flug Gian, welcher 
in die Nohe fliegt. In derſelben werden Kars 
niole Amerhifte, feine Agarhe und Strausfteine 
gefunden, ſonſt hat fie, ungeachtet fie Hartz ber⸗ 
gicht iſt, gutes Korn ziemlichen Weinwachs 

— 2 un 
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und gute Schaafzucht, welche feine Wolle giebt, 
Salzquellen und Anzeichen auf Steinkohlen. Sie 
befteht aus 17. Dertern, und 4. tandesherrfchafts 
lichen Höfen. Wir bemerfen folgende : 


ı) Grumbach, hat 1330. vom Kaifer Ludwig 
Stadtrechte erhalten ‚ ift aber fein beträchtlicher Ort, 
doch geniefen die Einwohner das Bürgerrecht. Dbers 
halb auf einem Felſen liegt dag Reſidenzſchloß der Grums 
bachifchen Finie. Vor Alters hat diefes Schloß Grums 
bach, auch Haubiz geheißen. Noch etwas höher, als 
daffelbe, liegt der Landesherrfchaftlihe Sonnenbof. 


) Sulzbach ein Dorf, wo elbſt das rhei raͤ 
Ti» geumbachifche Begräbnif “ beingeäf 


3) Merzweiler, ein kleines Dorf, tofelbft 1757. 
— von einem heidniſchen Tempel entdekt 
worden. 


a) Offenbach am Glan, der ſchoͤnſte und größte 
Het in Amt: Grumbach, welcher. 1530. vom Kai⸗ 
fer Ludwig Stadtrechte erhalten hat. Vor Alters war 
bier ein Benediktinerkloſter. 


2. Ein Theil des Eßweiler Thals, nam 
mich die Dörfer Hundheim, YTerzweiler 
Zinzweiler, Oberweiler, und Afpach , rel; 
che das rheingräflice Haus Grumbad) 1753. ge 
gen das Amt Alfenz von Pfalz Zweibrufen ein; 
getaufcht hat. 


3. Werrſtadt oder Wörftadr , ein am 
fehnficher Fleken auf dem fogenannten Bau, 2. 
Meilen von Mainz , Grumbad) hat nur ein Bier, 
tel Davon. | 

4. Aus 
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4. Aus der Derlafferfchaft der ehemaligen 
firburgifchen Linie, be das graͤfliche Haus 
Grumbach, vermög Theilungsrezeffes von 1701. 


Die Zerrſchaft Traneken oder Drone⸗ 
Een, fonft auch die Mark oder die Mark Tal- 
fang genannt, befommen , welche auf dem Hun⸗ 
rüf liegt. Sie macht ein Amt aus, zu welchem 
14. Dörfer gehören, deren 2. ſich zur römifchen, 
12. aber zur Iutherifchen Kirche befennen. Wir 
bemerken: 


1. Troneken, oder Brabach, ein Schloß und 
Dorf am Bach Tron, und 


2) Talfang, den Hauptort, woſelbſt die lutheri⸗ 
fchen Unterthanen dieſer Herefchaft ihre Kirchen has 
ben. Das Stift S. Marımin bei Trier ift Zehend- 
herr bes Orts, hat aber ein Drittel vom Zehnden, 
theild dem Klofter zu S. Annen in Trier , theils dem 
Fatholifchen Pfarrer diefer Marf angewieſen. 


5. Ein Viertel an der Zerrſchaft Dim 
ringen, welche nunmehr fämtlichen fürftlich » fal, 
mifchen und rheingräflichen Linien gemeinfchaftlich 
zuſteht und begreift. 

1) Dimringen, eine Stadt. 

2) Dhelingen, ein anſehnliches Dorf. 

3) Razweiler, ein Dorf. > 


Es hat dieſes Amt beim oberrheinifchen Kreife fei- 
nen befondern Matrifularanfchlag. 
—R3 | 6. Bon 


2. WVon den Wilde) 


6. Bon den ehemalig dhauniſchen fanden hat 
Grumbach ein Diertel, - | 


Die rheingraͤfliche Linie zu Stein beſizt. 


1. Die Rheingrafſchaft zum Stein , oder, 
wie fie en enennet wird , Die Braflcbaft 
Aheingrafenftein, welche an der Nobe liegt. 


ı) Abeingrafenftein , das chemalige Reſidenz⸗ 
chloß, bat auf einem hohen en an der Nohe ge 
egen , und ift ehemals ein feiter und furchtbarer Plag 
gewefen; die Seaujeien aber haben daſſelbe 1689. zer⸗ 
* Nahe bei demſelben bat der Affenſten ge⸗ 

anden. | 


2) Münfter am Stein, ein Meines Dorf unter 
dem vorhergehenden Schloß ,_auf ber andern Geite 
der Node, woelft eine Salafiederei iſt. 


3) Unter» oder Bau » Greweiler , auch Greh⸗ 
weiler, fchlechtbin , liegt in_dem fogenannten Gau 
am Bach Appel, ift nad) —— des Schloſſe 
Rheingrafenſtein, die Reſidenz der Wild⸗ und Rheingra⸗ 
en zu Stein geworden. Das jezige anſehnliche und 
ine Schloß ift 1749. erbauet. Der dabei Tiegende 
Ort iſt unter den Grafen Johann Karl Ludwig und 
Karl Magnug dergeftalt befreiet und angebauet, daß 
ein fleines Städtchen daraus geworden ift. Pfalz 
graf Johann bat drei Viertel von diefem Ort 1501. 
von Sriedrich von Derne gefauft, und 1552. an Kate 
filius Beiet von Bellenhofen wieder. verfauft, wel—⸗ 
cher auch dag übrige Viertel von denen von Kronen: 
berg an fih gebracht. _ Bon deſſelben Nachfommen 
haben ihn 1597. die Wild - und Nheingrafen für 
10000, fl.erb -und eigenthümlich erfauft, uud erift alſo 
ein Allodium. Kurpfalz hat fich des hiefelbit gehab⸗ 
ten Wildfangsrechtg 1698. begeben. , 

4) DO 


. 
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4) Hochſtetten, Niederhauſen, Muͤnſter⸗Ap⸗ 
pel, Oberhauſen und Wuͤnterborn, an welchen 
Dertern Kurpfalz auch das Wildfangs⸗ und Leibeigen⸗ 
fchaftsrecht gehabt, fich aber. deffelben 1698. begeben 
bat, machen das Muͤnſterthal aus. Es ift hier ein 
Quekſilberbergwerk. 


5) wendelsheim, ein betraͤchtliches Pfarrborf. 
6) Ober + Saulbeim, ein anſehnliches Pfarrdorf. 


2. Aus der Verlaſſenſchaft der ehemaligen fir, 
burgifchen Linie, bat dieſes gräfliche Haus, durch 
den Theifungsrezeß von 1701. befommen. 


Die Herrfcbaft und das Ame Wilden, 
burg, auf dem Hunsruͤk, fo kurtrieriſches Lehn 
iſt. Es begreift | j 


1) — ein Schloß auf einem hohen 
Berge in einem wilden Wald, ift im Anfang des viers ⸗ 
gem en Jahrhunderts vom Hildgrafen riedrich er 
‚bauet worden. Das darunter im Thal belegen ges 
weſene Fleine Dorf ift verwuͤſtet. | 


". 2) Die Pfarrdbörfer Voisdorf, Sensweiler und 
Bottenbach, und noch neun andere Dörfer, 


3. Die rheingräfliche Linie von Stein befizt 
auch 1/4. von ber Herrſchaft Dimringen, sß. 
vom Fleken Woͤrſtatt, und 1/4. von der gefams 
ten dhaunifchen Erbfchaft. | 


Die 1750. ausgegangene dhaunifcbe Li 
nie bat beſeſſen Bu " r u u 
Ra4 1. Die 


24 Won den Wild: 


1. Die Wildgraffcbaft Dhaun, auf dem 
Hunsrüf, am Fluß Simmern, in der Gegend, 
wo bderfelbe in die Nohe fließt. Sie macht ein 

Amt aus , indeflen Beſiz jezt die Nheingrafen von 
Zee und Nheingrafenftein find. Dahin 
gehoͤrt: 


1) Dhaun, ein ſchoͤnes Schloß auf einem hohen 
Berge, an der Simmer, auf welchem die ausgeſtor— 
bene dhaunifche Linie ihren Wohnfiz gehabt hat. Uns 

ter demfelben liegt der Drt Thal: Dhaun. 


Nahe bei demſelben haben ehemals die wildgräflie 
— Schloͤſſer BPrunkenſtein und Rothenberg geſtan⸗ 
den. 


2) Simmern unter Dhaun, Oder Rhein rafen⸗ 
Simmern, ein anſehnliches Pfarrdorf im Thal vor 
VRothenberg. * 


3) 8. Johannesberg, eine Kirche nahe bei Dhaun, 
in welcher das air re der Wild » und Rheingrafen 
won Dhaun iſt. Erzbifchof Balduin zu Trier, gab das 
Haus ©. Johannesberg 1342. dem Wildgrafen Johann 
son Dhaunzu Lehn, als derfelbedas Schloß Brunfene 
fein abbrach, welches aber doch nachmals wieder aufs. 
gebauet worden if. | 


2. Das Öberame, oder fogenannte Hochs 
gericht Ahaunen, auf dem Hunsrüf, welches 
‘aus einem Theil. des Idarwaldes befteht. An dem, 
felben hat das fürftliche Haus Salm » Salm 3/4. 
und Kurtrier 1/4. Es gehören folgende Aemter 
bazu, nämlich Ahaunen, ein anfehnliches Pfarr, 
borf, Stibehaufen, Sulzbach, Bollenbach, 
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Ober» Rien, Schwerbach , Kromeynau, 
‚und Weirersbach. —— 


3. Das Ingerichtsamt Hauſen, auf dein 
Hunsruͤk, zu welchem die Dörfer Jaufen, Wop⸗ 
pentode, Goͤſenrod und Wirenrod gehören. 
Es befizen daffelbe jezt die Rheingrafen zu Grums 
bad) und Grehmeiler. | 


4. Die Hälfte der Stadt Rirn, und der 
Öberfchulcheiffetei Mleddersbeim , jene aber 
haben 1750. die Fürften von Salm, und diefe 
Die Rheingrafen zu Grumbach und Grehweiler in 
Defiz genommen. 2 


5. Aus der Firburgifchen Verlaſſenſchaft hat 
die dhaunifche tinie 1701. befommen 


1) Das Amt Slonheim , mit den Dörfern Flon⸗ 
gen , Ufhofen ‚, und Bornheim. An allen bdiefen 
ei dem Eurpfälziichen Oberamt Alzei belegenen Dertern 
bat fih Kurpfalz 1698 des Wildfangsrecht begeben. Jezt 
iſt dieſes Amt den Fuͤrſten von Salm und den dihein⸗ 


grafen gemeinſchaftlich. 
| 2) Ein Biertel an der Herrfchaft Dimringen. 


3) Die Herrſchaft Püttlingen, franz. Puttelan- 
ge, in Lothringen, welche 1750. nad) Abgang des 
dhaunifchen Mannsftamms an der Rheingrafen Walrod 
und Karl fämtliche Töchter gefallen ift , doch find die 
in neuern Zeiten dazu ertworbenen Güter, der Rhein⸗ 
gräfin Johannette von . ‚ und ber Mutter 
- i verfiorbenen jungen. Rheingrafen zu Theil ger 

orden. 


— R Un 
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amerkung; Als die dhaunifche Linie 1750, mit Friedrich 
Wilhelm erloſch, ergriefen Die rheingräflihen Häufer 
Grumbach und Stein von der einen, und die Fürften von 
Salm zu Salm, und Salm Kirburg, von der andern 
Hälfte diefer Lande, den Beſiz. Lezte verlangen bie gan 
ze Exbfchaft , jene aber wollen mit der Hälfte Deyie 
ufrieden feyn. Diefe bauen ihre Gerechtfame auf Folgen 
en Grund: das Recht der Gemeinfchaft führe das Recht Au 
Erb und Lehensfolge mit fich; das gefamte, ſowohl fuͤrſt⸗ 
fiche als grafliche Haus der Rheingrafen, wäre mit ber 


ausgeftorbenen Linie im Gemeinfchaft gewefen, —— 
e 


waͤren beide zur Erb⸗ und Lehensfolge berechtigt, un 
fey dabei auf. den Grad der Verwandtſchaft wicht zu ſehen. 
Diefe aus der Gemeinfchaft hergeleitete Gerechtfame wol⸗ 


Ten die Fürften zw Salm nicht zugeben, ziehen auch die 


Gemeinfhaft der Fürften und Grafen des rheingräflichen 
Haufes gewiſſermaſſen in Zweifel, und behaupten hiuge⸗ 


gen , daß bei der Lehens und Erbfolge vor allen Dingen 


auf die nähere Verwandtſchaft zu ſehen ſey. Der darüber 
entftandene Streit dauert noch fort. 


® j r J 


—— —— — — — 
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EEE" Eee 
Grafſchaft und dem Haufe Leiningen 
uͤberhaupt. 


24 Pr 


I — — 


. gr ’ 


N. Graffchaft Leiningen iſt am beſten auf ber 
homannifchen Karte vom Hochſtift Worms zu 
feben ; und fiege nicht weit vom Ober, Rhein, 
und zum Theil an demſelben im. alten Worms; 
gau. Sie iſt gröftentheils vom Kurfürftentkum 
Pfalz umaeben, auf einer Seite aber gränzet fie 
an die naflau ; weilbrüfifche Herrfchaft Kirchheim 
und Stauf, und berührt auch das wormſiſche 
und fpeierifche Gebiet. Sie liegt in einer fehr 
fruchtbaren Gegend, bat auch Wald, Wildprer, 
Kupfer, Eifen und Sandfteine, 


$. 2. Der erfte Graf zu Seiningen , den man 
mit Gewißheit Fennet , ift Emich, welcher im 
zwölften Sahrhundert gelebt hat. Bon einem ans 
bern Emich, der vermuthlich jenes Sohn gewe 
fen iſt, ift eine Urfunde vorhanden, in’ welcher er 
fich des Titels: won Gottes Gnaden, bedient, den 
feine Nachfolger bis Diefen Tag. nicht gebraucht 
haben. Im Anfang des Dreisehnden a. 
erts 
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derts erbte Graf Friedrich zu Leiningen die Graf⸗ 
ſchaft Dachsburg von ſeinem Bruder Grafen Sig⸗ 
mund, Herrn von Altorf, welcher dieſelbe mit des 
lezten dachsburgiſchen Grafen Albrecht Tochter 
‚Gertrud erheirathet hatte. Graf Friedrich IV. 
theilte 1317. und 18. die leiningiſchen Güter mit 
feinem Bruder Gottfried dergeftalt, Daß zwo vol, 

fig von einander abgefonderte Häufer entſtunden. 


MAMA \ “= 269, 
— — 
Das ältere gräfliche Haus zu Leiningen, 


und das in deflelben Stelle gefommene 
wefterburgifche. — 





uf 
$. 1. 


Das ältere Haus teiningen ſtammt vom bors 
bingedachten Grafen Friedrich IV. ab, und har 
vom Kaifer die landgraͤfliche Wuͤrde, welche das 
mals einem Fürften bezeichnete, erhalten, welche 
Heflo vom Kaifer Friedrich III. beftätigen laſſen; 
es ftarb aber mit ihm 1467. das landgräfliche 
Haus feiningen aus. Er hinterließ eine Schwe 
fter, Namens Margaretha, welche an Rhein, 
hard II. Herrn zu Wefterburg, vermält war, und 
ihrem Bruder in feinen Herrfchaften, die gutens 
theils eigenthümlich waren, als naͤchſte Erbin 
folgte; doch zogen Kurpfalz und das Hochftift 
Worms die Mannslehen,, welche der ausgeftorbene 
feinigifche Mannsftamm von ihnen gehabt hatte, 
ein, und weil die Erbin Margarerha fih gegen 
Grafen Emich VII. von dem jungern oder har⸗ 
tenburgifchen Haufe, welcher Erbe feyn wollte, 
sticht ſchuͤzen Eonnte, begab fie fich in Furpfälzis 
fhen Schuz, und trat dem Kurhaufe für -die 
gefeiftete Huͤlfe auch von den eigenthümfichen 
Gütern beträchtlihe Stufe ab. Die Grafen 
von Hartenburg machten von 1468. big 2. 

| eis 
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feinen weiter Anſpruch auf des Sandarafen Heſſo 
Derlaffenfchaft; im lezt gedachten Jahre aber, 
fiengen die Ziviftigfeiten wieder Ar, und 1618 
bis 27. ift ein ſcharfer Rechtsſtreit zwiſchen beis 
ben Haͤuſern ‚geführt, und 1705, erneuert wor⸗ 
den. 


Das werſterburgiſche Haus , welches eben 
angezeigtermaflen zum Beſiz des Namens und 
der Güter der Ältern leinigiſchen Linie gelariget 
tft, ftammt von dem runkelſchen Kaufe ber ; 
denn Siegfried , Herr zu Nunfel, machte 1226, 
eine gewille Verfügung unter feinen beiden Soͤh— 
nen, welche Die weſterburgiſche und runkelſche Ss 
nie ftifteten. Da aber diefe beiden Sinien niche 
ohne Streit und Feindſeeligkeit ſeyn konnten, fo 
lange fie in Gemeinfchaft waren , fonderten 
fie fich) 1288. ganz von efrtander ab, da denn die 


Ältere Linie Weſterburg und Rhadek, die jüngere 


aber Nunfel befam, Jene erhielt 1290. durch 

Heirath die Herrſchaft Schauenburg an der Laͤhn, 

und einen Theil von Kfeeberg und Huͤttenberg, 

und 1467. befam Rheinhard IT. zu Wefterburg 

mit feiner Gemalin Margaretha, auch die Herr 

nn Des ausgeftorbenen aͤltern leiningiſchen 
auſes. | 


Unter ihre Söhne Philipp, Georg und Hheirs 
yard IV, wurden die Lande dergeftalt vertheilt, 
aß der erſte Leiningen, Der zweite Schauenburg 
und SKleeberg, und der dritte Aßefterburg und 
Rhadek bekam, und fie errichteten 1557. = 

rb⸗ 
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Erbvereinigung unter fich , Fraft welcher die Toͤch⸗ 
ter von der Erbfolge ausgefchoflen wurden. Die 
Linien der beiden ‚erften {ind ausgeftorben, und 
ihre Sande und Guter der lezten zugefallen 5; Diefe 
aber hat fich feit 1694. twieder in ‚zwei finien ges 
theilt ; denn des Grafen Georg Wilhelm Sohn, 
Kriſtoph Kriftian, ſtiftete die kriſtophiſche, und 
Georg Die georgifche finie. Die erfte hat ihre ber 
Ständige Nefidenz zu Gruͤnſtadt, und die fezte zu 
Weſterburg; doch haben auch beide finien an 
—* gemeinſchaftlichen Oertern ihre Reſidenz⸗ 

uſer. | 


. 2, Der Titel diefes gräflichen Haufes ift: 
Grafen zu Keiningen, Herren zu Mefters 
burg, Grünftade, Oberbrunn und SKors 
bach ‚, des A R. Reichs Semperfreie, 
Das leiningiſche Wapen diefes Haufes befteht in 
drei weiſen Adlern im blauen Felde, und auf dem 
Helm ſteht eine weife finde. Das weſterburgi⸗ 
fche Wapen ift ein ſchmales gofdnes Kreuz, bei 
welchen in jedem Winfel fünf Kreuzchen ftehen, 
En rothen Felde und auf dem Helm iſt ein rother 
ug. : 


K. 3. Dieſes Haus hat ſowohl auf dem 
Keichstage im wetterauiſchen Reichsgrafenkolle⸗ 
gium, als auf den oberrheiniſchen Kreistagen eine 
Stimme. Sein Reichsmatrikularanſchlag iſt noch 
der Reichsmatrikul 2. zu Roß und 4. zu ’ 
oder monatlic) 40. fl. Zu einem Kammerziel giebt 
es 40. Rthlr. 344 fr, 
| 4 


272 Das Altere gräfliche Haus Leiningen ꝛc. 
$. 4. Es beſizt: 


J. Einen Antheil an der Grafſchaft Lei⸗ 
ningen, von welcher 


2 Beide jezige graͤfliche Linie in Ge 
meinfchaft befizen. | | 


1) Grünftadt, eine Stadt von ziemlichen Umfang, 
mit geraden Straffen und mohlgebauten Häufern. Sie 
liegt unter einem hohen Berg auf. einer Ebene. In 
derfelben. find zwei gräfliche Rebernpbäufer welche 
nach Abgang der alten leiningifchen Schlöffer dafelbft 
erbauet worden, und der obere und untere Hof ges 
nennet werden: jener gehört ber — * Linie 
und iſt von derſelben ganz neu aufgeführt; diefer ges 
hört der Friftophifchen Linie, und i — eine Ab⸗ 
tei geweſen, und mit ſeinem Sy rei ugehoͤr von 
dem Abt erfauft worden. Die £utheraner baben die 
alte Hauptfirche ; die Neformirten haben nach vielem 
Widerſpruch, endlich durch Einwilligung beider Herr⸗ 
fchaften und der Bürgerfchaft auch eine eigene neuer⸗ 
baute Kirche befommen, und die Katholifen haben 
1673. die Neligionsübung erlangt, auch 1703. vor 
den Thoren der Stadt ein Kapusinerflofter erbaut. 
In der Borftadt ift ein Waifenhaus. Die Stadt 
treibt ftarfen Afer- und Weinbau, und ber große 
Wochenmarkt fowwohl , als die Jahrmaͤrkte haben dies 
felbe und den Handel in Aufnahm gebracht. 


2) Huͤningen, vor Alterd monafterium Hezenen- 
fe, ein ehemaliged Auguftinerklofter im leininger Thal, 
welches noch 1450. den Namen Hayn, geführt bat. 
Se werden die Prediger und Schullehrer der Graf 
haft, von den Einkünften bes Klofters befolder. Es 
gehört dazu der nicht weit banon gelegene Hof Neuhof. 


32 Wat 
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) Watten eim, ein Dorf, welches an die 
Rn. rer verpfändet ift. - 50 


4) Die Pfarrdörfer Muͤnchweiler und Gambach. 


) Bochſpeier, ein Pfarrdorf, von welchem 2/3. 
ur Gemeinfchaft gehören; welche aber dag gräfliche 
aus Leiningen » Hartenburg eingezogen hat, worüber 

beim Neichshofrath Prozeß geführee wird. 


6) Ouirnheim, ein Dorf, welches bie merziſche⸗ 
Familie zu Lehn hat. Dahin gehört der Hof Laisbar 


oder Bufchweiler. 


Anmerkung. Zu Rodenbach, find die Einwohner. Teint, 
sit i Wine urgiſch geweſen, SKurpfals aber bat fie an fich 
gen. —— 


2. Die graͤfliche kriſtophiſche Linie be; 
fist allein. ; N TE 2 ; 


ı) Alt Keiningen , ein von ben Franzoſen 1690. 
verwuͤſtetes Schloß im Leininger Thal, auf einem ho⸗ 
ben Berge Unten im Thal liegt ein Pfarrdorf glei 
ches Namens. r Da a ——— 


2) HYertlin ohauſen ein Dorf woſelbſt ehedeſ⸗ 
ſen ————— geweſen —9* 


3) Das fogenannte hintere Gericht, zu welchem 
die rei Dieffenthal, Ebertsheim, und Was 
nbeim, ( mofelbft ein wuͤſtes Schloß und adelicher 
urgſiz ift, ) und das Dorf Mertersheim gehören. 


| 4) Kirchheim, Sauffenheim und Biffersbeim, 
Pfarrdoͤrfer. | | 
) Neuhof, Wilbelminenhof, und ber Hof neben 
ee Leiningen, —— ber Bor Höfe. 
Geogr. Schr. 4. Th. S 3. Die 
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3. Die graͤflich⸗ georgiſche Linie beſizt 


allein: 


1) Die Hälfte des Städthens Neu⸗Leiningen, 
welche diefe gräfliche Linie von dem Hochſtift Worms 
u Lehm trägt „ aber demfelben wiederfäuflich ver 
est hat. J— 

a) Aſſelheim, Alboheim, Kautersheim, und 
Monsheim, Pfarrboͤrfer. 


3) Obrigheim, ein anſehnliches Dorf. 


MEine große Anzahl Hoͤfe lauf dem Ma enberge 
und im Leininger Thal, imgleihen VNokerhof und 
Pekenhauſerhof. — J | 


II. Die Herrſchaft Weſierburg. 


$. 1. Sie iſt am beſten auf dem dritten Blatt 
ber homannifchen: Karte von. den KHeffen + Darm 
ſtaͤdttiſchen und angraͤnzenden Landen zu ſehen, 
und liegt auf dem Weſterwalde, zwiſchen dem Fur: 
er Amt Montabaur und dem naſſauiſchen 
ebiet. - 


$. 2. Das tand hat vortreflihe Weide und 
Viezucht, trägt auch Roggen, Gerſte, Hafer, 
Hülfenfrüchte, eine große Menge Kartuffeln, und 
aflerlei Obſt. Die Holzungen find dünne gemor: 
den, es ift aber ein reiches‘ Holzkolenwerk vor 
handen, aus welchem auch die Nachbarfchaft Zu 
fuhr befommen kann. Die Fatbe, Faſern und 
Uumd Aefte der Kolen zeigen, daß fie wirffiches 
Holz find, und fie ftreichen in einer Höhe von 


van 
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zwanzig Schuhen unter der Erde Fort, Wild, 
pret iſt aud) vorhanden, und die Bäche find. 
reich an Forellen und Krebfen, fo mie bie Teiche 
an Karpfen, Hechten und andern Fifihen. | 


0,9, Diele Herrſchaft bat. mit der. Stifts, 

kirche Gemuͤnden im Jahr 878. ihren Anfang ge. 
nommen. Von der Geſchichte der Herren von 
Weſterburg iſt oben einige Nachricht gegeben 
worden. il 


64 In diefer Herrfchaft iſt: 


1. Das gemeinfcbaftliche Antheil beider 
gröäflichen Zaͤuſer zu bemerken welches in 
dem Staͤdtchen 


Weſterburg beftcht. Es Iiegt baffelbe auf einem 
Berge, und bat vom Kaifer Adolph von Naffau die 
Stadtfreiheit erhalten. An demfelden b fizt die kri⸗ 

hifche Linie Ud. und die georgifche N 5 ; die lejte 
bat auch dag uralte Sal dafelbften, dahingegen 
jene anftatt ihres an demfelben gehabten Ant eils, 
ben im Städtchen befindlichen herrſchaftlichen Hof 
allein bekommen hat. Es iſt noch ein adelicher Burg⸗ 
fl; vorhanden, welcher die Steinkaut genennet wird. 
— im Ihal liegt. eine große Vorſtadt, welche die 
ehrgaffe beißt. Hr | Ä | 


II. Das befondere Ancheil der gräflichs 
kriſtophiſchen Linie begreift DE Zu 

«Wilinenrorh; ein Pfarrdorf; Berzhan, ein großes’ 
Dorf, und : Gerhafen , ein Dorf mit einem landes⸗ 
herrſchaftiichen Hof, uhb ein Theil von Gerkenrotb. 


Sı . ° Ik 


ya 
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III. Das befondere Antheil der gräflich- 
georgiſchen Kinie, begreift | 


m 1. Das Gerichte Gemünden. Dahin ge, 
tt. 


1) Gemünden, ein großes Mfareborf welches 
ahrmaͤrkte hält, und bei deffen Kirche ehemals ein 
tift gewefen. 


0) winnen, ein Dorf mit einem landesherrſchaft⸗ 


lichen Hof. 


3) Wengeroth, ein Dorf mit einem landesherr⸗ 
ſchaftlichen Luſthauſe. | ! 


* 4. Nirnhauſen, ein Kleines Dorf. 


_,2. Das obere Gebiet ‚ . zu welchem die 
— Hergeroths / Haͤlbs und Stahlhofen, 
gehoͤren. 


85 Zu dieſer Herrſchaft wird noch ge 
rechnet : 


1. Weltersburg , auch Wältersberg, ein bemauer⸗ 
ter Fleken, welcher beiden gräflichen Haufern gemein, 
und ehemals eine Herrfchaft geweſen ift, welche dem 
Haufe Sain zugehoͤrt hat, und 1355. durch Heirath 
zum Theil an das Haus MWefterburg gekommen iff. 

er Drt hat, befondere Freiheiten , obgleich feine 
- Einwohner Leibeigene find. Er hat zwar eine Kirche, 
ift aber in die Stiftskirche zu Salz eingepfartt. Das 
ehemalige Schloß, welches auf einem hohen Gipfel 
elegen hat, ift san verwäftet; in dem Slefen aber 
ud zwei adeliche Burghäufer. - Die nicht weit da⸗ 
von in den Gränzen diefer Herrſchaft beiegene Kap⸗ 
pelle S. Leonhard iſt in großen Ruf. 
j Ä 2. Die 


‘ 
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2. Die Herrfchaft Schadef, ander Lähn, dem 
lefen Runfel gegen über , welche auch beiden gräflis 
en Linien gemeinfchaftlich jugehöit. Sie befteht aus 

dem alten Schloß und Slefen Schade ‚»twelche auf eis 

nem hoben Berge liegen; und aus unterfchiedenen 

Höfen, und Gütern. Das Schloß ift ums Jahr 

1250. erbauet, als die Linien Wefterburg und Runfel 

in Ode Seindfeeligfeit gegen-einander lebten. Es 

iſt faft allemal zum Wittwenfiz der gräflichen Witt 
wen gebraucht worden. Der Äefen bat feine eigene 

Pfarrficche. Uebrigens ift der gröfte Theil der Ges 

marfung dieſer Herrfchaft, in Anfehung der Hoheit 

und Weide, mit den Grafen von Wied» Runfel ge 
meinfchaftlich; und auf diefem gemeinfchaftlichen Bes 
zirk ſteht eine alte Dear abulgfinde r Wenigen » Vils 
mar genannt, bei welcher beideißemeinen zu Schade 
und Runkel ihre Soden begraben. Nahe bei vderfels 
beu ift auch der Pag woſelbſt jährlich im Maimonat 
unter freiem Himmel von fchadefifchen und runfelfchen 

Schultheiſſen und Schöffen ein Gericht gehalten wird, 

Die „gene Herrſchaft ift für 1000. fl. verpachtef 

worden, ” 


Anmerfung. Die Serrfchaft Forbach, welche das gräffiche 
Dauszu Leiningen « Wefterburg mit im Titel führt, liegt 
im Weftreich, unweit Saarbrüf, und die Gerrichaft Obers 
bronn, im untern Elſas. 


# 
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gr 
Da juͤngere gräffiche + feiningifche Haus von 


Seiningen » Harendurg ſtammt obgedachters 
maffen von Grafen Jofried oder Gottfried ab, 
defien Urenkel Emih VII nad) Abgang des 
Mannsſtamms der äftern Linie, Anſpruch am ders 
felben  hinterfaffene ande machte, fo wie er und 
fein Haus auch von der Zeit an den dachsburgi— 
ſchen Namen angenommen, den fonft die äftere 
feiningifche Linie geführt bat. Deſſelben Enkel 
Emich IX. Söhne, Johann Philipp, und Emich 

X. haben zwo Linien geftiftet, nemfich jener Die 
Uinie Keiningen s Dachsburg - Hartenbutg, 
und dieſer die Kinie Leiningen s Dachsburgs 
Aeidesbeim, oder Falkenburcx Die erfte hat 
fich in Grafen ob. Friedrichs Soͤhnen, Frieds 
rih Magnus und Karl Ludwig, in den duͤrk— 
beimifchen und bokenbeimifchen Aſt, , aerbeilt. 
Die lezte theilte ſich in Grafeu Emichs XI. Kins 
dern aus zwei Ehen, in 3. Aeſte; denn Georg 
Wilhelm brachte hervor Den 1766. ausgegangs; 
nen gräfich Aft von Keiningen = Dacheburg- 
— | 5 Hei⸗ 
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Zeidesbeim, Emich Kriftian den 1708, in feis 
nem Sohn Karl Friedrich ausgegangenen Aft- von 
Jeiningen s Dacheburg = Dachsburg, und 
Joh. tudmwig den in Fried. Theodor Ludwig 1774. 
ausgegangen gräflihen At von Leiningen⸗ 
Dachsburg = Huntersblum. Das in dieſem 
Haufe eingeführte Recht der Erftgeburt hat K. 
Karl VI. im Sahr 1728. beftätigt. | 


$. 2. Der jezlge Titel, deffen fich diefes graͤfli⸗ 
che Haus bedient, ift: Grafen zu Leiningen 
und Dachsburg, Herren zu Afpremom, 
©berftein, Bruch, Bürgel und Reipolsss 
firchen 2. Das Wapen, welches daffelbe we, 
gen Leiningen führt, beiteht in drei weiſen Adlern 
im blauen Felde , über welchen eine rothe Brüfe, 
oder ein Steeg, unterihnen aber drei rothe Saͤu⸗ 
fen zu jeben find; wegen Dachsburg in einem 
ſchwarzen Loͤwen im filbernen Felde, über welchen 
acht tifienftäbe zu fehen find, und wegen Apres 
mont in einem filbernen Kreuze im rothen Felde. 


§. 3. Es hat die graflihe Haus eine Stim⸗ 
me im mwetterauifchen Reichsgrafenfollegium, und 
auf den oberrheinifchen Kreistagen. In der 
Neichsmatrifel hat es einen Anfchlag von 3. zu 
Roß und 9. zu Fuß oder monatlich 72. fl. 7 
— Kammerziel giebt dieſes Haus 12. Rthlr. 
153. fr. 


§. 4. Es gehören demfelben in der Geaffhaft 
teiningen vornemlich Folgende Derter: 
j & 4 I. Hası 
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. Hartenburg ‚das ehemalige —— 
von welcher dieſe graͤfliche Linie den Unterſcheidungs⸗ 
‚Namen bat, 


0. Dürfbeim an der Aart, ein Städtchen mit eis 
nem gräflichen Nefidenzfchloß, woſelbſt die — 
leiningen « hartenbursifche Kanzlei iſt. Es Liegt au 
der Graͤnze der obern und untern Hart. 


3. Limburg, ein ehemaliges Benebiftinerflofter, 
welches Graf Emich 13503. im pfälzifchen Kriege zer⸗ 
sg‘ —— und deſſen Einkuͤnfte nachher eingezo⸗ 
gen ſind. 


.Die Doͤrfer Frankenſtein, Hochſpeier, unb 
ein Speil an Steinbad. Ze 


5. Broß » und Klein⸗Bokenheim, Dörfer, wel⸗ 
che einer davon benannten gräflichen Vebenlinie uges 
biren, die auch da8 Dorf Bechtheim, wofelbit ein 
Amt ift, und andere befizt. 


. Heidesheim, auch edeobeim ein Dorf mit 
einem 336 Kefidenzfch oß. 


7. Die Doͤrfer Butersheim, Guntersblum, 
nicht weit vom Rhein, Ilversheim, Dolgelsheim, 
Walertum, gehoͤrten der graͤfl. Linie von Leiningen⸗ 
Dachoburg⸗Gunteroblum. | 


EOS 5 70 FR ZUTREFFEN 


Münzfelden. 


Minsfelden, Minsfelden , Mlensfelden, 
ein unmittelbares Schloß und Dorf, liegt zwi⸗ 
fchen den naffauifchen Staͤdten Diez und * 
| — erg. 
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berg. Es gehört Kurtrier und Naffaus Ufingen 
gemeinfchaftlid), und zwar fo, daß jenes 3. diefes - 
aber 3. davon befizt. Das jezige Furtrierifche Ans | 
theil hat ehedeflen zur Herrfchuft Schadef, und 
alfo .den Grafen zu !einingen »ABefterburg gehört, 
ift aber mit Vorbehalt des Näherfaufs und der 
Kontribuzion an die von Waldefer, von diefen 
aber an Kurtrier überlaffen worden , und das 
gräflihe Haus zu feiningen Wefterburg genießer 
die Kontribuzion nicht. Die Befizer dieſes Orts 
haben wegen deſſelben Siz und Stimme auf den 
oberrheinifchen Kreistagen und einem Kreisam 
ſchlag von 54. Fr. | 


& a - Die 
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*pT. Die 
Grafſchaft Witgenſtein. 





J 


de. r. 


©. ift auf dem. fünften und dritten Plaf der 
Homannifchen Karfe von den Heffen ; Darmftäti, 
ſchen und angranzenden fanden zu fehen, und 
Sränzt an die heſſen⸗darmſtaͤdtiſchen Aemter Bat: 
tenberg, Biedenfopf und den Grund Breidenbach, 
andas Fuͤrſtenthum Draffau s Dillenburg, und an 
das Herzogthum Weſtphalen. Ahre fange wird 
ungefähr 43. und die groͤſte Breite über drei Meis 
len betragen. | | 


$. 2. Sie ift gröftentheils fehr bergicht, 
und bat überflüfige Hölzungen, auch allerlei Mer; 
talle, als Silber, Kupfer, Eifen, welches lezte 
in der Banfer Schmelzhütte und aufden Laaſpher 
und Safmannshaufer Hammern geſchmolzen und 
bereitet wird. Sie hat auch gute Viehzucht , 
aber wenig Getraidebau, als welcher Hauptfach, 
fich in Hafer befteht. Die Fluͤſſe Laͤhn und 
Eder, welche nicht weit von der witgenfteinifchen 
Graͤnze, im Fuͤrſtenthum Naffau » Dillenburg 
entfpringen, ergießen fich Durch diefe Graffchaft 
in Die obengedachten heßiſchen Aemter. 
— 
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. 3; Die jegigen Grafen: zu Sain, und 
Witgenſtein, kommen von Gottfried: Grafen zu 
Sain her , :deflen Söhne. Johann und, Engelbert 
zwei Linien ftifteten. Die Suhännes + finiebefaß 
die Grafſchaft Sain, die engelbertifche Linie aber 
Die Herrfchaften Homburg und Ballendar.; und 
Graf Safentin, Engelberts Enfel, befam nach 
des Testen Grafen zu Witgenftein Tode mit deſſel⸗ 
ben Erbtöchter Efifaberh, die Grafjchaft Witgen⸗ 
fiein, und von dieſer ſtammen alle jezige Grafen 


zu Wirgenftein: ab. - Als jene mit: Grafen Heim - 


rich auszugehen fchien , perordnete 1593. mit deſſel⸗ 
ben und der. Lehnherren Genehmbaltung Graf 
{udwig von der engelbertiſchen inie, daß nur 
zwei regierende Herren. ſeyn, und fein äftefter 
Sohn Georg das Hausund das Amt Berleburg, 


nebft der Herrfchaft Neumagen, der zweite Sohn - 


Wilhelm aber die Graffchaft MWitgenftein. und 
Herrfchaft Ballendar haben ; werin aber die Graf⸗ 
fchaft Sain, nach Abgang der Tohannes ; Linie, 
germöge der Verwandſchaft, auf feine Linie vers 
falle , Graf Wilhelm. felbige befommen, und 
Dingegen Die Graffchaft Witgenftein mit: Bällens 
ar feinem Dritten Sohne Ludwig zu Theil wer⸗ 
den follte, welches alles auch wirklich gefchahe, 
als die Zohannes ; finie 1606. mit Grafen Hein, 
eich ausgieng. Solchergeſtalt ift die Grafichaft 
Witgenſtein unter zwei graͤff. Häufer vertheiltwors 
den, nämfich) unter Gain, Witgenftein zu Witgen; 
itein, und Sain: Witgenftein zu Berleburg. 


— 


$. 4. 


— 
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8. 4. Der Titel. des titgenfteinifchen Haufes 
it: Grafen zu Sain, Wirgenftein und Ho⸗ 
benftein, Herren zu Zomburg, Vallendar, 
Neumagen, Lohra und Rlettenburg ꝛc. 
Die Grafen des berleburgiſchen Hauſes aber nen⸗ 
nen ſich Grafen zu Sain und Witgenſtein⸗ 
Berlenburg , Zeren zu Homburg und Neu⸗ 
magen ıc. Ihr Wapen wegen Sain ift ein 
aufgerichteter goldener oͤwe mit ganzem Angeficht 
und doppelten Schweif, im rothen Felde ; wegen 
MWitgenftein zwei ſchwarze Pfaͤle im filbernen Fels 
de, wegen Homburg eine filberne Burg mit zween 
Thuͤrmen im vothen Felde und wegen der Herr: 
ſchaft Frensberg, drei ſchwarze wilde Sweind 
föpfe in einer fchrägen filbernen Straße im ſchwar⸗ 
zen Felde. s 


8.5. Jedes gräfliche Haus hat ſowol im wer, 
terauifihen Neichsgrafenkollegium ,. als auf Den 
oberrheinifchen Kreistagen eine:eigene Stimme, 
machen aber einander den Rang ſtreitig. Zu dem 
Reichsmatrifularanfchlag dieſer Grafſchaft von r. 
zu Noß, und 4. zu Fuß, oder 28. fl. giebt Wit, 
genftein 16. fl. 48. kr. und Berleburg 11. fl. 12. Fr. 


$. 6. Die Graffchaft Witgenftein und Ber; 
feburg und die Herrfchaft Homburg follen jahr 
(ic) auf 50000. Rthlr. eintragen: Re 
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Das En 
geäflihe Haus Sain » Witgenftein 
zu Witgenftein. 
Beſiiz 


J. Die Grafſchaft Witgenſtein, im engen 
und beſondern Verſtande welche den groͤſten Theil 
der Grafſchaft Witgenſtein im weitern und allges 
meinen Verſtande ausmacht, in welcher fich, 
außer Laaſphe, und den auf den Sande befindfi; 
hen Predigern, Schulzen, Schöfen und andern 
Defreiten , 332. dienftbare Unterthanen befinden. 
Die beftändigen Nenteigefälle dieſer Graffchaft be, 
— jaͤhrlich 2100. Rthlr. die unbeſtaͤndigen 
auf 600. Rthir. Die Grafſchaft iſt heſſen⸗darm⸗ 
ſtaͤdtiſches Lehn, und ‚guthäft : Ä 


86. Witgenftein ‚. das _gräfliche Reſiden ſchlo 
welches auf einem Höhen Derge liegt, und dag a 
haus der alten Grafen von Witgenftein if. Unter 
demfelben liegt. 


2. Laaſphe, ein Städtchen an der Lähn. 


3. Die 25. Dörfer diefer Grafſchaft, find - unter 
die vier Viertel, Banf, Saidingen, Arfeldeny und 
Vogtei Elſof vertheilt. Im Fleken Schwarzenau 
an der Eder werden viele Strümpfe und wollene 
Zeuche verfertigt, auch. iſt in demſelben ein landes⸗ 
—— Voriwerk. Ludwigsef, ift, ein fehe 
chönes Jagdhaus, und in ben Dörfern Hilſchof Em 

£ 
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aidingen, ſind auch landesherrſchaftliche Jagdhaͤu⸗ 
* * Vogtei Elſof gehören die drei Dörfer EL 
jof, Alertshauſen und Bettelhauſen, und fie wird 
bucch den Bach Elfof von dem Heffen» barmflätifchen 
Amt Battenberg abgefondert. Kin Theil der Güter 
der witgenſteiniſchen G dieſer Vogtei liegt 

Jenſeits des Waſſers Elſof unter heßiſcher Hoheit. 


II. Die Herrſchaft Vallendar, über. wel— 
che aber das Erzſtift Trier die Landeshoheit aus— 
über, Von dem graͤflich witgenſteiniſchen Ans 
cheil an und in derſelben iſt oben gehandelt wor, 
den. Von derſelben führen die Grafen einer 
Nebenlinie des gräflich , witgenfteinifchen Hauſes 
ben Damen, haben fie aber nicht in Beſiz, fon, 
Kacn Beten MER gewifle jährliche Appanage an 
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| Das 
xaͤfliche Haus Sain⸗Witgenſtein 
zu Berleburgz . 


Beſizt: 


A. Die ſogenannte Grafſchaft Berle⸗ 
burg, welche eigentlich ein Theil 3— Amt der 
Grafſchaft Witgenſtein, und begreift: 


. Berleburg, eine kleine Stabt am Serlenba 
teen mist ac Oapen im Der ‚Ede ff Cie bat 


ein 


a 
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ein —* —— Reſi Bi nes noch zwei 


2. Zwei und zwanzig Disfer. 


II. Die Zerrſchaft 3 
Moſel, welche unter kurtrierlſcher Be 
ftebt. In derfelben ift ein, guter. —— 


IM. Die Zerrſchaft Homburg, welche 
vom Herzogthum Berg und der Grafſchaft Mark 
umgeben iſt, und oben am Ende des ‚weit 
fchen Rueiies angeführt worden. Me 
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u Die 
Grafſchaft Falkenſtein. 


a7‘, } De ar, 3 


©. Hränzet gegen Norden an das Furpfälst 
ſchen Oberamt Alzei; gegen Welten an das zwei⸗ 
bruͤliſche Un eramt Landsberg; gegen Süden an 
das Fuͤrſtenthum Lautern; gegen Oſten an das 
gräflich ⸗wartenbergiſche Gebiet, und an Die 
naffau s weilburgifche Herrfchaft Kirchheim, von 
welcher leztern fie durch den Donnersberg ge 
trennet wird, welcher ein hohes mit Eichen, Bis 
chen und Kaftanienbaumen bewachſenes Gebirge 
j! 3 und eigentlich Thorsberg Mons Jouis , 
eißt. 


$. 2. Diefe Neichsgraffchaft ift feit der Ne 
formation der evangelifch ‚Tutherifchen Lehre zuges 
than ; Die tutheraner haben auch alle und jede das 
rinn befegene Kicchen, Schulen, Pfarrhäufer, 
und dazugehörige Güter, Gefälle ıc. ꝛc. fange 
‚allein inne gehabt: es find aber nunmehro auch viele 
Katholiken im Lande, infonderheit zu Winweiler. 


$. 3. 
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3. Das Geſchlechtsregiſter und bie Ge, 
ſchichte der ehemaligen Herren von Falkenſtein, 
iſt noch dunkel. Philipp von Polant, welcher 
von 1239. bis 75. gelebt, hat ſich zuerſt von dem 
Schloß Falkenſtein benannt, und ſeiner Frau we⸗ 

en, welche eine muͤnzenbergiſche Miterbin war, 
en groͤſten Theil der Wetterau, nebſt andern 
Herrſchaften an ſich gebracht. Seine Nachkom⸗ 
menſchaft hat ſich in zwei Linien vertheilt, welche 
bie Gebrüder Kuno U, und Philipp VII. geſtif⸗ 
tet. Don Wi Machfommen wurde, unter 
mancherlei Deränderungen, der ate und zte fals 
Fenfteinifche Stamm geitiftet ‚, bis endlich einer 
von der festen !inie, Namens Wilhelm Wyrich 
im J. 1667. die Grafſchaft an Herzog Karl III, 
zu Sothringen verfaufte, welcher fie an Kar 
Heinrich, Prinzen von Vaudemont ſchenkte, 
Nach defien Tode Herzog Leopold Joſeph Karl zu 
tothringen fein Recht an derfelben wider die Haus 
fer töwenhaupt uud Manderfcheid ausführte, und 
ſich 1724. und 27. mit einigen aus denjelben 
verglich. Seinem Sohn, Herzog Franz Ste 
phan, nachmaligen roͤmiſchen Kaffer , wurde die 

anze Grafſchaft an Lehn und Eigenthum 1731. vom 

ichshofrath zuerfannt : und ober gleich 1735. 
und 36. das Herzogthum Lothringen an De 
reich abtrat; fo bebiefe er doch die Graffchaft 

aſtenſtein, und endigte den Streit mit ben 

Aufern- torsenhaupt und Manderſcheid durch 
Vergleich. Bon demſelben iſt fie an ſeinem 
Sohn. Ki Joſeph II. erblich gekommen. 
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6. 4. Das Wapen dieſer Grafſchaft tft ein 
Rad. Sie hat einen Reichsmatrikularanſchlag 
von 2. zu Roß und 4. zu Fuß, oder monatlid) 
40. fl. und zu einem Kammerziel werben wegen 
derfelben 15. Rthlr. 673: fr. bezahlt. Der vers 
ftorbene Kaifer Franz Stephan , behielt im Reichs, 
fürftenrath , als Marggraf zu Momeni, wegen 
diefer Graffchaft Sitz und Stimme Es wird 
auch wegen derfelben eine Stelle nd Stimme 
beim oberrheinifchen Kreife geführt. - 


$. 5. Es gehören zu dieſer Graffchaft of 
gende Derter. J | F 


1. Falkenſtein y ein Fleken unter dem wuͤſten 
Schloß und Staminhaus dieſes Namens. 


2. winweiler, ein. Städtchen und Schloß, wel- 
* der Siz eines Oberamts iſt, nicht weit von eis 
nem großen Landfee. ae 5 


3. Die Derter msbach, Alzenborn, 5. Al 


bean, Dilkirchen, Niederkirchen. 
4. Ein Antheil an dem Kirchdorf Steinbach. 
5 . Die Dörfer Jarweiler, Ober» Hube, ( Sul 
heim ) nicht weit von eu »Seiningen , Ilbes heim auf 
dem Gleichen, Freimersheim, nicht weit von Alzei 
und. Odernheim, Ober » Grehweller , ehedeſſen Ober—⸗ 
dorf, nahe bei ber sbeingeäflichen Reſidenz Unter- 
Grehweiler; Hilsheim, oder Hildesheim zur Hälfte, 
Dalheim , nicht weitvon Oppenheim, Harxheim an 
der Steige, nicht weit von Nieder » Ulm, Eikelo⸗ 
beim, nicht weit von Neu» Baumberg, Bibelheim 
nicht weit von vorhergehenden ; dielange Meil. 

6. Unterfchiedene Meierhoͤfe und anfehnliche Waͤl⸗ 
ber auf dem Hunsruͤt, und um Winweiler und al 


kenſtein. | Be 
R ’ eh... erg Die 





2 | Die 


! 


Berrſdaft Meipottstirien. 





©. liegt im often großen: Wormagan mb 
deſſelben Theil der Nohegau, zwiſchen den kur⸗ 
pfaͤlziſchen Oberaͤmtern Lautern und Sauteref , 
und einen Theil des Fuͤrſtenthums Zweibrüfen. 


8 2. Ehebeflen gehörte fie dem Haufe von 
Hohenfels, welches 1602. mit Wolf Philipp von 
Hohenfels ausftarb, deffen Gemalin Amalia von 
Daun » Falfenftein die Herrfchaft 1603. den Kin 
bern ihrer Schmefter Sidonia, Gräfin von bs 
wenhaupt, vermachre. Die Familie von tömens 
haupt und Manderfcheid verfaufte 3/4. Theile 
von derfelben an einen Grafen von Hillersheim, 
weicher auch 1725. durch einen Befehl des Reichs⸗ 
ofraths, wider Grafen Karl Julius von Loͤwen⸗ 
aupt , welcher das Jus retra&tus ausuben wollte, 
und mider die Unterthanen der Herrfihaft, fm 
Defiz derfelben beftätigt worden. 


& 3. Die Befizer derfelben haben wegen derſel⸗ 
beniSiz und Stimme auf den oberrheinifchen Kreis _ 
‚tagen ; aber nicht in einem veichsgräflichen Kolle⸗ 
um Ä T 2 gium 
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gium-auf dem Reichstage. . Die Herrſchaft bat 
einen Meichsmatrifularanfchlag von 1. zu Roß 
und 4. zu Fuß, oder 28.|l. Zum oberrheini, 
fchen Kreisfontingent giebt fie Die verglichene 
Summe vor 600.fl. und zu einem Kammerziel 


ift fie auf 42. Rthlr. 21. Fr. angefest. 


$. 4. Das Schloß Reipoltskirchen, von 
welchem die Herrfchaft den Namen bat, liegt 
auf einem Berge, und aufer demfelben gehört 
noch eine gute Anzahl Dörfer Dain. > .. 


' 
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Die | 
Grafſchaft Krihingen, 





. I 
N, Grafſchaft Reichingen , franz. Crean- 
ge, mit dazugehörigen Herrfchaften, liegt im 


Weſtreich, und Sum Theil unter franzoͤſiſch⸗loth⸗ 
ringifcher und luxenburgiſcher Hoheit. | 


$. 2. Ehemals war fie eine Baronie , 1617. 
aber wurde fie vom Kaifer Matthias zu einer 
Grafſchaft erhoben. Grafen Johannes V. Soͤh—⸗ 
ne, Georg und Wyrich, haben zwei Linien geftif, 
tet, nemlich die pürfingifche und Erichingifche; je 
nes Mannsftamm ift 1631. und dDiefer 1697. 
ausgeftorben. Grafen Albrecht Ludwigs zu Kris 
hingen Tochter, Anna Dorothea, war an Gras 
fen Edzard Ferdinand von Oftfriesland vermäft, 
und beider Sohn, Ferdinand Ulrich, hinterlie 
eine Tochter Kriftina fuife, Durch Deren Vermaͤ⸗ 
fung mit Grafen. Joh. Ludwig Adolph zu Wied; 
Runkel, die Grafſchaft Krichingen an das gräflis 
che Haus zu Wid ;Nunfel gekommen it, 0b» 
leich ſowohl das fürftlihe Haus Solms; 
raunfels, als das gräflihe Haus Ortenburg 
83 © An, 


* 
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Anſpruchl daran Machen und beide dieſelbe im 
Titel führen. | 


$. 3. Die Grafen von Krichingen haben St 

und Stimme auf den oberrheinifchen Kreistagen, 
md feit 1765. auch in dem wetterauiſchen Gras 
fenfollegium auf dem Reichstage. Sie ftehen in 
der Reichsmatrikel mit einem Anfchlag von 2. zu 
Roß und 4. zu Fuß oder 40. fl. jezt aber foll der 
Anſchlag diefer Herrſchaft nur halb fo groß feyn. 
In der Ufualmatrifel ſtehen in Anfehung der Kam⸗ 
merzieler noch biefe alten Namen: Krichingen 
Graf Kriſtoph 13. Rthlr. 464. Fr. Krichingen 
Graf Johann udwig 13. Rthlr. 46%, Fr. es iſt 
aber nur der lezte Anfchlag gangbar. — 
6. 4. Der Hauptort ber Grafſchaft Krichin⸗ 

gen iſt wur | 
ı' Brichingen, ein Fleken und Schloß an ber teut⸗ 
{hen Nied. . | J— J 

Sonſt gehoͤren die Doͤrfer Kloͤtrange, Minzingen 
und Bonne⸗Hauze zu derſelben. 


Die mit derſelben verbundenen Herrſchaften Saar⸗ 
wellingen an der Saar, riching⸗Puͤttuingen und 
Rollingen fiegen theilg unter der unmittelbaren Reichs⸗ 
'hobeit , theils unter naffau » faarbrüfifcher , theils ums 
: ter Lupenburgifcher Landeshobeit: | 


I — m mn 
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Ä 0 Die 
Grafſchaft Wartenberg. 





d. Io 


Di Grafſchaft Wartenberg liegt zwiſchen dem 
Rhein, und der Unterpfalz, die Grafſchaft Fal⸗ 
kenſtein, und das Weſtreich, hangt aber nicht 
zuſammen. 


$. 2. Johann Kaſimir von Wartenberg wur⸗ 
De 1699. vom Kaiſer zum Reichsgrafen gemacht, 
und 1707. wurden feine Güter von der Verbin⸗ 
Dung, in welcher fie mit der Neichsritterfchaft 
flunden freigemacht , und als eine Allodiafherr; 
fchaft zu einer unmittelbaren freien Reichsgraf⸗ 
fchaft erhoben. In derfelben iſt Das Recht der 
Erſtgeburt eingeführt. = 


$. 3. Das gräflich wartenbergifche VWYapen 
bat einen weifen Schild, in welchem drei rorbe 
Rugeln , mit einem rothen breiten Querbalfen 
in der Mitten , der mit doppelten Linien eingefaßt 
iſt, und daran fich ein goldnes Pofthorn zeigt. 


$. 4. Der regierende Graf von Wartenberg, 
hat Si; und — beim oberrheiniſchen 
4 e. 
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ſe. Schon 1705. wurde er ins wetterauiſche 
Neichsgrafenfollegium aufgenommen , und zahlte 
o0o. fl. Weil aber das gräfliche Haus 1736, 
on 2090. fl. ſchuldig gewefen , Cdafür es Das 
mals nur 300.fl. zahlen wollen) fo ift es r738. 
von dem wetterauiſchen Kollegium ausgeſchloſſen, 
und diefe Ausfchlieffung 1739. beſtaͤtigt worden. 
Eein Reichsmatrifularanfchlag iſt 7. fl. 12. Fr. 
und zu einem Kammerziel ift er auf 18. Rthle. 
79%. ft. angefeif. | 


| $. 5. Das Stammhaus — liegt 

in der Gegend Der Furpfäfzifchen Stadt Kaiferss 
lautern, die übrigen Güter und Oerter, aus weh 
hen dieſe Grafſchaft beſteht, ſind: 


Wiettenbeim die gräfliche Reſidenz zw hen 
Worms und Oppenheim. . ich r : — 


2. Eleerſtadt, zwiſchen Mannheim und Duͤrkheim. 


3. Die Raſtenvogtei Marienthal welche ſehr 
—* Waͤlder, und die Oerter, Marienthal 
— Imbobach begreift, die beide am Doriuersberg 
iegen. 


4. Sembach, Rohrbach, Ober⸗ und Nieder⸗ 
weblingen, Afpac , Sifhbac und Diemerftein. Alle 
dieſe Derter liegen in der Gegend von — 
und es gehoͤren große Waͤlder dazu. | 


Drei beträchtliche freie und ber Reich — 
zu einverleibte Guͤter, nemlich ein Hof zu 
erslautern, ein Hof zu Wachenheim an der Hart, 
und der Oranienhof bei Kreuzenach. 


Die 





| Die 
Herrſchaft Brezenhein. 





or. 


© fiegt an ber Nohe, unterhalb Kreuzenach. 
Ehedeſſen haben diefelbige Die Herren von Daun, 
ehe ſie Die Grafſchaft Kaffenftein an fich gebracht _ 
von Kurföln zu Lehn gerragen. 1642. verfaufte 
fie Wilhelm Wyrich von Daun, Graf zu Falfens 
fein? mit Bewilligung des $ehenheren, an Gras 
fen Alerander von Velen, welcher 1665. nicht nur 
bei dem oberrheinifchen Kreife, fondern auch auf 
beim Reichstage imweſtphaͤliſchen Grafenkollegium, 
zu Siz und Stimme gelaſſen wurde. Als 1733. 
Graf Alexander Otto von Velen und Brezen⸗ 
heim, ohne maͤnnliche Erben ſtarb, ergrief ber 
Kurfürft von Köln für fich und das Erzſtift von 
dieſer Herrfchaft den Beſiz, ertheilte fie aber 
1734. dem Grafen von Wyrmont als ein Mannes 
lehn ; und ala dieſer 7744. ſtarb, befam fie ein 
ere von Roll, welcher die Aufnahm in das 
weftphäfifche Grafenfollegium ſuchte, aber nicht 
erhielt. Nachmals nahm Kurföln die Herrfchaft 
' wieder ir Defiz, und führt nım die Kreisftimme 
davon, hält fich aber megen derfelben nicht mehr 
zu Dem meftphälifchen lin us 
5 2. 
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. 2. Das Wapen dieſer Herrichaft ift eine 
gelbe Brezel inwrothen Felde. Sie hat einen 
Reichsmatrifularanfchlag von 6. fl. und einen 
Kreisanfchlag von 8.f. Zu einem Kammerziel 
giebt ‚fie 3. Rthlr. 133. fr. ur 


$. 3. Die Einwohner find teils katholiſch, 
theils lutheriſch. Beide Partheien haben 1651. 
einen Vertrag mit einander errichtet, welcher 
1723. roiederhoft , und nebft einigen Erläuterungen 
vom Grafen Alexander Otto von Velen, beftd, 
tigt. worden iſt. | a \ 


%4 Es gehoͤrt zu dieſer Herrſchaft. 


1. Brezenheim, ein Schloß an ber Nohe, wel 
an von den Franzofen mehrentheilg verwuͤſtet 
worden ift. i 


9. winzenheim, ein Dorf, nicht weit von Kreis 


3. Die Dörfer Kriekenbach und Breidenbach, 
und die Wagenſtadt, bei Leberwangen, bei Wallen⸗ 
ſttein gelegen. 


Die 





Die | , 
Herrſchaft Dachſtul. 





Legt zwiſchen den kurtrieriſchen Aemtern Saar⸗ 
burg und Grimburg und dem teutſchen Amte des 
Herzogthums Lothringen. Sie iftein erzbiſchoͤflich⸗ 
trieriſches Lehn, und hat vor Alters der rudolphiſchen 
inie der Dynaſten von Flekenſtein gehört, da— 
von ber feste fie 1644. dem Lehnsherrn Kurfürs 
ften Philipp Kriſtoph, aus der Familie von Soͤ⸗ 
tern, verfaufte, melcherfie zu einem Fidefomiß ſei⸗ 
ner Familie machte. Grafen Philipp Franz von Soͤ⸗ 
stern Erbtochter, Maria Sidonia brachte fie ih⸗ 
sen Gemal Notger Wilhelm, Grafen von Det; 
tingen »Bafdern zu. Wegen derfelben wird. eine 
Stimme bei dem oberrheinifchen Kreife geführt, 
aber nicht auf dem Neichstage. Sie hat einen 
KReichsmatrifufaranfchlag von 1. zu Roß und 1. 
zu Fuß oder 16. fl. und zu einem Kammerziel 
giebt fie 10. Rthlr. 73. fr. Es iſt zu bemerfen 
darinn. | 


Dachſtul, den Hauptort , woſelbſt das gräflich 


re ya Amt, welches dieſer Herrfchaft vors 
gefezt iſt, feinen Siz bat. 


Die 


— * 
Die | 
Herrſchaft Ollbruͤk. 


Kr im obern Erzſtiftkoͤln, zmifchen ben Aem⸗ 
tern Andernach und Königsfeld, und gehört dem 
reichöfreiherrlichen Haufe Waldbott » Baſſenheim 
zu Dllbrüfs Bornheim, welches Farhofifcher Religion, 
aber Fein Neichsftand ift, daher die Stimme, 
welche es wegen dieſer Herrfchaft, auf dem ober, 
sheinifchen Keistagen führt, von andern Kreis, 
mitſtaͤnden beftritten und geleugnet wird, daß fie 
jemals ordentlich bewilliger ſey. Indeſſen hat die 
fe Herrfchaft einen Neichsmatrifularanfchfag von 
TI. zu Roß und 1. zu Fuß, und zu einem Kam— 
merziel ift fie auf 17. Rthlr. 45. fr. angefezt. 


Der 


0. Der 


weſtphaͤliſche Kreis, 
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Einleitung 
ein den weftohälifchen Kreis. 





$. r. 


N, alten Sachfen find in Weſiphaler, 
Angrier und Oſiphaler abgerheilt worden. 
Weftpbaler hießen diejenigen , welche zwiſchen 
der Wefer und dem Rhein mwohneten, und der 
Strich fandes, welchen fie bemohnet haben, ift 
von ihnen Weftphalia benennet worden. in 
Theil, von diefem Lande ift das Decpogthuin RB 
phalen , welches bei dem Erzſtift Köln im: kurrhei⸗ 
nifchen Kreife befchrieben worden iſt; der weft 
pbälifcbe Kreis aber begreift auch Laͤnder, wels 
he zu dem eben befchriebenen Weſtphalen nicht 
gehört haben. Man muß‘ alfo die. drei Benen⸗ 
nungen, weftphälifcher Kreis, Weſtphalen und 
Herzogthum Weſtphalen, wol von einander um 
terfcheiden. | 


$. 2. Der weſtphaͤliſche Kreis wird auch 
Der niedetländifcbe und weſtphaͤliſche Kreis 
genennet; einige nennen * auch den nieder⸗ 
rheiniſchen, ober niederrheiniſch⸗ weſtphaͤ⸗ 
hfchen Keis. | | , 
— % 
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G 3. Die Karten von dieſem Reeife bedürfen 
noch einer großen Verbeſſerung. Die beften , 
welche wir bisher Davon gehabt, find Diejenigen , 
welche aus den beſondern Karten , die Johann 
Sigas, von ben einzelnen Bisthümern heraus 
gegeben ‚hat, Zufammengetragen worden; bers 
feichen Gerhard Merkator auf Drei Bogen, 
laeuw, Janffon und Vißher, Danterts, 
de Witt Allard, Schent , Homann, 
(deffen Karte im Atlas von Teutſchland Die 1ogte 
fft,) Seutter, Lotter, Bouder 1751. Beaus 
rain: 1757. und Jeffery's ans !icht-geftellet has 
ben, Die homannifchen Erben haben Diefe Kreiss 
farte 1761. etwas verbeffert. Jeffery's hat von 
Dem untern, Theil des Kreifes, oder von Ofts 
friesland Münfter, Dsnabrüf, Oldenburg , Dels 
menhorft, Lingen und Diepholz , eine Karte bes 
ausgegeben, bie dieſer Erbbefihreibung gemaͤs 
fit. Eine gieiche Karte hat Herr. Rizzi Zanno⸗ 
ni, durch Herrn Julien herausgegeben. Das 
Bisthum Luͤttich bat auf dieſen Karten, nur ſei⸗ 
nem geringſten Theil noch Plaz gefunden. Die 
neuſte und beſte Karte von dieſem Kreiſe, iſt die 
Jaͤgeriſche, fo im Atlas von Teutſchland der zu 
Frankfurth heraus koͤmmt, geliefert worden. 


6. 4. Dieſer Kreis wird von dem burgundis 
ſche Kreiſe, von den vereinigten Niederlanden, 
won. der Nordſee, von dem nieder- ſaͤchſiſchen / 
oberrheiniſchen und kurrheinifchen Kreiſe umgeben, 
Seine Größe betraͤgt ungefaͤhr 125% Quadrat⸗ 
meilen. en 6 
Bi 5 


in den weſtphaͤliſchen Frei. 805 


. 5. Es find nicht nur ehedeſſen gewiſſe Stände 
zu dieſem Kreiſe gerechnet worden, die heutiges 
Tages nicht mehr dazu gehören, naͤmlich das Stift 
Utrecht, Geldern, Zutphen, der Bifchof zu Ras 
meryf, oder Cambray, und Die Stadt gleiches 
Namens; fondern es find auch fonft die alten und 
‚neuen Derzeichnifle von den Sändern bes weftphär 
liſchen Kreifes fehr von einander untetfihieden. 

enn man die Neichsmatrifel, Die Uſualmatrikel 

des Kammergerichts Unterhalt, und die Auf, 
rufszettel, welche bei den Kreistagen beobachtet 
werden, mit einander vergleicht, und ein Ders 
zeichniß durch das andere ergaͤnzet und verbeffert: 
fo kommen folgende Stände des weitphälifchen 
Kreifes heraus; welche in der Ordnung, mie fie 
auf den Kreistagen fizen und ihre Stimmen ab; 
legen , angeführet und hernach abgehandelt werben. 


- Mlünfter, Rleve, zilich , welche mit eins 
ander abwechfen; Paderborn, Luͤttich, Os⸗ 
nabruͤk, Minden und Verden, Rotvey, 
Stabilo und Malmedy, Werden, Rornelii 
Muͤnſter, Eſſen, Thoren, Hervorden, 
Naſſau⸗Siegen, Naſſau⸗Dillenburg, Oſt⸗ 
friesland und Moͤrs; Wied, Sain, Schauen⸗ 
burg, heſſen⸗kaſſelſches Antheil, Schauenburg, 
—** Antheil, Oldenburg , Delmenhorft, 
Sippe, Bencheims Bentheim, Bentheim 
Steinfurt, Teklenburg, Hoya, Pienenburg, 
Diepholz, Spiegelberg , Kierberg, Pite 
mont , Bronsfeld, Rekheim; Anholt, Wins 
neburg, Holzapfel, Wittem, Blankenheim 

GSeogr. Schr. 4, TH. u und 
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und Gerolftein, Gebmen, Gimborn und 
LIeuftade , Wikerad, Mylendonk, Reis 
cbenftein, Rerpen. und Lommerfüm, Schlei⸗ 
den, Hallermund, und die Veichoſtaͤdte 
Koͤln, Aachen und Dorrt mund.. 


$.6. Die Kreisausſchreibenden Fuͤrſten und 
Direktoren ſind: der Biſchof zu Muͤnſter, und 
neben ihm wechſelsweiſe die Kurfuͤrſten zu? — 
burg und Pfalz, als Herzoge zu Kleve und Ji 
lich, welche beide bei diefem Direktorium nur eine 
Stimme zufammen haben. Die Kreistage werden 
gemeinigfich zu Köln angeftellet: es ift aber von 
1738 bis 1757 Feiner gehalten worden. : Im lezt⸗ 
genannten Jahr wurde einer vom Bifchof zu Min 
fter und Kurfürften zu Pfalz ohne Zuziehung des 
Rurfürften zu. Brandenburg ausgefchrieben, und 
der Furbrandenburgifchen VProteftation ohngeachtet 
gehalten. Das Kreisarchiv wird zu Düffeldorf 
-  verwahret. Diefer Kreis ift einer von den 6. vor 
liegenden Kreifen, welche 1607 eine Affoziazion zu 
Frankfurt errichteten; er trat auch 1702 zu det 
Noͤrdlingiſchen Verbindung, und verfprach 3200 
Mann zu Fuß, und 1000 Dragoner zu ſtellen, 


‚ bfieb aber nicht bei derfelben. 


$. 7. Der Betrag diefes Kreifes zu der Reichs 
hüffe an Mannſchaft und Gelde, iſt bisher den 
Peiträgen der Kreife, Ober; und Nieder, Sachfen 
Burgund und Schwaben, gleich gemacht, und 
auf etwas mehr ala den gten, aber ‚weniger als 
den roten Theil der ganzen von dem Neich — 
⸗ liagten, 
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figten und unter die 10. Kreife vertheilten Summe 
efeget, auch Dabei das Verhaͤltniß der Groͤße dies 
* Kreiſes zu dem ganzen Teutſchland, ziemlich 


% 


genau beobachtet worden. 


$. 8: In Anfehung der Religion gehöret-diefer 
Kreis unter die gemifchten. Es follten zwar zu 
dem Faiferlichen und Neichsfammergericht die Fas 
thofifchen Stände zwei, und Die evangelifchen auch 
zwei Affefforen ernennen: und nachdem die Anzahl 
Der Affefioren des Kammergerichts im Jahr 1718 
auf die Hälfte geſezet ift, hätte jeder Theif einem: 
Aſſeſſor zu ernennen: allein das gene Ernennings 
weſen ift bei dieſem Kreife ins Stefen gerathen. 


| 
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Hochſtift Münfer. 





$. 1. 


Ton dem Bisthum Münfter hat fchon Gott⸗ 
fried Maſkop eine Karte gezeichnet, und 1568 
ans Licht geftellt: Sie fteht in Ortelii Theatrum, 
ift aber noch 2 anvollfommen. Johann Gi⸗ 

a8 hat eine beflere geliefert, welche Blaeuwo ſte⸗ 
ae laſſen, und nachmals unter Johann Janſ⸗ 
fons Namen ausgegeben worden. Sie liegt in 
den neuern Karten zum Grund, welche Dankerts, 
Seutter, und 1757 die homannifchen Erben 


| geſtochen haben. Jaillot hat diefes Bisthum auf 


2. Bogen gebracht, und Diefe haben Ottens und 
1762 Gtans vom neuen herausgegeben. 


$. 2. Es gränzet gegen Abend an die Republik 
der vereinigten Miederlande, und zwar an Die Graf, 
fchaft Zutphen, und an die Provinzen Ober; Yfiel 
und Gröningen, imgfeichen an die Graffchaft 
Bentheim ; gegen Mitternacht an das Fuͤrſtenthum 
Ditfriesfand, an die Graffchaft Oldenburg, und 
an das kurbraunſchweig⸗ luͤneburgiſche Amt Fame 
- auſen; 
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haufen; gegen Morgen an die Sraffchaft Die 

018, das Bischum Osnabruͤk, die Graffchaften 

effenburg, !ingen und Ravensberg; gegen Mits 
tag an einen Fleinen Theil des Herzogthums Weſt⸗ 
phalen , an die Graffchaft Mark, an die kur⸗koͤlni⸗ 
ſche Sraffchaft Recklinghauſen, und an das Hers 
zogthum Kleve. Es ift unter allen weſtphaͤli⸗ 
ſchen Bisthuͤmern das groͤſte. 


F. 3. Das Land iſt eben, und hat hin und 
wieder angenehme Höhen, aber Feine.große Berge. 
Die meitläuftigen Heiden dienen zur Diehzucht, 
die ftarf betrieben wird; befonders werden viele 
Schweine gezogen und mit deren Schinfen, Wuͤr⸗ 
ften ıc. ziemlicher Handel getrieben. Die bekann⸗ 
ten weftphälifchen Schinken liefert das Muͤnſter⸗ 
land zum beiten. Es bat auch) hin und wieder 
fruchtbare Aefer, gute Hölzungen und Torf, gute 
Steinbruͤche und fifchreiche Flüfe. An Mans 
fafturen find erhebliche Band» Zwirn⸗ und fein 
ward, Manufafturen vorhanden, fo wie auch einis 
ges Eifengerärhe verfertiget wird. Die metfwürs 
digſten Slüffe find: 1) Die Embs, Amafis „welche 
aus dem Hochftift Paderborn koͤmmt, das Biss 
thum Münfter der fänge nach durchftrömet und 
aus demfelben in Oftfriesland tritt. Sie wird ir 
dieſem Bisthum durch Die Werſe, melche im Amt 
Stromberg entfpringt; die Heſſel, welche aus der 
Grafſchaft Navensberg kommt; die Bever, welche 
aus den Bisthum Osnabruͤk koͤmmt, die Aa, 
welche hieſelbſt entfteht, und die Haſe, welche 
aus dem DOsnabrufifchen — verſtaͤrket. — 
| 3. | ie 
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- Die Kippe, welche im Bisthum Paderborn ent 
ſpringt, macht gegen Mittag die Gränze des Hoch, 
ftifts.. Im derfelben find viele Biber. 3) Die 
Vecht, .entfpringt biefelbft im Amt Horſtmar, 
und tritt in-die Graffchaft Bentheim. 4) Der 
Berkel, entſpringt im Amt Horſtmar, unmelt 
Dillerbef, und tritt in die Grafſchaft Zuͤtphen. 
Der Dümmerfee, welcher 1. Meile fang , und 
& breit ift, liegt zwiſchen dem Hochftift und der 
role Diepholz, und gehört zum Theil 

ieher. 


. 4. Das Bisthum enthält, auſſer der Haupt⸗ 
ſtadt, 12. Städte, die zu den Landtagen ver 
fchriebet werden, 12. andere Staͤdte und 12. 
— oder Weichbilde, welche hier Wig⸗ 
bolde genennet werden und Feine Stadtgerechtig⸗ 
keit haben. Die Landſtaͤnde beſtehen aus der 
Geiftlichfeit, dem Adel und den vorhingedachten 
Stadten. Die tandtage werben ordentlicherweife 
zu Münfter gehalten. | . | 


$. 5. Die herrfchende gottesdienftfiche Lehre ift die 
roͤmiſch⸗katholiſche, es find aber auch unterfchiedene 
adeliche Perſonen theils der futherifchen, rheils 
der reformirten Kirche zugethban, und zu Weerdt 
haben beide Kirchen öffentlichen Gottesdienft.: Die 
Aemter Emsland, Kloppenburg und Vechta, ge 
hörten ehedeſſen zum osnabrüfifchen Kirchfprengel: 
allein, 1668 wurde durch einen Vergleich Die geift, 
liche Gerichtsbarkeit uber diefelben von dem a 
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ſchof zu Osnabruͤk an den Bifchof zu Münftee 
uͤberlaſſen. 
. 6. Kaiſer Karl der Groſe verordnete Lud⸗ 
n aus Friesland im Jahr go2 zum erſten Dis 
hof zu Mlimigernford ,  ftatt welches Na 
mens nachmals der‘ Name Mlünfter gebraucht 
worden. Bifchof udmwig 1. hat das Hochſtift vom 
der Erbfchirmgerechtigfeit der Grafen von Teklen⸗ 
burg frei gemacht. B. Hermann II. welcher im 
ı2ten Kahrhundert regierte, ift vom K. Otto IV. 
zum Neichsfürften. gemacht: worden. DB. Otto, 
ein Graf von Bentheim ‚ foll der erfte Bischof 
feyn , welcher vom: Domfapitel erwählet worden, 
und dieſem foll Kaifer Sriedrich II. die Macht dazu 
gegeben haben. B. Ludwig II. ein Landgraf von 
Heſſen, ift der erfte gewefen , welcher vom Pabft 
beftätiget. worden. B. Ehriftoph Bernhard, ein 
Graf von Galen, welcher 1678 geftorben, ift afs 
ein groffer Krieger berühmt. Klemens Auguft, 
Herzog in Baiern, und Kurfürft zu Köln, der 
62ſte münfterifche Bifchof, bat ſich um das Stift 
durch Anbau einiger Schlöffer und Kandfe, und 
durch andere demfelben nüzliche Deranftaltungen, 
verdient gemacht. Welche ruhmliche Bemühungen 
der jezige durd laucheigite Biſchof, Kurfürft Maris 
milian zu Koͤlln ꝛc. thätigft fortſezt. u 


$. 7. Das Wapen des Bisthums fft efte 
goldner Duerbaffen im blauen Felde. „Der Dis 
fchof ift ein Reichsfürft, und hat auf dem Neid); 
tage im fürftlichen —— mit dem Biſchof x 


A Luͤtt 
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$üttich wechfefsweife den Nang, jedoch fo, daß 
Osnabruͤk allmal zwifchen beiden fizt. Sein Reichs» 
. matrifufaranfchlag tft 30 zu Fuß und 118 zu Roß, 
oder monatfic) 832 fl. und zum Kammergericht zu 
jedem Ziel 434 Rthlr. 172 fr. An dem weſtphaͤ⸗ 
Jifchen Kreis ift ex der erfte Kreisausfchreibende 
Fuͤrſt und Direktor. As Biſchof fteht er unter 
dem Erzbifchof zn Köln. Das hechwürdige Doms 
kapitel befteht aus 40 VPerfonen, Die alle abelichen 

Standes fenn und ihre Ahnen beweifen müffen ; 
es wird aud) jährlich einmal des jüngften Doms 
herrn Schild und Helm unter öffentlichem Troms 
melfchlag auf einer Fahne herumgetragen, Damit 
ihr jedermann unferfuchen Fönne. 


$. 8. Nach der alten Schazmatrifef hat das 
ochftift zu der ordentlichen Kirchſpielſchazung oder 
ontribuzion monatlich 28927 Rthlr. 19 Sc. 
9 Pf. aufzubringen. Die bifchöflichen Domainen 
find beträchtlicher , als Die bifchöfl. osnabruͤkiſchen. 
Das Domkapitel unterhält 5. Infanterie und 2, 
Kavallerie , Regimenter. Es ift auch eine wohl, 
exerzirte Sandmiliz vorhanden, fo, daß man noͤthi⸗ 
gen Falls in baldem eine Armee von 25 bis 30000 
. Mann ins Feld ftellen Fann. Die Bolfsmenge im 
ganzen Hochftift geben einige auf 500,000, andere 
nur auf T50,000 Seelen an; die erfte Angabe ift 
aber wahrfcheinfich übertrieben, fo wie die lezte zu 
geringe angefchlagen ift: bei 300,000 mögte man 
dein Eigenlichen wohl am naͤchſten Eommen. 


$. 9. 
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$. 9. Die Alten theilten das Hochftift in das 
Dberftift oder den Suͤdertheil, und in das Unter; 
ftift oder den Mordtheil. Zu dem obern Stift 
gehören die. Aemter Wolbef, Rheine und Bevers 
gern, Saffenberg , Stromberg, Werne, Düls 
men, Aahauß, Horftmar, Bocholt, Sadiny 
haufen ; zu dem niedern Stift gehören die Nemter 
Kloppenburg, Emslande und Vechte. Heutiges 
Tages befteht e8 aus vier Quartieren , unter welche 
die 13. Aemter vertheilt find. 


I. Das Wollbecifebe oder dreinfche 
Onarrier hat den lesten Namen von dem ehe 
— Gau Drein, und begreift folgende 

emter: —— 


1. Das Amt Wollbeck, welches das groͤſte 
unter allen iſt, und 43. Kirchſpiele enthaͤlt, und 
bringt zu einer monatlichen Kirchſpiel⸗Schazung 
8337 Rthlr. 13. Schil. auf. Zu Sendenhorft, 
Ahlen und Bekum find fürftliche und Gowgerichte, 
deren Vorſteher, in Anfehung der Städte, Rich⸗ 
fer, und in Anſehung der Kirchfpiele und Bauer; 
fchaften auf dem platten $ande, Gowgrafen ges 
nennet werden. Bir bemerfen: 


») Muͤnſter, Monafterium, die Hauptftabt des 
ganzen Bisthums liegt nicht weit von der Ems, auf 
eiden Seiten des Fluͤßchens Aa oder Alpha, _in einer 
euschtbaren und angenehmen Ebene. Sie hieß 
anfänglich AWimigernford oder Yiimigardeford, 
Mimigard rc. wurde aber zur Zeit des Biſchofs Her⸗ 
manns J. im ııten Jahrhundert von dee Domficche, . 
tie Karl der Grofie gefäften, und in der kandesſprac 
5. e 


% ) 
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ein Muͤnſter genennet wird, mit dem Namen Muͤnſter 
belegt, Andere mennen , die Stadt habe aus zwei 
Zheilen beftanden und aljo auch zwei Namen gehabt. 
Der ältere Theil fey Mimigernford, und der jüngere 
von feinem Klofter und der Stiftskirche Muͤnſter ber 
nennet worden: da nunder lezte weit anfehnlicher gr 
worden, alg der erite, fo habe man von demfelben bie 
ganze Stadt beriennet. Sie war biß 1765 mit doppel⸗ 
en Mauern und Graben umgeben , hatte auch eine 
—— die Brille genannt, welche Biſchof Chriſtoph 
ernhard von Galen, zur Einſchraͤnkung der Stadt 
angeleget hatte; von 1765 an, find die Feſtungswerke 
eſchleift, und 1767 find die Waſſergraben, welche zur 
efeftigung dienten, abgeftochen, und das Waſſer iſt 
in die Aa abgefühet worden Auf dem eben gemachten 
Wall find Alleen von Lindenbäumen: gepflanzt. Ueber⸗ 
haupt ift die Stadt jezt weit ſchoͤner als ehedeſſen und 
aus der ehemaligen Zitadelle iſt ein fuͤrſtliches Schloß 
gemacht worden, dergleichen vorher nicht in der Stadt 
gewefen, fondern die Bischöfe fehreten im Profeßhaufe 
der Franziffaner ein. ‚Bon der Domtirche ift nicht® 
merkwuͤrdiges zu fagen: aber die Kapelle, in welcher der 
Bischof Bernhard von Galen begraben liegt , iſt praͤchtig 
Die Kirche der eingesogenen vormaligen Benediktinet 
Nonnenabtei Ueberwafier (welche ber dem Fluß Aa 
kiegt) hatte ehedeffen das anfehnlichfte Kirchfpiel, es iſt 
ihr aber faſt die Haͤlfte abgenommen. 


Auſſerdem findet man hier noch die Kirchen und 
Stifter des heil. Luͤdgers, des heil. Martins, und des 
heil. Moriz, die Pfarrfirche des heil. Lamberts, welche 
unter allen die gröfte und ſchoͤnſte iſt, und an der no 
die drei eifernen Körbe hangen, in welchen ehebeflen 
der König der Wiedertäufer, Johann von Leiden, nebſt 
feinen beiden Fürften , aufgehangen worden, noch drei 
Bfarrfirchen, bei deren einen.ein Klofter ift, und eine 
andere Kirche, ein Sohanniterhaug, das Klofter des 
heil. Georgs, welches den. Nittern des: teutfchen Dis 
dens gehöret, ein ehemaliges Jefuiterfollegium , nd 


2. Klöfter, 3. Öymnafien, nämlich das pauliniſche, 
| | luͤdger⸗ 
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idgerfche und martinfche; und. eine gute'-Anzahl Ar- 
Dekan. Die Stadt hat viele widrige Schikfale er- 
fahren, unter welchen dasjenige, was fie zur Zeit der 
Midertäufer 1535 und 36 erlitten, befonders erheblich 
if. 1648 wurde hier der berühmte Friede zwiſchen 
Zeutfchland und Frankreich gefchlofien. „Als fie. 1560 . 
des Bifchofs völlige Dberherrichaft nicht erkennen woll⸗ 
te, wurde fie belagert, und ergab fich demfelben 1661. 
Bifchof Ferdinand wollte hier 1631 eine Univerſitaͤt 
errichten, erhielt auch vom K. Ferdinand II. die Be- 
fätigung derfelben, fie ift aber nicht zum. Stande ge> 
fommen. 1758 und 59 war bie Stadt in den Händen 
der Alliierten, wurde aber im lezten Sabre von. den 
Franjoſen belagert und erobert, bald darauf nahmen 
jene twieder eine Belagerung der Stadt vor, in wel- 
her einige hundert Haufer abbrannten, hoben fie zwar 
bieder auf, fiengen fie aber von neüem an und erober- 
ten die Stadt und Zitadelle wieder, | 


Der zwifchen Münfter und Alemensbafen, und 
von da nach Maxhafen 9. Stu weit geführte Ra⸗ 
nal hat bis in die Ems fortgeführt merden , und zur 
Beförderung bes Handels nach Re über Zwol 
dienen follen , ift aber auf der holländifchen Seite nicht 

rtgefezt worden , fchaft alſo den verhoften groſſen 


uzen nicht. : 

2) Befum oder Befem, von einigen Confluentia 
weftphalica genannt, ein Städtchen an der Werſe, mit 
einer Palsglatsische ‚ deren Profi Archidiafonus des 
Drtes und Domberr zu Münfter ift, und zwei Tonnene | 
kloͤſter Augufiiner Ordens. Es ift hier ein fürftliches 
Bericht und Gomgericht und das Städtchen! wird zu 
den 7 verfchrieben. 1734 brannte es "fait 
ganz ab. 


3) Ahlen, ein Städtchen an der Werfe, welches 
sus u den — berufen wird. Es hat eine Kol« 
egiaffirche und 2. Nonnenkloͤſter Auguftiner —— 

auch‘ 


y 
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auch ift hier ein fürftl. und Gotogericht: 1480 brannte 
der dritte Theil deffelben ab. Ä 


4) Telgte, ein Städtchen an dee Ems, in einer 
. angenehmen Gegend woſelbſt das Domkapitel ein 
SGoͤwgericht hat, dem ein Gomgraf vorfteht. Es wird 
auch zu den Kandtagen verfchrieben. | | 


5) Sendenborft, ein Städtchen, twofelbft ein fürf- 
lich Schloß und Gowgericht if. Es brannte 1751 
groͤſtentheils ab. | 


6) Steinfurt oder Dren,Steinfurt, im pago Dra- 
gini oder Drein, ein Slefen, woſelbſt die reiherren 
von der Ref eine Unterherrlichkeit Haben; der übrige 
Theil des Kirchfpielg aber gehört unter das Gomgericht 
Sendenborſt. | | 


7) Breven, ein Slefen an der Ems. 


8) Wollbef, eingentlich Waldber, der Siz bed 
Amts und eines befondern Gerichts, ift ein Schloß 
und. Kirchſpiel. | | 

9). Bakenfeld und Meeſte find Size zweier Gowge⸗ 
richte und Gowgrafen des Domkapitels. — 


10) Heeſſen, ein Kirchſpiel und Unterherrlichkeit der 
Freiherren von der Rek. | 


10) Of + Beveren , ein Kiechfpiel, woſelbſt die 
Schenkinge zu Beveren die Unterhertlichfeit Haben. 


12) Senden, ein groffes Kirchdorf, woſelbſt dad 


Domfapitel einen Gowgraf hat. 
13) Amelbären, ein Kirchfpiel. 


12) Gchönvlier und Schoͤneber, gehören dem 
 Domtfapitel, Zu u Das 
2: 
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9: Das Ame GSaffenberg , begreift Io. 
Kirchfpiele. In diefem Amt, Die Stadt Waren, 
dorf, das Kirchfpiel Beelen, und die Gegend um 
das Amthaus Saffenderg ausgenommen, haben 
die Herren zu Garkotten, nämlich Die von Kett⸗ 
fee und Korf die Untergerichtsbarfeit. 


_D) Warendorf, eine der beften Städte im Hoch⸗ 
fift, welche an der Ense liegt, vortreflihe Weide hat, 
und wegen ihrer fchönen Leinwand, die man gewoͤhn⸗ 
lich Holländifche Leinwand nennet, berühmt ir ie 
wird zu den Landtagen verfchrieben. Es ift hier ein 
Franziſtanerkloſter. 1404 und 1741 iſt fie abgebrannt. 


Nicht weit davon liegt das Nonnenflofter Herſe⸗ 
broch. 

2) Saſſenberg, ein Schloß und Fleken, oder Frei⸗ 
heit, davon das Anıt ben Namen A; ' 8 


Srekenhorſt, ein Kirchſpiel und adelich frei⸗ 
weltliches Zrauenift, nicht weit von Warendorf. 


| 4) WTarienfeld, in gemeiner Rede Mergenfeld, 
eine Mannsabtei Zifterzienjer Ordens, im Kirchfpiel 
Hafewinfel. 


5) Rengerint ‚, eine Nonnenabtei Zifterzienfer Or. 
dens, welche unter dem Abt zu Marienfeld fleht. Sie 
liegt an der Bever. 


6) Winneberg , eine Nonnenabtei Benediftiner 
Ordens, am Fluß Bever, welche unter dem Abt zu 
keisborn ſteht. 


3. Das Amt Stromberg, begreift 11. 
Kirchſpiele, welche monatlich 2595 Thlr. N 
I 
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II Pf. Kontribuzion aufbringen. Es iſt vor Al⸗ 
ters eine Burggrafſchaft des Reichs geweſen. K. 
Karl IV. erklaͤrte den unruhigen Burggrafen Jo⸗ 
hann, oder wie ihn andere nennen, Burchard in 
die Acht, und trug dem Biſchof zu Muͤnſter die 
Bewerkſtelligung derſelben auf, welcher auch das 
Schloß, nebſt dem ganzen Lande einnahm, und von 
dem Kaiſer damit belehnt wurde. 1653 füchte der 
Biſchof wegen diefer alten Burggrafichaft Siz und 
Stimme im Neichöfürftentath, und als er dieſes 
Geſuch .1707 wieder rege machte, willigte 1708 
das fürftliche und 1710 das Furfüritliche Kolles 
gium in daffelbige: es ift aber doch noch nicht But 
wirklichen Einführung gefommen. 


ı) Stromberg, das Amthaus, vor welchem eine 
— liegt, die auf dem Steinwege genennet 
wird. 


2) Olde, ein Weichbilb ober Fleken, woſelbh ein 
fuͤrſtlicher Gowgraf iſt, unter we chem 9. Kirchſpiele 
dieſes Amts ſtehen. 


) Herzfeld, ein Kirchdorf, — ein fuͤrſtlicher 
Gowgraf iſt, unter TRAGEN 2 Kirchſpiele dieſes Amts 
ehen. 


4) Leisborn, eine alte Abtei Benediktiner Ordens, 
deren Praͤlat auch Superior und Viſitator der beiden 
ang unfer liebe. Frauen zu Ueberwaſſer und 
. — im Muͤnſter ,und des Kloſters iu Vinne⸗ 

erg i 


II. Das. werriſche oder fieverfche Apanı 
tier, beſteht aus folgenden Aemtern: 


ii ® I. Das 
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1. Das Amt Werne, enthält 14 Kirchſpiele, 
welche zu der monatlichen Kontribuzion 192% Thfr. _ 
3 Schl. 10 Pf. geben. a 


ı) Werne , ein Städtchen , nicht weit von der - 
tippe, wird zu dem Pandtage verfchrieben. Es if 
1400, 1433 und 1586 gröftentheil abgebrannt. Es 
find hier einige Burgmaͤnnshaͤuſer, deren Beſizer zu 
den Landtagen berufen werden; auch findet man ein 
Kapuzinermoͤnchenkloſter. J— 


2) Olphen, ein Weichbild oder Fleken. 


3) Nordkerke oder Nordkirchen, ein Schloß und 
Kirchſpiel, den Grafen von Plettenberg zugehörig; wel⸗ 
ehe das Erbmarfhallamt dieſes Hochſtifts befizen. 


2. Das Amt Duͤlmen, hat fünf Kirch⸗ 
ſpiele. | | 


ı) Dülmen, eine Fleine alte Stadt, mit einer 
Koegiatfirche und einem Nonnenflofter. Sie wird 
u ben Landtagen berufen. Es iſt hier ein fürftlicher 

ichter und ein Gomgraf. * 


2) Weldern oder Marienburg, eine Karthauſe. 


3) Halteren, eine kleine und geringe Stadt, 
nicht weit von dem Einfluß der Stever in die Kippe. 
Sie wird i den ee verfchrieben, und ift der 
Siz eines fürftlichen Richters und eines Gomgrafens, 


3. Das Ame Lüdinabanfen, bat Kati 
ſer Karl der Große im Jaͤhr go2. dem Stift 
erden gegeben, von weichem es hernach ande: 
ve zu Lehn empfangen haben, 1430. find jr 
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fchöfe zu Münfter Damit befehnet worden, die es 
1538. mit Berilligung des !ehnsheren dem Doms 
Fapitel pfandsweife übergeben haben, welches in 
demfelben einen Civil, und einen Krimmalrichter, 
und einen Deamten feet. | 


LCuͤdinghauſen, ift ein Schloß und Städtchen an der 
Stever. | 


III. Dasbraemfche &uartier enthält folgens 
de Yemter: . 


1. Das Amt Ahauß, und aufdem Braem, 
welches ehedeflen 2. Aemter ausgemacht; davon 
"das erfte 1406. an das Bisthum gebracht wor; 
den, Das zweite aber, nebft den Städten, Bors 
fen und reden, fange vorher Dazu gehört hat. 
Es gehören zu dieſem Amt 20. Kirchfpiele, des 
ven monatliche Schazung 1303. Thaler beträgt. 


ı) Abauf , (das ift, das Haus an der Aa, ) 
eine fleine Stadt an der Aa, oder Alpha, mit einen 
biſchoͤflichen Schloß. Sie ernähret fich mehrentheilg 
vom Aferbau. Der biefige Michter nennet fich: Rich⸗ 
ter zum fleinern Kreuz, Ahauß und Detenftein. 


2) Ottenftein, ein Fleken und Schloß, bei wels 
Sin lesten viele Burgmannen wohnen , welche ihre 
a erblich Haben, und aus welden die Buͤr⸗ 
ger jährlich einen zu ihren Regenten erwählen , wel⸗ 
cher alsdann einen aus der Buͤrgerſchaft zu feinen Ges 
bülfen nehmen muß. | 


. 


3) Borken, oder Bornheim , eine Fleine alte 
Stadt an der Ya, wird. zu den Landtagen verfchries 
ben, und enthält ein Kollegiarfhft, a. Klöfter, und 

| eine 


*— 
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— — Kommenthurei. Sie hat ihren eines 
nen Kichter und feit 1364, eine Tuchmanufaktur. Bet 
berfelben find viele Urnen ausgegraben worden. 


Nicht weit bavon ift dag Ziftersienfer Moͤnchenklo⸗ | 
fier Großen: Burlo. Agila — 


4) Oreden, eine Heine Stadt an der Berkel, wel— 
che zu den Landtagen berufen wird. In derfelben iſt 
ein adeliches Frauenſtift, defien Aebtißin ihre Beſtaͤ 
tigung bei dem Erzbifchof und Kurfürften zu Kin 
ſucht. Der hieſige Richter ift auch Gowgraf su Grie 
Einglo. Die hieſige Leinwand» Manufaktur iſt bes 
ruͤhmt. 

2, Stadt» Loen oder Cohe, eine Feine Stadt an 
ber Berfel, welche einen befondern Richter hat. k 


6) Kombern , oder auf dem Braem, wofelbfk 
ein Gomgraf ift. -; 


7) Lembek, eine Unterherrlichkeit amter wel⸗ 
cher 7. Kirchſpiele ſtehen. | 


8) Oſtendorf, eine Unterherrlichkeit,, unter welche 
das Kirchſpiel Kiepransdorf gehört} 


9) Raeffeld, eine Unterherrlichfeit, unter welche 
bag Kirchſpiel gleiches Namens gehoͤrt. | 


10) Suͤdlohn, ein Kischfpiel „ in welchem das 
Haus Doing liegt. 


11) Velen, ein Kirchfpiel und Stammort ber . 
1733. ausgeftorbenen Grafen von Velen, welchen auch 
Be er gelegenen abelichen Size Hagenbek und Engels 
soding gehört haben. | 


2. Das Amt Zorſtmar, iſt nach dem Amt 
Wallbek das größefte in dieſem Hochſtift, und 
GSeogr. Schr. 4. TH. x be⸗ 
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begreift 33. Kirchſpiele, welche monatlich 4880. 
Rthlr. 25. Schl. Fontribuiren. „ In demſelben 
ſind zwei große Gowgerichte, nemlich Sandwell 
amd Aaftebaufen: 


1) Horſtmar ‚cein Schloß und eine Meine Stadt 
auf einer Höhe, mwofelbft eine Kollegiatfirche, und ein 
fürftlicher Dichter iſt, weicher aber den dafigen adelts 
hen Buramännern einen befondern Eid leiften muß. 


.. a) Corsfeld, eine Stadt in einer fchönen Ebene, ift 
naͤchſt Münfter die geöfte und vornehmſte Stadt des Hoch⸗ 
ftifts, bat zwei Pfarrficchen, ein ehemaliges Jeſui— 
terfollegium, 4. Nonnenkloͤſter ‚ein Moͤnchenkloſter 
‚und einen fürflichen Nichter. Ehedeſſen hat fie mit 
ee Hanfe gehört. 1591. litte fie großen Brand—⸗ 
aden, 1631. wurde fie von den Heflen erobert. 


3) Billerberk ein Staͤdtchen, woſelbſt ein fuͤrſtli⸗ 
cher Richter iſt. 1548. brannte es ab. 


4) Nienburg, ein Fleken und Schloß an ber 
Dinkel. Die hieſtgen Burrgmänner haben das Hals⸗ 
gericht und ein eigenes Siegel. Die monatliche Kom 
tribution beträgt 42. Rthlr. | ; 


Me: 5) Metelen „ein Staͤdtchen, mit einem adelichen 
freiweltlichen Jungfernſtift. 


6) Gronau, ein Fleken, welcher ehedem den Gra⸗ 
fen von Steinfurt unter muͤnſterifcher Hoheit gehört 
hat; nun aber durch einem. beſondern Vertrag von 
den Grafen von Teklenburg-Rheda, als ein muͤnſte⸗ 
rifches Lehen befeflen wird. Das Haus wird in beit 
alten Lehnbriefen das Haus Bochalt genennt. 


+) Ochtrop, ein Fleken nicht weit von Metelen 


8) Schöppingen, ein Zlefen an ber Vecht. 
v io. R 9) Wet | 


\ 


Das Hochſtift Minfte“ 323. 
| 9) Wetteringen ‚, ein Kirchdorf, woſelbſt 1530, 
ein Salzwerf angeleget worden. ae a 


10) Folgende, den Grafen zu Bentheim» Stein, 
furt, unter münfterifcher Landeshoheit , gehörige Kirch⸗ 
fpiele, über welche diefelben, vermoͤg des 1716, ges 
troffenen Vergleichs, die unterherrlihe Gerichtsbar. 
feit und erſte Inſtanz in fiskaliſchen Sachen‘, ſamt 
allen davon abhangenden Niszungen haben. 


- (1) Bordorft , ein Flefen mit einem adelichsfreie: 
weltlichen Stift, deſſen Aebtißin ehedeſſen von dem 
Erzbifchof zu Shogbehung beftätigt wurde. Die Erb», 
vogtei über dafielbe hatten die Grafen von Ravens— 
berg und verfauften ſolche 1270. an die Herren von 
Steinfurt, welche auch mit derfelben von dem Erz. 
ftift Magdeburg belehnt wurden ; wie denn noch jezt 
die Grafen von Bentheinr Steinfurt folche Erbvog— 
tei befigen. Als Magdeburg zu. einem Herzogthum 
gemacht wurde, und an das Kurhaus Brandenburg 
kam, füchte der Biſchof zu Muͤnſter die Gerechtfame 
—— Hauſes, in Auſehung dieſes Stifts ſtreitig zu 


(2) Cohr, hat den Titel einer reigrafſcha * 
In, diefem Kirchfpiel iſt bag abeliche Haste Belle, 


(3) Holthuſen oder Holzhauſen ‚zu welchem 
Kirchſpiel anſehnliche Bauerſchaften gehoͤren. 


11) Varler, eine adeliche Probſtei Prämonftra- 
tenſerordens. | 


22) Rlein » Bürlo , ein Priorat Ziftersienferor- 


13) Notteln, Asbef und Kangenhorft, find ade; 
liche freiweltliche Frauenſtifte. 


* | 2 nn 14) Ban⸗ 
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14) Hanholt, ein abelich freimeltliches Stift im: 
Sirchfpie Havixbefe. — 


3. Das Amt Reine und Bevergeren, 

hat vor Alters zwei Aemter ausgemacht. Es be— 

reift 12. Kirchſpiele, welche zu der monatlichen 
chazung 1008. Rthlr. 14. Schl. geben. 


BRheine ober Reinen, eine kleine Stadt an 
ber Ems, welche hier ſchifbar iſt, wird zu den Land» 
sagen verfchrieben und hat ein Franzisfanerflofter. 
1759, litte fie großen Brandfchaden. 


In diefer; Gegend giebt es gute Salzquellen. 


2) Bevergeren, ein Weichbild, ganz mit Mords 
F umgeben. 1624. brannte es faſt ganz ab. Bei 
mfelben iſt 1587. eine Salzquelle gefunden worden. 


3) Bentlage, ein Kloſter ber Kreuzbruͤder nahe 
bei Rheine. 

4) Gravenhorft, ein abelicheg Sungfernflofter Zi⸗ 
ſterzienſerordens. 


Anmerk. Das adeliche freiweltliche Stift Witmarſen ſtehet 
unter der geiſtlichen Gerichtsbarkeit des Hochſtifts Muͤn⸗ 
ſter; die Landeshoheit aber über daffelbe ift zwiſchen Muͤn⸗ 


* ®” 


fter und Bentheim fireitig. 


5) Embsbüren , ein Kirchfpiel und Gowgericht, 
welches die Grafen von Bentheim von dem Hochſtift 
au Lehn tragen, und in dem Dorf Embsbüren ihr 

erichtshaus haben. | 


4. Das Amt Bocholt , beiteht außer der 
Stadt diefes Namens, in 3. Kirchfpielen, 
1) Bocholt, eine mwolgebaute Stadt an der Ya, 


wird zu den Landtagen verichrieben, und bat 4, * 
ch» 
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fler. 1632. wurde fie von den Heffen ——— 
und 23. Jahre lang beſeſſen. Bei derſelben iſt ein 
gutes Eiſenwerk. 


a) Rheden und Dingeden find zwei Kirchſpiele. 


5. Weerdt, ein Städtchen, nebſt einem al; 
ten Schloß an der Yſſel, woſelbſt die Evanges 
geiife Lutheriſchen und Evangelifch ; Reformirten 

fentlichen Gottesdienft haben. Diefe Herrfchaft 

gehörte ehedeffen als. ein münfterifches Lehn dem 
Grafen von Kufenburg , nachmals den Grafen 
von Waldef: Bifchof Franz Arnold aber hat es 
an das Stift gefauft. 


IV. Das embslandifche Quartier befteht 
aus folgenden Aemtern: 


1. Das Amt Embsland ober Emsland 
hat feinen Namen von der durchfliegenden Embs. 
Das Hand Neuhaus ift ftets mit dazu gerech» 
net worden, und das Huͤmmelinger Land ift 
auch ein Theil diefes Amts. Es enthält daffel, 
be 18. Kirchfpiele, welche monatlich 2000. Rthlr. 
25. Schl. Fontribuiren. 


ı) Meppen, eine Stabt und rg Feſtung 
beim Zuſammenfluß der Haſe und Embs. Es iſt hier 
das liche Amthaus, ein vormaliges Jeſuiterkolle⸗ 
ium, und eine Probſtei Benediktinerordens, welche 

em Stift Korvei gehört, dem fie im Jahr 854. vom 

Kaifer Ludwig gefchenkt worden. Der Rath muß fich 
zu Korvei belehnen laflen , der Abt zu Korvei follauch 
unterfchiedbene Lehnträger hiefelbft haben. 1761. wur⸗ 
be die Stadt, als fie von einem Battaillon Furbrauns 
fhweigifcher Truppen befest war, von ar 
‚3 Srup⸗ 
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Zrirppen belagert und erobert, bei welcher. Gelegen, 
heit ein.großer Theil der Stadt abbrannte. Nachher 
find die Wälle in die Graben geflürzer und diefe nur 
15. Fuß breit gelaffen worden. i 


0) Haſeluͤnne, eine Stadt an ber afe. Es find 
Gier einige zu den Landtagen gehörige Burglehen. 


3) Haren, ein Kirchfpiel ander Embs. Die Ein- 
| wohner ſind meiſtens Schiffer. 


4) CLathen, ein Kirchfpiel. 


ı 5) Rlemenswerth, ein bifhsfliches Jagd » und 
Luſthaus, welches feinen Namen von dem Bifhof 
Klemens Auguft hat, der aus Nom dem. heil. Fruf⸗ 
tuofus in die dabei befindliche Kapelle hat bringen 
laſſen. Neben demfelben liegt Huͤmmeling, ein Dorf. 


2. Das Amt Vechta, ift vor Alters eine 
eigene Graf, und, Herrfchaft gewefen, welche im 
ızten Sahrhundert an das Stift Münfter ges 
fommen it. Es begreifet 16. Kirchfpiele, deren 
monatliche Schazung 1385. Thaler ausmacht. 
- Es find hier in Dergleihung mehr adefiche Häufer 
- amd Verfonen, als in andern Aemtern des Hoch, 
ftifts. Sie haben ein befonderes Siegel, und 
nennen fich adeliche Burgimanner des Amts Bech, 
ta, und machen auf große Privilegien Anfpruch. 
In dieſem Amte find viele Urnen und alte ftei; 
nerne Streithämmer ausgegraben worden. | 


ı). Vechta, eine Stadt und Feftung an einen 
leichnamigen Fluß. Unter dem biefigen fürftlichen 
Gericht fiehet auch daB Gomgeriht zum Suͤd⸗ 
holz, welches vor Alters die Grafen zu Diepholz, 
nebit dem Holzgericht, vom Hochſtift Deünfter zum 
.. — Ann⸗ 
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Mannlehen getragen Haben. In der Stadt ift ein 
Klofter. 1538. wurde fie von dem Grafen von Didens 
burg verbrannt, und 1541. vom Herzog Moriz zu 
Sachſen erorbert und ‚geplündert. Ä 


2) Die fürftlihen Gerichte auf dem Deffum und 
au Damme. Der Marftflefen Damme foll den Na 
men von dem Danım oder der Schanze haben, welche 
bie Angrivarier am Dümmerfee wider die Cherusfer 
angelegt haben , und bei welcher Germanifug dem 
Arminius zum zweitenmal gefchlagen hat. 


3. Das Amt Rloppenburg ift vor Zeiten 
eine eigene Grafſchaft gemefen, und hat den Gira; 
fen von Teklenburg gehört. Weil aber Graf 
Otto von Teffenburg den benachbarten viel Schas 
den zufügte, überzogen ihn die Bifchöfe zu Mur, 
fler und Osnabruͤk mit: Krieg ‚. nahmen ihm ei, 
nen Theil feiner Länder weg, und regiereten fh -, 
he anfänglich gemeinfihaftlich ; 1398. aber theis 
feten fie fich folchergeftalt, daß der Bifchof zu 
Muünfter Kloppenburg, der Bifchof zu Dana, 
bruf aber Voͤrden befam. Zu diefem Amt ge; 
"hört auch das. Sarerland, und mit demfelben 
befteht es aus 12. Kirchfpielen, welche monat; 
ih 1534. Thlr. 17. Schl. Kontribuzion aufbrin; 
gen. Es hat 5. Gerichte. 


1) Das Gericht Rloppenburg. Unter dem Amt- 
aufe Aloppenburg, Eloppenburg, liegt ein uns 
efeftigtes Weichbild. | 


2) Das Gericht Seyfoyta, unter welches das 
Saterland mit — Fryſoyta, Oita Friſica, 
oder ſchlechthin Oythe, iſt eine geringe Stadt, wels 
che aber doch zu den Bandagen verfchrieben *— 

4 | 
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Das Kirchſpiel Saterland giebt monatlich 95. Thaler 
Kontribugion. 


3) Die Gerichte — — und Eſſen. 
Anmerkung. 


Wegen des Schloffes und der Stadt Bevergeren, der 
Schloͤſſer und Aemter Kloppenburg, Oithe oder Seyfoyte, 
imaleichen wegen Embsland, —— land, und alles 
a was die a zu Zerienburg befe efien haben, heus 
3 kags aber zum Hochkift Münfter gehört, ift 1659. zwi⸗ 
— dem Biſchof Chri ir N ernhard an eittem, und dem 
rfinsen Marie und Amalia, wie auch dem Kurfürften zu 
randenburg, Friedrich Wilhelm, als Mutter, Großmuts 
ter und Vormündern des Prinzen Wilhelm Heinrich von 
Dranien am andern Theil, zu Coesfeld ein Berglei - 
sroffen worden, wermöge deffen gedachte Vormuͤuder fi 
Namen des Bringen aller Rechte und Anfprüche auf die F 
Er Derter und Lande begaben; dahingegen fich _ 
SA zum — einer Summe von 125600, Rthlr. 
iſchig machte. 
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den Grafſchaften Mark und Ravendberg, 





Das Herzogthum Kleve ift nebft den "Herzogs 
thumern — und Berg und der Grafſchaft 
Marf, auf einer Karte abgebildet worden, ders 
gleichen zu Amfterdam el Gerriz geftochen 
hat, Vißcher Schen / Jaillot auf 2. Pos 
om, de Wir, Sanfon, Seutter und an 
dere geliefert haben. Die bomannifcben Erben 
haben die jaillotifche Karte auf 1. Bogen ges 
bracht und verbeflert, und diefe Karte ift im At; 
las von Teutfchland die rogte. Beaurain hat die, 
fe Karte 1757. nachgeftochen. Don Kleve und 
Mavenftein haben Blaeuw, P. Schenk und 
©. Valk eine eigene Karte herausgegeben und 
unter dem Titel Kieve allein, findet man auch ei, 
nige alte Karten, dergleichen auch Örtens ans 
ticht geftellet, die befte aber D. von Bueabem 
verfertiget und dem Könige von Preufen Fried 
rich dem erften zugeeignet hat. Don Kleve, 
Perg ımd Marf ift Vißchers, von Kleve und 
Darf Seutters und Miortier , von Berg und 

#5 | Mark 
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Mark, Schenke und- Valks, von der Mark 
Taillors Karte von 1700. von Marf und Ras 
densberg Blaeuw, Schenke, und Valks Karte, 
vorhanden. Dermar Müller hat, vermuthlid) in 
der erſten Hälfte destg. Jahrhunderts, Karten von 
den Graffchaften Mark und Dortmund verferfigt, 
welche zu feiner und Kornel. Mere vollendeten 
Gefchichte der Graffchaft Mark beſtimmt gem; 
fen. Die erfte iſt gewiß in Kupfer geftochen: 





Das | 
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E—⸗ graͤnzet gegen Morgen an das Hochftift 
Muünfter , und an die Kurfölnifche Graffchaft 
Reflinghaufen, gegen Mittag an die Abtei Eifen, 
an das Herzogthum Bergen , Fürftenthum Mörs, 
einen abgefonderten Theil des Erzftifts Köln, und 
an das preufifche Geldern 5" gegen Abend an Bras 
bant und Geldern; gegen Mitternacht aud) an 
Geldern und an Muͤnſter. Es iſt 16. Stunden 
Weegs lang und 4. bis 5. breit. 


$. 2. Die uft ift gefund, und die Witte, 
rung fehr gemäßigt. Daß es bier im Maimonat 
Fühler, als in andern ändern zu feyn pfleget, 
fihreibet mander Seeluft zu. Das Herzogthum 
— durchgehends hohes Land und Niedrigungen. 
as hohe Land iſt ſowohl mit Aekern, als Hol, 
zungen, Buͤſchen und Alleen verſehen. Unter den 
Waͤldern iſt der ſogenannte Reichswald zu be; 
merken, welcher ſich von der Gocher Heide, bis 
Groesbek im Land von Nimmegen auf 4. bis 5. 
Stunden lang erſtreket, und in einigen Gen 
— 13. bis 
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13. bis 2. Stunden breit if. An demfelben fie 
gen die Städte Goch, Kleve und Kronenburg. 
Er heift der Reichswald , weil er ehedeflen zu 
dem Reich won Nimmegen gehört hat. (*) 


(X Der Reihewald erſtrekte fich in dltern Zeiten von ber 
-Herriichteit Berch , neben Eronenburg bei Cleve bie 
Goch, und hies Nemus Sacrum, der Heilige Wald. Die 
Römer hatten felbigen den Merkurius gewidmet. Claus 
dius Eivilis, ein geborner Teuticher aus Nimmegen, der 
Elas Burger geheiffen, wurde römischer Feldherr und 
nachher den Römern verdächtig, Vitellius wollte ihn ars 
getiren laffen, er lreterirte fich aber in diefen Wald, 
und fchloß biefelbft mit den Großen des Laudes ein Buͤnd⸗ 
niß, das römifche Joch abzuwerfen, welches er auch mit 
guten Sufjeß ausführte, 


Er war ehedeſſen fehr dik und dunkel, und 
1266. verabredeten die Grafen von Kleve und 
Geldern, daß er niemals ausgerottet und zum 
Aferbau gebraucht werden folle: er ift aber nun 
fehr dünne, es iſt auch ein breiter Weeg von 
Kronenburg nach Kleve, durch denfelben' gehauen 
morden. Die Niedrigungen, infonderheit gegen 
den Mhein zu, werden auf beiden Seiten dur) 
ftarfe Damme, welche Bannteiche genennet wers 
den ‚, befchüzet, außer welchen noch fogenannte 
Sommerdaͤmme vorhanden find, welche die 9% 
gen den Strom liegenden fetten Weiden, Wie 
fen und Aeker wider das Sommerwaſſer auf II. 
bis 16. Fuß hoch defen kennen. Die Haupt 
aufficht über diefe Teiche hat der von dem König 
beftellte Dber » Teich s Snfpeftor,, unter dee Di 
reftion der Kriegs » und Domainenfammer zu 
Kieve. Das tand hat am Getraidte, Obft 2 
— aller 


Das Herzogthum Kieve. 333 


allerhand Gewaͤchſen einen Ueberfluß. Es find 
fehr fette Beiden vorhanden, daher ift auch die 
Hornvieh » und. Pferdzucht beträchtlich. Ueber, 
haupt ift das Land wohl bebauet, und hat viele 
fehr angenehme, Gegenden , infonderheit bei der 
Stadt Kleve. Allerhand Wildpret ift Häufig, 
infonderheit an ber Aeftfeite des Rheins. Dies 
fer Rhein zertheilet das fand in den ft ‚und 
weftlihen Theil, und nimme hier die Flüffe Roer 
oder Ruhe, Emſer und Kippe auf. Die 
Mlaas, berühret auch einen Theil des Herzogs 


thums, und nimmt bei Genneperhaus den Ku 


Niers auf, welcher aus dem preußifchen Gel, 
dern kommt, und ein paar Elevifihe Städte bes 
waͤſſert. Die alte Affel oder Iſſel Fommt aus 
dem Hochſtift Muünfter , ducchfließer einen Theil 
des Herzogthums Kfeve, und fritt afedenn in 
Geldern. Alle dieſe Flüffe find ziemlich fifchreich, 
infonderbeit aber find die Rhein» Salmen, Hech⸗ 
te und Karpfen beliebt. | 


d. 3. An diefem Herzogthum ſind 24. Städte 
und 3. Freiheiten (municipia) 1775. zaͤhlte man 
in demfelben und in dem Fuͤrſtenthum Meurs, 
100352. Menfchen. Die Kandftände, welche 
Siz und Stimme auf den fandtagen haben, find 
Ritterſchaft und Städte, nämlidy die Städte, 
Kleve, Well, Emmerich, Kalfar, Duisburg, 
Zanlen und Rees. Das Erbmarfchallame 
des Herzogthums ift 1765. nach Abfterben Ste, 
phan Heidenreich Freiheren von Paland, vor 
dem Konig an den Freiherrn yon a” = i 

ud); 


2334 Das Herzogthum- Kebe, 
Huchtenbruch zu Gatorp, als ein Mannlehn ver; 
lieben. worden. Ä 


. 4. Die Einwohner, auf dem platten Lande, 
und ſelbſt in einigen Städten find groͤſtentheils 
der roͤmiſch⸗ Fatholifchen Kirche zugerban. Zu 
Weſel, Duisburg , Orſoi, Dinslaken und Roerort; 
und in den umliegenden Dörfern find bie meiften 
Einwohner Neformitt , und, die Magiftrate in 
den Städten find auch von dieſer Kirche, Es 
haben auch die Lutheraner und Mennoniten ar 
urerfchiedenen Orten Kirchen, und die Juden 
* gottesdienſtliche Uebung. Außer ſechs ka— 
thofifchen Kollegiatkirchen, zwei Komthureien des 
geuefchen Ordens, und einer Kommende des Jo 
auuitepopbene ‚ den Abteien Eften und Ham, 
orn , find noch 17. Mannsflöfter und auf 
20. Motnenflöfter, vorhanden. Die evange⸗ 
lifch > Iurberifchen ARitchfpiele find in 3. 
Klaſen vertheilt. Zu der kleviſchen Ailaffe 
gehbren Die Kirchen in den Städten Kleve, Ems 
rich, Rees und Iſſelburg, und, zu Pfalzdorf 
Goch. Zu der weſelſchen Rlaſſe gehoͤren 
die Kirchen in den Staͤdten Weſel und Scherm⸗ 
bef, ‚in der Jurisdikzion Winkeln und Freiheit 
ees ‚ und zu Drevenak. Zi der dins⸗ 
lakiſchen ARlaffe m wie zu Dinsfas 
fen , Duisburg, Hiesfeld, Gotterswiekerham, 
Himfe, Gahlen und Spellen. Die Reformits 
en haben überhaupt fiebzig -teutfihe, und zwei 
franzofifche Prediger. Alle reformirte Gemeinen 
der vier Sander, Juͤlich, Kleve, Berg und Mark, 
find untereinander aufs genauefte verbunden , n 
| a⸗ 
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haben einerlei Kirchenverfaffung. Sie find unter 
4. Provinzial, Synoden vertheilt, von welchen hier 
nur die zweite oder Flewifche anzufuͤhren ift. Diefe; 
welche jaͤhrlich 10. Tage nad). Pfingften gehalten 
wird , beftehet aus drei Klaſſen. | 


d. 5. Das Land hat wegen. feiner fage an 
ben fchifbaren Flüffen Rhein und Maas, ſehr 
viel Bequemlichkeit zum Handel, und fein Boden 
giebt Gelegenheit zu Tobafspflanzungen, Wollen⸗ 
und teinwandmanufafturen ;. Tobaks⸗Pfeifenfa⸗ 
beifen, und andern Gewerben. Am Fluß Niers 
Finnen gute Dfeichen angefeget werden. In Ding, 
burg, Goch und Orfoi werden gute wollene Ti, 
cher verfertiget, und zu Kleve ift eine Seiden⸗ 
manufaftur. ne — 


$. 6. Daß die Roͤmer in dieſem Lande feften 
Fuß gehabt, bezeugen die vielen gefundenen Inn⸗ 
fhriften, Müngen und andere römifche Alterthuͤ⸗ 
mer. Die Gefchichte der erſten Fleviichen Gras 
fen ift dunkel, ungewiß und zum Theil: Fabel 
haft. Sie find zugleich Grafen von Teiſterbant 
ewefen. Graf !ubwig war der feste, welcher 
ide Graffchaften beherrſchte; und wie fein Bru⸗ 
der Eberhard die Flevifchen‘ Grafen fortgepflanzt 
hat, alfo ift fein Bruder Robert der Stamımvas 
ter der folgenden teifterbantifchen Grafen gewe— 
fen. Des Grafen Eberhard zu Kleve Wbd , wird 
ins Jahr 835. gefezt, und er foll der ge Graf 
gewefen ſeyn. Johann, der lezte Graf’ von die⸗ 
ſem Stamm, ſtarb 1368. und ſeines ir 
ers 
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ders Dierrich Tochter, Magaretha, vermaͤlte fich 
mit Adolph V. Grafen von der Marf, welcher 
dadurch auch Graf von Kleveward. Gein Sohn 
Adolph ift Der erfte Herzog zu Kleve geworden, 
wozu ihn 8. Sigmund 1417. zu. Koftanz ge 
macht, und zugleich die Grafichaft Kleve zu eis 
nem Herzogthum erhoben bat. Johann III. Hers 
zog zu Kleve und Graf von der Marf, wurde 
auch Herzog zu Jülich und Berg. Gein Sohn 
und Nachfolger Wilhelm XIL oder IV, erbete 
auch das Herzogthum Geldern, und nahm 1538. 
wirklich Befiz davon, muſte e8 aber 1543: an 
K. Karl V. wieder abtrerten. Mad) des lezten 
Herzogs Joh. — 1609. erfolgtem Tode, 
machten unterfchiedfiche fürftliche Haufer an feinen 
ge Laͤndern, Juͤlich, Kleve, Derg 

arf, Navensberg, Navenftein, Winnenthal 
und Presfefand, Anſpruͤche. Hier find nur Die 
wichtigften zu bemerfen. Das Haus. Sachfen 
gründete feinen Anfpruch theils auf eine erlangte 
Unwartfchaft, oder gar auf eine Faiferliche Bes 
lehnung mit diefen ändern, theils auf eine Ders, 
maͤlung des Kurfürften Johann Fridrich zu Sachs 
fen mit Sibilla , einer Prinzeßin Herzogs Johann 
II. zu Süfich und Kleve. Einen Hauptanfpruch 
machten diejenigen hoben Häufer, welche vom 
Herzog Wilhelm XII. oder IV. abftammen, def 
fen äftejte Tochter, Maria Eleonora, eine Ges 
malin Albrechts Griebrichs + Marfgrafens zu 
Brandenburg und Herzogs von Preufen, gemwes 
fen, (aber kurz vor ihrem Bruder, Herzog Jos 
hann Wilhelm, geftorben , ) aus welcher & bie 

| ö rin⸗ 
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Prinzegin Anna, des Kurfürften Johann Gigs 
mund zu Brandenburg, Gemalin, entfproffen; 
die zweite Schwefter Anna an Philipp Ludwig, 
Mfalzgrafen zu Neuburg; die dritte Magdalena 
an Johann I. von Zweibruͤk, und die fünfte, 
Sibilla, an Karl von Burgund vermäft geweſen. 
Diefe Häufer ftunden wider Sachſen für einen 
Mann; fie felbft aber theilten fich. wieder in uns 
terfchtedene Parteien, von welchen die Häufer 
Preuſen, oder Brandenburg und Pfalz, vors 
nemlich zu bemerken. Man ftrite alfo: ı) Ob 
Sachſen, oder Die Schmeftern des lezt verftors 
benen Herzogs, in feinen hinterlaſſenen Laͤndern 
felgen follten? 2) ob unter den 4. Schweitern 
ie aͤlteſte allein, oder alle vier zugleich erben 
follten ? und 3) ob unter biefen die brandenburs 
fche oder die neuburgifche Gemalin für die dl, 
eſte zu halten ? Johann Sigmund, Kurfürft zu 
Prandenburg , nahm nad) Herzogs Johann 
Wilhelm Tode Beſiz von den flreitigen Laͤndern, 
und gieng bierauf am festen Mai 1609. zu Dorts 
mund mit Pfalzgrafen Wolfgang Wilhelm einen 
Dergleich ein, vermöge deilen beide hohen Pars 
teien bis zum fernern gütfichen oder rechtlichen 
Ausgang der Sache, fih mit einander freund; 
lich begehen, und Diefe tande verwalten wollten. 
1624. wurde zu Düffeldorf ein Vergleich getrof; 
fen, kraft deſſen Kurbrandendurg. Das Herzogs 
thum Kleve, (Iſelburg und Winnefendonf aus⸗ 
enommen, ) nebft den Graffchaften Marf und 

avenöberg , und dem Amt Windef aus dem 
Herzogtum Berg; Pfalz + Neuburg hingegen. 
Eeogr. Schr. 4. TH. Y Juͤ⸗ 
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Juͤlich, Berg, Navenftein und die vorhingenann⸗ 


ten 2. Dexter von Kleve befam. Solcher Ders 


gleich wurde 1629. mit einigen DBeränderungen 
wiederhoft und 1630. dahin abgeändert, daß 
Kurbrandenburg dus Herzogthum Kfeve und die. 
Grafſchaft Mark; Pfalz ; Neuburg aber Juͤlich, 
Derg, Navenftein und Dresfefand behielt; Nas 
vensberg aber in Gemeinfchaft blieb. Endlich 
fchloß Kurfürft Wilhelm 1666. mit dem Pfalz: 
grafen Philipp Wilhelm, einen Erbvergleich, 
kraft Deffen der Kurfürft und feine Nachfommen 
in dem vollfommenen und ruhigen Beſiz des Her; 
zogthums Kleve und der beiden Graffchaften 
Marf und Navensberg bleiben; hingegen der 
Pfalzgraf und feine Nachkommen auf eben fol; 
che Weiſe die Herzogthiimer Juͤlich und Perg, 
nebft den Herrfchaften Winnenthal und Press 
fefand, behalten follten. Dem ungeachtet follten 
alle diefe fande in einem beftandigen Bunde vers 
einiget bleiben, und ſowol der Kurfürft als Fuͤrſt 
und ihre Nachfommen den Titel und das Wapen 
von allen fanden führen. Beider Häufer Anfor; 
derungen auf die Herrfchaft Navenftein wurden 
auf ein Compromiffum auögeftelle. Dieſer 
DBergleich wurde 1678. von dem Kaifer Leopold 
beftätiget. Das Herzogthum Kleve ift von 1757. 
bis 1763. in franzöfifcher Gewalt geweſen. | 


$. 7. Bon dem Elevifchen Wapen giebt 
e3 unterfchiedene Meinungen. Einige haften fürg 
wahrfcheinfichfte, daß es 8. Föniglidie Szepter 
vorftelle, welche in einem Fleinen Schilde zufamı 
| | men⸗ 
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menfommen, in welchem ein runder Ning tft; 
bas Feld foll purpurfarbig feyn. 


d 8... Die jüfich; Elev » und bergifchen Stims- 
men in dem Neichsfürftenrarh ruhen feit Hers 
ige Johann Wilhelm Tode. Im weſtphaͤliſchen 
eiſe fuͤhren die Kurfuͤrſten zu Brandenburg 
und Pfalz, als Herzoge zu Kleve, Juͤlich und 
Berg, das Condirectorium und Mit + Aus 
ſchreibamt mechfelweife ; fezen und votiren auch 
auf den Kreistagen nach Münfter abwechfelnd, 
haben aber bei dem Direktorium beide nur eine 
Stimme. Zu den Neichsanlagen foll der Kurs 
fürft zu Brandenburg wegen Kleve und Mark mo; 
natlich 1066. fl. und wegen Ravensberg 1427}. fl. 
yon Kammergericht aber zu jedem Ziel 676. 
thir. 263. Kr. zahlen, 


$. 9. Sin ber Stadt Kleve iſt die über das 
Herzogthum Kleve und bie Graffchaft Mark ger 
fegte Föniglihe Regierung, mit welcher 1749, 
das ehemalige Hofgericht verbunden worden, und. 
darinn auch alle Monate Konfiftorium gehalten 
wird , alfo, wi Diefes hohe Kollegium alle 
Graͤnz⸗ Hoheits s Lebens » Kirchen und bürgerliche 
Sachen verfiehet. Un diefelbe gehen alle Appels 
lazion von allen übrigen Gerichten. Die klevi⸗ 
ſche Ariegs = und Domainentammer beſor⸗ 
et alle öfonomifche Fort + Jagd Kontribuzions⸗ 
sife » Salz » Bergmwerfss Polizet, und Kriegss 
Sachen. Die Zulls und Lizent, Sachen zu Wafs 
fer und Stande, MODE einer beſondern => 
| 2 ‘ Die 
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Direkzion verwalte. Unter der Kriegs ; mb 
Domatinenfammer ftehen Die ‚1753. ' verordne⸗ 
ten Landraͤthe, welche in den damals einge; 
richteten 3. Kreifen des Herzogthums , nämlich in 
dem Flevifchen, wefelfchen und emmerichifchen Kreife, 
alle Polizeifachen verfehen ; imgleichen Die Steuer; 
raͤthe, welche indem Städtefreife weftfeie Rhein un; 
terwärts , weftfeit Rheins oberwärts, und oftfeit 
Rheins , alle Städte + Polizei» Afzife und Kaͤm⸗ 
merei » Sachen, wahrnehmen. Die Eivil ; und 
Kreiminal, Sachen werden anftatt der ehemaligen 
Richter der Aemter, durch die 1753. verorbineten 
Sandgerichte zu Kleve , Kanten, Wefelund Dins⸗ 
fafen verwaltet, an welche die Unterthanen Der 
näch/tgefegenen Aemter gewiefen worden; doch 
find ſowol die Nichter der adelichen Gerichtsbar; 
feiten, als auch die föniglichen Nechtsämter zu 
Duisburg, Schermbef , Rees, Emrich, Seve— 
naer und Huiffen, in ihrer vorigen Verfaſſung 
gelaflen worden. Die Städte haben ihre Mas 
giftrate. Die Graffchaft Marf hat eine Kriegs, 
und Domainenfammer »Deputazion. 


$. 10. Die jährlichen Einfünfte des Königs 
von Preufen aus dem Herzogthum Kleve, der 
Grafſchaft Marf, und dem Furftenthum Meurs, 
mögen gegen eine Million Thaler betragen. 


$. 11. Bei der genauern Beſchreibung diefes 
Landes, befchreiben wir erft die Sreuerrächli.- 
eben, und hernach Die Landraͤthlichen Kreiſe. 


i I. Die 


Das Herzogthum Kleve, s4: 
J. Die Steuertaͤthlichen Staͤdtekreiſe. 
1. Der Stadte Kreis weſtſeit Rheins 


unterwaͤrts. 


1) Rleve ‚ı Eleve, hollaͤnd. Kleef lat. Clinia, 
fiegt eine halbe Meile vom Rhein, und 2. Meilen 
son der Maas. Mit dem Rhein verbindet fie der Eleis 
ne Fluß Kermisdal, welcher von der ftenernen Bruͤke 
an obwaͤrts, da er fchmaler wird, der Spoi» Graben 
heißt, und fich in zivei Arme fheilt, von melchen eis 
ner nach dem Dorf Rynderen fließt; De andere aber 
durch eine Schleufe in den Rhein gehet. Die vielen 
Alleen und Spaziergänge,. welche man des Fürften 
Moriz von Naflau» Siegen Veranftaltung, Math und 
Anleitung während feiner Stadthalterſchaft über dies 
ſes Land, Fi danken bat, die luſtigen Hügel, fchats 
fihten Thaler, fruchtbaren Aeker und Wiefen , mas 
hen die Stadt fehr angenehm. Sie ift die Haupt: 
ſtadt des Herzogthums, der Siz der Landesregierung, 
der kleviſchen Kriegs ⸗und Domainenkammer, des 
Collegii medici provincialis, und eines Provinzial⸗ 
Banko⸗Komtoir. Sie beſtehet aus einer obern und 
untern Stadt, hat ungefaͤhr 800. Haͤuſer, und iſt 
wohlgebauet. Die obere Stadt ſtehet auf 3. Bergen 
oder vielmehr Higeln, die untere liegt am Waſſer. 
Die Straflen der obern Stadt find, megen ber ng 
berfelben, fehr ungleich und abhängig. Auf dem Schloß, 
berge fieht das Schloß, welches um beg willen bie 
Schwanenburg genennet wird, weilman dem Thurm 
deffelben , von einem auf feiner ar anftatt der Fah⸗ 
ne angebrachten Schwan, ben Namen bes Schivas 
menthurms gegeben bat. Diefer Thurm, von wel⸗ 
hem man bei heiterer Luft 24. Städte zaͤhlen kann, 

urfprünglich ein alter Thurm, von welchem man 
neinet, dab er mehr, als 300. Jahr vor des Herrn 
Geburt erbauet worden. Er ift, weil er ums 
gefallen ; 1431. vom neuen — worden. Die 
chemalige ſchoͤne Ausſicht y welche man nach allen Sein 
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ten aus dem großen Saal des Schloffes hatte, Fällt 
weg, feitdem diefer Saal ‚abgebrochen , und bag Ges 
bäude niedriger gemacht worden Es ift- bier die re 
formirte franzöffche Kirche. Auf dem Aivchberge 

ehet die fatholifche Kollegiatfirche, welche 1334. zu 

onterberg .geftiftet, 1341. aber hieher verfezt wor⸗ 
den. Das Kapitel beftehet' aus einem Dechanten 146. 
Kanonizis und Vikarien. Der Fleine Markt ift nicht 
nur gut umher bebauet, fondern man hat auch von 
demfelben eine angenehme Ausficht über. die untere 
Stadt und in die umliegende Gegend. Eben dergleis 
chen Ausficht. hat man auch auf dem großen Markt, 
der auf dem Heiberge , und mit Lindenbaͤumen bes 
pflanzet iff, woſelbſt die Mennoniten ihre Kirche ha— 
ben. Sin der untern Stadt findet maneine bald nad) 
1600. erbauete teutſche reformirte Kirche; die 1620. 
aufgeführte evangelifch » lutherifche Kirche, ein Mis 
noritenflofter , welches 1291. erbauet worden , ein 
2652. erbautes KRapuzinerklöfter , ein Auguftiner Non⸗ 
nenflofter, der Berg Sion genannt, welches 1428: 
feinen Anfang genommen bat, und eine Synagoge der 
Juden. Der Pringenhof oder die Stadthalterei ift 
vom Prinzen Mori; von Naffau » Eiegen angelegt 
worden. Er hat eine vortrefliche Ausficht , und hits 
ter demfelben ift,, auf einen natürlichen Amphitheater, 
an deffen Fuß das Waſſer Kermispal fließet , ein Gar⸗ 
ten , aus welchem man die —— Ausſicht uͤber 
das eben genannte Waſſer, in Felder nach Staͤdten 
und Doͤrfern hat. Laͤſſet man ſich hier in einem Nas 
chen über das Waſſer fesen, fo kommt man in des 
Königs Garten, den and) Prinz Moritz angelegt und 
aus welchem man eine angenehme Austicht hat. Auf 
dem Rathhauſe der Stadt iff nun der Stein mit dent 
alten römifchen Bilde Eumenii Rhetoris, über wel⸗ 
chem 'eine neue Zucht ftehet , zu ſehen, ſeitdem 
er aus; dem abgebrochenen Saal des Schloffes dahin 
gebracht worden. 


Die Stadt hat auf den Landtagen bie erfie Stim⸗ 
me unter den fleviſchen Städten, nnd kann nebft ee 
* | el, 
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(el, die andern Städte des Landes zu einer Verſamm⸗ 
ung berufen. Herzog Adolph hat ihr 1370. ein ans 
ehnliches Stuf von dem Reichswalde der Stadt 
erg genannt, gefchenfet. 1666.nahm Kurfürft Fried» 
eich Wilhelm , hiefelbft die Yuldigung in eigener Pex⸗ 
fon ein, und in eben demfelben * igten April, 
wurde hier zwiſchen dem Generalſtaaten und dem Bi⸗ 
ſchof zu Muͤnſter ein Friede geſt ge 1372. und 
1528. hatdie Stadt große en nfte erlitten. 16411. 
wurde fie von den Faiferlichen Truppen eingenommets, 
geplündert und verbrannt. | > 


Außerhalb der Stadt find unterfchiedene merf- 
mwiürdige Derter und Gegenden. Wenn man aus der 
obern Stadt zu dem naflauifchen Thor hinausgehet, 
fo findet man zur Linfen der naflauifchen Allee, wel⸗ 
che Prinz Moriz 1653. pflanzen laflen, und die nach 
Zanten und Wefel führe ‚, Gärten, welche die fchönften 
Ausfichten haben. Sn diefer Gegend ift auch der ſoge⸗ 
— zes ‚ von welchem die Augficht noch viel 

ner iſt. | —— 


Eine andere ſchattichte Allee von Lindenbaͤumen, 
fuͤhret nach dem Thiergarten, welcher 1. Meile im 
Umfang und 4. Thore hat, und mit Palliſaden ums 
geben it. In demfelben bat D. Johann Heinrich 
Schütte 1741. einen Gefundbrunnen entdeft , der 
fluͤchtigen Eifenvitriol , eine alfalifche Schergelbe Eis 
fenerde und ein Mittelfal; enthält. Er ift ungefähr 
40. Schritte von den unterften der 4. Springbrunnen, 
die. über einander befindlich find, und ber tmelchen 
eine Gallerie iſt, die eine reisende Ausficht hat. 

ch viel fchöner aber iſt die_ Ausſicht von dem 
unmeit der Gallerie befindlichen Sternenberge, den 
Prinz De in einem Walde erhöhen, und ı2. Alleen 
durch den Wald hauen laſſen. | 


Anmert. Bor dem Sternenbufch oder Wald, hat ber mehr; 
benanite Graf Moritz, auch eine Feldfchlange oder Pfei⸗ 
ler errichten laffen, um * eiſerne Site ungebradit 
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nd. Auf dem Pfeiler über einer Kugel, ftehet die Bild; 
ule des Kupibo , aus Eifen gegoffen , den die Sranzofen 
1702. und 1757. jerfiörten. Eine Sottiſe die man von eis 
ner fo galanten Nazion wie die Sranzofifche iſt, nicht ers 
‚warten follte. — ; 


Der Plevifche Berg, ehemals ber Galgenberg, 
eine Viertelftunde von Kleve, ift auf Befehl Kong 
Friedrich I, erhoͤhet, mit Lindenbaͤumen bepflanzt , und 
mit Hefenwerk umgeben. Auch hier hat man eine un⸗ 
gemein weite und ſchoͤne Ausſicht. Eine ähnliche Bes 
wandniß hat eg mit dem Sreudenberge , den Prinz Mos 
riz eingerichtet und benannt bat. Eben berihe BEE 
auch einige Büchfenfhüffe_ davon Berg und a 
nicht nur zu ſeinem Vergnuͤgen eingerichtet, ſondern 
auch zu ſeinem Begraͤbnißort beſtimmt, wiewohl ſein 
Leichnam bald von hier nach Siegen gebracht worden. 
Er ließ hier, außer einem kleinen Wohnhauſe, in 
Form eines halben Mondes, ein Werk aufmauern, 
in deſſen Mitte feine eiſerne mit dem Stammwapen 
und Titel verſehene Tombe erblikt wird, auf beiden 
Seiten aber inwendig die zu und bei Kleve aus der 
Erde gegrabene 5 „pulcpriften ‚ Urneh, Kane 
nen, Lampen und Mauerbrecher, auch große See 
mufcheln, und oben große eiferne Vaſen und Blu⸗ 
mentspfe, angebracht worden. Die Urnen haben 
franzsfifche Truppen 1702. serfchlagen. Nahe. bei 
Berg und Thal iſt der Eönigliche Sajangarten, wel⸗ 
en K. Friedrich I. anlegen und mit einer Mauer 
einfchlieffen laſſen. 


, Eine. halbe Meile von Kleve, liegt die Kirch Hed« 
berg oder Bedburg, an einem Det, woſelbſt anfäng- 
lich die Klaufe eines Gremiten, und von 1144. 
‚an, ein Nonnenflofter, Prämonftratenferordens F 
weſen, welches 1519. in ein freies weltliches adel 

ches Stift verwandelt worden. 1499. wurde dag Klo⸗ 
fier von den nimmegifchen Bürgern vermüfter , worauf 
die Kanonißinen in die Stadt Kleve verfezt worden, 
doch müflen ‚fie in der Kirche zu Bebderg eingeflet 
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det worden. Sie ſind jezt nicht mehr von der katholi⸗ 
ſchen, ſondern von der proteſtantiſchen Kirche. 


2) Die Stadt Emmerich oder Embrich, welche 
in einer fruchtbaren Ebene am Rhein liegt, und ihren 
Urfpeung der hieſigen alten Kollegiatkirche ji danfen 

at, aber erſt 1247. mit Mauern und Gräben umge⸗ 
en worden ift. Solche Befeftigung derfelben hat 
Graf Dito IM. zu_Geldern und Zuͤtphen, vorge 
nommen , den das Kapitel 1233. zum Schuzherrn ans 
genommen hatte. Graf Reinhard III. von Geldern, 
Bespfänbete fe 1355. zum eutenmol an den Grafen 
ohann von Kleve, und feine Halbfchwefter Mechtild 
nahm 1372. noch mehr Geld von den Grafen Adolph vo 
5 Mark und Kleve auf, und endlich trat Reinhold vo 
eldern, bie Stadt 1402. an Graf Adolph I. von Kleve, 
der ibn bei dem Dorfe Hellen jest Elevenfar genannt, 
in einem Gefechte überwunden Und gefangen genom⸗ 
gen hatte, für das Koftgeld und Ranzion völlig ab. 
ie hat ehebeffen mit zu der Hanfe gehört. Man findet it 
derfelben, außer der obgedachten Kollegiatfirche, noch eis 
nefatholifche Kirche , 2. Manttefläfter; und ein Nonnen» 
flofter_C denn dag zweite ehemalige Nonnenklofter na 
mens Marienfamp , haben die Jefiten im Beſiz gehabt, 
eine reformirte Kirche , in welcher teutfch und hollaͤn⸗ 
diſch geprediget wird, eine franzsfifche Kirche, eine 
lutheriſche Kirche, und eine holländifch » mennonitis 
Pie Kirche. Die Stadt bat Siz und Stimme auf 
en kandtagen. | — n 
3) Rranenburg, — eine kleine Stadt, 
welche ehemals eine Reichsſta geweſen,ab 
dom —— I. an Grafen Dietrich VII. it 
Kleve 1290. verpfändet worden ‚ und ihre vornehmiter 
reipeiten 1340. vom Grafen Dietrich IX. erhalten 
t, aber erft 1414. vom Herzog Adolph mit Mauern 
unigeben worden, a man 1417 verftärfet hat. Die 
iefige katholifche Kollegiatkirche iſt zuerſt 1002. zu Zyff⸗ 
ich geftiftet, 1436. aber hieher verlegt worden. Es 
iſt bier auch eine ——— Kirche: "Das —— 
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.  Raftel Haben bie Furg zu Nimmegen 1499. ver⸗ 
wuͤſtet. Don bdiefer Stadt haben die Franenburgi- 
ſchen Deichrechte den Nanfen , welche der Graf von 
en u erft verfaflen , und 1343.. befannt ma— 
en ‚laffen. 1675. fchenfte Kurfürft. Friedrich 
Wilhelm das Städtchen und Amt. Kranenburg 
anf Febenslang dem Doftor Arnold Fey, tier 
gen einer an ihm Vperrichteten ‚glücklichen, Kur, der 
auch bis. an feinen 1679. erfolgten Tode im Beliz 
deſſelben war. Ä 


4) Das Städtchen Sevenaer, auf holländifchen 
Karten Zeventer, in der ehemaligen. Herrfchaft Ay 
mers, hat ehedeffen su Geldern gehört, ift 1361. zum 
erſten⸗ umd 1406. zum zmweitenmal an Kleve verfezt 
worden. Herzog Johann II. bat diefen Ort 1487. 
mit Stabtgerechtigfeiten begabt. Es ift hier eine refor- 
mirte Kirche, auch find hier die adelichen Güter Eng: 
haufen, Schwane Poll, und das Haus Seve— 
naer. * 


5) Das Städtchen uiſſen auf den hollaͤndi⸗ 
ſchen Karten Heuſſen, welches Graf Johann von 
Kleve 1348. mit Mauern und Privilegien begabt hat. 


Es. ift hier eine reformirte Kirche. 


65) Gennep, eine Fleine Stadt am Fluß Niers, 
welcher nicht weit von hier bei Genneperbuis, os 
gr ehedeffen eine ſtarke Schanze gemwefen, in bie 
zaas fällt. Sie iſt vor Alters eine .Herrlichfeit ge 
weſen, von welcher nero Adolph; 1426. die er 
Hälfte mit aller Gerechtigkeit — erhalten, als er 
in der Schlacht im Kleverham den Jopatı von Hings 
berg gefangen befommen hatte, welcher die Hälfte 
dieſes Drts zu feiner Loßung gab: Bie andre Hälfte 
faufte der Herzog 1441. für 74000, Gulden von ben 
Brüdern. Gisbert, und Neinhard "von Brederode. 
Außer der Fatholifhen Pfarrkirche. ift hier auch eine 
reformirte Kirche. | | = | 


— 
J 


7) Griet⸗ 
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7) Griethaufen, ift um das Jahr 1361. zu einet 
Stadt gemacht worden. Es liegt mit einer Seite an 
einem Arm deg Rheins, mit der andern aber an ei⸗ 
nem fruchtbaren Kornlande. 1596. brannte eg gang 
und 1735. bis auf die fatholifche Pfarrfirche und 
das Nonnenkloſter ab: es ift aber in einer geraden 
Kreusgaffe wieder aufgebauet worden und nun ſchoͤ⸗ 
ner , als es vorhin gewefen. | 


8) Soch, am Fluß Niers, ift 1291. mit Mauern 
umgeben und zu einer Stadt gemacht worden. Es i 
bier eine fatholiche Pfarrfiche, eine reformirte un 
eine mennonitifche Kirche, welcher lesten fich. auch die 
evangelifch - lutherifche Gemeine zu Ihrem Gottesdien 
bedienet. Sie hat vor Alters den Herzogen zu Gels 
n — und iſt mit Geldern an Herzog Karl 
bon Burgund gekommen, welcher dieſe Stadt 1473. 
dem Herzog Johann von Kleve, feinem getreuen Bun⸗ 
des *3* mit der Landeshoheit übergeben. 1517. hat 
fie x *8 aden erlitten. Das hieſige Kaſtel, iſt ein 
adeliches Gut. J 


2. Der Staͤdtekreis weſiſeit Rheins 
oberwaͤrts. — 5 





1) Kanten, auf den hollaͤndiſchen Karten Zanten; ' 
Santena, eine fleine Stadt, welche auf den Fandtagen 
Sig ımd Stimme hat. Sie ift ein fehr alter Drt, 
den die Römer befezt hatten, wie die hier gefundenen 
237 und Inſchriften beweiſen. Pighius und Sels 
lius halten dafür, daß die vetra caftra der Roͤmer, 
beten Tacitus lib. I. hift. c. 14. gebenft, hier gefucht 
werden müffen. Gewiß ift, daß die Colonia Trajana 
bier geftanden habe, und daß dag Wort Trajana end« 
in Trojana verwandelt, und diefer Dit auf eine 
feltfame Weife Sancta Troja und Secunda Troja ges 
nannt worden, welcher Name fogar auf einer filber 
nen Münze aus dem eilften Jahrhundert und auf eis 
ner Fupfernen von 1457. vorkommt. Die Stadt 
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vor Alters zu dem Erzſtift Koͤlln gehoͤrt, und 1228. 
von dem Erzbifchof Heinrich von Molenak ihre er— 
ſten Stadtprivilegien erhalten, und iſt 1380. nwoch 
mehr befeſtiget worden. Die eine Hälfte ber- 
felben ift 1392. und die 2fe 1449. an das Flewifche 
Land — Die katholiſche Kollegiatkirche iſt 
die groͤſte und anſehnlichſte im ganzen Herzogthum. Es 
iſt hier auch eine Karthauſe, ein Kapuzinerkloſter, 
ein Nonnenkloſter, welches Sürftenberg genennet 
twird ‚„ und ehedeſſen auf dem nahgelegenen Varſſel⸗ 
berg außerhalb der Stadt geftanden hat und eine res 
formitte Kirche. 


2) Orſoy oder Orfaw, ein Städtchenam Rhein, 
welches fchon im 14ten Jahrhundert zu dem flevifchen 
Lande gehört hat, tie denn feine Privilegien Last 
von dem Grafen Sopann beftättiget worden. Es ſte⸗ 
het in a der Civil» und KriminalrFurisdiktion 
unter dem Landgericht Dinslafen. 


> Ralfer, Lalcar, eine Stabt an dem fleinen 
uß Leye, vermittelft deflen fie Schiffarth in den 
bein bat. Sie ift nurflein, hat aber beträchtliche 
Seidenzeuch und Sammetmanufafturen, und auf den 
Landtagen Siz und Stimme. Sie enthält eine Fa 
tholifhe Pfarrfirhe, ein Dominifaner Mönchen » und 
ein Nonnenflofter , und eine Eleine reformirte Kirche, 
1409. und 1647. hat fie von Feuersbrünften viel ges 
litten. 1598. iſt fie von Spanien erobert, 1639. von 
ben Faiferlichen Kriegsoglfern eingenommen und befes 
fligef, 1640. aber von ben Heſſen überrumpelt und 
befegt und. 1645. ihrer Feſtungswerke beraubt worden: 
Gegen der Stadt über: liegt der Wionterberg, von 
mwelhem man eine angenehme Ausfiht hat. Auf 
demfelben find roͤmiſche * und Inſchriften ge⸗ 
funden worden, auch hat das zu Kleve befindliche Ca- 
ae ‚canonicorum zu erft auf demfelben geftans 
Me ., 


— Sons 


Das Herzogthum Kleve. 349 


4) Sonobef, ift 1320. zu einer. Stadt gemacht 
Worden. Das Schloß hat Herzog Adolph. bauen 
Iaffen. Außer der fatholifchen Pfarrkirche ift hier. noch 
eine reformirte Kirche. An der Mauer der Etadt 
liegt ein Nonnenkloſter. Das Städtchen ift 1517. 
und 1604. durch Feuersbrünfte verwuͤſtet worden. 


5) Uedem, Udenheimium, ein Städtchen in ei» 
ner an Öetraide fehr fruchtbaren Gegend, iſt 1347. 
mit Mauern umgeben, und 1359. mit Privilegien ver. 
fehen worden, welche 1368. beftätigt und vermehrt 
wurden. Es % ‘bier ein! 1456. geftiftete8 Collegium 
eanonic. reg. Yuguftinerordens und eine reformirte 
Kirche. as Städtchen hat 140%: 67, 68,69, 1604. 
und 1635. in Kriegszeiten viel gelitten, ift ‚auch 1617% 
und 1688. abgebrannt. 


6) Büdericy oder Buͤrich, ein Städtchen an 
Rhein, der Mündung der Lippe gegen über, hat fei— 
ne Privilegien 1366. befommen. Es ift hier ein Kies 
fier und eine reformirte Kirche. 

...D Bervenheim, ein Städtchen. In demfelben 
iſt das adeliche Haus Rervenheim. Ä 


8) Grieth, iſt 1350. zu einer Stadt gemacht wor⸗ 


den, und liegt am Rhein. 1517. hat diefes Städtchen 
Drandfchaden erlitten. 


3. Der Staͤdtekreis oſtwaͤrts Rheins, 


1) Weſel, Vefalia, die groͤſte Stadt dieſes Her—⸗ 
gthums / mit einer ſtarken Kitadelle, liegt am Rhein 
n der Gegend, wo er die Lippe aufnimmt, daher fie 
auch anfanglih Kippenbeim , Kippenfant, und 
Kippenmundt ober Kippermünde genennet worden. 
Wie es fcheint, fo ift fie noch ums Fahr 1125, ein 
Dorf gewefen, zu welcher Zeit demfelben gegen über 
ein Prämenftrarenier Nonnenkloſter orbauer A und 
. ver 
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Averdorp oder Baevendorp genennet worden, tele 
ches aber 1587. zerftört ift, worauf die Nonnen ir 
die Stadt gezogen. Davon unten nod) etwas. Da 
Dorf ift wegen feiner bequemen Lage zue Handlung 
und Schiffarth nach und nach vergröffert, und ende 
lich zu einer Stadt — die ihren jesigen Nas 
men von den vielen Wiefeln haben fol, welche fich 
‚in dem nahgelegenen Walde, (Weſeler Wald, vor _ 
Alters Silua Cxfia, ) aufhalten ; wenigftens führt fie 
. Wiefeln im Wapen. ie war anfänglich eine 
Freichsftadt, wurde aber 1241. von dem roͤmiſchen Kos. 
nige Heinrich VL. welcher in Abweſenheit feines Bas 
terd, Friedrich II, Reichsverweſer war, an Dietrichg 
VI. Heren der Neichsherrlichkeit Dinslofen älteften 
Sohn , Dietric) , geſchenket, welcher ihr in dieſem 
che und 1252. verichiedene Privilegien gegeben. K. 
udolph verlieh fie 1290. an Dietrich VIII. Grafen! zıs 
Kleve, als derielbe fich mit Margaretha , feines Brit⸗ 
ders Eberhard Tochter, verheirathete, und obgleich 
nachmals das Reich Anſpruch daran — hat, ſie 
auch 1495. auf dem Reichsſstage zu Worms mit unter 
die Neichsftädte gezählet werden: fo ift doch folcheg 
mit Widerſpruch des Merzogs zu Kleve, als Landess 
fürften gefchehen , und die Stadt ift immer ein Land» 
ftand geblieben. Sie hat mit zu der Hanfe gehoͤrt. 
1354. brannte fie ganz ab. 1556, hat fie der Herzog 
von Parma übel sugerichtet. 1614. wurde fie von den 
Spaniern weggenommen; 1629. aber fam fie wieder 
unter die Vothmäßigfeit ihres Landesheren. 1668. 
huldigte fie dem Kurfürften a, Wilhelni zu Brans 
benbutg. 1757. kam fie in franzöfifche Gewalt. Zur 
zeit ber Verfolgungen des Herzogs von Alba, und der 
engländifchen Königin Maria, flüchteten viele Mies 
berländer und Engländer hieher, und ließen ſich wohn⸗ 
haft nieder. Noch haben hier die Reformirten die beis 
den Hauptfirchen , das Gymnaſium und ein Gafthaug 
im Befiz. Es ift auch hiefelbft eine franzoͤſiſche und mals 
lonifche reformirte Gemeine, beide aber haben jezt 
nur einen Prediger. Die Lutheraner haben auch eine 
Kirche, und die Katholiken eine Kircheimd 5. Manns 
ß 


ige 
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flöfter.. Es ift auch hieſelbſt feit 1307. eine Koms 
menthurei bes Johanniter - Kitterordens. Die Kas 
itularinnen des fchon oben genannten adelichen 
Fräulein ⸗Stifts Averdorp, welche arsitentheilg evans 
elifch find, haben Feine beftändige Wohnung. Sonſt 
bier noch ein Provinzial - Zucht. und Arbeitshaug, 
welches ein eigenes Direktorium hat, und dag adeliche 

ı Haus Wilak. Die fogenannte Bourtfart zwiſchen 
'  biefiger Stadt und Holland , befteht barinn, daß alle 
| 14. Zage ein Schif von Holland ankoͤmmt, und dahin 
| rüf fährt. Nach dem 1763. geendigten Kriege find 
bie Feſtungswerke der Stadt gefchleift worden, alfo, 
daß nur Mauer und Graben und die Citadelle geblies 
ben. Die Stadt hat Sitz und Etimme auf den Land» 
tagen.. Auf der Landfeite ift fie mit fruchtbaren Nefern 
und guten Weiden ungeben. 


Anmer?. Nach einiger gelehrten Meinung, fol die beruͤhm⸗ 
te Sürftin der Brufterer, Velleda, welche nach ihrem To⸗— 
de als eine Göztin verehret worden, too nicht zu Wefel 
felbft , Doch in der Nachbarfihaft, enttweder zu Averdorf, 
oder zu Spellen, ihren Si; gehabt haben, Andere fezen 
ihre Wohnung weiter hinauf an der Lippe, | 


») Die Stadt Duisburg, Duisbursum , Dutezi- 
burgum, Tuiscoburgum „ zivifchen dem Fluͤß Ruhr 
und Anger, hat vor Alterd am Rhein gelegen , von 
welchem fie jezt ungefähr eine halbe Stunde Weegs 
entfernt ift. Ihren Namen, welcher fo viel als der 
teutfchen Burg anzeigen foll , leitet man von den 
Zuiffanern ber, e8 tft auch mahrfcheinlich, daß dag 
Schloß Difpargum_ oder Duiſpaͤrcum, auf welchem 
der fraͤnkiſche Koͤnig Klodio mit den langen Haaren 
nme; — geweſen ſey. Nachmals iſt Duigs 

urg eine Reichsſtadt geweſen, welche die Herzoge zu 
Limburg und Grafen zu Berg, zu Schuzherren des 
habt. 8. Rudolph beftätigte, 12906. die Privilegien 
berfelben, und verpfändete fie hierauf an Grafen 
Dietrich VIII. zu Kleve, Eine gleiche Verpfändung 
berfelben gefchab 1347. vom K. Ludwig IV. an * 


| 
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flevifchen Grafen Johann, und K. Karl IV, beftätig> 
te folche Von der Zeit an ift fie beftändig bei 
dem flevifchen Lande geblieben , es find aber auch noch 
immer ihre Privilegien von den römifchen ae bee, 
ftätigt worden , welches noch 1580. vom Rudo ph II, 
gefchehen. Sie hat auch mit zu der Hanfe gehört. 
1609. ift hier eine Synode der reformirten Kirche in 
den vier vereinigten Ländern Julic) , Kleve, Berg 
und Marf gehalten und auf derfelben die noch jezt ges 
twshnliche Kiechenorbnung diefer Länder gemacht, auch 
von dem Landesfürften beſtaͤtiget worden. Die Res 
formirten befizen bie zwei Hauptfirchen,, ein Waiſen⸗ 
und ein Gafihaug, und dieam aaten Dft. 165%. einge⸗ 
eihte Univerfität. Die Katholiken Haden zwei Manns 
(öfter , ein adeliches alter enter Nonnenklofter, 
welches ehedeffen in dem Dorf Duiffern geweſen tft, 
und ein Beguinenhaus ; auch ift hier ein Komthureie 
haus des teutfchen Ordens. Im Fleinen Hoͤrſaal der 
Univerfität, und mit Bewilligung derſelben wlten 
die. Lutheraner ihren Gottesdienft. Alle ochen kommt 
hier ein Schif. aus Holland an, und gehet wieder das. 
bin ab. Eiſen, Drat und andere Fabrilwaaren aus 
dem Herzogthum Berg und ber Graffchaft Mark, wers 
den von hieraus verfendet; es find auch Zeuch⸗ und 
Suchmanufafturen hieſelbſt. Die Stadt bat Eis und 
Stimme auf den Landtagen. 


In den Bauerfchaften Duiffern , Wanheim und 
Angerbaufen ftehet der Schultheiß ber Rechtspflege 
"por. Sn der erften iſt ein adeliches Stift. 


3) Rees, eine kleine Stadt am Rhein, welche 
Siz und Stimme auf den Landtagen hat. Sie iſt 
208. mit Mauern umgeben worden und bat ans 
fänglich um Erzftift Koͤln gehört; es ift aber 1392. 
mit dem Lande von Afpel, theils durch Kauf, theils 
durch) Vertauſchung mit Linn und Kaiferswerth an 
* klebifche Land gekommen und bei demſelben ges 
blieben. | | 


% 


/ 
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Ss ift hir eine katholiſche Kollegiatkirche, eine 
lutherifche und eine reformirte Kirche. 1348 iſt die 
Stadt von Spaniern, und 1614. von dem Prinzen 
Mori; von Drunien eingenommen worden, 1761. wur⸗ 
de fie von den Franzoſen wohl befeftiget. 


4) Dinslafen , auf den hollaͤndiſchen Karten 
Dingslsfen , ein Städtchen , welches ehedeffen der 
Hauptort einer NeichSherrlichfeit_ geweſen, welche 
ihre eigene Herren gehabt: 1220. aber mit Bewilligung 
Kaifer Friedrich II. dem flevifchen Lande einverleibt, 
und nachmals zuweilen den jüngften Söhnen der 
Grafen ımd Herzoge zum Siz eingerdumet worden. 
Die meiften Einwohner find reformirt , doch iſt hier 
auch eine Jutherifche Gemeine: 


9) Ruhrort, auf den holändifchen Karten Roer⸗ 
ort, ift vom Herzog Adolph I. zu einem Städtchen 
emacht worden: Es iſt reformirt und bie meiftert 
inwohner find Schiffer und Schifbauer, Bet dems 
felbert fließet die Noer oder Nuhr in den Rhein; und 
es iſt hier 1587. ein Waflerzoll angelegt worden. 


6) Das Städtchen Schermbeeck oder Scheren⸗ 
bef ift um das Jahr 1420. von dem Herzog Adolph 
I. mit Mauern umgeben, und mit einem Schloß ges 
ieret worden: Es ift bier eine-reformirte und eine - 
utherifche Kirche, 


7) Holt oder Holten, ein Städtchen it einens 
alten Schloß. Die Stadt beftehet aus einer Kreuze 
ſtraſſe, uud auf deni Marft kann man alle 4: Thore 
fehen. Sie ift ganz reforntirt: 1335: hat Graf Adolph 
bon der Mark die Burg und Stadg Holt ideni Grafen 
Dietrich zu Kleve übergeben, und von bemfelber 
Wieder zu Mannlehen empfangen. 


8) Iſſelburg, af hollaͤndiſchen Karten Yſelburg, 
ein Städtchen au der Iſſel, welches 1441. Stadtpri⸗ 
GSeogr Schr. As Th: 3 vile⸗ 
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vilegien erhälten hat. Es iſt hier eine reformirte 
und eine lutherifche Kirche. Ä | 


- II. Die Landraͤthlichen Kreiſe. 


1. Der kleviſch landraͤthliche Kreis be⸗ 
greift: | 


1) Folgende Nichterämter. 


(1) Das Amt Rleve, zu welchem die Kirchfpiele 
Materborn, Rindern und Donsbrügge ge 


(2) Das Amt Rleverham, d. i.faltus oder ſilua 
clevenfis, in melchem 1397. Herzog Adolph I. den 
Herzog Wilhelm von Berg gefchlagen hat. Hieher 
ehören die Kirchfpiele Warbeien, Brienen, (100s 
elbft die Kirche reformirt ift , ) Kellen —— er 
Woartbuifen, S. Grävenward, Riswif er elt, 
Schneppenbaum ‚und — Nach Leß enma⸗ 
chers Meinung , hat zu Kellen die roͤmiſche Colonia Ulpia 
Trajana geſtanden, und zu Qualburg, (Quadribur- 
jum des Ammians,) wie einige glauben, iſt ein 
Erersierplas der Römer geweſen. Auf dem Felde bei 
- Bellen hat Graf Adolph von Kleve, 402. den Gras 
fen Reinhold von Geldern gefchlagen, und Ai ‚Dual 
burg ſind viele römifche Feldzeichen und Stein: Is 
fchriften aus der Erde gegraben worden. | 


(3) Die Fönigliche Jurisdikzion AYuisberden 
2 ehedeſſen mit zu dem Ant Kleverham gehört, und 
egreift weder Kirchfpiele noch Dorffchaften. 


(4) Das Amt Ralkar, Calcar, welches die 
Kirchſpiele Alt⸗Kalkar, Hanſelaar, Wiſſelward, 


er . Mörmter , Vynen und Mearienbaum be 
greift. N 


Das 
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(3) Das Amt Grieth, welches aus den Kirch, 
fpielen Wiflel und Beilerward, und aus den Bauer⸗ 
(haften Selömarfe und Steinward beftehet. Zu 
wisjel; ift eine Kollegiatfirche, und das adeliche Haug 
Kemnade. 


(6) Das Amt Goch, begreift dag Kirchfpiel 
Alm, die Bauerfchaft Berg’, und dag Rirchfpiel 
alzdorf, auf der Gocherheide. Das este ift erſt 

von 1740. an erbauet worden, hat auch nun eine re- 
formirte und eine lutherifche Kirche. Die GSocherhei— 
de ift 3000. holländifche Morgen groß und nun ganz 
uebar gemacht worden. 


(7) Das Amt Afperden, begreift die Kirchfpier 
le Ajperden , Hoſſum, Hommerſum und Viller. 
Unmeit Afperben liegt ein adeliches Nonnenkloſter, 
das neue Alofter genannt. 


(3) Das Amt Gennep, dahin bie —— 
Otterſum und — oder Uffeld gehoͤren. Das 
lezte liegt an der Weſtſeite der Maas: Zu dem erſten 
gehoͤren 6. Bauerſchaften. 


(9) Das Amt Kranenburg , 7 welchem bie 
Kirchfpiele Sraffel und Nuͤtterdeñn gehören. 


(to) Das Amt Duiffelt begreift die Kirchſpiele, 


Mehr, Niel, Loeth oder Keurh, und Rekerdom. 


(11) Das Amt Uedem, begreift die Kirchfpiele 
Reppelen, ein Scheffenthum, Uedemerfeld und 
Uedemerbruch. Zu dem erften gehören 3. zum zwei⸗ 
ten auch 3. Bauerfchaften. 


(12) Das Amt Sonabek, zu welchen bie Kirch. 


fpiele Sonsbeferbruch und Glabbefer , und zu dem ?’ - 


erfien 2. Bauerſchaften gehören. 
33 | (13) Das 
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(13), Das Amt Schravelen, welches aus. den 
Kirchſpielen Kervendonk und Winnekenddonk bes 
ſteht. Zurienen gehoͤren unterſchiedene, von einan⸗ 
der abgefondert liegende Höfe; zu dieſem das Dorf 
Rapellen, welches halb zum kleviſchen, und halb zum 
geldrifchen Lande gehört, 


2) Solgende adeliche Aerrlichkeiten und 
Jurisdikzionen. | 


(1) Die Jurisdißzion Holt, welche bie Kirch⸗ 
ſpiele Reecken , Duiffelward (welches reformirt ifl, ) 
und Bimmen begreift. im erften ift das Haus Zelt, 
im dritten ber Ritterfiz Hengmeng. 


(2) Die Jurisdikzionen Hempel, und Nieder⸗ 
mörmter, welche aus den Kirchfpielen und Bauer⸗ 
fchaften diefer Namen beftehen. 


(3) Die Herrlichkeit Appeldorn, beſteht in dem 
Kirchſpiel dieſes Namens. Dazu gehört auch bag 
abeliche Gut Boͤzelaer. 


(4) Die Zurisdifzionen Wioyland und Til, 
welche aus den gleichnamigen Kirchfpielen, und Bauer 
fchaften beftehen. Das erſte Kirchipiel iſt reformirt, 

viedeich IL. Faufte Moyland 1695. von dem Frei⸗ 
eren von Spoen, und hierauf wurde es ein Füniglis 
ches Haus genennet. 


(5) Die Herrlichkeit Weeze oder Wees wel⸗ 
che in dem Kirchſpiel dieſes Namens beſteht, dazu 9. 
Bauerfchaften und die Nitterfige Hertefelo und Sche- 
wid), Poll, und Byll gehören. Die Freiheit Wees 
brannte 1769. halb, und zugleich die Farholifche und 
zeformirte Kirche ab. 


(6) Die Jurisdikzion Heyen, welche aus dent 
Kirchfpiel dieſes Samene Kr | ⸗ 
(7) Die 
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AI Die Jurisdikzionen Moock und _Xeffel, 

welche aus den gleichnamigen Kirchſpielen beftehen. 
Daserfte liegt ander Maas, und an der Moocker 
wide. Keſſel liegt am Fluß Niers, und wird für 

ellum Menapiorum gehalten. _ | 


(8) Die Herrlichkeit Zyfflich⸗ wyler, zu wel⸗ 
cher die Kirchſpiele und Bauerſchaften gleicher "Nas 
wen gehören. | | 


(9) Die Herrlichkeit wiſſen, mwelche aus denk “ 
Rirchfpiele diefes Namens beftehet dazu 4. Bauerfchafs 
ten gehoͤren. * — er 


(10) Die Zerrlichkeit Ralbeb, die aus dem 
Kirchfpiel diefes Namens beftchet , welches zu der 
Uedemer und Gochfchenficche gehoͤret. — 


Cır) Die ivießiEsion Moͤrmter, welche in 
dem Ritterſiz, Kirchſpiel amd der Bauerſchaft dieſes 
Namens beſteht, und unter die Eantenfche Atziskaſſe 


gehört. — | 
4 Der weſelſche landraͤthliche Kreis bei 
reift: | — 


y) Folgende Richteraͤmter. 


(1) Das Amt Weſel, welches aus den Bauer⸗ 
— Fluͤren, Lackhauſen und Obrigbeven bes 


(2) Das Amt Brünen, ‚u melden das Dorf. 
Bruͤnen, die Bauerfchaften Steingrund und Dachau⸗ 
fen , und die Ober Bauerſchaft gehören. | 


(3) Das Amt Bislidy, welches aus bem Dorf 
Bislich , und ausden Bauerfchaften Bergen, Wiſſel, 
Jorferen, Schlutwick, Arad Bobe, Dirgett 
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Merwik Berk und LoaP, Steenberg, Veltwir 
und licher walb beſtehet. 


(4) Das Amt Büderich, dazu das Kirchſpiel 
Ginderich und die Bauerfhaften Poll, Geeſt, Wer 
sich, Perich und Elverich gehoͤren. 


*(5) Das Amt Wallach, welches aus dem Kirch⸗ 
.. Wallach, und der Bauerfhaft Bönning bes 
. fieht. h 


“ (6) Das: Amt Kanten, welches aus dem Kirch⸗ 
ielen Wandt und Küttingen, und aus den Bauer 
(eaften Urſel, Wylich und Beukes befteht. 


c(7) Das Amt Winnestbal, welches die Kirch⸗ 
fpiele Bieten und Veen ausmachen. 


| 8 Das Amt Dinslaken, hat die Kirchſpiele 
| Bier old, Walfum und Hamborn. Das erfte if 

therifch und seformirt, und es liegt daſelbſt dag 
odelihe Gut Paumuͤhlen. In dem zweiten ift bag 
adeliche Gut Berenfamp und in dem dritten ift ein 
abeliches Kloſter. — 


” . — 


(9) Das Amt Sotterswikerham und Spellen 
begreift die Bauerfchaften Moͤllen, Lohnen, Meh⸗ 
rum, mit einem adelichen Gut, Rihnum, Epping. 
boven, Spellen, Scheid, Emmelfum. Zu Got: 
terswikerham iſt ein adeliches Gut. 


, (10) Das Amt HYolten welches weder Kir 
ſpiele noch Doͤrfer begreift. * 


Cci) Das Amt Beer hat die Bauerſchaften Caer 
und Stofum, Beef, Alfum, Bruchhaufen, Marx⸗ 
loe, Buſchhauſen, und das Kirchſpiel Sterfrode, 
in welchem ein abeliches Klofter. 


(12) Das Amt Schermbek , zu welchen. bie 
Bauerfchaften Drevenof, Damm und Bricht gehoͤ— 
sen. 
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ser. In der erften liegt das adeliche But Schwar⸗ 
zenſtein. 


2) Kolgende Zerrlichkeiten und adeliche 
Jurisdikʒzionen. — 


C) Die Herrlichkeit Hamminkel, denen von 
Spoen zu Boumlon zuſtaͤndig, welchen auch die Srein 
heit Ringelberg gehoͤrt, die vor Alters ihre eigene 
Herren und Dynaſten gehabt hat, nach deren Abgang 
fie durch Heirath an die Grafen von Kleve aelommek 
ift, welche 1290. von dem römifchen König Nubolp 
1. in dem Befiz derfelben beftätiget worden. Es ift 
bier eine reformirte Kirche. — 


(2) Die Herrlichkeit Meyderich. 


(3) Die Herrlichfeit Diersfort, welche ein ver 
formirtes Kicchfpiel ausmacht. * 


(4) Die Herrlichkeit Gahlen und Buͤhl, zu 
welcher die gleichnamigen Kirchfpiele gehören , von 
welchen das erfte lutherifch if. Beſizer derfelben iſt 
der Freiherr. von Duadt zu Gartrop. 


(5) Die Herrlichfeit Huͤnke, hat 1. Iutherifches 
Kirhipil von 3. Bauerfchaften, und gehört dem von 
Strünfede zu Arudenburg. | 


-.. (6) Die Zerrlichfeit. Voerde, hat ein Kirche 
ſpiel von 2. Bauerfchaften. * ET TE 


(ı) Die Herrlichkeit Hoffen und Wiebe, welche 
aus den gleichnamigen teformirgen Kirchfpielen beftes 
bet,--und das adelihe Gut Bellinghoven. Bei 
Mehr fiel 1758. ein Gefecht zwifchen den Franzofen 
zur Allürten vor, in welchem jene gefchlagen wur⸗ 

en. . 


3 
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Pi —8 Die Herrlichfeie Borth, von 1. Kirch⸗ 
| Die Herrlichkeit Veen, mit der Freiheit 
innen, 9° ' Frei 


3. Der emmerichiſche landraͤthliche Areis 


— 


begreift: 


3) Folgende koͤnigliche Richteraͤmter und Ju⸗ 
risdikzionen. 


(1) Das Amt Embrich, welches aus dem 
Bauerſchaften Hutum, uͤber Khem Vraſſelt und 
Spuͤlk beſteht. 


2) Das Amt Kobith, welches aus dem Dorf 
Kobtch, in Altern Zeiten Bobet, beftehet, woſelbſt 
ein Zolhaus am Rhein.ifl. Es hat ehedeflen zu Gel 
bern gehört , ift aber von den Herzog Karl von Burs 
gund H. Johann von Kleve uͤberlaſſen wor⸗ 
den, welcher 1479. das Schloß, als es ſich ihm 
nicht ergeben wollen , mit Gewalt erobert bat. Die 
biefige Kirche gehört den Reformirten. | 


(3) Das Amt Rees, zu welchem das Dorf 
ng ‚ und die Bauerfchaften Kern und Herten 
gehoͤren. 


(4) Das Amt Hetter, dazu die 
Eſſerben und — —— Bauerfihaften 


9 Das Kirchſpiel Grieterbuſch, welches kei⸗ 
ne Dörfer. begreift, und ehedeſſen zu dem Amt Kal—⸗ 
ir gehört hat. EB liegt bier dag adeliche Haus 


(6) Das Amt Limmers, mit den Dörfern Alt. 
Sevenaer, Duiven und Groͤeſſen. In bem ne 
ie 


» 


Das Herzogthum Kleve, 301 


fpiel Alt» Sevenaer liegen die adelichen Güter Halsaf, 
Kamphauſen;, Rlein.Poelwif, Groß» Poelwif, 
Zoenfuil, Mathang, Ayswyt, Berenkflau, Coor⸗ 
wartb, Magenhorſt, und Gronſtein. 


(7) Das. Amt Auiffen und Malburgen, zu wel- 
chem die Bauerfchaften Huiſſen und Malburgen 
gehören. In der erften liegen die adelichen Guter Boll 
und Binnefeld. 


2) Solgende Yerrlichkeiren und Juriss 
dikzionen. | 
..Cı) Die Jurisdifsionen Millingen "und Zur, 
welche aus ein Kirchfpiel und 3 Bauerſchaften be— 
ſtehen. Sie gehoͤren dem Beſizer des Hauſes 
Empel. * 
(2) Die Jurisdikzion Sonsfeld und Holderen, 
welche aus ı. Kirchipiel beftehet, dazu 6. Baer 
fchaften gehören. Es iſt hier das Haus Sonsfeld 
und Burghaus Afpel. | 
+ (3) Die Jurtsdifzion Offenberg, mitden Rir 
ppielen Droeft und Dornyf, und ‚dem Haufe om 
g. | * * 
) Die JAurisdikzion Bienen mit dem Kirch. 
ir en ame * 
(5) Die Juriodikzion und das Kirchſpiel Wehl. 


diefem SKirchfpiel liegt dag Gut Broefhuyfen , 
—2* der Invalidenkaſſe gehoͤrt. BE 


(6) Die Jurisdikzion und das Kirchſpiel Zou⸗ 
hauſen, mit dem adelichen Gut Pollawertd, % 


(7) Die Jurisdifzion Groin. 
u 35 Die 








Die EIER 
Grafſchaft Mark. 
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©. graͤnzet gegen Mittag. an das Herzogthum 
erg, gegen Abend an eben daflelbe, und an das 
Herzogthum Kleve, ( wenn man die unmittelbaren 
Reichsſtifte Werden und Eſſen; als in der Grafı 
Schaft Mark liegend betrachtet, ) gegen Mitter, 
nacht an die Sraffihaft Reklinghauſen und an 
das Hocftift Münfter, gegen Morgen an das 
Herzogthum Weftphalen. Sie iſt die gröfte 
Grafſchaft im mwefiphälifchen Kreife, und eine 
der roichtigften im ganzen teutfchen Reiche, Das 
General + Direftorfum im Berlin befizt die 1775. 
ſehr ſpeziell aufgenommene Karte von dieſer Graf} 
ſchaft in der Handzeichnung, die Durch den Stich 
befannter gemacht zu werden verbiente, befonders 
da von Feiner Provinz fehlechtere und unrichrigere 
arten vorhanden find als vondiefer, Die Befte 
‚noch, die auf einem Quartblatt bei Herrn 
fegsrath Gravius in Berlin zu haben iſt. 


8. 2. Die Graffchaft hat einen fruchtbaren 
Boden welcher Weizen, Roggen, Gerfte, Has 
fer, Buchweizen, Erbfen, Wien, Linſen, Bobs 
Er ? nen sy 
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3. Sie enthaͤlt 24, Städte) außer der . 
Hälfte der Stadt Lippſtadt. 1782. hat man bier 
124188. Menfchen und 8267. Feuerſtellen ge’ 
zahlt, Don der fehr aften und anfehnfichen Nic, 
terfihaft, find- viele 100. Geſchlechter ausgeftor; 
ben, viele haben ſich auch in fremde $änder bes 
geben, jezt find bier noch 178. adefiche Häufer 
vorhanden, Der Dörfer und Bauerfchaftenwer; 
Den 456. gezaͤhlet, darunter 84: Kirchdörfer find. 


ee ‚Die "Einwohner find meiſtentheils der 
eyangelifch » lutheriſchen Kirche zugethan: un 
—— ol⸗ 
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folgen der Zahl: nach die Neformirten, die Kas 
tholifen aber find an den meiften Orten nicht zahl⸗ 
veich. Die Juden haben Hin und wieder. freie 
gottesdienſtliche Uebung. | ie 


Beate im Sande, und der Be giebt einer 
enge Einwohner. Nahrung. - ‚Das. fogenannte. 
Sauerland ift wegen der Handlung und Fabrifen 
ber volkreichſte und gemerbfamfte Theil der Graf⸗ 
ſchaft Marf. In der Gegend von ‘Plettenberg, 
Neuenrode und Füdenfcheid, wird das Eifen durch 
befondere Kunftgrife geſchmeidig gemast. So 
zubereitet heißt man es Oßemund; es kommt 
nach Altena, wird hier zu Drath gezogen, Dies, 
ſer ſodann nach, Iſexlohn, two er verfeinert und 
theils verarbeitet N 3. aber auch ins ‚Ausland, 
veifand wird, ,, Die. Galmeigruben, bei Zferlohn 
geben Gelegenheit zum Meßingmachen, aus wel⸗ 
chen ſodann daſelbſt Drath gezogen und Schnals 
len: gegoffen,. auch Bleche, geſchmiedet werben. 
Zwiſchen Hagen und Schwelm auf. der Empers 
ftaffe ‚, finder man eine große Menge Stahl und 
Eifenhämmer, wg Senfen, Sicheln, Strohmeßer, 
Scheren, Meßer, Wagebalken, Kafemuͤhlen, 
—— u. d. gl. m. haͤufig verfertigt werden. 
Die Bleichen bei. Iſerlohn, Hagen, Schwelm 
u.a m. O. find betraͤchtlich, und die Siamo— 
fen + Baumwollenzeuch s Seiden » Sammer und 
Pandınanufafturen daſelbſten ehr. anfehnlich. 
Der größte Theil der verarbeiteten Produften ges 
het. nach. Holland, Brabant, Brapffunen, ah 
| | | ach⸗ 


$. 5. Es find mancherlei Manufafturen und 
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Sahfen, die grobe Eifentwaare findet den met, 
ften Abſaz im Hoffteinifchen , Meflenburgis 
ſchen u. ſ. w. — 


8. 6. Die ehemaligen Grafen von der Mark 
haben ihren Urfprung von den Grafen von Alter 
tta, welche einige von den Grafen vort Teifter: 
Bant und Kleve herleiten. Man fängt die Reihe 
der Grafen von Altena mie einem Adolph an, 
welcher nebft feinem Bruder Eberhard , das Schloß 
Altena erbauet, und vom Kaifer Heinrich V. 
zum Grafen von Altena und Berg erhoben wor⸗ 
ben, ba fich denn Diefe beiben Bruder wegen der 
ererbten und erworbenen Sande alfo verglichen , 
daß Adolph das Schloß und die Sraffhaft Ab 
‚tena, Eberhard aber das Schloß — 

und die Grafſchaft Berg bekommen. Adolph IL - 

Graf von Altena, welcher 1249. geftorben , foll 
juerft der Namen und das Wapen von der Marf 
angenommen haben. - Soviel ift aus Urkunden 
von 1263, 12920. und 1221. gewiß, daß Das 
mals fchon det Name von der-Marf bei den Gras 
fen von Altena im Gebrauch gemefert fen; wie 
er denn auch nachmals allein gebraucht worden, 
Adolph V. Graf von der Marf , wurde auch 
Straf dor Kleve, Die übrige Gefchichte Diefer 
Sraffihaft , und mie fie an dad Kurhaus Bram 
denburg gefommen , ift oben bei der Gefchichte 
des Herzogthums Kleve mit befchrieben worden. 
1757. gerieth fie in Die Gewalt des Franzoſen. 


$. 7- 


366 Die Grafihaft Mark: 


d: 7. Das Wapen der Graffchaft. Marf ift 
ein aus drei rothen und filbernen Schachreihen 
beftehender Auerbalfe. Der Anfchlag derfelben 
zu den Neichsanfagen und zum Kammergericht 
fteft mit unter dem kleviſchen, welcher oben ans 
gegeben worden. | 


$. 8: An Gränz » Hoheit » tehen-» Kirchen 
und bürgerlichen und Auftizs Sachen, fteht Die 
Sraffihaft unter der Nedierung zu Kleve, in 
alten öfonomifchen , Forft + Jagd, Zoll » Polizei, 
Salz» und Kriegs; Sachen aber , unter Der 1767. 
zu Hamm errichteren. Rriegs = und Domais 
nen-» Rammer Deputazion, welche mit. Der 
Regierung zu Kleve einen gemeinfchaftlichen Chef, 
Präfidenten, weiter aber Feine Berbindung, bins 
gegen ihren eigenen Direftor und 8. bis 10. Raͤ⸗ 
the bar: und zur Verwaltung der Bergwerks—⸗ 
und Hütten» Sachen ift zu Wetter ein befonderes 
Pergamt angejezt worden. König Friedrih IL 
bat 1753. zur Derwaltung der Nechtsfachen 6. 
Bandgerichte verordnet, welche zu Hamm, 
Unna, Altena, tändenfcheid, Hagen und Bokum, 
gehalten werden, als LUntergerichte unter der Nie, 
ierung zu Kleve ftehen, und deren jedes feinen 

‚ tandrichter,, Affeflores und tandgerichtsfchreiber 
bat ; Doch find Die. Füniglichen Gerichte zu 
Schwelm, Soeft, ferlobn, und Plerten- 
berg und die adelichen Gerichtsbarfeiten in. Zus 
ftisfachen bei ihrer alten Verfaſſung geblieben. 
Zu gleicher Zeit find zur Beſorgung der Wolis 
seifachen 4. landrärbliche Areife verordnet * 
en / 
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dert, in Deren jedem ein Landrath, Kreisfchreiber 
und Kreusceuter beftellet ift. Solche Kreifefind 
der hammiſche, hordifche, aftenaifche und toet; 
terfche, und unter Diefelben ift Das ganz Land 
vertheiler: | 


$. 9. Geographifch wird das Sand in Suͤder⸗ 
land , oder, wie ınan im gemeinen Leben faget, 
Sauerland und den Hellweg eingerheilet ; 
ju jenem gehört der Theil des Standes , welcher 
an der Sudfeite der Nuhr, und zu dieſem ders 
jenige', melcher an der NMordfeite diefes Fluſſes 
liegt: Die gefammten Städte find in zwei 
Kreife eingerheift, namlich in den Nord , und 
Suͤdwaͤrts der Ruhr belegenen, und jedem ift 
ein Steuerrach vorgeſezt. Es ift auch ein bes 
fonderes Korftame ſuͤd⸗ und nordwaͤrts der 
Aube vorhanden. Wir legen die Abtheilung in 
2 fteuerräthlichen und Tandräthlichen Kreife zum 

runde. ! 


1. Die ſteuerraͤthlichen Städte » Areife. 


1. Der Stuͤdte-Kreis niederwärts der. 
Ruhr begreift: 


ı) Yamm, Hammona, die Hauptſtadt der Graf⸗ 
(haft Mark, welche an der Gränze des Hochftiftg 
Münfter, beim. Einfluß der Affe in die Lippe liegt. 
Sie hat feine Mauern, ift auch 1763. aller ihrer Ser 
fungsmerfe beraubt worden, aber doc noch zwie⸗ 
fach mit Waſſer umgeben. Es ift hier die Krieges 
und Domainenfammer - Deputazion der Graffchaft, 
ein reformirtes Gymnafiem illufire, welches 3: Fer 

feſſo⸗ 


’ 


368 Die Grafſchaft Mark 


fefforen hat, eine reformirte Inteinifche Schule, eine 
große reformierte Stadtkirche, eine lutherifche Kirche,. 
und ein Obfervantenklofter mit einer fatholifchen Kirs 
che, und die Armenanftalten find ſehr gut. Die hies 
figen Leinwandsbleichen find fehr ſchoͤn und es wird 
guter kn getrieben. Die Stadt hat 1213: ihre 
erftien Privilegien befommen. 1287. brannten vieles 
1307; die meiften, 1734. über 200, und 1741. wieder 
850. Häufer, nebft dem Rathhauſe und der reforntirten 
ircheab; es find aber beffere Gebäude wieder aufge» 
führet worden. 1762. - wurde fie von den Franzoſen 
mit Bomben und glühenden Kugeln geängftigt „ mes 
von 29. Häufer abbrannten. Diefelben beſtuͤrmten 
auch das weſtwaͤrts angelegte Fort Ferdinand, rich⸗ 
teten aber nichts aus, Die Stadt hat ehedeſſen mie 
ji der Hanſe gehört, und das Recht gehabt, Scheis 
emuͤnze zu prägen. 


Nahe vor dem Norberthor liegt das Norder⸗ 
Hoſpital, ein adeliches Stift, welches mit reformir⸗ 
ten und katholiſchen Fräulein befezt ift : die Fleine 
Kirche bei demfelben aber wird von den Katholiken 
gebraucht. 


Eine Viertelſtunde von der Stadt ift das adeliche 
Zifterzienfer Nonnenkloſter Rentrop, welches zuerſt 
in der Stadt Hamm erbauet, 1290, aber an dieſen 
Ort verlegt worden. 


3) Canen, eine kleine Stadt, welche aber doch 
Si; und Stimme auf den Landtagen hat, liegt beim 
Einfluß der Zefife in die Lippe, Die Hauptkirche ges 


pi ben Lutheranern , die Reformirten baben eine 


feine Kirche, und die ‚Katholiten baden auch eis 
ne Kirche, Die Einwohner ernähren fich vom Hande 
Akerbau und Viezucht. Die Stadt hat vor Alter 


auf der ändern Seite der Lippe gelegen, und dem 


Herzog Heinrich dem Löwen gehört, welchem fie ber 


Kaiſer genommen , und an Dietrichen vom Volmeſtein 
gegeben, ber fie 1240. an Grafen "Adolph - bei 
a 
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Mark verfauft, 1348. iſt fie an den jesigen Ort vers 
leget worden. | 


3) Bokum, auch Buchum, Bocheim ıc. eine 
Stadt in einer fehr fruchtbaren Gegend. Sie hat 
ihren eigenen Schultheißen oder Stadtrichter und fte- 
bet alſo nicht unter dem Landgericht. Die Katholiken’ 
haben die Hauprfirche, in welcher aber fomohl , alg 
auf dem Kirchhofe, die Proteftanten ihre Toden mit 
allen Geremonien begraben, fich auch der Glofen mit: 
ben Katholiken gemeinfchaftlich bedienen. Die Kirchen 
der Futheraner und Neformirten find Flein. 1243. ift 
die Hälfte diefer Stadt von dem Ersftift Köln an 
Grafen Adolph von der Marf zu Lehn gegeben und 
1392. die übrige Hälfte an den Grafen Adolph von 
Kleve und Mark theils verkauft , theils vertaufche 
worden. 1517. brannte fie faft ganz ab. 


zu dem Kirchfpiel Bokum gehören die adelichen 
Häufer Goy , Brenſchede, Havekenſcheid, Over— 
dir, Rechen, Steinfuhle, “roftbaufen, Dalbau- 
fen, Rrange, Lakenbruch. 


4) Raſtrop, Caſtrop, ein Städtchen, die Lu⸗ 
theraner, Neformirten und Katholiken haben hier nur 
eine Kirche. 


5) Wattenfcheid, ein Städtchen, welches eine 
elle, eine lutherifche und eine reformirte Kir- 
e bat. 


6) Die Stadt und der Reichshof Weſthoven, fo 
zwiſchen Schwerte und Syberg, nicht weit von der Ruhr, 
am Fuß eines Bergs liegt. Der Meichshof ift Königs 
Widekinds Eigenthum geweſen. Nachdem aber Karlder 
Große denfelben überwunden, und dag Schloß Syberg 
erobert hatte, iſt diefer Reichshof bei dem roͤmiſchen 
Reiche geblieben , big K. Albrecht denfelben. 1300. an 
Örafen Eberhard von der Mark abgetreten, welcher 
den Neichsleuten ihre Freiheiten beftätigt, und ihnen 

Geogr. Sıhr. a. Th. - Aa | ers 
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erlaubt hat, p ihrer deſto beſſern RE, eine 
ge anzulegen , welches auch gefchehen iſt. Diefer 
ichshof und —— Fleken hat vor Alters viele 
beſondere Freiheiten, Gebraͤuche und Geſeze gehabt. 
Er wird nun für eine Stadt gerechnet, hat einen. 
Buͤrgermeiſter, Kämmerer, Sekretär, und drei Raths⸗ 
beren. Die Einwohner ernähren fih vom Ackerbau, 
—— und Handarbeit. Es iſt hier eine reformir⸗ 
te Kirche fiir die Stadt, und für die Doͤrfer Goy— 
renfeld und Syberg, ' 


7) Schwerte , eine Fleine Stadt, nicht weit von 
der Ruhr, ift auf den Landfagen der Drönung nach 
die fünfte Stadt. Man findet hier eine lutherifche. 
Hauptfirche, eine reformirte und eine fatholifche Kirche, 
und zween Nitterfize. Die Einwohner ernähren fich vom 
Ackerbau und von der Viehzucht. Diefer Ort iſt 1242. bes. 
mauert, und mit Stadtfreiheiten begabet worden. 1420, 
16591 63, und 69. ift fie durch Feuersbruͤnſte verwuͤſtet 
worden. 


8) Hörde, eine Stabt an der Emfcher, mofelbft 
eine alte Burg, auf welcher fich die Grafen von der 
Marf oft aufgehalten haben, eine lutherifche, "eine 
reformirte und eine £atholifche Kirche ift ie Ein; 
wohner ernähren fich vom Ackerbau. Es find hiefelbft 
auch viele Nagelfchmiede. Diefer Drt hat vor Zei- 
ten den Rittern von Hörden gehört, ift als ein eröfs 
netes Lehn im ı3. Jahrhundert von den Grafen von der 
Marf einge jagen: und ums Jahr 1340. mit Stabtfreis- 
beiten begabet worden. 


Nor der Stadt liegt das abeliche freimeltliche 
Stift Klavenberg, welches 1340. geſtiftet worden. 
In demfelben find 15. theils proteftantifche‘, theils 
katholiſche L Sräuleins, welche unter einer. Aebtiſſin 
ſtehen. In der Stiftskieche halten die Katholike 
Gottesdienſt. 


9) uns 
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9 Unna, iſt dem Rang nach die zweite Stadt 
ber Grafſchaft, liegt an einem Bad), bie Kottelbeke 
genannt, in einer ſchoͤnen Ebene, und iſt mit Mauern 
und Graben umgeben. Es iſt hier eine lutheriſche 
Pfarrkirche, eine Hoſpitalkirche, welche eigentlich die 
Reformirten zu ihren Gottesdienſt gebrauchen, ein 
Nonnenflofter mit einer Kapelle, und eine lutherifche 
Stadtſchule. Weil die Stadt eine fehr mweitläuftige 
und einträgliche Feldmarf hat, fo ernähren fich die 
meiften Bürger vom Aferbau , Branntweinbrennen 
and Bierbrauen. Ehedeſſen hat fie mit zu der Hanfe 
gehört. Schon 1032. ift Unna ein anfehnliches Dorf 
gewefen, und bat mit — Bezirk oder Gomges 
richt dem Erzbifchof zu Köln zugehört. 1250. ift eg be- 
mauert und mit Stadtfreiheiten begabet worden. 1303, 
1308, 1420, 55,58, 1537, 1678 und 1723. hat fie von 
Seuersbrünften viel erlitten. Bor Zeiten ift hier einereis 
graffchaft oder Freiſtuhl geweſen, fo dem Landesherrn 

jugehört hat. Ä 


10) Die Stadt Kamen, Camen, liegt an ber 
Zeſik, in einer fehönen Ebene. Sie ift eine von den 
älteften Städten der Grafichaft, hat eine reformirte 
Kirche und lateinifche Schule, eine Iutherifche Kirche 
und ein Nonnenklofter, in twelchem die Katholiken ih» 
ren Gottesdienft haben. Es find hier auch unters 
ſchiedene Burgmannshäufer, welche adeliche Freihei⸗ 
ten haben. Die Stadt hat Siz und Stinnme auf den 
kandtagen. 


2. Der Städte - Kreis ſuͤdwaͤrts der 
Ruhr begreift: 


1) Iſerlon, auch LCon ſchlechthin, eine mit vielen 
guten Haͤuſern bebaute, wohlbewohnte und nahrhaf— 
te Stadt, andem Fluͤßchen Baaren, in einer bergich- 
ten Gegend. Die Lutheraner haben hier 2. Kirchen 
und eine lateinifhe Schule , die Neformirten eine 
Kirche, und die Katholifen haben 1746. ein Haus zu 

Uaa ihrem 
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ihrem Gottesdienft eingerichtet. Das Hauptgewerbe 
der Einwohner befteht in Sabrifen und Handlung; es 
wird hier nämlich theil®_viellerei Arbeiten von Eis 
fen, Stahl, Kupfer, Finn, Meßing u. ſ. w. ges 
macht , als Drat, mancherlei daraus geflochtene und 
verarbeitete Sachen, Grob-und Klein » Schmiede Ars 
beit, Nähnadeln, Wagebalfen, und meßingene und Zin- 
nerne Schnallen, theils aud) Sammet_und Seiden- 
band, Wollenzeuch, Tuch) ıc. 20. Die Stadt hat auf 
den Pandtagen die vierte Stelle... Sie bat um bie 
Mitte des ızten Jahrhunderts zuerſt Stadtfreiheiten 
erhalten. 1510, 30, 1652, 77,85 und 1712. ift fie durch 
Feuersbruͤnſte verwuͤſtet worden. Das Dorf Guine 
gehört. hierher. * 


2) Hagen, eine Stadt, welche Koͤnig Friedrich 
Wilhelm mit Stadtfreiheiten begnadiget hat, da dies 
fer Drt vorhin nur ein Fleken geivefen. Es bemäf- 
ert diefelbige die Wolme, und eg umgeben fie fruchtbare 

erge. Außer der lutherifchen Hauptkirche, bei wel. 
cher eine napele ift, iſt hier noch eine reformirte umd 
eine katheliſche Krcche. Die Einwohner ernähren ſich 
pornemlic) von der — und von Handwerkern, 
und inſonderheit von unterſchiedenen Tuchmanufaktu— 
ren. Der Ort hat ehedeſſen dem Erzſtift Koͤln ge⸗ 
hoͤrt, iſt aber 1392. an. die Grafen von der Mark 
ab 1699. brannten viele, und 1724. bie meiften 
ufer ab. 


3) Blanfenftein, eine Eleine Stadt auf einer Hd. 
he, unweit der Ruhr, deren ehemaliges feſtes Schloß, 
welches 1226. angeleget worden, verwuͤſtet ifl. Die 
Katholifen haben eine Kirche, und die Putheraner auf 
dem Rathhauſe eine Kapelle. ! 


4) Hattingen, eine Stadt, nicht weit von ber 
Nuhr, wofelbft eine lutherifche Pfarrkirche und las 
re ‚ eine reformierte und eine Fatholifche 

ieche iſt. 


In 
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” a diefes Rirchfpiel gehört der Ritterſiz Kleff oder 


Anmerk. Im Kirchfpiel Hattingen iſt ebedeffen das Schlof 


Iſenburg an der Ruhr geweſen, twelches Adolph, ein 
Graf von Altena, der zum Erzbifchof von Köln erivähler 
worden, erbauet, und feinen Bruder Arnold. zu Lehen 
"gegeben, welcher zuerft den Zitel eines Grafen und Edlen 
von Iſenburg angenommen. Als der Ältefte von feinen 
Söhnen, Namens Friedrich, wegen der 1225. verübten 


Mordthat an dem Erzbifchof Engelbert zu Köln, gerädert 


wurde, ift auch das Schloß, Iſenburg gefchleift worden: 
und obgleich noch zwei Söhne von ihm übrig waren, 
fo enthielten fie fich doch des Iſenburgiſchen Namens, 
und ließen fich von dem Schloß Limburg, benennen, von 
welchem unten Nachricht erfolgen wird. 


5) Schwelm, eine Stadt an dem Badı Schwels 
Me, mit einer [utherifchen Kirche und Iateinifchen 
Schule, reformirten und katholifchen Kirche. DieEins 
wohner ernähren fich zum Theil von Sabrifen und Hans 
del , infonderheit find Fo die an der Enneper Straffe, 
ſo wie an andernDrten der Graffchaft, angelegte Garn» 
bleichen vortheilhaft. Der Drtift 1392. von dem alte 
Köln an die Graffchaft Mark, theils vertaufcht, 
theils verfauft worden, und hat ı590. die erſten Stadt» 
freiheiten erhalten. 


Eine halbe Stunde von der Stadt, ander Land» 
ftrafle die nach Hagen führer, ift der Schwelmer 
Gejundbrunn. 

6) Brekerfelde, eine Fleine Stadt, welche eine 
lutheriſche und reformirte Kirche hat. 


7) Die Stabt Luͤdenſcheid, welche zwar nicht 
groß, aber wohl gebauet iſt. Sie enthält eine luthes 


rifche Kirche und lateinifche Schule, und eine refors 


mirte Kirche. Die Einwohner haben ihre Hauptnah⸗ 
rung vom Handel mit Eifen, Drath und dergleichen, 
und biernächft vom — und von der Viebzucht. 

a 3 | ⸗ 
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Diefer Ort iſt im 1zten Jahrhundert zu einer: Stade 
emacht worden. 1530, 78, 98, 1656. und gı. find viele 
äufer , 1723. aber die ganze Stadt vom Feuer ver- 
zehret worden; fie ift aber mehrentheilg von Steinen 
wieder aufgebauet worden. | 


g9 ) Plettenberg, eine kleine Stadt ander Elfter und 
Defter,melche einen Richter und einen Magiſtrat hat, Die 
N farrfirche gehörtden Kutheranern und Neformirten ge⸗ 
| meinfchaftlich. -Die Einwohner legen fich theils auf Areis 
bau und Viehzucht, theils verfertigen fie grobe Tücher und 
Echmiedearbeit, infonderheit Senfen; theils treiben fie 
andere Handwerker. Die alte Burg bei der Mühle, 
ft dag Stammhaus der ————— und Grafen von 
Plettenberg, deren Vorfahren Beſizer der in und 
um Plettenberg gelegenen Guͤter geweſen, welche ſie 
aber, nebft der daruͤber gehabten Herrſchaft, im 14ten 
Itortnden nach und nach am die Grafen von ber 
ark verkauft, und nur noch einige wenige Stüfe zu Lehn 
behalten haben. 1387.’ war diefer Drtnoch ein Dorf, 
1397, aber fchon eine Städt. 1725. wurde fie faſt 
sanz durchs. Feuer verzehret. | 


‘ 9) Kienrade, oderfTesenrade, in alten Briefen 
auch Drechroide, eine Fleine Stadt, welche an ber 
genne liegt, und miteiner bergichten Gegend umgeben 
if. Sie hat eine reformirte und eine lutherifche Kir 
che. Die Einwohner ernähren fi) vom Aferbau, 
Diet: und infonderheit vom Eifenhandel. 1353. 
hat Gerd von Plettenberg diefen Drt di Dienfte des 
Grafen von der Marf erbauer, und Graf Engelbert 
Hat demfelben Stadtfreiheiten gegeben. Daß 13 
erbauete Schloß ift abgebrochen. Das Dorf Dable 
gehört hieher. . | 


10) Altena , eine der griffen und volfreichften 
Städte nach Jferlohn, in der Graffchaft, liegt an bei- 
den Seiten des Schloßberges, an der Tenne und 
Nette. Sie ift rund umher mit hohen Bergen umge» 
“ben, und hat faft gar fein Aferland, daher m 
5 une thige 
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thige Getraide von andern Drten hieher —58 
wird. Die Haͤuſer ſind mehrentheils von Steinen 
aufgebauet. Sie wird abgetheilt in die Sreibeit, in 
das Mühlendorf und indie Flette. Das alte Schloß 
liegt auf dem Gipfel einer hohen Klippe. In der 
Stadt ift eine Iutherifche und eine reformirte Kirche. 
Das Hauptgemwerbe befteht im Handel mit Dfemund; 
Der Ort hat in Verfertigung von Stahl» und Eis 
fendrath, davon die befrächtlichften Fabriken in ganz 
Europa dahier find; Fingerhüten u. f. wm. Der Dit 
t 1397. die erfien Stadtfreiheiten erhalten. 175% 
rannten bier über 300. Häufer ab. 


11) Die Freiheit Wetter ift ein ofener Ort auf 
einer Höhe, nicht weit von der Nuhr, und enthält 
das Amthaus, und eine reformirte Kirche. Unter 
derſelben ift eine Bruͤke über die-NRuhr. Eine Vier- 
telffunde von der Freiheit liegt das Dorf Wetter, 
wofelbft eine lutheriiche Kirche ift. | 


12) Meinerzhagen, eine kleine Stadt. Es iſt 
hier eine lutheriſche Kirche. 


13) Herdife oder Marien Herdike, ein ofenes 
Städtchen an der Nuhr. Es iſt hier ein adeliches 
freimeltliches Fräuleinftift für proteftantifche und ka⸗ 
tholifche Perfonen, eine lufherifche Kirche, welche die 
Stiftskirche iſt, einereformirte und eine Fatholifche 
a Ueber die Ruhe ift bier eine Brüfe ges 

auet. | 


II. Die Stade Soeft und ihre Börde. 


ı. Soeft , Sufatum, eine mit hohen‘ Wällen, 
Mauern und Thürmen umgebne Stadt, welche 1369. 
Bau und Scheuern hat, aber fchlecht gebauet 
it. Einwohner werden dermalen über sooo. Seelen 
gezählet. Es ift hier ein doppeltes Gericht, das_füs 
nigliche und das Stadtgericht; dem erften ift allein 
der Großrichter dergegt welche in Civilſachen * 
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erfte Unterficchung fowohl in der Städt, als in ber 
Börde hat, dag zweite ift bei dem Magiftrat, welcher 
fich in das Polizei: und Jufliz» Departement theilet, 
an welches lezte die Appellagion von des Großrichters 
Behörden gehet. Der Magiſtrat hat alle Polisei-fams 
mer » fifchkalifche, Kriminal » Bormundfchaft » und. Kies 
chens Sachen in der Stadt und in der Borde zu ver- 
fehen. Die Katholifen, welche den dritten Theil der 
Einwohner ausmachen, haben die Domkirche, mit 
einem Kapitel von einem Probſt, Dechant, 17. Ka— 
nonisis, und 24. Difarien, ein Doninifaner » und 
ein — * Kloſter, und zwei Kapellen, in wel⸗ 
chen alle Sonn -und Fefltage Meſſe gelefen wird. 
Die Eutheraner haben fieben Kirchen, und einer der— 
felben, nämlich der Stiftsfirhe ©. Walpurg, be 
dienen fi auch die Neformirten zu ihrem Gottes» 
dienft, welche außerdem noch eine kleine Kirche zum 
vierteljährigen Gottesdienft und zur Beerdigung ihrer 
Zoden haben. Die Iutherifche lateinifhe Stadtichule 
ift eines von den 3. mweftphälifchen fogenannten Archi— 
gymnaſien. Es hat 7. Klaſſen, welche in einem 1570. 
erbaueten Gebäude find. In das Stift S. Walpurg, 
werden nicht nur adeliche, fondern auch bürgerliche 
ungfrauen aufgenommen, und nach dem Religions: 
ezeß muß. ein Drittel der Kanonißinnen katholiſch 
ſeyn. Aufdem St. Petersfirhof ittdas hohe Hofpi- 
tal, ein Klofter von 22. Bürgerlichen Jungfrauen. 
n der Drüderftraffe ift ein Armenhaus ber Fleine 
Rariengarten genannt, der große Mariengarten 
aber ift ein Waifenhaus. Noch find hier 2. Wohnungen 
für alte Frauen. Die Stadt hat flarfen Aferbau, 
ihr. Haupthandel wird auch mit Getraide getrieben, 
es find aber auch Wollenweber , Feinen:und Zeuchwe— 
ber und Roth⸗ und Weißgerber vorhanden , die einis 
ge Gefchäfte machen, und zimlichen Abgang haben. 
2 aͤlteſtes Stadtrecht ift von vielen niederfächfifchen 
Städten geſucht und angenommen worden, und iſt 
inſonderheit der Grund des Luͤbekiſchen Stadtrechts. 
Die Stadt iſt von den karolingiſchen und ſaͤchſiſchen 
Kaiſern beherrſchet worden, von welchen ſich hier 
eins 
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einige eine Zeitlang aufgehalten, und bier unterſchie⸗ 
dene Urfunden ausgefertiget haben. Die Faiferlichen 
Privilegien follen. 1189, verbrannt feyn. -Nachmalg 
ift die Stadt unter der Herrfchaft Heinrich des Löwen 
gewefen. Man weiß nicht eigentlich, wie fie - unter 
das Erzitift Köln gefommen.fey. Als der Erzbifchof 
Theodor ihre Nechte kraͤnken, und ſich die Stadt voͤl— 
lig unterwerfen wollte, ergab fie fich 1444. an Jo» 
nn I. Herzog zu Kleve, mit Vorbehalt —* alten 
reiheiten. Sie gehörte vor Alters mit zu dem Han— 
ädten, trieb fogar Seehandel, hafte auch reiches 
ſtaͤdtiſche Freiheiten und unter ihren Privilegien auch 
das Muͤnzrecht. Es hat noch Kaifer Karl VI. im Jahr 
721. ein Schreiben, wegen ber Türfenfteuer, an 
ie ergeben laffen, und für so. Nomermonate 36000. 
thlr. von ihr verlangt. Im ırten Jahrhundert hat 
Ir; während deg zojährigen Kriegs viel erlitten ,. und 
ft inſonderheit 1636. von Faiferlichen Kriegsvoͤlkern 
ſehr verwüftet worden. 


2. Die Soeſter Börde, oder das Gebiet 
der Stadt, welches derfelben jährlich auf 30000. 
Thaler eindringen fol. Sie wird in die Ober⸗ 
und Nieder = Börde abgetheilt. Beide enthals 
ten 12477. Morgen Landes jeden Morgen zur 600. 
bolländifchen Quadratruthen gerechnet, und 7600. 
Perfonen Einwohner. 


ı) Die Öber „ Börde , begreift folgende 29 
Derter. 


(1) In die Stadtfirche zu S. Peter find einge: 
pfarrt die Bauerfchaften. Annepen, nach hiefiger Aus⸗ 
prache Ampen, Kütgen -Annepen oder Ampen, 
ergede , Deiringfen, Hiddingſen, Kendringfen, 
— ich, Lenneringſen, Moͤllingſen, gemeinig⸗ 
ich Muͤllingſen, und loh. 


Aas (2) In 
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) In die Stadtkirche zu S. Thomä ſind eitte 
depfarret, Elffſen, und Opmünden , gemeiniglich 
Opmtünnen. 


(3) Das Rirchfpiel Saflendorf beftehet in dem 
Kirchdorf Saflendorf, in gemeiner Ausſprache Zoft« 
rup, welches auf hochteutſch am richtigften Salzdorf 
heißen fönnte, denn es hat feinen Namen von dem 
biefigen guten Salzwerke, welches einigen - Patrisien 
zu Soeft gehört, welche die Salsbeerbte, Salsjuntes 
re, auch von dem Haufe in der Stadt, in welchem fie 
- fich wöchentlich verfammeln, die Herren vom Sterne 
— — Sie erlegen dem König jährlic) 
den Werth von 52. Scheffeln Sal. Es ift hier ein 
Nitterfis. J | — 

C(a) Das RKirchſpiel Kohne —— die Doͤrfer 
CLohne, Enkeſen im Klei, und Garbrechten. 


(5) Das Kirchſpiel Neuengeſeke begreift die 
Doͤrfer Neuengeſeke, gemeiniglich Niggegenſeke, 
Boͤſingſen, gemeiniglich Beifingfen , Droftbeide, 
„erringen, und Herringerhöfe: | 


(6) Das Rirdhfpiel Meiningfen, oder Meining⸗ 
baufen, begreift das Dorf Wleiningfen, und vie 
Bauerfchaft Epfingien. 


(7) Das Rirchfpiel Oftönnen ‘, begreift das 
Dorf Oftönnen , gemeiniglich Defljünnen, ‚und die 
Bauerſchaften Roͤllingſen, gemeiniglich MWüllingfen, 
und Wiedefeld, gemeiniglich Wiefeld. 


2) Die Lieder - Börde, von 49. Ders 
term. | | Ä 
61) In die Stadtfirche zu S. Peter find einge 
pfarret die Bauerfchaften: Katrop, Hattrop, Me⸗ 
Fingfen, und Ardei. 
(2) In 
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(2) Sn die Stadtfirde zu 5. Marie in Pratis 
oder Wiefe » Rirche find eingepfarrt die Bauerſchaf⸗ 
ten: Balfefen, woſelbſt der Ritterſiz Schwekhaͤus 
liegt, Kudmeke, alınafen ı mit einem Gut, Hils 
Eng en, Luͤrringſen, Töningfen , und Wehring. 
en. 


(5) In die Stadtkirche S. Maria in Altis oder 
Hohen Rirche ift eingepfarrt die Bauerfchaft Hep⸗ 
pen. J 


 .(4) Das Kirchſpiel Schweve begreift das Dorf 
Schweve, und die Bauerfhaften Ehingſen, Kine- 
Fe, Kineferholfen , Enfejen, Wierflinafen , und 
Daradies. ier ift ein Dominifaner Nonnenflofter 
und ein proteftantifches Stift von 8. Kanonißinnen. 


e 2 Das Kirchſpiel Borgeln , — das 
Dorf Borgeln, woſelbſt das Gut Broel iſt, und 
die Bauerſchaften Berwiken, woſelbſt das Gut 
Borghaus iſt, Blomenrotb:, Faͤhnen, woſelbſt 
ein Gut iſt, Hhatropholſen, woſelbſt das Gut 
Palmberg ift, und Stofeln. : 


(0) Das Rirchfpiel Welver. begreift das Dorf 
Welver , woſelbſt ein le Nonnenkloſter, 
auch der iſt, und die Bauerſchaf— 
ten Berkeſen, Rloͤtin, Flerke, Meyrke, woſelbſt 
ein Ritterſiz iſt, und Reklingſen. | 


Ä (7) Das Rivchipiel Dinfer - begreift das Dorf 
Dinfer, wofelbft die Nitterfise Maͤtena, Senger—⸗ 
bof, Kloͤtinhof und Gahlen, und die Bauerfchaften 
Aldenbholt, Eilmſen, Hangfurth, Huͤnlingſen, 
Weſterhof, Rötten, Loh, Narteln, woſelbſt zwei 
Ritterſize ſind, Nehlen, woſelbſt ein Ritterſiz, Vel— 
Uingſen, woſelbſt ein Ritterſiz iſt, und 1761. eine 
Schlacht geliefert worden, und Weſten. — 


(8) Das Kirchſpiel Weßlarn begreift das Dorf 
Weßlarn und die Bauerfchaften Ahſſe, woſelbſt — 


Ril⸗ 
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Ritterſiz ift, Brokhauſen, woſelbſt ein Ritterſiz iſt, 
Zuͤttingen mit einem Ritterſiz, Sieningſen, und 
Willigheppen. 


II, Die Stadt Kippfladr. 


... Kippflade, eine Stadt am Fluß tippe, wel, 
„be 1150. von dem Grafen Bernhard von der 
‚ tippe erbauet, und ſchon 1376. dem märfifchen 
‚Grafen Engelbrecht III. von dem Grafen Si— 
mon bon der $ippe verpfänder. worden, “Herzog 
Johann I gab 1445. den tippifchen Grafen Bern, 
hard und Simon die eine Hälfte zuruf, und die 
andere behielt er; fie gehört. auch noch zu der 
Grafſchaft Marf. Unten bei der Graffchaft tippe 
kommt eine außführlicheBefchreibung derfelben vor. 


VUV. Die landrächlichen Kreiſe. 
1. Der bammfcbe Rreis. _ 


17) Das Amt Zamm, welches unter dem 
Sandgericht Hamm ftehet. er 


(1) Das Kirchfpiel Mark von 4. Bauerfchaften, 
deflen Hauptfirche die Lutheraner, die Neformirten 
‚aber nur eine Hauskirche haben. Das zerfisrte Schloß 
Mark, welches bie Grafen von Altena im Anfang des 
‚ızten Jahrhunderts gekauft und fi) davon benennet 
— gehoͤret dem Landesherrn. Auch ſind hier die 

— Braem und Sroͤneberg, beide ander Aſſe; 
Heidhof, Raldenhof und Niederwerries, welches 
zu A Ritterſiz Oberwerries, im Hochſtift Müniter 
gehört. 


(2) Das 
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(2) Das — Kirchſpiel Berge, von 2. 
u ya ‚ in welchem das adeliche Lehngut Wil: 
of if. * 


(3) Das reformirte Kirchſpiel Boͤnen, von 6. 
Bauerſchaften, in welchem die Ritterſize Boͤgge und Byng⸗ 
hof und die zwei adelichen Guͤter Kettinghauſen liegen. 


(4) Das Kirchſpiel Rinern oder Rynern, zu 
welchem das Dorf Ziynern, mofelbft die Katholifen 
die Hauptfirche, die Keformirten aber eine kleine Kir- 
che haben, und ein Franziskaner Nonnenflofter ift, 
und 7. Bauerfchaften gehören. uns 


(s) Daß reformirte Kirchfpiel Delfum, in wel. 
chem das Haug ter Beek oder zur Beeke if. Der 
Ritterſiz Northof, ift abgebrochen, und die Güter 
find zu dem Haufe Boͤgge gelegt worden. 


(6) Daß reformirte Kirchfpiel Herringen, von 5. 
Banerfchaften , in welchem aber fowohl auf den Haufe 
Lrordberringen, als zu Heil, eine fatholifche Kapelle 
if. Hier liegen die Nitterfise Lobaufen, Nord« 
ZJerringen und NRünde Das Freigut Haringhof, 
2 Heidhof, oder Bofsplaz, Ner⸗Haus und Sto; 
um. 


(7) Das reformirte Kirchfpiel Yilbef, von 2. 
Banerfchaften, in welchem der Ritterſiz Hilbek ift. 


(8) Das reformirte Kirchſpiel Flirick von 4. 
Bauerichaften, in welchem die Ritterſize Brüggen, 
Edikhuſen und Mundlob. 


2. Das Amer Unna, welches unter dem 
Landgericht Unna ftebt. 


(1) Das lutheriſche Kirchfpiel Unne , von 6. 
Bauerfchaften. Es gehören dazu die Nitterfize = 
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und Maſſen. Beidem Gut zu Bröfhaufen ift ein 
altes und neues Zalswerf , in welchem fo viel Sal; 
efotten wird, daß nicht allein die Fänder Marf und 
sleve, fondern auch die benachbarten Derter damit 
verſehen fönnen. | 2 


. (2) Das Iutherifche Kirchfpiel Aplerbef, von 3. 
Bauerfchaften , in welchem die Nitterfige Bergbofen, 
Rodenfeld und Sälde, ein Lehn der Grafen zu Lim 
burg find. In .diefem Kirchſpiel find Solenberge 
welche gute Ausbeute geben; eg entfpringt auch hier 
die Emtſcher ‚Amfaris , Amfara, nicht weit von dem 
Haufe Duddenrod, welche nicht weit von Ruhrort in 
den. Rhein: fällt. 


5) Das Iutherifche Kirchfpiel Affen. In dem 
Kirchdorf ift ehedeſſen eine berühmte Burg gewefen: 


) Das Kiechfpiel Bauſenhagen, deffen Kirche 
die Karhelifen und Lutheraner gemeinfchaftlich gebraus 
chen. Sin demfelben liegt die adeliche Probftei She: 
da oder Scheida, Prämonftratenferordeng, nicht weit 
von der Ruhr, in einer fchöher Gegend, welde ein 
Herr von Ardei auf feinem Schloß geſtiftet hat. 


(5) Daß lutherifchefKirchfpiel Dellwig, von 6. Bauer⸗ 
ſchaften. Bei der Bauerſchaft Altendorf iſi ein Ritterfi;- 


(6) Das FKirchfpiel Hemmerde, von 5. Bauer 
fchaften , deſſen Pfarrfirche den Lutheranen — 
die Katholiken aber haben eine Kapelle. In der dauer 
ſchaft Weſthemmerde ift ein Nitterfij. ‚Der Berken— 
baum war ehedeflen eine Schanze. 


(7) Das lutheriſche Kirchfpiel. Kiinern, von 3 
Bauerfchaften, in welchem die Nitterfize Dölberg und 
Weftbemmerde. 


(8) Das Iutherifche Kirchfpiel Metler, von 4 
Bauerfchaften,in welchen die Nitterfize Aden und Ober 
telde, deſſen Haus und Graben ein kaiſerl. Afterlehn, 
zur volfuefteinifchen Lehenfammer gehgrig, die UbLb 
sen Güter aber frei find. | 

(9) Das 
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‚> (9) Das Kiechfpiel, Opherdife, von 5. Bauer 
(haften, in welchem die Futheraner die Hauptfirche, 
die Katholifen aber auch eine Kirche haben. Hieher 
gehören Dip ‚adelichen freien Haͤuſer Dudenroth und 
inſcheid, und der Nitterfiz Opherdite, deſſen Ber 
fire dag Gericht über das Kirchdorf Opherdife 
at, und Ruhr oder Kappe. Sin diefem Kirchfpiel 
find Steinfolen. 


(10) Das Kirchfpiel Wifede , in welchem die 
Reformirten und Lutheraner die Kirche gemeinschaft 
lid) haben. 


(11) Das Kirchfpiel Kurt, von 4. Bauerfchaften, 
Die Kirche ift katholiſch. — 


— Das Kirchſpiel Kroͤndenberg. Das adelis 
che freimeltliche Stift $Seöndenberg , welches eine 
Aebtißin und 24. Stiftsfräulein hat, und in welches, 
vermög der Neligiongrezefle, ſowohl proteſtantiſche, alg 
katholifche Perfonen aufgenommen werden, liest an 
der Ruhr, auf dem Berge Haslo. Außer manchen 
Zehenden und Kornrenten gehören über 100. Bauers 
böfe zu. demfelben, von welchen faft die Haͤtfte im 
Herzogthum Engern und Weftphalen belegen. Zu 
dem Kirchſpiel Sröndenberg gehören außer der foge- 
nannten Freiheit, die DBauerfchaften Stöndenberg 
und Weltif. Zwiſchen Fröndenberg und Landſchede 
hat das zerftörte Schloß Ardei gelegen. 


3) Das Amt Ramen, ftehet unter dem 


tandgericht Unna. | 


(1) Die Bauerfchaften Ober. Aden, Wedding; 
hoven und Südfamen. | 


(2) Die Ritterſize Aden und Velmede; jener ift 
abgebrochen. | 


4) Die 


= “ - - * —⸗ a — — 
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4) Das Amt Schwerte, ſtehet unter dem 
tandgericht Unna. \ 


(1) Neun Bauerfchaften. Unter denfelben. ift 
Er. Die Kirche iu Syberg, melde auf einem 
elfen fteht, ift vor Alters die Prarrfirche des Kirch 
piels Weſthoven gewefen. ' 


Anmert. Hier hat vor Alters das fefte Schloß der Sachen 
Sigeburg oder Sygburg, beim Zufammenfluß- der Ruhr 
und Lenne, geftanden, welches Karl der Große 772, zum 
erſten, und 775. zum zweitenmal erobert, und mider Die 
Anfälle der Sachfen vertheidiger hat. Nach feiner Zeit 
ift Diefer Ort noch immer bei dem Reich geblieben, umd 
die Kaifer habem hiefelbft ihre Burglehen und Burgmaͤn⸗ 
ner gehabt, wie denn infonderheit die Familie von SH 
burg das Hauptſchloß und Burghaus beſeſſen. Weil aber 
die Burgmänner vielen Unfug vorgenommen haben, fo find 
ihre Burghäufer , und vornemlich das Hauptſchloß Syburs, 
1287, gänzlich zerfiöret worden. 


(2) Die zu dem Kirchfpiel Schwerte gehörigen 
Nitterfige find Reutenborn oder Rudenbüren, Vil 
ligfte , woſelbſt ehedeffen ein Greifen gewefen, Wand⸗ 
boven, Ruhr, Hofen und Steinhauß. \ 


5) Das Amt Lünen, welches unfer dem 
en Unna ſteht, und 3. Bauerfchaften 
af. 


(ı) Das Kirchſpiel alten Luͤnen, gehört zwat 
jum Hochftift Münfter ; die Fatholifche Kirche, aber 
iegt auf dem Grund und Boden der Graffchaft Martı 
eine halbe Viertelftunde von der Stadt Lunen, umd 
macht die alte Stadt aus; es hat auch die Stadt viel 
dabey zu fagen. 


0) Die Kirche zu Derne ift lutheriſch. Es find 
in biefem Kirchfpiel die adelichen er — 
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Niewhoyen und Schwanobel, imgleichen dag ad 
he freie Gut Moyland. a sl DR DR hc 

"6) Die Juris dikzion Zaren, von 6. Bauer; 
fihaften , über welche ein Freiherr von der Mef 
Gerichtöherr ift. Es gehoͤret dazu: 


(1) Haren, ein- Schloß an der Lippe mit einer 
Bauerfchaft. ’ — *— 

een 2) Untrop ‚ ein_Dorf mit einer. refornurten Kir⸗ 
he und einem Ritterſiz. eo — 


Ae Ritterſige Heidenmuͤhle und Hohenoven. 
Am Testen Ort hatte der. Herzog — — Braun⸗ 
ſchweig/ Generalen Chef der allürten Armee, 1761, 
eine Zeitlang fein Hauptquartier. 


(4) Srilingbaufen, ein Dorf, von welchen die 
Seanzofen das für fie nachtheilig ausgefallene Treffen 
benennen, welchem die Aliirten yon dem Dorf Scheis 
dingen im Herzogthum Engern und Weftphalen den 
Kamen beilegen. | 


7) Die Herrlichkeit und Turisdikion Re, 
ben Freiherru von und zu der. Rek zuſtaͤndig, 
welcher auch Gerichtsherr iſt. Sie beſtehet aus 
5. Bauerſchaften, es gehören noch dahin? | 


Ci) Re, ein Schlog mit einer reformirten 
Hauskirche. 


(2) Raffenberg und Toͤdinghauſen rekiſche 
Ritterſize. Fa 


8) Die Jurisdikzion Zeeten von 3. 
Bauerfihaften, welche einem von- Pfertenberg 


gehöret. Zu Heeren ift eine reformirte Kirche. 
Seogr. Schr. 4. Th. Bbb 9 Die 
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9) Die Jurisdikzion Buddenborg beitehet 
aus dem Schloß diefes Namens art der $ippe, 
eine halbe Stunde Weegs von der Stadt künen, 
und aus der Bauerfihaft Lipholthauſen. Sie 
‚gehört dem Freiherrn von Freydag. | 


2. Der Hördifche Areis begreift: 


1) Das Amt Yörde, welches unter dem Landge⸗ 
a zu Unna ſteht. Hier werden viele Steinfolen ge 


(1). Die Iutherifchen Kirchfpiele großen und Lit, 
gen» Barop, Brafel, twofelbft eine Kommenthurei 
es teutfchen. Ordens , und das adeliche Gut Heid» 
f iſt; Eiklinghoven, Kirchhoͤrde und Ruͤdding⸗ 
hauſen, woſelbſt ein Ritterſiz iſt. | 


j (2) Das Kirchfpiel weltingbofen, deſſen Kirche 
ſich die Lutheraner und Reformirten gemeinſchaftlich 
bedienen. Zu Bruͤnninghauſen iſt eine Kapelle. 4 


ſind die Ritterſize Benninghofen, Bruͤnningha 
Niederhoven, und Ermlinghofen. 

2) Das Amt Bokum, welches unter dem 
bofumfchen Kreife fteht, und in das Ober » Mit 
tel ‚und Mieder » Amt abgecheilt wird. Man hat 
ju.bemerfen : J 


| (1) Das Tutherifche Kirchſpiel Kütgen » (Klein ) 

Dortmund , in ivelchem die: Hitterfige Dellwig , Hei⸗ 
de, das Haus und das Schloß Maͤrten, und 
fhelingen, welches einen eigenen Hausprediger hal 
Bei dem Kiechdorf ift das Sranzisfaner Nonnenkloſter 
Marienborn. | 


. FW en (2) Dad 
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(2) Das Fatholifche Kirchfpiel Rirchlinde, 


(3) Das Kirchſpiel Gelſenkirchen, in welchen 
die Lutheraner und Katholifen eine gemeinfchaftliche 
Kirche haben, In demfelben find der Ritterſiz Gaar, 
und das abdelihe Haus Schwarzemübhle. 


(4) Das lutheriſche Kirchfpiel Weitmar h darinn 
die Ritterſize Weitmar, und Berendorf ſind. 


(5) Der Ritterſtz Sevinghauſen, und die abe 
lichen Haͤuſer Luͤren und Rauendal, beſde ſind nach 
Wattenſcheid eingepfarrt. * 


6) Das lutheriſche Kir el Koͤni ofeel vor 
dem Thor der — RAR: een. J— J 


) Das lutheriſche Kirchſpiel Rrange, mit eis 
nem ke re Er — 


6) Das Kirchſpiel Grimberg. Auf dem graͤfli⸗ 
chen neſſelrodiſchen Schloſſe Grimberg iſt eine kaͤtholi⸗ 
he Kapelle ; es iſt aber auch hieſelbſt eine lutheriſche 
Kapelle vorhanden. Zu dem Schloß gehört eine bes 
föndere Gerichtsbarkeit. | 


(9) Das Iutherifche Kirchſpiel Harpen, in wels 
var 5 ie a a — 


(10) Das lutheriſche Kirchſpiel Uemmingen in 
welchem die Ritterſize Hoven und Auer. 


(1) Die adelichen "Gerichte Kringeldanz und 


a | 


3) Das Ame Blankenſtein, weiches unter 
dem bokumſchen Sandgericht ſtehet, und begreift: 


¶) Das lutheriſche Kirchſpiel Sprokhoͤvel. 
— Bb a— (2) Das 


/ # 
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(2) Das Kirchfpiel Cliederwengern,ober Schön. 
wengern, auch Weniger genannt, mwofelbft eine fas 
olifche und lutherifche Kirche. Hieher gehört der 
itterfiz ‚Aldendorf. ei 
(3) Das lutheriſche Kicchfpiel Kinden, 


= (4) Das katholiſche Kirchfpiel Bonefeld, 


4) Die Jurisdikzion Eikel, über welche 
ber Freiherr von Strünfede zu Dornburg Ge⸗ 
eichtöhere iſt. Sie begreift den: Nitterfiz Dorn⸗ 
burg , das Kirchdorf Eikel, wofelbft eine lut he⸗ 
eifche Pfarrkirche, und eine katholiſche Kirche iſt, 
und 3. Bauerſchaften. 2 


5) Die Jurisditsion Kangendeeer oder 
Langentreer, über welche ein Herr von ber 
Borg Gerichtsherr iſt. Indem Kirchdorf Lam 
‚gendreer iſt eine lutheriſche Kirche und ein Rit⸗ 
terfig, und außerdem gehoͤren noch 4. Bauer, 
Schaften zu dieſem Geticht. u, 


” +6) Die, Jurisdikzion Struͤnkede, über 
welche der Freiherr von und zu Strünfede Ge 
richtsherr iſt. Sie begreift: 


() Struͤnkede, einem Ritterſiz, bei welchem 


eine kieine reformirte Kirche iſt. 
(2) Herne, ein großes Dorf mit einer lutheri⸗ 

Shen Sehe, ne | * 

(3) Vier Bauerſchaften. 


a 
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-- 9): Die Jurisdikzion Alt = Raffeop, über 
welche der Freiherr von und zu Strinfede Ge 
richtsherr ift. Dazu gehösen 8. Bauerfchaften, 
und einige Höfe in einer andern Bauerfchaft. 


8) Die Jurisdikzion YIeu = Rafleop, 
zu welcher eine ganze Bauerfchaft und Höfe aus 
10. Bauerfchaften gehören. Die Gerichtsbarfeit 
über diefelben haben die bier befegenen 5 Nitters 
fize. Bladenborff, Goldfchmieding, Dis 
—— Vörde, und Schadeburg, melde 
einen Richter beftellen. 


9) Das Steigericht Mengede welches 
ein Reichs ⸗A 5 iſt, begreift: | 


(1) Mengede , einem Fleken an der Emtfcher, 
woſelbſt alle 3. Neligionsparteien Kirchen haben. 


(0) Die Nitterfise Bodelfchwi Wiengede ; 
fern und wentbaufen. * — 


(3) Acht Bauerſchaften. 
10) Das Gericht Horſt, an der Ruhr, 


begreift die Bauerſchaft Forſt und die Ritters 
ſize Horſt und — iz 


11) Das Sreigeriche Stiepel an der Nuhr. 
Dazır gehören. | 


(1) Die Dber »Bauerfchaft Stiepel, mit emer 
lutheriſchen Kirche. — * u 


. 
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(2) Remnade , ein Ritterfiz bed Gerichtsherrn. 
) Fünf Bauerſchaften. 


12) Das Gericht Herbede, an der Ruhr, 
von 5. Bauerfchaften und 2. Ritterſizen, naͤmlich 
Herbede und Hardenſtein. | 


13) Das Gericht- Bruch , zu welchem, 
außer dem Nitrerfiz Bruch, 4. Bauerfchaften 
gehoͤren. 


14) Das Freigericht Witten, an der Ruhr, 
iſt ein kaiſerliches Afterlehn, und will der Landes⸗ 
hoheit der Grafſchaft Mark nicht unterworfen ſeyn. 
Es begreift das große Dorf Witten, in wel—⸗ 
chem eine furberifche Kirche ift, zu welcher die 
Ritterſize Witten oder Berge, und Aringels 
tanz gehören , welches lezte ſchon beim Amt Bo⸗ 
kum angegeben worden. | 


3. Der wetterſche Areis begreift: 


MDas Amt Wetter, welches unter dem Land⸗ 
gericht zu Hagen ſteht Dazu gehoͤret: 


(1) Das Hochgericht Schwelm, welches feinen 
beſondern föniglihen Richter und feine übrigen Ges 
tichtsbedienten ‚hat. Es beſtehet aus 12. Bauer 
ſchaften. Dahin gehoͤren: 


a) Die in bie Kirche der Stadt Schwelm einger 
pfarrten Ritterſize Goͤkinghof und Matfeld, und - 
das adeliche Haus Auendahl. 





b, Das 
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b) Das Kirchſpiel Mylinhauſen, in welchem bag 
abeliche freiweltlihe Sräuleinftift Gevelsberg , in 
welches ſowohl katholiſche, als proteftantifche Perſo⸗ 
nen aufgenommeh werden, bie unter einer Xebtißin 
ffehen. _ Die Stiftskirche wird von den Lutheranern 
und Reformirten gemeinfchaftlich gebraucht. 


e) Die Süpdfeite des lutherifchen Kirchdorfs Voͤrde. 


d) Langenfeld, eine Bauerſchaft an ber bergi⸗ 
fhen Gränze, welche feit 1769. eine eigene Iutheri« 
ſche Kirche bat. . | 


(2) Das Gericht Hagen , welches zum landge⸗ 
richt Magen gehoͤret, und 19. Dörfer und Bauer 
fchaften begreift. Wir bemerken ;, | 


2. Die Bauerfchaft Delftern , woſelbſt ſchoͤnes Pas 
pier verfertiget wird. - 


b. Die Bauerfchaft Eilpe, 'mofelbft viele Degen⸗ 
klingen und Meffer gefchmiedet werben , auch fchönes 
Dapier gemacht wird. „ Zu 


c. Die Bauerfchaft Eteſei, in welcher der Ritter: 
ſiz Altenbagen if. . | 


d. Die Bauerfchaft Eppenbaufen, woſelbſt ſchwar⸗ 
jer Alabafter mit weifen Adern gegraben —* 


e. Die Bauerſchaft Herbek, in melcher .die Rit⸗ 
terſize Obern⸗ und Niedern⸗ Zerber ſind. 


f. Die Bauerſchaft Holthauſen, woſelbſt weiſer 
Alabaſter mit rothen Adern zu finden. —— 


g. Das katholiſche Kirchſpiel Boel oder Bodel, 
in welchem die Ritterſize Buſch oder zum Bufche, 
und Niedernhof find. | 


Bba h. Das 
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h. Das Iutherifche Kirchfpiel Dahls, in welchem 
der Nitterfig Dable ift. 


i. Daß Iutherifche Kiechfpiel auf der Straffe in 
der Walobauer , beffen Einwohner mit Vieh und 
Holzkolen handeln, 


k. Die Nordfeite des Iutherifchen Kirchdorfs 
Pörde 


1. Wedringen , ein Ritterfi;. 


(3) Das Gericht Volmarftein , welches zum 
Landgericht Hagen gehoͤret. 


Der ofene Flefen Volmarftein, welcher auf eis 
nem Berge an der Ruhr liegt, mit einer lutherifchen 
Kirche, Die Bauerfchaft Weniaern, mit einer lutherifchen 
Kirche, und noch 6. Bauerfchaften. Die Nitterfite Ro— 
holz, Schleebufeh, Dönhof, der Stammort der Grafen 
von Doͤnhof inPreufen Hawe und Steinbaufen. Neben 
dem Slefen Bolmarftein, auf einem Felſen liegt dag vers 
fallene Bergſchloß, von welchem der Slefen und ein 
ausgeftorbenes adeliches Gefchlecht benannt worden. 


(4) Das Gericht Ende, zum Landgericht Ha⸗ 
en sehe ‚ mit 3. Bauerfchaften einer Lutheris 
chen Kirche ; und den Ritterſizen k 

Mallingkrodt. 


allenberg und 

2) Das Arte Iſerlon von 8. Bauerſchaf— 
ten und einem Kirchdorf, welches unter dem 
Landgericht Altena ſteht. 


1) Das lutheriſche Kirchſpiel Deilinghofen, in 
welchem viel Eiſenſtein gegraben wird. In demſel⸗ 
ben iſt der Ritterſiz Klauſenſtein. 


(a) Die 
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2) Die Ritterſize Edelburg oder. Erlebur 


Aprike, und Fraͤnſpert oder Frunsberg, und daß: 


adeliche Haus Landhauſen. 


9) Die Furisdikzion Kemer , van 7. 


Pauerfchaften, welche dem Freiherrn von Bra; 
bef gehört: In derfelben ift das Haus Hemer, 
und zu YTieder = Hemer, ift. eine lutheriſche und 
eine Eatholifche Kirche. | | 


2. Der Altenaifche Kteis begreift: 
Das Amt Altena. | 


() Das Hochgericht Müdenfcheid , welches un. 
ter dem Landgericht Lüdenfcheib ſtehet. Dahin ges 


hoͤret. 


. Das Kirchſpiel Luͤdenſcheid, von 9. Bauer 
ſchaften, unter welchen Wehberg, eine reformirte 
und lutheriſche Kirche hat. Auch llegen hier die Rit— 
terſize Neuhof und Oedendaal. 


b. Das Kirchſpiel Zuͤlſcheid, von 3. Bauer⸗ 


ſchaften. In der Winkler Bauerfchaft ifteine refor 


mirte und eine lutherifche Kirche. 


c. Das lutheriſche Kirchſpiel Herſcheid, von 5. 
Bauerſchaften, in welchem viele Eifenhämmer find. 
Bei dem Kirchfpiel Herſcheid, entfpringt die Selle, 


| welche bei Werdohlin die Lenne fält, - 


d. Das Gericht und Iutherifche Kirchſpiel Rön- 
In * welchem. die Wipper entſpringt, von 3. Bauer⸗ 
a en. — 


(2) Das Gericht Brekerfeld, welches unter 
dem Landgericht Luͤdenſcheid ſtehet. | 
3004 bs 2) Das 


' 
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a) Das Rirchfpiel: Brekerfeld von 5. Bauer 
ſchaften. | 


b) Das Rirdyfpiel Halver, von 9. Bauerſchaf⸗ 
ten, in welchem die Kmpe oder Ennepe, bei dem 
Sof Bergfeld, eine Eleine halbe Stunde vom Kirch 
dorf entfpringt, und fich nachmalg mit der Volme 
vereinigt. Im Kirchdorf Halver, ift außer der lu⸗ 
therifchen Kirche, feit 1742.. auch ‚eine reformirte. 
Es find in diefem Kicchfpiel die Ritterſize Engſtfeld, 
Heesfeld, zuweilen Hersfeld , Heide, Karthauſen, 
Schledtenbef, Vahlefeld. 


e. Das lutheriſche Kirchſpiel, Rierfpe, von 3. 
—— —— darinn dag Haus Rhode an der 
olme. 


⁊* 


⸗ 
8 Das Gericht Meinerzhagen, welches unter 
dem Landgericht Luͤderſcheid ſteht. 


a. Das Kirchſpiel Meinerzhagen, von z. Bauer 
ſchaften, und den Ritterſizen Baͤdinghauſen und 
P.ifteingbaufen. 


b. Das Rirchfpiel Valbert, welches 1716 zum 
Bericht Meinerzhagen gelegt worden. - Mitten durch 
das lutherifche Kirchdorf Valbert gehet die Gränze 
des Herzogthums Weftphalen, fo daß verſchiedene 
Eingefeflene auf deflelben Gebiet wohnen, über wels 
che der Ersbifchof zu Köln. die Gerichtsbarfeit durch 
den Gowgrafen von Altendorn verwalten läßt. Es iſt 
bier das adeliche freie Gut Kichterbof. 


(4) Das Gericht Altena, welches unter dem 
Landgericht Altena ſteht. 


a. Das reformirte Kirchſpiel Wilbelmwert oder 
wilbinawerd , welches auf einen Berge liegt, und 
aus 2. Bauerſchaften beftchet. 


b. Das 
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b. Das Kirchſpiel Kelleramt, von 3. Bauer 
fchaften. | 


2) Das Amt Nienrade ober Neuenrade, 
welches unter dem altenaiſchen Landgericht ſteht. 


(1) Das Kirchdorf Werdohle, Den Kirche die 
Lutheraner und Neformirten gempeinfchaftlich . gebrau⸗ 
hen. Bei demfelben ift ein Salzwerk, welches aber 

nicht flarf getrieben wird. | | 


(2) Das Kuichdorf Oble, in welchem eine Kir, 
che by die Reformikten, und eine für die Luthera⸗ 
ner 1} ® -. 


(3) Die Nitterfige Brüninghaufen, Grimming⸗ 
baufen und Wintertoble. 


3) Das Amt Plettenberg, weiches fein eis" 
genes Gericht hat, 


In demfelben find Kupfer ; und Bleibergwerke 
geweſen, bin und wieder finden. fich gute Steim 
bruͤche. Es find in diefem Ant die Nitterfize 
Schwarzenberg und Cobbenroth. Sener, 
welcher der Familie von Plettenberg zugehört , 
ift ein altes Bergfchloß und Berghaus auf einem 
Derge über der Tenne, | 


Anhang. 


Die Grafichaft Limburg liegt in ber 
Grafſchaft Mark, gränzet auch an das Herzogs 
thum Weftphalen, ift ungefähr 3 Stunden lang 

| um 
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und 4. Stunden breit. Der gröfte Theil deſſel— 
ben befteht aus fruchtbaren mit guten Hölzungen 
bewachfenen Bergen ; fie hat auch gute Weiden 
und Wiefen, und gutes Acerland. Schwarzes 
und rorhes Wildpret find in Menge vorhanden. 
Nicht weit von Limburg wird weifer und ſchwar— 
ger und meifer Alabafter gefunden, und auf einer 
‚ an der Lenne gelegenen Mühle gefäget und 
gefchliffen. Sie ift ein Lehn der obgedachten 
Grafſchaft Mark, und bat. folgenden Urfprung: 
Als nad) des Grafen Friedric) zu Iſenburg His 
richtung fein oben beim Amt Dlanfenftein ange 
führtes Schloß Iſenburg befchriebenermaffen war 
zerſtoͤret worden, bauete für deſſelben hinterlaffes 
ne Söhne, Friedrich II. und Dietrich II. fein 
"Schwager Herzog Heinrich zu Limburg, an dem, 
Fluß Lenne, auf einem hoben Berge ein Schloß, 
welches er nad) feinem Schloß Limburg nennete, 

Bon welchem fie von der Zeit an den Namensfü 

reten. Bondiefem Schluß hat auch die Grafſch 
fort 






Limburg den Namen, und es ift der Haup 
berfelben geworden. Die. Gefihlechtsfolge 

Dachter erften fimburgifchen Grafen Hape 0 
in. Richtigfeit .gebracd)t worden, man weiß aber 
aus.einer Urfunde von 1242. daß in dieſem Jahr 
Dietrich, Herr von Sfenburg, fein Schloß Lim⸗ 
burg dem Grafen Heinrich von Berg zu tehn 
aufgetragen und hinwieder daſſelbe empfangen har 
be. Es ift auch befannt, daß Graf Wilhelm 
von Limburg 1442. feinem Schwiegerfohn, Gras 
fen Gumbrecht von Nuͤwenar, die Graf ; und 
Herrfchaft zu Limburg erblich übergeben, = = 

| ed⸗ 
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Friedrich folche Uebergabe beftätiget, und zugleich) 
den Grafen Gumbrecht mie allen Neichslehen be; 
fehnet habe. . Es nahmen aber die Brüder Wil— 
helm Heinrich und Dietrich) von, Limburg, ihrem 
Schwager , den Grafen Gumbrecht von Nuͤwenar, 
das Schloß Limburg mit gewafneter Hand weg, 
und ob fie fich. zwar mit demfelben dahin verglis 
chen, daß jeder Theil die Hälfte des Schlofles 
und der Grafſchaft Limburg haben folle: ſo war 
doch diefer Friede nicht dauerhaft. Endlich. aber 
verglichen fie fich Dahin, daß Johann, Graf von 
Amnburg die Elifabeth von. Nuͤwenar heirathen, 
und die Grafſchaft iimburg zum Brautſchaz ha⸗ 
ben ſolle; ſtuͤrbe er aber ohne Kinder, fo ſolle Die 
Sraffchaft Umburg den Grafen von Nümenar 
auf ewig zufallen. 1546. wurde Graf Gumbrecht 
von Nuͤwenar vom Herzog Wilhelm zu Juͤlich. ꝛc. 
mit der Graffchaft Amburg belehnet und zugleich 
feftaefezt, daß fie auch auf die Töchter fallen 
folle Solchergeſtalt Fam fie 1573. ducd). Dies 
fes Grafen Tochter Magdalena an derfelben Ges 
mal Arnold, Grafen von Teflenburg , Bentheim 
und Steinfurt. 1669. ‚befreite Graf Moriz von 
Bentheim, Teflenburg, Limburg ꝛc. dieſe Graf— 
ſchaft von der Lehenbarkeit, mit welcher ſie bis 
dahin der Grafſchaft Berg verpflichtet geweſen 
war, indem er dem Pfalzgrafen Philipp Wilhelm 
10000. Rthlr. dafür erlegte. Sie ſteht unter 
dem Schuz der kleviſch märfifchen Regierung 
und erlegt an den König von Preußen jaͤhrlich 
3056. Rthrl. Der Titel ihres Befizers iſt: N. N. 
des heil. RM. Graf zu Teflenburg , Denthehn, 

tein⸗ 
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Steinfurt und imburg, Herr zu Rheda, Me 
velinghoven, Hoja, Bedbur und Helfenftein, 
Freyherr zu Lennep, Erbvogt zu Kol. Die 
merfwürdigften Oerter Der Graffihaft find. 


1) Kimburg oder Hohen» Limburg , ein Schloß 
auf einem hohen Berg an der Lenne, mit einem am 
* deſſelben belegenen Fleken, in welchem eine res 

ormirte Pfarrkirche iſt. Die gräfliche Kanzlei ift auf 
dem Schloß: der grafliche Richter aber hält dag Ge⸗ 
richt in dem Slefen oder der Freiheit. | 


2. Kiel, ein lutherifches Pfarrborf am Bach El 
unweit der Lenne. Neben demfelben liegt ein ades 
RER Srauenftift, dem eine Aebtißin 
vorfteht. | 


> 3. Berchem, ein reformirtes Parsdorf auf einen 
Berg an ber Lenne. | | J 


4 Oeſtrich, ein reformirtes Pfarrdorf. 
5; Ergeſte, ein reformirteg Pfarrdorf unweit der 
Ruhr. 
6. Lethmathe, ein roͤmiſch⸗ katholiſches Pfarr⸗ 
dorf, in welchem ein Siterf iſt. 2 he 
7, Zennen ‚, ein reformirtes und lutheriſches 


Pfarrdorf neben welchem ein Ritterſiz liegt. Im 
Kirchipiel Hennen find noch =. gürtergiter, . 


Die 
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Die 
Grafſchaft Ravensberg. 





1. 


Blaeuw, Schenk und G. Valk haben von 
den Grafſchaften Mark und Ravensberg eine bes 
ſondere Karte geſtochen, welche aber jezt ſehr 
wenig brauchbar iſt. Die Grafſchaft Ravens—⸗ 
berg iſt von den ra mr Münfter und Os⸗ 
nabruf, von dem Fürftenehum Minden, von den 
Sraffchaften Schauenburg und Sippe, von dem 
Bisthum Waderborn, von der Graffchaft Ritt, 
berg und Herrſchaft Rheda umgeben. Sie 
enthält 20. Duadratmeilen Flaͤcheninhalt, und 
hat ge000. Seelen Einwohner. 


$. 2. Der Boden ift jenfeits Bielefeld und der 
Berge fandig, nad) dem Fürftenthum Minden 
zu aber ift er viel beffer, und trägt theils fo viel 
Getraide, als die Einwohner nothdürftig ge 
brauchen , theils und vornehmlich Flachs und 
Hanf; wie denn infonderheit in der Gegend von 
Schildſche und Werther ungemein feiner Flachs 
— und zubereitet wird, welcher der feinſten 
eide gleichet. Die Landleute ſpinnen und 
ver⸗ 
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verweben auch größtentheils den meiften Flachs 
und Hanf felbften, in den Winterinonaten, wenn 
fie vom Feldbau frei find. Die ABeide ift gut, 
vornemlich um Hervord und Dielefeld 5; Daher 
auch die Einwohner mit gutem Vieh verfehen 
ſind. Die Hölzungen find zur: Kagd fehr be; 
quem , und gehören gröftentheils den Edelleuten 
und übrigen Unterthanen; die fandesherrfchaftlis 
chen Forften find gering, Die hohen Berge, 
welche in der Graffihaft find, enthalten ohne 
Zweifel gute Mineralien: es hat aber die zum 
Bergbau 1742, von dem König privilegirte GR, 
werkſchaft bisher nur, Steinfolen fuchen und gras 
ben faffen. Es find auch gure Steinbrüche vor 
handen, In dem. Kicchfpiel Nehme ifi ein Sal, 
werf. Die Weſer ſcheidet diefe Graffihaft won 
dem Fürftenthbum Minden, nnd flieft an das Amt 
Vlotho herunter. Auf derfelben wird das, mas 
die Grafſchaft an Sandesgürern und Waaren 
übrig hat, ausgeführet, und hingegen andere 
Nothdurft zurufgebracht. Sie nimmt bei eb, 
‚me die Werre, welche aus der Graffchaft Lippe 
fommt, auf, diefe aber nimmt zu Hervord Die 
Aa. unmweit Behme und tenningen die Elfe, und 
diefe die Warmenau auf. Die Heffel ent: 
ſpringt im Amt Navensberg, und fällt im Hoch, 
ſtift Münfter in die Ems. Der Lutterbach, 
welcher unmeit Bielefeld entfteht , theilet fich in 
2. Arme; einer geht Durch die Stadt Bielefeld , 
und der andere in die Herrſchaft Rheda. Es 
find auch einige Gefundbrunnen vorhanden. 


ri ha Fi % 3: 
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.3., In dieſer Grafſchaft find 2. unmittel, 
bare Staͤdte, 8. Amtsſtaͤdte, 1. Weichbild und 
130. Dörfer. Ehedeſſen wurden die Landtaͤge 
zu Joͤllenbek und Wallenbruͤk gehalten, und die 
Deputirten der Staͤdte Herford und Diele 
feld mit zu den Berathfchlagungen gelaffen. Heu 
tiged Tages halt zwar die Nitterfchaft zuweilen eis 
nen Landtag zu Bielefeld, woſelbſt fie ihr Ars 
chiv bat, umd beratbfchlager ſich Uber Die vors 
fommenden gemeinen Angelegenheiten: allein bie 
Geftalt der Landtage hat fich fehr verändert, Es 
find in dieſer Graffihaft 45. Landtags fähige 


d. 4. Diemeiften Einwohner find ewangelifch, 
Iutherifch und es giebt 33. lutheriſche Pfarrkirchen. 
Die Evangelifch » Reformirten haben nur zu ge 
ford und Bielefeld oͤfentlichen Gortesdienft, Die Roͤ⸗ 
mifch ; Kathofifchen aber haben zu Herford, Dies _ 
lefeld, Schildefche , Stoffämpen und Vlotho 
Kirchen. Es haben zwar die Staͤdte Herford 
und Bielefeld noch ihre geiftlichen Ehgerichte, 
und über Die Landpfarren iſt ein Guperintendent, 
nebft einigen Inſpektoren verordnet: allein das 
Kirchen⸗ Schul ‚und Armenweſen fteht überhaupt 
unter dem Eonfiftorium zu Minden. Es wird 
auch eine gewille Anzahl Juden geduldet. 

$. 5. Das seite und einträglichite Gewerbe 
bet — beſtehet in der Spinnerei und 
Leineweberei. Es find nicht nur viele 1000. Lei— 
neweber vorhanden, ſondern es wird auch aus 

Geogr. Schr, . Th. ee den 
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den benachbarten Landen fehr viel Leinwand nach 
Herford und Bielefeld grau zum Derfauf ges 
bracht, und dafelbft gebleichet. Sowohl die feis 
ne als grobe Leinwand wird mweit und breit in 
Europa, ja zum Theil auch nach Amerika aus, 
‚geführt, und Daneben noch jährlich für 300, 000. 
hafer Garn am Werthe verkauft. Die Woll 
und andere Manufafturen in diefer Graffchaft 
find nicht wichtig; Doch ift zu Bielefeld eine 
Strumpfmanufaftur und eben dafeldft fomohl, als 
zu Herford, giebt e8 einige Zeuchmacdher. 


$. 6. Der erfte Grafdiefes Sandes, Hermann 
von Chalvelle, hat im raten Jahrhundert gefebr. 
Der männliche Stamm der tavensbergifchen 
Grafen gieng 1346. mit Bernhard aus, deſſen 
ältern Bruders und Vorweſers Tochter Marga; 
retha, eine Gemalin Herzog Gerhards zu Juͤ— 
lich und Grafen zu Bergwar, welcher dieſerwe— 
gen die Graffchaft Ravensberg an ſich brachte. 
Als Johann Wilhelm Herzog zu Kleve, Juͤ— 
lich ıc. 1609. ohne Erben farb, nabın Kürfürft 
Johann Sigismund zu Brandenburg unter ars 
dern auch von dieſer Graffchaft Befiz , in wel— 
chem auch das Kur; Brandenburgifche Haus durch 

den mit dem Pfalzgrafen Philipp Wilhelm 1666. 
gefchloffenen Erbvergfeich beftätiget worden tft. 
Sie E 1757. und in den folgenden Jahren von 
den SSranzofen viel erlitten. | 


$% 7. Das MWapen der Graffchaft find 3- 
rothe Sparren im filbernen Felde. ; 
| | 48. 
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6. 8. Sie iſt 1719. mit unter die mindenfche 
Regierung gelegt worden. Die Amtsräthe auf 
dem tande, und die Magiitrate in den Städten 
haben in bürgerlichen und peinfichen Sachen die 
erſte Inſtanz, und von ihnen gehen die Appellas 
sionen an die Regierung, und alsdann an das 
ravensbergiſche Appellazionsgericht, welches 1750, 
mit Dem Ober , Appellazions ; Gericht oder Tri, 
bunal zu Berlin verbunden worden. Bon den 
Stadrgerichten zu Herford und Bielefeld wird 
an das tavensbergifche Appellazionsgericht appels 
lirt. Die Drofteien find heutiges Tages nur 
Gnadenftellen für Bediente und Edelleute, denen 
der Landesherr wegen ihrer ausnehmenden Dien, 
fie befonders gewogen ift, und mit gar feiner Ar, 
beit .verfnüpft. Das Finanz » und Steuerwefen 
wird von der Kriegs: und Domainenfammer zu 
Minden verfehen, welche auf Fönigf. befondern 
Defehl die Kontribuzions ; Monate ausfchreibt, 
und Deren Berechnung beforgt, jedoch die jährft, 


chen Haupt » Kontribugions » Rechnungen den Sands _ 


fkänden vorlegen läft, aus deren Mittel 2. Sand, 
raͤthe beftellet find , welche nicht nur in der Kriegs, 
und Domainen » Kammer Siz und Stimme, 
fondern auch befondere Aufficht über die 4. Kreis, 
faflen in den 4. Aemtern haben. 


$. 9. Nunmehr find zu befchreiben: 


I. Die beiden unmittelbaren Städte Diefer 


Sraffihaft.: | 
C ca ' 1. Bie⸗ 


» 
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1, Bielefeld, die Haupt » und erfte Stadt der 
Braffchaft, Tiegt am Fuß eines Berges. Der Lutter⸗ 
bach fließt zwifchen der alten und neuen Stadt, wels 
che beide 1520 unter einem Magiftrat verbunden wor⸗ 
den. Sie enthältbeinahe 800. Wohnhäufer,, iſt wohl⸗ 
ebauet, hat 2. lutheriſche Hauptficchen , namlich zu 
©. Nikolai (bei weicher der Superintendent der Graf 
ſchaft Dberprediger ift, ) auf der alten, und zu ©, 
Marien auf der neuen Stadt , bei welcher lesten ein 
Kapitel ift, welches aus 5. fatholifchen und 7. evans 
eliſchen Kapitularen, unter welchen die 3. Jutheris 
* Prediger mit begriffen ſind, beſteht, und das 
Patroatrecht über die Altſtaͤdter Kirche, und über 
die Kirche zu Spenge hat; ferner eine reformirte Kir 
che , eine Fatholifche Kapelle bei der Neuftädter Kir 
che, und ein Franziskaner Mönchenklofier mit einer 
Kirche; ein Weifenhaus mit einem Zucht und Spinn 
haus, und ein Siechenhaus mit einer Kapelle, Es 
ift hier auch eine lateinifche Schule; und die Stadt 
hat ein befonderes Ehgeriht. Die Leinwand, wel 
che hiefeibitgewebet und gebleichet wird, ift berihmt, 
und der Handel mit derjelben macht bie vornehmft 
Nahrung der Stadt aus; man RR folchen jährlü 








über 700, 000. Nthlr. am Werth. n dem Walſen 
—9* iſt eine Strumpfmanufaktur, auch werden hie 
‚ Zeuche verfertigt, umd es wird Tobak gepflanzt, 
der Stadt find 17. freie Höfe... Die Nitterfchafte halt 
hier ihre Landtage, hat auch hiefelbft ie Archiv, Di 
Stadt hat ihre erften Privilegien 1287. von dem Gras 
ed * erhalten. Sie iſt ehedeſſen eine Hanſeſtadt 
geweſen. | 


‚2 Herford, ehedefien Hervorden , die zweite ums 
mittelbare Stadt, wird von den Slüffen Werre und 
Aa ducchfloffen , und in 3. Theile abgefondert. Der 
mittlere Theil heißt die Altstadt, in welcher, außer 
00° Burgerhäufern , eine lateinifche Schule ober 

ymnaſium, die fogenannte Schultieche, in melcher 
von den Neformirten ihre gottesdienftliche Uebung ans 
geftelle wird, und dag arme oder graue RER 

er. 


| 
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ſter. Ungefaͤhr der dritte Theil der Altſtadt wird die 
eiheit genannt, welche zwiſchen der Werre und Aa 
iegt, und die weiter unten befchriebene Abtei mit der 
Hoffapelle, Münfterfieche und ©. Antons» Kapelle, 
imgleichen den jülichifchen und mweftphälifchen Hof ent 
f. Der zweite Theil der Stadt, welcher gegen 
ord« Diten liegt, heißt die Neuſtadt, in welcher 
19. Burgerhäufer find. Die Iutherifche Kirche ©, 
Soßannes des Taufers mit einem Kapitel, unter defs 
en 12. Kapitularen, ein fatholifcher ift, das Frater⸗ 
Haus, welches ein ordinirter lutherifcher Pater bes 
wohnt, das Güfter-( Schwefter, ) Haug, in welchen 
die Neuftädter Schule und zwei Kapitular +» Wohnuns 
1 ‚ und der Kommenthurhof des Johanniter 
dens mit einer Kapelle, Die dritte und £leinfte 
Theil der Stadt , welcher gegen Weiten liegt, Heißt 
bie Radewig, wofelbft 126. Bürgerhäufer,, die luthes 
ar Jakobskirche, der quernheimifche und Fettlerifche 
of find. Es find alfo in der Stadt 807. Bürger- 
bäufer, doch findet man auch innerhalb der Mauern 
viele abgebrannte Pläze, meıtläuftige Hoͤfe und Gär- 
en, eine Weide und ein Fleines Feld welches mit 
Hetraide befaet wird. Nahe bei der Stadt auf dem 
Derge liegt das meiter unten befchriebene adeliche Freis 
eltliche Unterfiift zu S. Maria, mit der Stiftskir⸗ 
> und 26. gemeinen Wohnungen. Man meis nicht 
mtlich, wenn die Altſtadt erbauet, und zu einer 
Stadt gemacht worden fen; die neue Stadt iſt 1224. auf 
bes Stifts eigenthümlichen Grund angelegt. Als zur 
eit Kaifers Karl IV, zwifchen Herzog Albrecht zu 
achſen und Lüneburg und der Aebtißin des Stifte 
Herford wegen des Eigenthums der Stadt Streit 
entitund, wurde fie 1377. von dem Kaifer der un | 

juerfannt. 1547. trat die Aebtiſſin die weltliche Hoheit 
und Dbrigfeit, welche fie fi) uber die Stadt zueignes 
te an Herzog, Wilhelm zu Fulich, Kleve und Berg 
ab. 1631. erklärte dag Kammergericht Herford _ für 
eine Neichsftadt: allein 1647. lieg Ser Kurfürft zu 
Brandenburg die Stadt unverfehens einnehmen und 
ſich buldigen. 1650: u zwar die brandenburgifche 
> c 3 8 















— 
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Beſazung wieder abgeführt: aber 1651. die Stadt von 
einigen Eurfüsftlich » brandenburgifchen Voͤlkern einge- 
fchloffen , an melche fie fi) 1652. ergab und aber 
mals huldigte. Indeſſen fleht fie annoch in der Uſual⸗ 
Matrifel unter den Neichsfiädten. 


Der zu der Stabt gehörige Diftrift hat über 
eine halbe Meile im Umfang. | | 


II. Die 4. Aemter mit den unter Diefelben 
gehörigen Städten und Kirchfpielen.. 


1. Das Amt Sparenberg , madıt faft die 
Hälfte der ganzen Graffchaft aus, und hat den 
- Damen von den alten Bergfchloß Sparenberg, 

welches nahe bei Bielefeld liegt, 1554. erbauet , 
und noch damaliger Art mit 4. ftarfen Bollwer; 
fen verfehen worden. Die Kirche, welche in 
Diefer altmodifchen Feſtung befindlich ift, wird zus 
weilen von den Neformirten zum Gottesdienft ge 
braucht; es ift hier auch ein Dicker Thurm, wel; 
cher zum Gefängniß gebraucht wird. Das Amt 
befteht aus 5. Diſtrikten, von welchen jeder fei, 
nen Beamten bat. 


ı) Der bratmedifche Difteike, ‚Hat einen 
fandigen und fihlechten Boden; Doch ernähren 
ſich die Unterehanen vom Spinnen und eben 
reichlich. Er enthält 4. Kirchfpiele. 


(1) Das Kirchfpiel Brakwede, su welchem die be: 
ruͤhmten Dleichen von Bielefeld ke a 


€) Das Kirchſpiel Iſſelhorſt. 
£3) Das 
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3) Das Kirchſpiel Brokhagen, in welchem das 
adeliche Gut Patthorſt, und die freien Guͤter Kons⸗ 
bruch und Oſterloh liegen. 


(4) Das Kirchſpiel Steinhagen. 


2) Der heepiſche Diſtrikt iſt wegen ſeines 
fruchtbaren Bodens und wegen der Jagden und 
Fiſcherei angenehm. Die Einwohner weben Lein⸗ 
wand, treiben auch Akerbau und Viehzucht. Zu 
Seepen iſt eine Kirche. Das adeliche Gut Mil⸗ 
ſe iſt wegen ſeiner Bleichen, auf welchen feines 
Leinen gebleicht wird, bekannt; auch iſt hier das 
adeliche Gut Laͤbbraſſen. 


3) Der ſchildſche Diſtrikt, welcher gute 
Hoͤlzungen hat. Die Einwohner treiben Akerbau 
und Diehzucht und weben feine Leinwand. Hie 


ber gehört : 


(1) Scildefhe oder Schildfche ein Weichbild, 
mit einem im Jahr 939. geftifteten ee von 
17. Pfründen , für ritterbürtige Perfonen, deren 
ein Drittel fatholifh, ein Drittel Iutherifch und ein 
Drittel reformirt if. Die Stiftsfräulein haben 1743. 
von dem König ein befonderes Ordenskreuz erhalten ; 
fie haben das Patronatrecht über die hiefige lutheri— 
ide Kirche und Fatholifche Kapelle, und über das 


* 


olgende Kirchſpiel. 


Nahe bei dem Weichbilde iſt ein landesfuͤrſtliches 
Vorwerk. 


) Das Kirchſpiel Joͤllenbek, in welchem die 
abeliche Häufer, Heide und Stetefreund find. 


= 
ec ; 4) Der 
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4) Dee wertherſche Difteike , bat gute 
Hölzungen , Die Einwohner legen fich aber vor; 
nehmlich auf den Flachsbau, wie denn auch hie, 
ſelbſt Der feinfte und fchonfte Flachs gebauet 
- wird Hieher gehört: 


(1) Werther, eine fleine Amtsſtadt, welche 1719. 
———— erhalten hat. Bei derſelben iſt ein ades 
iiches Gut. | 


(2) Das Kirchſpiel Dorenberg , inmwelchem dag 
ebeliche Gut Uhrentrup ift , welches dem Slofter 
Marienfelde — und woſelbſt katholiſcher Got⸗ 
tesdienſt gehalten wird. 


5) Der engerſche Diſtrikt, deſſen Einwoh⸗ 
ner ſich vom Akerbau, von der Viezucht und 
vom Garnſpinnen ernähren. Dahin gehört. | 


(N) en Angaria, eine Fleine Amtsſtadt, wel 
che 1719. Sadtrechte erhalten hat. Hier hat, vers 
möge einer alten Nachricht, Widekind der Große feis 
nen Wohnfiz gehabt, und fein Grabmal , wie es Kai 
fer Karl IV. im Jahr 1377. hat errichten laffen, iſt 
in der biefigen Pfarrkirche zu fegen bie Gebeine 
deſſelben aber find in bie Po nannee icche su Herford 

ebracht, deren Kapitel allhier zuerft geſtiftet wors 
en. In dem Städtchen ift ein adelihes Gut. Kai— 
De Heinrichs 1. Wittwe Matthildis , hat fich hier eine 

eitlang aufgehalten. Im ı2ten Jahrhundert gehörs 
te dieſer Ort Herzog Heinrich dem Löwen , welcher 
ihn, nachdem er in die Reichsacht erfläret worden , 
dem Grafen Bernhard von der Lippe gefehenft haben 
fol. Bor Alters hat Enger ein Schloß, Mauern. 
u onen gehabt, und it ein anfehnlicher Ort ges 


€ 


Fr 


* 


pr 


Das 
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Das adeliche Gut Nienburg iſt in die Kirche zu 
Enger eingepfarrt. Zu Dreier find = landeshert 
fchaftlihe Vorwerke. 


(2) Das Kirchfpiel Hiddenbaufen, in welchem 
das adelihe Gut Buſtede und das abeliche Haus 
Hiddenhauſen find, 


3) Das Kirchſpiel Spenge, in welchem die 
adelichen Guͤter Werburg, Muͤhlenburg und Ober. 
Muͤhlenburg ſind. 


() Das Kirchſpiel Wallenbrüß, in welchem bi 
adelichen Güter Roͤnigsbruͤk Wallenbrüß , und 
Warmenau , Rolinghof und Bruchmuͤhlen find. 


(3) Die adelichen Häufer Steinlach und Ober 
behme, welche zur Lenniger Kicche im Fürftenthum 
Minden gehören. 


2. Das Amt Ravensberg enthaͤlt gute 
Hölzungen, hat aud) Steinfolen, und Anzeigen 
von Silbererz und Salzquellen. Die Einwoh; 
ner ernähren ſich hauptfächlich von der DBerferti, 
gung einer groben Leinwand, welche in großer 
Menge nach Amerifa gebracht wird, In diefem 
Amt haben die erften Grafen von Navensber 
ihren eriten Siz erbauet , von welchem no 
Ueberbfeibfel auf einem Berge zu ſehen finds ar 
deffen Fuß das Amthaus Navensberg angelegt 
worden ; welches anfänglich Ruhof geheißen hat, 
Das Amt wird in 3. Vogteien getheilt. 


1) Die Vogtei Versmold oder auch Vees⸗ 
mold genannt, begreift: 


Ces (1) Verse 
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(1) Versmold, Veesmold, eine kleine Amts- 
ſtadt, welche 1719. Stadtrechte erhalten hat. In der⸗ 
ſelben wird ein ftarfer Leinwwandhandel:gefrieben. 


Nahe dabei liegt dag fönigliche Vorwerk Kalden⸗ 
bof, und das adelihe Haus Wittenflein. 


2) Das Kirchfpiel Borhorft, in welchem das 


ch Haus Halſtenbek ift. 


2) Die Vogtei Zalle, in welcher 


C() Halle, eine kleine Amtsſtadt, welche auch 
1719. Staͤdtgerechtigkeiten bekommen hat. | 


3" die biefige. Kirche ſind die adelichen Guͤter 

Mhaus und Bokel in einem gleichnamigen Dorf, 

eingepfarrt. —— 

(2) Das Kirchſpiel Hoͤrſte. 

Auuch iſt in dieſer Vogtei die katholi 
Stokkaͤmpen. ——— 

F 3) Die Vogtei Borgholzhauſen, in wel 
ı Se 2 


(1) Borgholshaufen ; eine Eleine Amtsſtadt, 
welche 1719. Stadtgerechtigfeit erhalten hat. 


(2) Brinke und Holzfeld find adeliche Güter. 


3. Das Amer Limberg, deſſen Einwohner | 

fi) auf Akerbau, Viehzucht Spinnerei und. 

Seineweberei legen, befteht aus 2. Vogteien. 
1) Die Vogtei Bunde enthält 


(1) Büns 
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(1) Buͤnde, eine kleine Amtsſtadt, welche 1719. 
Stadtgerechtigkeiten bekommen hat, und in der dag 
abeliche Gut Yölzern- Rlinfe, if. Hier wird ftarf 
mit Garn ind grober Leinwand gehandelt. Bei ders . 
ielten bat fich 1748. ein Gefumdbrunnen hervor⸗ 
gethan. | 


. (2) Das Rirchfpiel Rödinghaufen , in welchen 
die — Haͤuſer Boͤkel, Alten» Böfel, und Kil⸗ 
ver ſind. 


(3) Börringhaufen , in welchem das adeliche 
Haus Vigenburg ift . 


2) Die Vogtei Oldendorf ‚ in welcher 


(1) Oldendorf, eine Fleine Amtsſtadt, welche 
1719. Ötadtfreiheiten befommen hat. | 


Unter den in dafige Kirche eingepfarrten Dertern 
find Engerhauſen, woſelbſt zwei abelihe Güter, 
arlingbhaufen, toofelbft ein adelicher Si, und ' 
ffelten, mwofelbft ein adelicheg freies Haus if. 


> Das Kirchfpiel Holzhauſen, in welchem dag 
alte Schloß Limburg und die adelichen Häufer Holz⸗ 
baufen, Hudenbek, Brüggebof, und Erollage find. 


Bei Holzhaufen iſt 1728. ein Geſundbrunnen entdeft 
morden. 


4. Das Amt Vlotho, ift vor Alters eine 
befondere Herrfchaft, und fange Zeit von den 
Grafen von Navensberg verfezt geweſen. Das 
alte Schloß diefes Namens ift nicht mehr vors 

anden. Die Einwohner ernähren fich) vornems 
ich von der Spinnerei und Weberei. Das Amt 
ift in 2, Dogteien abgetheilt. 


. ⸗ ilt: 
1) Die Vogtei Vlotho, enthaͤ — 
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(1) Vlotho, vor Alters Vlotouw/ eine Fleine 
Amtsftadt an der Wefer , welche 1719. Stadtgerech« 
tigkeiten erhalten, ‚aber hon einige 100. Jahre vor» 
ber den Namen einer Stadt geführt hat. Es iff hier 
eine lutherifche und eine Fatholifhe Kirche. Die Eins 
wohner ernähren fih von der Handlung und Schife 
farth. 1742. that fi bier ein Gefundbrunn hervor. 


2) Das Kirchfpiel Rehme, deffen Kirche Kaifer 
Karl der Groſſe geftiftet haben fol. In demfelben 
ift das Fönigliche Vorwerk Deesberg, und 1753. iſt 
bier ein beträchtliches Salzwerk angeleget worden. 


(3) Das Kirchſpiel Epter. 


2) Die Vogtei Wehrendorf, welche aus 
dem Kirchſpiel Dafldorf beſteht. Bei Balldorf, 
ift 1636. zwifchen den Faiferfichen und fehmedts 
ſchen Kriegesvölfern eine Schlacht vorgefallen. 
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J Die 
Herzogthuͤmer Jülich und Berg. 
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Von den Karten, welche Juͤlich und Berg zus 
gleich mit Kleve und Marf, und Berg zugleidy - 
mit Kleve und Marf, oder mit Marf allein ab; 
bilden, ift oben im Anfang des Abſchnitts von 
Kleve gedacht worden. Bon Juͤlich und Berg 
allein haben Blaeuwe, und Dankerts, und 
von Derg allein hat Jaillot 1700, eine Karte 
herausgegeben. Beide Herzogthuͤmer find auch) 
auf den Karten, die das Erzbischum Köln abı 
bilden, zu finden. 
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Herzogthum Juͤlich. 
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DR Herzogthum Juͤlich graͤnzet gegen ie; 
ſten an das Herzogthum Geldern, Bisthum Luͤt⸗ 
tich, Herzogthum timburg , Gebiet der R.Stadt 
Aachen, und Stift Kornelii Münfter; gegen 
Süden an die Herrſchaft Schleiden, und Plan, 
kenheim, und an einen Theil des Erzftifts Köln, 
gegen Dften an eben Diefes Erzſtift, und gegen 
Norden an das Herzogthum Geldern. Es hat 
in feiner gröften Ausdehnung auf 20. Meilen ; Die 
Breite beträgt zwar in einigen Gegenden über 
9. Meilen, im andern aber weit weniger. 


$. 2. Es hat einen fruchtbare Boden, mel, 


‚her allerlei Getraide im Ubberfluß trägt, auch 


ute Wiefen, Weiden und Hoͤlzungen. Die 

iezucht ift beträchtlich, infonderheit aber wer; 
den gute Pferde gezogen, und theils in die be, 
nachbarten Sander, theils nad) Frankreich gefuͤh— 
ret. Man bauet auch vielen Waid, und infor; 
derheit vielen Flachs, welcher legte nebft dem Ge, 
traide das vornehmfte Gewerbe der Einwohner 
ausmacht. Die feine Leinwand ar 
wir 
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wird zu Harlem gebleicht, und nachmals mit 
unter dem Namen ver holländifchen $einwand 
verfauft. Bei Efchmeiler find Steinfofen. Die 
Maas beruͤhret das Land an der Meftfeite, 
und der Rbein an der Hftfeite. Die Roer oder‘ 
Ruhe entfteht im Amt Monjoy, durchfließt eis 
nen großen Theil des $andes , ift fihnell und 
ftarf, und richtet durch ihre Ergießungen oft Scha⸗ 
den an, nimmt die Fleinen Fluͤſſe Dente, (fo 
auch Inda und Inga genennet wird; ) und 
Worm auf, und vermifcher ſich in Geldern mit 
der Maas, welche daſelbſt auch den hier entfte, 
henden Fleinen Fluß Schwalm aufnimmt. Die 
$Erfr, Ernates, oder Arnapha „ entſtehet in der 
Eyffel durchfließt das Land Juͤlich, an det Oſt⸗ 
ſeite, wie auch einen Theil des Erzſtifts Koͤln, 
und fällt in dem lezten in den Rhein. Der Fluß 
Niers fließt gegen Oſten auf der Graͤnze und 
geht durch Geldern nach Kleve. Der Fluß Ahr 
koͤmmt aus der Eyffel, und ergießt ſich unter 
Grind, nicht weit von Sinzig, in den Rhein. 


. 3. An dieſem Herzogthum find 9. Städte 
und 43. Aemter. Die juͤlichiſchen Landſtaͤnde has 
ben fi) 1628. und 1636. mit den bergiſchen, 
zur Erhaltung ihrer Priviligien, verbunden, und 
diefe vereinigten juͤlich ; und .bergifchen tandftäns 
de beftehen aus der Mitterfchaft beider tänder , 
und den fogenannten 4. Hauptftädten eines jeden 
Herzogthums, welche find im Herzogthum Jülich 
die Städte Jülich, Deuren, Münfter ; Enffel und 
Euskirchen, und im Herzogthum Berg Die Stab; 

te 


Sn 
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te Leunep, Rattingen, Duͤſſeldorf und Wipper⸗ 
furt. Sie behaupten, daß fie nicht von der uns 
umſchraͤnkten Willkuͤhr des Landsherrn abhängen, 
ſondern nach ihren und des Landesfreiheiten, Pri⸗ 
vilegien, alten Herkommen, Gewohnheit, Recht 
und Gerechtigkeiten jederzeit regieret waͤren, und 
auf den Landtagen mit berathſchlaget, ſondern 
auch mie beſtimmt und entſchieden haͤtten, auch 
zu den wichtigften Sachen zugezogen werden mis 
ften Die gemeinfchaftlichen tandtage werden zu 
Duffeldorf ‘gehalten. | 


d. 4 Die Einwohner find groͤſtentheils der 
roͤmiſch⸗ — Kirche zugethan; doch haben 
auch die Reformirten und ——— wie⸗ 
der Kirchen, ſind auch durch Vertraͤge in ihren 
gottesdienſtlichen Uebungen geſchuͤzt. 


. 5. Der erſte Graf zu Juͤlich, ben man 
mit ‚einiger Gewißheit kennet, ift Gerhard , wel, 
cher in der. erften Hälfte des roten Jahrhunderts 
lebte. Graf Wilhelm VII wurde vom K. ud; 
wig aus Daleın zum Marfgrafen, weldjes er 
fihon 1337. war, und vom 8. Karl, IV. 1356, 
zum Herzog zu Juͤlich gemacht. Sein Sohn 
Herzog Wilhelm VIIL befam feiner Gema— 
lin wegen , das Herzogthum Geldern und bie 
Grafſchaft Zutphen; und als Diefes Sohn Reinhold 
1433. ohne Erben ftarb, Famen die Hergogthumer 
Juͤlich und Geldern an Herzog Adolph VILL zu 
Derg , welcher aber Geldern an Arnold von Eg— 
mond abtretten muſte. Als er 1437. auch ohne 
Erben ftarb, folgte ihm feines Bruders en 

ohn, 
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Sohir, Gerhard, in den Herzogthuͤmern Juͤlich 
und Berg, und war zugleich, feines Vaters 1065 
Graf zu Ravensberg. Diefes Sohn; H. Wil⸗ 
—* XL oder IN. ſtarb 1511, und feine Sande 
Juͤlich, Berg und Ravensberg wurden feiner 
Töchter Maria Gemal, Johann IH. Herzog zu 
Kleve, Grafen von der Mark und Her zu 
Ravenſtein, zu Theil. Wie es mit dieſen vers 
einigten Landen gegangen ſey, haben wir oben 
beim Herzogthum Kleve erzählt; und aus folcher 
Erzählung erhellet, daß die Herzogthuͤmer, Yılr 
lich und "Berg, die Herrfchaften Navenftein, 
Winnentbal und Breskeſand, an din Pfalz 
grafen Philipp Wilhelm, melcher 1685, Kurs 
fuͤrſt zu Pfalz geworden , gefommen find. 
Weil deſſelben zweiter Sohn und Nachfol er, 
Kurfuͤrſt Karl Philipp, weder Prinzen noch Biu— 
der hatte, fo verlangte das Kurhaus Branden 
burg mach feinem Tode den Beſiz gedachter Sin 
der Dabingegen der Kurfürft zu Pfalz ſolche dem 
kuͤnftigen Erben der Kurpfalz, nämlich dem Pfalz⸗ 
grafen zu Sulzbach, Karl Philipp Theodor, evs 
halten willen wollte" Diefe Sache verurfachre 
geoße Bewegungen, wurde aber - endlich 1742. 
durch einen Vergleich beigelegt , vermögerbeffen 
das Haus Sulzbach, nach dem Tode des alten 
Kurfuͤrſten, die Länder  Zülihz Berg und 
Ravenſtein beſizen follte:; worauf der Pfalzgraf 
Karl Philipp Theodor J in denſelbigen huldigen 
ließ, und bald hernach dem verſtorbenen alten 
Kurfuͤrſten zu Pfalz, ſo wie in der Kurpfalz, 
alſo auch in den kaͤndern Juͤlich, Berg und Ras 
venſtein folgte. | 
Geogr. Schr, 4. Th. Dh d.6, 
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$. 6. Das Wanen des Herzogthums Juͤlich, 
ift ein fehwarzer $öme im golden Selbe; das 
Wapen des Herzogthums Berg aber ift ein rother 
Lwe mit einer blauen Krone im filbernen Felde. 
7. Wegen Jülich und Berg wird jezt fei, 
ne —— im Reichsfuͤrſtenrath geführt. Zu 
den Neichsanlagen follen wegen Juͤlich 639. fl. 
45. fr. und wegen Berg 2844. fl. gegeben wer, 
den, und zum Kammergericht , wegen . beider 
Herzogthümer , zu jedem Ziel 676. Mehr. 623. 
tr. Am weftphälifchen Kreife bat Juͤlich mit Kle— 
de wechfelsweife das Mitausfchreibamt und Kom 
direktorium. | 


K. 8. Die Jülich, und Bergifchen hohen tanı 
besföllegien, als der geheime Rath, das Oberap⸗ 
pellagionsgericht, der Hofrath, die Kanzlei und 
Hoffammer , find zu Duͤſſeldorf im Herzogthum 
Ders. Die Amtmänner in beiden Ders 
mern find allezeit einheimifche von Adel. ie 
Städte, welche ihre eigenen Magiftrate haben, 
ſtehen nicht unter den Hemtern, in deren Almfang 
fie liegen, fondern von ihren Magiftraten, wird 
an den Hofrath zu Duͤſſeldorf appellirr. 


Dem sanbesfürften : wird von den juͤlich⸗ 
und bergifchen Landſtaͤnden jährlich eine gewiſſe 
Summe Geldes bemwilliget , welche 1755. * die 
ordentlichen Koſten 580000. Nthir.. betrug, wo⸗ 
zu noch ein freiwilliges Geſchenk von’ 50000. 
Gulden Fam. Aus dem 1715. zroifchen = 

| Kur⸗ 
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Kurfuͤrſten zu Pfalz und den juͤlichen Landſt aͤnden 
borläufig beliebten eafiffatons Fuß, erhellet, 
wie viel jede Stadt und jeded Amt beizuragen 
haben, wenn 100000. Thaler aufgebracht werben. 
muffen. Diefer Beitrag iſt nach dem Werhäfts 
niß der. Morgenzahl einer jeben Stade und eines 
jeden Amts eingerichtet. Das ganze Herzog 
thum wird auf 236408. Morgen tandes gerech⸗ 
net , davon jeder Morgen, wenn Too, 000. Thas 
fe Schazung aufzubringen find, ohngefähr 30. 
Alus bezahlt, Doch zahlt immer ein Amt mehr 
Eu an je nad) deme es eingefchäzt wors 
en ift. 


$. 9. Wir bemerfen nun: 


1. Die Staͤdte, welche eigene Maxis 
—— haben, und nich unter —9— han cn 


1) Juͤlich, auch Guͤlich, Juliacum, bie Haupt⸗ 
Por der Landes, melde anf den Landfagen unter 
en Städten die erſte Stelle und Stimme hat, liegt 
an der Nuhr, ift Hut gebauet und etwas befeftiget, 
bat auch eine Kleine Citadelle, in welcher eine fürftliche 

obnung iſt, eine fatholifche Kollegiatkirche, und ein 
Klofter , vor der Stadt aber eine reformirte und eine 
l eherife e Kirche. _ Diefer Dre iſt uralt, und bat 
feinen Namen zur Zeit der Römer befommen. 


3) Deuren oder Duren , vor Alters Marcodurum, 
iſt unter den Städten, welche auf den Landtagen 
— und Stimme haben, die zweite ſonſt aber bie 
befte und nahrhaäftefte im ganzen Lande, teil in ders 
felben viel Handel aetrieben wird, auch einige Tuch— 
manufafturen da find. a Hauptkirche Ben | 

da 


= 


der Erft. Hier haben die 
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Katholiken. Die reformirte Gemeine iſt die ſtaͤrkſte 
im gungen. Lande. Die Lutheraner haben auch oͤfent⸗ 
fichen- Gottesdienf. Die Stadt iſt rı24. bemauert 
worden. Sie hat ehemals: dem Reich gehört und iſt 
zuerft vom Kaifer Friedrich II. an Wil elm, Grafen 
von Jülich, verpfändet worden, welche Verpfaͤndun 
Kaifer Karl IV. im Jahr 1348. beftätigt hat. _ Do 
1548. wurde fie vom Kaiſer und Reich als eine Reichs» 
ſtadt angefehen. 


) Münfter » Eyffel, Monafterium Eifie.. zum Uns 
terfchied von der Stadt Münfter im Bischum Muͤn⸗ 
fier, ift unter den Städten, welche auf den Landta—⸗ 
gen St; und Stimme haben , die britte. Es tft bier 
eine Kollegiatfirche. 


4) Busfirchen, ift unter ben Städten , welche Sis 
und Stimme auf den Landtagen haben. 


5) Bergbeim oder Berchem, ein Städtchen an 
Zuden eine Synagoge: 


6) Grevenbroich, ein Städtchen und Schloß ah 
der Erft, mit einem Mönchenklofter. 


) Linnich, eine Fleine Stadt ander Nuhr wo⸗ 


7 
ſelbſt die Ratholifchen die Pfarrkirche und die Reformir— 
ten aud) eine Kirche haben. Sie hat ehebeflen der 
‚Abtei Prüm zugehört, und ift durch Tauſch an Juͤ—⸗ 
lich gekommen. 


ha ‚, Cafter, Stadt und Schloß an ber 


| 2 Randeradt, eine fleine Stadt am Flug Wort, 
welcher fich hier in zwei Arme teilt. Sie ift ı214. 


‚1226. und 1239. verwuͤſtet worden. Hier iſt eine re⸗ 
formirte Kirche. 


11. Die 
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II, Die Aemter. ze 
I. Das Ame "jülich- enthalt s 


ı) Zum Vogelſang/ ein Karthauſe an der Ruhr, 
nicht weit von Juͤlich. . 


2) Sambadı, eine Freiheit an ber Eel woſelbſt 
ein landesfuͤrſtliches Schloß und eine Rellerei if. 


2. Das Ame Coslar und Barmen. 

3. Das Amt Aldenhoven enthält: 

1) Aldenhoven oder a ein —55 
u 


- Dorf, welches ehedeſſen zum Ersftift Köln gehört hat. 
Es iſt hier ein beruͤhmtes Marienbild. 


0) Sierftorf, ein Kommenthureihaus des teut⸗ | 
fhen Ordens. 


3) WMerodgen und | Verken, Dorfer wit katholi⸗ 


ſchen und reformirten Kirchen. 


4. Das Amt Boßlat enthält: 

ı) Boßlar, Floverich, und Hundshoven, Kirch⸗ 
doͤrfer. In dem lezten haben die Reformirten auch 
eine Kirche. * 

2) Setterich, eine Herrſchaft. 

5. Das Amt Geilenkiechen enthaͤlt: 

1) Geilenfitchen , eine Kleine Stadt am Fluß 
Worm, bat 1494. Stadtfreiheiten erhalten. 


Od3 2) Te· 
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¶) Teveren, hat eine veformiste Kirche. 
6. Das Amt Millen enthaͤlt: 
n) Millen , ein Amthaus. 
9) Barndelt, ein Städtchen. 


2) Wwaldfeuct, ein Fleken mit einer reformirten 
und fatholifchen Kirche. ö 


4) Auf dem Hillwarth, ein Nonnenklofter.- 
7. Die Aemter Sierard und Born. 


yH Sittard, ein Städtchen mit einer. katholiſchen 
KRollegiatkicche und einer reformirten Kirche 


2) Süfteren, ein Staͤdtchen mit einer Kollegiat⸗ 

tie. Be vr | ' 

3) Urmund., ein Fleken an ber Maas woſelb 

ein Son und eine 2— Kirche iſt. — — 
4) Born, ein katholiſches Kirchdorf. 


) Die Herrſchaft Cimbrich, einem Fre ! eren 
von Bentine gugehörig. J — 


8. Das Am Randeradr. 


9. Das Amt Zeinsberg. Die ehemafigen 
Herren von Heinsberg des jüngern Gefchlechts, 
ſiammten von Heinrich, einem Sohn , bes Gra⸗ 

fen Gottfriebs von Sponheim her; Er. lebte in 
der Mitte des 1 zten Jahrhunderts und erlang⸗ 
te durch ſeine Vermaͤhlung mit der fainifhen 
en a raͤ 
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Sräfin Adelheit, die Herrfchaften Dlanfenberg , 
feuenberg , Saffenberg und Hilferad, und Die 
Vogteien zu Bonn und Rodenkirchen. Seine 
Tochter Adelheit brachte die Herrfchaften Saffen⸗ 
berg und Hilkerad, nebft den Bogteien über 
Donn und das Domftift zu Köln an ihren Ge 
mal Dietrich, Grafen von Kleve, Sein Sohn 
Dietrich befam die Herrfchaften Heinsberg und 
Dlanfenberg, und fein Sohn Johann die Herr⸗ 
ſchaft Leuenberg. Jener vermehrte feine tande 
durch Myllen, MWailgendberg, und das Schloß 
Emendorp. Sein Sohn Gottfried brachte auch 
die Herrfchaft MWaffenberg an fein Haus. Von 
beflelben Söhnen befam Dietrich II. Heinsberg 
und Dlanfenberg, Johann aber behielt Die Hertz 
ſchaften Waflenberg, Sittard, Dalenbruch und 
NMyle; der erfte erbte auch von feiner Mut 
terbruder ‚ dem legten feines Gefchlechts;, Die Graf} 
fhaften Loos und Ehinel. Seine Sande fielen 
feines Bruders Johannes Sohn Gottfried von 
Dalenbruch zu. Gottfried II verfaufte $008: 
Seine Gemalin war Philippa , Prinzeßin von 
Juͤlich, wegen welcher fein und ihr Sohn, Johann 
II. von $oen, Herr zu Heinsberg und Leuenburg 
durch einen 1420. gefchloffenen Bergfeich, ein Bier; 
tel von den jüfichifchentanden bekam, und ſich bier, 
auf einen Herrn von Juͤlich fehrieb. Er brachte 
auch die Herefihaften Imiburg und Gennep, und 
ein Stüf von: den folmifchen $ändern an fich, 
Alle tande der befondern Heinsbergifchen !inie, 
welche durch Johannes IV. Heirath mit Jo⸗ 
hanna von Dieſt, En vergrößert wurden, 

4 ka⸗ 
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kamen nach dieſes Johannes IV. im Jahr 1448. 
erfolgten Tode‘, mit deſſelben Tochter Fo 
hanna an ihren Gemal, Grafen von Naſſau⸗ 
Saarbrüf, und Durch deflelben ältere Tochter 
Eliſabeth 1463. an ihren Gemal Wilhelm, Her⸗ 
zog von Juͤlich. Die Herren von Heinsberg 
aus der bfanfenheimifihen oder jüfichifchen Tinte, 
fommen von Johannes IE: Sohn Wilhelm I. her, 
welcher Herr zu Tülich und Heinsberg was, und 
durch feine Gemalin Efifaberh , Blanfenheim, 
Gerhardftein und Kaftelderg erhielt: Er nahm 
den Titel von Juͤlich 1433 an, als ihm fein 
Vater das heinsbergifche Biertel von den juͤlichi⸗ 
fchen fanden abfrat. Sein Sohn Gerhard kauf⸗t 
te die Herrfchaft Doffendorf, und dieſes Sohn 
Wilhelm Il. befam Die Hälfte der Herrſchaften Mil 
fein, Gangelt,  Fucht und: Merzena. Mit ihm 
ftarb das ganze a Hans aus, wor⸗ 
auf. die heinsbergifchen Sande an die Grafen: von 
Manderfcheid,; und das Antheil an den Juͤ⸗ 
fichifchen, an:die Herzoge won Juͤlich kam 
welche lezten nun beinahe alles befaffen , - was 
ſonſt die Herren von; Heinsberg gehabt hatı 
ten. Der merfwürdigfte Ort in dieſem Amt ift. 


_ Zeinaberg , eine Stadt, woſelbſt eine Fatholifche 
Kollegiatkirche ein Prämontratenfer Nonnenflofter, 
uud eine —* Kirche iſt. Sie war ehedeſſen 
befeftige. Das verfallene Schloß liege auf einer 
Höhe. * F 
40. Das Amt Dalen enthaͤtt: 

u u —— UN — — WIE 7 
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) Dalen ; "ein Städtchen, woſelbſt ein” Non 
nenklofter iſt. 1568. haben die Niederländer bei dem 
felben eine Niederlage erlitten. 


2) Kuttelforft, ein katholiſches Kirchdorf. - 
Ax. Das Amt Waffenberg enrhätr: ° . 


») Woafienberg, eine fleine Stadt an ber Nuhr, 
woſelbſt eine Fatholifche Kodegiatficche , und eine refor- 
mirte Kirche iſt. Sie iſt 1544. anf eſtaͤndig an das 
Herzogthum Jülich getommen. ...,. 


2) Traſenbroik, eine Hertſchaff. —* 
¶N Rolheim ein ahelichet Aierslenfer Denen, 
u. j i ER u m 


hen 1: gemeiniglich Sombufch ‚ein 


aD Mathe, an : .. 
erg tra van un 
. 7) Gall und mahr, Ritterſtze. 2 Dr 
12. Das Amt Neuenburg. 
173 Das Amt Brüggen enthält: | 
1) Brüggen oder Bruͤk, eine Stadt am Fluß 
Schwalm, woſelbſt die Reformirten eine Kirche ha⸗ 
ben. Der Ort hat 1751. großen Brandſchaden erlitten. 
2) Suchdeken, ein Städtchen, woſelbſt die: Ne, 


formisten eine Kirche haben. Die Pfarrkirche. gehöre 
der Satholifen. Ä | | BE 
Ddbs 3) Dub 
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9) Dulten, ein Städtchen, woſeldſt ein Moͤn⸗ 
chentloſter if. 


4) Waldniel, ein Fleken, mit einer katholifchen 
und einer reformirten Kirche. 


5) Baldefirdyen ‚.ein Dorf woſelbſt eine anſehn⸗ 
liche reformirte Gemeine ift, die eine Kirche hat. Es 
wirb bier viel Handel getrieben. | 


6) Sreyel, ein fatbolifches Kirchdorf. 
Tegelen, ein katholiſches Kirchdorf an der 
mans, wofelbft DR MM 


ein Poſtamt i | 
8) Boeſſen, Delingrade und Bracht, katholifche 
iehdörfer. In dern legten haben auch hie Reformir« 
ten eine Kirche. 


"14 Das Amt Gladbach. 


ı) Sladbek ober Gladbach , auch Moͤnchen⸗ 
Gladbach, ein Städtchen mit einer Benebiftiner Ab» 
tei, welche um bag gabe 71. geftiftet worden. "Der 
Abt will Grundherr der Stadt jean. Die — *5 
ten haben vor der Stadt eine Kirche. Es iſt hier 
ziemlich viel Handel mit feiner Leinwand. 


a) Aheyd oder Ahyd, eine Herrſchaft einem Frei 
heren von Byland zugehörig. Außer der reformirten 
auptkirche, iſt hier eine Fatholifche Kirche , und ein 
onnenflofter, In biefer Gegend wird viele Lein⸗ 
wand gewebt. | 


15. Das Amt Dun. 


16. Das Ame Rafler , welches ehebeffen ei, 
ne befondere Herrſchaft geweſen iſt. 
1) Ju 
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ı) Juin, ein Fleken mit einer — und 
einer reformirten Kirche, 


Relfenberg und Kirchherden, Di ee mit re⸗ 
* ai Fatholichen Kirchen. de 


willer , Morken, Trosdorf Ebvroth 
— gi / —— Kirchdoͤrfer. 


17. Das Arme. Tüchen: - — 

18. Das Amt Paffendorf und‘ Gleſch. 
19. Das Amt Hatf. ER: 
20. Das Amt Grevenbroich. — 


ı) Aizerath, ein Dorf mit einer katholiſchen und 
reformirten Kirche. 


2) Neueroth ein Herrſchaft welche — von 
Simmerich gehört, Höpum Vogtsbe und 


3) Boͤnigshoven, Boefenbeek, Alderot, Neuen 
—5 und VNeukirchen, katholiſche doͤrfer. 


ar. Das Amt Bye und Guberath. 


a2. Das Amt Bergheim: ober Berchem, 
meihed ehedeſſen eine befonbere — ge⸗ 
weſen 


1) Die ſchaften Etzweiler, Turnich, Fre⸗ 
chen. Am lezten Ort iſt eine ln Kirche / hu 
bin bie —— aus Koͤln gehen. 

2) Weſelich oder Weioling, ein Fleken am Rhein. 

a 23. Die 


\ #* 
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— Die vier Gerichte. | 
24. Das Amt Wehrmeiſterei. 
25 Das Amt Gleſſen. 
Das Amt Fiſchenich. 

27. Das Amt Noͤrvenich. 

Morvenich, ein dlelen. 

2) Ellen, ein Praͤmonſtratenſer Kloſter. 

3) Cevenich, ein De. mit einer reformirten 
Kirche. ee 


"38. Das Amt zur Wehe 


ı) — ein Kirchdorf a an der Kuh, wo⸗ 
ſelbſt 'ein Zoll 


0) ie eine EN welche — So 
fen von Schellard gehoͤret. 


Merode, eine —*6 des Dätanis von 
ee welche aus dem Schloß und Stammhaus 
BIER und 5. Dörfern befteht. 


en 29." ‚Der Dinkftubl Pyr und Merten. 
30. Das Ame Eſchweiler. 

” 7) Eſchweiler, ein Fleken an der Inde, in beffen 

Nachbarſchaft Steinfölen gegraben werden. Die Ka⸗ 


tholiken haben die tfirche, und bie u ormirten 
eine lleine Kirche. al r 


a) Stol⸗ 


J 
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2) Stollberg, "eine Herrſchaft, woſelbſt die Lu⸗ 
theraner und Reformirten Kirchen haben. Sie ges 
hört einem Freiherrn von Beiffel ——A—— Gymnich. 
Das alte Schloß liegt auf einer Hoͤhe. Es wird hier 
Galmei gegraben, viel Meßing gemacht, und Drath 
—— en. Dieſer Ort litte 1775. vor einer heftigen 

afferfluch ungemein großen Schaden. 


3) Zweifel , ein Dorf mit einer lutheriſchen 
Kirche. | 


4) Durweis, ein Dorf mit einer Fleinen refor⸗ 
mirten Sirche. 


31. Die Vogtei Schönforft , in welcher 
Das landesfuͤrſtliche Schloß Diefes Namens liegt. 


Anmerk. Zwiſchen den Nemtern Efchweiler und Wilhelms 
ftein , liegt die Herrfchaft YOeisweiler, welche dem Gras 
fen vom Hatzfeld gehört, In demfelben ift das schöne 
Schloß Paland. 


32. Das Amt Wilhelmſtein. 
1) Das Schloß und Amthaus Wilhelmſtein, und 


2) Diel Herrfchaft Kinsweiler, woſelbſt die Lu⸗ 
theraner eine Sirche haben, Heiden und Frenz. 


33. Das Amt Monjoy. 


1) —I „Montis- jonium, eine kleine Stadt, 
mit einem Schloß, unweit welchem die Ruhr ent⸗ 
ſpringt. Es ſind hier beträchtliche und ſchoͤne Tuch⸗ 
manufakturen, auch iſt bier eine katholiſche Kirche. 
Die hieſigen Lutheraner bedienen ſich der Kirche zu 


a) Menzerad, in welchem Ort auch erhebliche 
Cuchmanufakturen find. AT 
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5) mg Keſterich, Umgebruch, Kal 
Herberberg , katholifche Kirchdörfer. 


34 Das Amt Nideken, wird in das 
obere und untere Amt abgerheilt: | 


r) Kriveken , eine fleine Stadt, in welcher ein 
Kommenthureihaus des Johanniter Ordens ift, Aus 
dem ehemaligen Prämonftratenfer Monnenklofter 
dc Pridrat erwachſen, welches die fteinfeldifchen 

önche verwalten. Bei diefem Ort befiegte 1206. 
Philipp aus Schwaben dem Kaifer Dtto IV. Sie 
liegt auf einem hohen Felfen, ift auch mit Klippen 
umgeben, und daher ein felter Drt gemefen. 


2) Berg, ein Dorf in welchem eine reformirte 
Kirche iſt. p'. u 


35: Das Amt Heimbach. 


s) Heimbad) , ein Slefen und Amthaus. 


2) Gemuͤnd, ein —T , woſelbſt die Luthera⸗ 
ner, Reformirten und Katholiken Kirchen haben. 
In der Nachbarfchaft wird viel Eiſen gegraben und 


‚gefunden. 


3) Die Herrſchaft Drimborn, umter welche der 
gi Fleken Gemuͤnd, die Herrſchaften GBorzen, 
/ũ. a. m. gehoͤren. 


4) Mechernich, eine Herrſchaft dem Reichsgtaͤf⸗ 
lich neſſelrodiſchen Haufe _ rig, welche er der 


Reichsmatrikel als eine unmittelbare Reichsherrſchaft 
angefehen wird. | 


36. Das Amt Aaufen. 
| 37. Das 
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ö g7 Das Amt Enskirchen, oder Ders 


1) Vernich, der Amtsfi,. 


2) Die Herrſchaft en Reizheim, und Billig, Ewen⸗ 
beim und Bullesheim, am welchem lezten Ort die 
Reformirten eine Kirche haben. — 


38. Das Ame Muͤnſter = Eyffel. 
39. Das Ame Tomberg. 


1 Slamersheim,. eine Herrſchaft, welche dem 
eiherrn von Quad zu Landskron gehören. In ders ' 
elben ift eine reformirte Kirche. | 


2) Eßig, ein Klofter. | | 
3) Rirchheim, und noch acht andere Dörfer. 


40 Die Graffchaft Nuenar ‚oder Neue⸗ 
nar, Nuͤwenar, Ylivenaar, hat ehebeffen 
ihre eigenen Grafen gehabt , nach deren Abgan 

fie ‚an die Örafen von DBirneburg durch Beirat 
— und als auch dieſe 1545. ausgeſtor⸗ 
ben, iſt ein guter Theil derſelben von dem Kur⸗ 
fuͤrſten zu Pfalz, Friedrich II. an. Herzog Wit, 
helm zu Juͤlich, Kleve und Berg zu Lehn gege⸗ 
en worden. Es begreift 11. Oerter. 


41: Die Aemter Sinzig und Rhein⸗ | 
magen. nn 

ı) Si Sentiacum, ein Städtchen, nahe beim - 
Mbein, — Kaifer Sal IV. im Yabı 1848: an 


\ 
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Wilhelm. VIT, verpfändet hats Es iſt hier ein Non 
nenkloſter. 


2) Rheinmagen, auch Remagen, ver Alters Ri- 
gomagus, ein Etädtchen am Rhein, welches auch vom 
Kaifer Karl IV. im Jahr 1348. an Wilhelm VIT ver 

ander worden. Es iſt in diefem Städtchen eine fa 
tholifche und, reformirte Kirche, 


») Ober - Winter, ein Dorf am Rhein mit einer 
Fatholifchen und reformierten Kirche. 


4) Grind, ein Fleiner Ort an ber Ahr. 
42. Die verpfänderen Dörfer. 


* 


43. Das Amt Gelſtorf. —* 


44. Die Zerrſchaft Briſich oder Breſſich 
welche dem Stift Eſſen gehoͤrt, liegt am Rhein. 
In dem Fleken Briſich iſt ein Kommenchureh 
haus des Johanniter Ordens. — 


Anmerk. Die kleine Stadt Erkelens mit ihrem Dit 
zwar ganz vom Herzogthum Zulich umgeben, bochr719. vern 
ge. eines 1715. gefchloffenen Vergleiche; von dem ro ermondi⸗ 
ſchen Quartier des Herzogthums Geldern, dazu. fie vor 
gehört hatte, abgefondert, und dem Kurfürften gu Prah 

Herzog zu Jülich abgetreten, dem Hertogthum Juͤlich aber 
nicht einverleibt worden, ja fie ftehet in gar, keiuer Verbit 
dung mit dem teutfchen Neiche, Der Kurfuͤrſt zn 

-fouverainer Herr derfelben ; fie. hat die brabantifchen 

te, ihren Souverainitätd Direktor, Der doch jest Komm 
farius heißt, ihren Droffart, oder Dberbeamten, Dog 
und andere Bediente, und ihren befondern Appellatid 


Kommiſſarius. 


de 
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Ducatus Montenfis. 





§. r. 


&; wird Durch den Rhein von dem Erzſtift Köln 
gefchieden, an welches es auch gegen Mittag grins 
jetz gegen Morgen gränzet es an Naffau, Siegen, 
an das Herzogthum Weſtphalen, und an die Graf, 
(haft Marf, gegen Mitternacht an das Herzogs 
thum Kleve, und der Rhein trennet e8 von dem 
Fuͤrſtenthum Mörs. Sn feiner gröften Ausdeh, 
tung bat es über 15 Meilen, und die gröfte Breite 
beträgt 6 Meilen. | 


2. Es hat zwar am Rhein viele Ebenen, 
welche Feld» Garten, und Baumfrüchte tragen, 
und in den obern Gegenden ift etwas Weinwachs: 
ällein der gröfte Theil des Landes ift bergicht und 
fteinicht,, auch ſtark mit Wald bemachfen. Sin 
den Thälern find gute Wiefen und Weiden. In 
den Aemtern Dlanfenberg , Steinbach) , Porz 
und Windek find ergiebige Bergwerke, welche lies 
fern grob, und Flarfprifichte und. filberhaftige Blei⸗ 
glanzerze, auch geobwürflichte Fein Silber haftende 

Geogr. Schr. 4. Th. Ee Blei⸗ 
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Dleiglanzerze, weiſſe filberbaltige Bleiſpaterze, 
weiſſen Eifenfpat, oder fogenannten Stahfftein; 
ganz und halb Fügelichten, wie auch drüfenartigen 
und röhrigten Glaskopf, ſchwarzen und braunen 
Eifenftein. Zu Bensberg werden auch Queckſilber⸗ 
Erze und grauer Marmor gebrochen. Steinkolen 
finden fich nur in der Grafſchaft Broich, und die 
Rheinſeite Des’ Sandes bedienet fich Derfelben ; der 
größte Theil des Sandes aber muß Steinfohlen aus 
. der angränzenden Graffihaft Marf ziehen. In 
dem fogenannten Duisburger Walde, giebt es 
viele und gute wilde Pferde. Das $and ift zwar 
gut angebauet, es muß ihm aber Doch Getraide zus 
geführet werden. Der Rhein, welcher angezeig- 
termaflen an der Dftfeite des Landes fließt, nimmt 
die hiefigen Flüffe Sieg, in welchen fich die Ag⸗ 
ger ergießt, amd Wipper auf. Die Buhr, 
welche aus der Graffchaft Mark fommt ,. fließt. 
gegen Norden durch Die fihmalfte Gegend de 
Herzogthums Berg, und vermifche ſich im Her 
zogthum Kleve mit dem Rhein. 


%. 3. In diefem Herzogthum find 9. Städte 
und’. Flefen oder Freiheiten. Eigentliche Dir 
fer find wenig vorhanden, man findet nur zer 
ftreuere Häufer. Bon den $andftänden und von 
der Neligionsverfaflung ift oben beim Herzogthum 
Juͤlich gehandelt worden. in groffer Theil der 
Einwohner ernähret fi) von Manufafturen und 
Fabriken. Die Schwerd; Senſen⸗ und Mefler 
Fabrifen, Nägel und andere, ſowohl grobe,, als 
fleine Eiſen⸗ und Stablarbeiten, find fehr mn 
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lich und die aͤlteſten Fabriken im Lande. Die 
erſten haben auch viele Privilegien und Berordnuns 
gen ber Landesherrn. Die Garnbleichen zu Bars 
men und Elberfeld, find vorzüglich guf, und das 
aus vielen teutfchen Ländern gezogene und hier 9% 
bleichte Garn, wird theils hiefelbft verarbeitet, 
theils verfendet. Die Bearbeitung gefchieht zu 
Band und.allerlei Zeuchen, Schnupftüchern, Zwirn 
und Bettdrell. Die Baummwollenfpinnereien ers 
nahren viele Menfchen. Die Zuchmanufafturen 
haben aber abgenommen. _ 


9.4. Das Sand Berg ift anfänglich von den 
Grafen zu Altena mit regieret worden, hat aber 
in Engelbert feinen eigenen Grafen bekommen. 
Diefer war ein Bruder des altenaifchen Grafen 
Eberhard I. und febte in der legten Hälfte des 
ı2ten Jahrhunderts. Der alte Stamm der Gra, 
fen von Berg gieng 1348 mit Adolph VII. tel, 
cher der ıIte Öraf gewefen, aus. Seine Tochter 
Margaretha foll H. Gerhards zu Zülich Gemafin 
geweſen ſeyn, wenigſtens ift diefer Gerhard auch 
Graf zu Berg geweſen, ob es gleich ungewiß ift, 
wie er Dazu gelanget fen, und ob er der Tate oder 
1zte Öraf zu Berg geweſen. Gein Sohn Wil⸗ 
helm wurde 1380 vom Kaiſer Wenzeslaus zum 
Herzog von Berg gemacht, und dieſes Sohn 
Adolph VIII. wurde auch Herzog zu Juͤlich und 
Geldern. Die fernere Gefchichte diefes Landes ift 
oben bei der Abhandlung der Herzogthuͤmer Juͤ— 
lich und Kleve beſchrieben. | 


Ee 2 §. 5. 
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$. 5. Don dem bergifchen Wapen und von 
den hoben Sandesfollegien, welche es mit Jülich 
gemein hat, ift oben beim Herzogthum Jülich 
Nachricht zu finden. Die Amtmänner find aud) 
hier insgefamt einheimifche Edelleute. Die Städte, 
velche ihre eigenen Magiftrate haben, liegen zwar 
im den Aemtern, ſtehen aber nicht unter Denfelben, 
fondern von ihren Magiftraten wird an den Hof 
rath zu Duͤſſeldorf appellirt. — 


$. 6. Die Kontribuzion der Aemter, Städte, 
und Freiheiten, hat in dem Jahr 1757 bis 58 be; 
tragen 238296 Thaler 46 Albus. 


$. 7. Wir bemerfen nun 


I. Folgende Städte, 


1. Düffeldorf, eine Stadt am Rhein, durch welche 
der Bach Dülfel fließt, und hierauf unter dem Schloß 
von dem Rhein aufgenommen wird, über welchen hier 
eine fliegende Brüfe führet. Sie iſt unter den bergi- 
fchen Städten, welche Siz und Stimme auf den Land» 
tagen haben, der Drdnung nach nur die dritte, aber 
der Siß der jülich- und bergifchen hohen Landeskollegien 
. und der Verfammlungsort der Landſtaͤnde. Die Stadt 
bat ungefähr 900 Häufer, und ift gut gebauet und fehr 
volfreich,, auch an der Landfeite nad) neuer Art befeſti⸗ 
get. Die Neuftadt, welche Kurfürft_ Wilhelm vor 
dem — hat anlegen laſſen, beſteht aus einer 
breiten Straſſe, welche noch nicht ganz bebauet iſt. 

n der Stadt ſelbſt bemerfet man dag alte fürftliche 
chloß, welches am Rhein liegt, und eine ſchoͤne 
Ausſicht, fonft aber nichts. merfwurdiges, als eine ge 
doppelte vom Kurfürften Johann Wilhelm angelegte 
wichtige Gallerie bat. Die oberfte beiteht aus 5 Zum 
| ** mern, 
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mern; welche mit foftbaren Gemälden von den groffen 
Meiftern Rubens, van Dyck, van der Werf, Naphael, 
zrlus NRomanus,. Titian, u.a. m. mit vortreflichen 
Dildfaulen, und andern fehenswürdigen Sachen ange» 
füllet find. Unter diefer Gallerie ift eine andere, welche 
marmorne amd gipfene Bildfäulen enthielt, die Kopien 
von den berühmteften Bildfäulen zu Nom und Florenz 
find, jezt aber fo wie viele Gemälde zu Mannheim vers 
wahret werden. Die Kafernen, welche innerhalb der 
Seftungswerfe fiehen, und 8. Bataillons- fallen, hat 
auch der vorhingenannte Kurfürft anbauen laffen. Sie 
haben eine eigene Kirche. Der Bau des neuen furs 
fürftlichen Marſtalls ift 1765, angefangen und völlig 
ausgeführet worven. Das Ai gerhaus vor dem Nas 
finger. Thor, und der ſogenannte neue Bau, in wel- 
chem Miſſethaͤter verwahret werden, find auch anzus 
merken. Gegen dem Rathhauſe über, auf dem Markt; 
fiehet die Bildfäule Kurfuͤrſtens Johann Wilhelm zu 
Pferd von Erz, welche aber ihren Meifter nicht bes 
rühmt macht. Auf dem - Schloß hat die Hoffammer 
| DER Sitz. Auf dem Rathhaufe-verfammelt fich dag 

eheimeraths⸗ und Hofraths⸗Kollegium und neben dem⸗ 
felben ifi die fürftliche Kanzlei, In der Kolleriat- und 
Pfarrkirche find viele Denfmale von alten jülich und 
bergifchen Herzogen zu fehen. Die Jefuiten hatten hier 
ein Kollegium , Gpmnafium und Seminarium, uͤnd 
eine fchöne Kirche; es find hier auch einige Moͤnchen⸗ 
und Nonnenkloͤſter, unter welchen das Dbfervantens 
Elofter fic) durch_feine Kirche hervorthut , welche die, 
fhönfte in. der Stadt ift: imgleichen eine, reformirfe 
und eine lutherifche Kirche- Der oftgenannterKurfürft 
von der Pfalz, Johann Wilhelm, ik hiefelbft geboren, 
hat auch hier, weil die Franzoſen Heildelberg und 
Mannheim verwuͤſtet hatten, gewohnt, und iſt hier 
1716 geftorben. Es ift hier eine Malerafademie, eine 
Seidenzeuch⸗ und eine Sammermanufaftur. “1753 
wurde die Stadt von den Hannoveranern beſchoſſen, 
welche die darinn liegende pfälzifche und franzoͤſiſche 
Defazung zum Abzug nöthigten, und die Stadt befez- 


ten, nach) einiger Zeit aber wieder einraͤumten. 1760 
Ce 3 brannte 
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drannte das prächtige Gouverneurhaus durch Unvor 
RER der Sranzofen ab. Vor der Stadt iſt eine 

uferfiederei nnd bei dem Dorf Dempelfurtb, gleich 
vor der Stadt, das ſchoͤne und anfehnliche Jaͤgerhaus, 
welches der bergifche Dberjägermeifter bewohnt. Det 
groͤſte Handel wird mit oberländifchen Wernen und 
mit Getraid getrieben. Eine halbe Stunde von der 
Stadt liegt das reiche Karthäuferflofter Notre Dame 
à la Trappe, welches von dem Speferhof , auf wel— 
chem es erbauet ift, dag Spefer WiönchenFlofter ge 
nennet wird. s 


2. Kennep , eine alte Stadt, welche auf ben 
Landtagen unter den bergifchen Städten die erfte 
Stelle und Stimme hat. Die Lutheraner haben hier 
eine Kirche, die Einwohner waren ehedeffen insgefamt 
Iutherifch , fo wie e8 der Magiftrat noch ift, nun aber 
find auch hier Katholifen, und die Jeſuiten errichteten 

ier 1744 eine Miſſion; eg ift auch hier ein Minoriten⸗ 
lofter. Es find biefelbft die beften Tuchmanufafturen 
des Yanded. 1564 brannte die Stadt fait ganz ab, und 
1746 brannte fie bis auf das Minoritenklofter umd ein 


ar ROREe ab, fie ift aber mehrentheils wieder be 
auet. | 


3. Wipperfurt, eine Stadt an ber Wipper, welche 
unter den bergiichen Städten, die auf den Landtagen 
Si; und Stimme haben, die vierte und lezte iſt. Die 
Einwohner find durchgehends katholiſch. Auſſer der 
Kirche ift hier ein Franziskanerkloſter. Die in dem 
Kirchfpiel wohnenden Futheraner bedienen. fich der 
marfifchen Kirche zu Roͤnſel. Die Wipper entfpringt 
in der Gegend diefer Stadt. 


4 Ratingen oder Rattingen, iſt ımter den Staͤd⸗ 
ten, welche auf den Landtagen Si und Stimme ba 
ben, die zweite. Es ift hier eine reformirte und eme 
Iutherifche Kirche , doch find die meiften Einen 
katholiſch. Es giebt bei Diefer Stadt gute Steinbri oe 

| au 
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auch werden bier viele Ziegel, Dachfleine und Kalk 
gebrunnt. | 


s. Rade vor dem Walde, eine Stadt, welche 
Hurgermeifter und Nath Bon der reformirten Kirche 
bat, und woſelbſt eine katholiſche, reformirte und Ius 
therifche Kirche ift. 


6. Solingen, eine.unanfehnlich gebaute Stadt auf 
einer Höhe, mit einem weitläuftigen und volkreichen 
Kirchfpiel. Mit den hier verfertigten Senfen, Degens 
und Mefierklingen wird ein pre Handel getrieben. 
Der dazu erforderliche, Stahl wird zu Remſcheid ge 
ſchmiedet. Auffer der Hauptkirche, welche den Nefor- 
mirten zufteht, haben auc) die Katholifen und Luthera- 
ner noch fchöne Kirchen zu ihrem Gottesdienft. 


Fu? Gerreoheim ‚eine Stadt mit einem Nonnen- 
kloſter oder: freimeltlichen adelichen Damenftift. 


8. Blanfenberg , ein Städtchen auf einer Höhe. 


+9. Elverfeld, Elberfeld, eine offene, fehr volk⸗ 
reich⸗ und wolgebauete Stadt, in einem Thal an der 
Wipper, bat erſt 1610 Stadtfreiheiten erhalten. Die 
Reformirten find die zahlreichiten, und haben die Haupt⸗ 
kirche. Die Kirche der biefigen lutherifchen Gemeine, 
welche aus einigen 1000 Perſonen befteht, if 3 
eingeweiht worden. Es iſt hier auch eine katholiſche 
Kirche. Der Magiſtrat iſt reformirt, und wird alle 
Jahr durch eine freie Wahl der Bürger erwählt. Die 
ipper .theilt die. Stadt in das ſogenannte Island, 
und in die — Man bleicht hier viel Garn und: 
webet viele Leinwand, Bettzeuch, wollen⸗ und leinen 
Band, einen aus Wollen und Leinen vermifchten Zeuch, 
Siamois oder Siamofen genannt, verfertigt auch aus 
gebleichten ımdb andern Garn noch andere Waaren 
und treibe mit denfelben in entfernte Länder einen ſtar⸗ 
fen Handel. Es ift auch hier eine ftarfe Lohgerberei. 


—E | Ee 4 II. Sol; 
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I . Das Amt Düffeldorf. 


OD Biel , ein Dorf, bei welchem eine nach dem 
Muſter des Hauſes zu Loretto erbaute, und ſchoͤn aus⸗ 

gezierte Kapelle ſteht. 
2) Derendorf und Hamm, find katholiſche Kirch⸗ 


doͤrfer. Aus dem lezten befommen die Düffeldorfer 
ihre meiften Gartengewaͤchſe. 


2 Da ‚Amt Angermund und Lands, 
berg. | 


1) Angermund, ein Slefen am Bach Anger. 


2) Angerort, ein ı Slefen, bei: welchem. der Bach 
ee in den Rhein fäu . 


3) mildern, : ‚Zufem wietler, Ralkum, Cint⸗ 
— —5 Kirchdoͤrfer. In dem vierten iſt ein 
wichtiger graͤflich hagfeldifcher Ritterſiz. Be 


4) winkelhauſen und Heltrop, Ritterſi ise. Der 
erfte ift dag Stammhaus der 1737 ran Gras 
ion don MWinfelhaufen. 


5) Homberg, ein veformirtes Kirchdorf. 


6) Heiligenhauß, ein Derſ⸗ mit einer reſormi- 
ten und katholiſchen Kirche. 


7) Landeb und RR ‚ Kitterſie : ber 
ehe ift ein Bergſchloß, und muß mit dem Amt Lands⸗ 
berg nicht verwechſelt werden, als welches aus lauter 
geringen Dertern und PER Haͤuſern und — 

eſtehet er | 


R Klin 
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8) Mintert/ ein katholiſches Kirchdorf an der 
Ruhr. J 4 * 0 


8 9) Kinnep, ein Ritterſiz und Dorf mit einer refor⸗ 
mirten Kirche. wu: 


3. Das Amt Ober⸗Medman. 


ı) Medman, ein Slefen, woſelbſt die Hauptfirche 
fatholifch, ſonſt aber eine reformirte und eine luthe 
rifche Kirche ift. "Die meiften Einwohner find refors 
mirt. Es ift bier eine Tuchmantifaktur. 


2) Zellembroich, ein Nitterfiz des Freiherrn von, 
der Horft. — 


3) wulfrath, ein kleines reformirtes Kirchdorf, in 
ven auch eine Tuchmanufaktur und Eifenfabrife 


4) Velbert, einDorf, deſſen Kirche die Luthera⸗ 

ner und Neformirten gemeinfchaftlich gebrauchen. _ Es 

iſt hier eine Eiſenfabrik. Dr | 
6) Erkrad, ein reformirtes Kirchdorf. 
6) Abrad, ein Ritterſiz. 

4. Das Amt Elverfeld. 


Cronenberg, ein Dorf, mit einer reformirten 
Kirche. Es iſt ſehr volkreich. Die meiften Einwohner“ 
find Schloſſer und Nagelſchmiede; es werden auch 
Degenklingen, Senſen und andere Eiſenwaaren ver- 
fertigt/ und mit demſelben wird viel Handel getrieben. 


..5. Das Amt Barmen und Beiemburg. 
| r ——— Ee* hr dem” 
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1) Beiems» oder Bienburg, ein Slefen mit einem 
Moͤnchenkloſter, hat eben fowol, als Barmen einen 
Ridyter. Der Dre liegt an und zwifchen der Wipper, 
Die katholiſche Pfarrkirche ift etwas davon entfernt, 
und heißt Steinhauſen. 


a) Ronsdorf, eine 1730 neuerbaute Stadt, welche 
aus einem Bauerhof entftanden ift, bei welchem ſich 
einige Kaufleute niedergelaffen und angebauet haben. 
Sie liegt in einer bergichten und unfruchtbaren Ges 
gend, eine Stunde von Elberfeld, bat gute Haͤuſer, 
eine reformirte Kirche und Fatholifche Kapelle. 


| 3) Nemlingrade, ein Eleines Dorf mit einer luthe⸗ 
riſchen Kirche. 


4) Rutteringbaufen, ein groffes und ſtark bewohn⸗ 

te8 abeliches Dorf, mit einer lutherifchen Kirche. , Es 
wird mit den hier verfertigten Eifen- und Stahlmaaren, 
auch Tüchern und Siamofen (ein Stof von Wollen 
und leinen Garn) viel Handel.getrieben. - - 


5) Barmen, ift ein ı Ja Stund langes ungemein 
angebauetes Thal, durch welches die Wipper der Fänge 
nach fließt, .an biefem Fluß find beträchtliche Garn⸗ 
bleichen, und eg wird ſowohl mit dem gebleichten Garn, 
als auch mit den aus ſolchem verfertigten Leinenbans 
ben ein geoffer Handel getrieben. Es hat den Namen 
von bem darinnen liegenden Dorfe Barmen und heißt 
von Elberfeld bis Gemarfe Unter: und von da an 
Oberbarmen. | Ä 

6) In ber Mitte des Thals liegt Gemarfe, * 
meinhin Hohenmark, ein wolangelegter und gut bes 
baueter Ort von ungefähr 250 Haͤuſern, melcer 
Stadtfreiheiten hat. Es ift hier eine reformirte und 
Heine fatholifche Kieche. . Der Sanbel mit, gebiet ten 
Garn, und daraus verfertigten Leinenband, Bettbar—⸗ 
chent, Garn und Zwirn iſt betraͤchtlich. Der ne 
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Dörnen genannt, und die wohlbebaute Straße Werth 
liegen nahe an Öemarfe an. , 


7) Wichtinghauſen, ein Dorf mit einer Iutheris 
fehen Kirche, deren fih auch die Lutheraner in Bars 
men und Gemarfe bedienen. en 


8) Rittershaufen und Helkinghauſen zwei 
Doͤrfer. | | | 


Anmerk. Ju Elberfeld und Barmen find über 100 Bleichen, 
die 700 Arbeiter, 4000 Centner Potafche und 80000 Eimer 
Steinfolen brauchen. Auf Band arbeiten an 2500 Stuͤle; 
Garn und Zwirn wird jährlich an 15000 Centner verz 
braucht und verkauft; Baumwolle braucht man 2600 Säfe ; 
auf Siamoifen und Bertdrell arbeiten 4000 Stuͤle und 
Floret und reine Seide verarbeitet man ebenfalls ein ziem⸗ 
lich Theil. Das der — Theil der unverarbeiteten 
Materialien muß eingeführt werden, begreift fich ohnehin, 
doch macht der Arbeitslohn eine ungeheure Summe aus, 
‚und ernährt Menfchen nach Laufenden. 


6. Das Amt Solingen und Burg. 


1) Grevrad, ein Fleken, mofelbft ein abeliches. 
Nonnenkloſter und eine reformirte Kirche ift. Er has, 
eine Eifenfabrif. | 


a) Hilden, Haen und Sonborn find Dörfer mit 
zeformirten Kirchen. _ Ä 


3) Burg, eine Freiheit an der Wipper mit einer 
fatholifchen und einer Futherifchen Kirche, und Koms 
menthurei des Johanniter Ordens. Auf dem alten 
Schloß, welches auf einer Höhe liegt, haben vor Als 
ters die Grafen von Berg gewohnt. Es werden hier 
gute Feuergewehre und viele mollene Deken, Schers 
zen genannt, werfertiget. _ 


4) wald, 
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4Wald,/ ein volfreicheg- reformirtes Kirchdorf 
BD ER , twofelbii viele Meffer verfertige 
werden. | 


5) Kaſparobruch ein Ritterſiz. | 
7. Das Amt Schöller. 
8. Das Amt Hilden und Hahn. 


9. Das Amt Bornefeld und HuͤkesWa— 
gen. = | — 


1) Huͤkeswagen, ein Fleken an der Wipper mit 
einem Schloß und einer reformirten und katholiſchen 
Kirche. Es ſind hier Tuchmanufakturen und viele 
Eiſenhaͤumer. | 


20) Remſcheid und Daveringbaufen, find Dörfer 
mit lutherifchen Kirchen. Das erfte ift eine der zahl- 
reichften im Lande Anden Bäcen, welche durch und 
um den Ort fliefen , find ungemein viele Eifen- und 
Stahlyämmer, auch Schleifmühlen, erbauet; es wer: 
den auch hiefelbft alle Arten von Eifen- und Stahlwaa⸗ 
ren in-groffer Menge, umd von re vers 
fertige, mit welchen die hiefigen Kaufleute einen bes 
trächtlichen Handel treiben. j 


5) Wermesfirchen und Dübn, find Doͤrfer mit 
reformirten Kirchen, Eifen und Stahlhämmern. . 


10. Das Amt Monheim. 


2) Monheim, ein Zlefen am Rhein mit einer ka— 
tholiſchen Kirche. | 
2) Urdenbadh , ein reformirfeg Pfarrdorf nicht 
‘ weit vom Rhein. 
Bere Se 3) Reus⸗ 


\ 
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5) Reusrath, ein Dorf mit einer katholiſchen un 
lutheriſchen Kirche. b ß ⸗ — 


Hottorf und Rheindorf, Doͤrfer am Rhein, 


mit katholiſchen Kirchen: Beim lezten fällt die Wip⸗ 


per in den Rhein. 


5) Reichrad, Himmelgeiſt und Herd, katholiſche 
Kirchdoͤrfer. — | 


6 Benrad, ein landesfuͤrſtliches Schloß , 2 Stun⸗ 
den von Düffeldorf, mit einem fhönen Garten, has 
ben die Landftände auf des Landes Koften angelegt. 


7) Burgel, ein gräflich neflelrodifches Gut. 


II. Das Amt Miifeloe oder Meiſeloh. 


ı) Neſſelrod, "ein kleines Dorf mit einem Ritters 
fig, das feit undenflihen Jahren die von Nugenpoet; 
genannt Neffelrod, befizen, welche aber mit den Reichs» 
grafen von Neffelrorh nicht verwandt find. 


0) Reusrgp, ein Dorf mit einer fatholifchen und 
Iutherifchen Kieche. | ' * 


3) Opladen, an der Wipper, Luzkirchen, We⸗ 
ſtorf am Rhein, Burg, Steinbuchel, Schlebuſch⸗ 
rad, Doͤrfer mit katholiſchen Kirchen. Ay dem lezten 
x = eine Kommenthurei des ohanniterritter 

r en . j 


4) Vieufirchen, Wisbelden, Keichlingen, mit ei 


nem Rupferhammer, und Burſcheid, find Dörfer mit 
lutherifchen Kirchen. 


13. Das Amt Porz und Mühlheim: 
1) Porz 
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‚ı) Porz, allwo der Amtmann wohnet,  Tiege nahe 
beim Rbein. ö 


2) Bensberg, ein Fleken mit einem uralten Schloß, 
und einer £atholifchen Kirche. Das neue und fchöne 
landesfürftliche Luftfchloß hat Kurfürft Johann Wils 
helm erbauen laflen. Ä 


3) Mühlheim am Rhein, eine Eleine offene Stadt, 
nahe bei Köln, woſelbſt auffer der Fatholifchen, eine 
Ineberifche Kirche, welche auch von den. Lutheranern 
ku Koͤln befucht wird, eine reformierte Kirche und_eine 

ogtei iſt. 1714 flüchteten viele proteftantifche Kauf⸗ 
leute aus Köln hieher und richteten Manufakturen.an. 
Es wird hier Wolle und Seide und zwar die legte in» 
fonderheit zu Band, verarbeitet, aud) mit Wein, Ges 
raid und St; guter Handel getrieben, und die bergis 
fhen Eifenmwaaren werden von hier verfchift. Der 
Rhein nimmt hier den Hrunterbach auf, melcher in 
feinem furgen Lauf von 5 Stunden 43 Mühlen von 
allerlei Art treiber. 


4) Deus, Duiz oder Düg, gegen Köln über, Hat 

eine Abtei, auch wohnen hier viel Juden. Hier geht 

eine fliegende Brüfe ber den Rhein. Bon diefem Ort 

Hi hy sten Th. S. 471. ausführlichere Nachricht zu 
nden. 


s) Stronden, ein Dorf mit einer Kommenfhurei 
bes teutfcheg Ordens. 


6) Jambeim, Slittard, Dünwald, (woſelbſt eine 
VMrobſtei des Prämonftratenfer Abts zu Steinfels in 
ber Eifel) und Ober⸗ und Kliederzindorf, katholiſche 
Kirchdörfer. 


7) wahn, einer der anfehnlichften Ritterſize des 
Landes. | | 


13. Das 
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13. Das Amt Odendahl. 
14. Das Amt Scheidenhöh. 
18. Das Amt Luͤlſtorf. 


1) Luͤlsdorf, ein groſſes katholiſches Kirchdorf 
am Rhein. 


2) Das Dorf Volberg, hat eine lutheriſche 
Kirche | 


3) Rosdorf, mit einem Auguſtiner Minchenflos 
| fie ! und Mondorf an der Sieg, Fatholifche Kirch⸗ 
rfer. 


16. Das Amt Steinbach. 


1) Oelpe, ein Dorf mit einem Kommenthurei⸗ 
haus des teutfchen Ordens. 


- 2) Breshoven, ein prächtiger Nitterfit, den Gra⸗ 
fen von Neflelroth „augebärig, welche auch den nahe 
gelegenen Ritterſiz Wrorgelbach befizen. 


3) Deling, ein reformirtes Kirchdorfe 


17. Das Amt Keuenberg. 


1) Zeuenberg oder Zöwenberg, einer von ben 
fogenannten 7 hohen Bergen gegen Bonn über, auf 
welchem noch die Ueberbleibfel von einer_zerfallenen 
Kapelle zu fehen find. Siehe im 3. Th. ©. 466. dag 
mehrere davon. | 


2) Honnef, ein groffes Dorf, woſelbſt der Amt⸗ 
mann wohnet. | 


\ | 3) Sei⸗ 
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3) Heiſterbach, eine Abtei Zifterjienfer Ordens. 
4) Adelheidepüschen, ein Nonnenklofter. 


s) Rolandewerth, insgemein Nonnenwerth ges 
ein Ponnenklofter mitten im Rhein auf einer 
nfel. 


6) Ober⸗Kaſſel, ein Dorf mit einer katholiſchen 
und reformirten Kirche. | | 
18. Das Amt Blankenberg, welches das 
gröfte in Diefem Herzogthum iſt. | 
) Siegberg oder Siegburg, ein Städtchen am 
Fluß Sieg, neben welchem auf einem Berge, ‚eine 
1056 geftiftete abeliche Mannsabtei Benediltiner Or⸗ 
deng liegt , deren Prälat Herr des Städtchend iſt, 


welches zu. der Landeskontribuzion jährlich die feſtge— 
feste Summe von 100 Thalern giebt. 


a) Seelſcheid, Berchem und Rupichrad, Doͤrfer, 
wofeibſt die Katholiken und Lutheraner gemeinſchaft: 
liche Kirchen haben. | 
3) Lomar, ein Fatholifches Kirchdorf. 
4) Das Mannskloſter Bödingen. 
5) Zum Stein, ein anfehnlicher Nitterfiz. 


6) Artenbach, ein adeliches Gut. 


19. Das Amt Windel. 
1) Keufchetdt, ein Städtchen, woſelbſt eine‘ luthe 


riſche Kirche if. 
— 3) In 
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2) * den Doͤrfern Aosbach, Walbruͤl, Oden⸗ 
iel, Holpe und Ekenhagen haben die Lutheraner 
irchen, und zu Denklingen haben ſie die Kirche mit 
den Katholiken gemeinſchaftlich. 


3) Much und Morobach find Gerichtsoͤrter. 


20. Die freie Herrſchaft Hardenberg, 
liege zwoifchen der Grarfchaft Marf und den bers 
ihn Aemtern Angermund, Medmann und Els 

erfeld, und gehört einem Freiheren von Wende 
unter bergifchem Schuz. 


1) Hardenberg, bas berrfchaftlihe Schloß. Nicht 
weit davon liegt | | 


2) Newiges, ein großes Dorf, woſelbſt die Re⸗ 
formirten die Pfarrfirche und die Katholifen ein Ob⸗ 
fervantenflofter haben , zu welchem um eines Marien 
bildes wegen, flarfe Walfahrten gefcheben. 


3) Sankt Tonisbyde, ein Dorf mit einer refor⸗ 
mieten Kapelle. | 


4) Kangenberg, ein fchöner Slefen, woſelbſt bie 
Neformirten die Hauptkirche, die Lutheraner auch eis 
ne Kirche, die Katholiten eine Kapelle und die Juden 
eine Synagoge haben. Es find hier Tuchmanufafturen, 
auch wird bier viel Handel mit andern Waaren getrieben. 


17. Die freie Herrſchaft Bruch ober 
Broik, an der Ruhr, welche zwifchen den Her⸗ 
zogthuͤmern Berg und Kfeve liegt, unter des ers 
ften Schuz ſteht, und dem 1765. ausgeftorbenen 
Grafen von Leiningen Dachsburg zu Heiderss 
beim gehört hat, nach Abgang derfelben aber an 

Geogr. Schr. 4. TH. Sf ben 


so Das Herzogthum Berg . 


den Prinzen Georg von Heſſen » Darmſtadt, we⸗ 
gen feiner Gemalin gefomment .ift, bat 2. gufe 
Stunden im Durchſchnitt, einen Ueberfluß an 
Steinkolen, und ift fruchtbar an Getraide. Die 
Einwohner find mehrentheils der reformirten Kir 
che zugethan. Sie enthält an merkwuͤrdigen Ders 
tern die folgenden 
1) Bruch, ein altes Schloß auf einer Höhe an 
nd Ze anderthalb Stunden von der Stadt Duids 
u ° 


p 
ten Fahrzeugen in den Rhein 5 und mit hollaͤn⸗ 


diſchen Waaren wird ein betr 9— 
ben. Die Nuhr iſt von hier aus bisinden hein 


ſchifbar. 


3) Zorn oder Zorno/ Sarn, ober Sarno , eine 
tweitläuftige Bauerſchaft mit einem adelichen Fraͤu⸗ 
leinftift ‚ enebiftiner Ordens. Es iſt bier eine Por 


jellainfabrife. 
Styrum, dag Stammhaus, der Grafen * 
ri 


4) | 
gimburg » Styrum / fteht ganz allein, 300. 
bon der Ruhr. Es iſt ein Ritterſig des Grafen von 


Styrum⸗Argentau. 

22. Die Zerrſchaft Schöller ı iſt ein lan⸗ 

desfuͤrſtliches Amt, welches aber feit vielen Ja 

ven bie Neichsgrafen von Schaesberg als eine 

Pfandherrſchaft im Beſiz haben. Sie begreift 
| ı) Shöb. 


⸗ 
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— Fr zer ler, ein Dorf zwiſchen Elberfeld und Mes 
—— einer —— Kirche und —58 


9) Sruten, ein Dorf mit einer keformirten md 
katholiſchen Kirchen 4 


3) Duſſel, ein Dorf mit einer katholiſchen und 
reformiten Kirche, | 


23. Die Zerrſchaft Odenthal’, liegt an 
ber Dordfeire des Amts Porz, und hat 2 un 
den jm Umfang. Sie gehört einem Grafen von 


* 


Metternich. 
) Odenthal, ein katholiſches Kirchdorf. 


2) ame eine reiche —— —— Du 
bee” die eine Fofkbare-Stitche hat, in meldher Bieleals 
te Grafen und Herzoge von Berg, Mark ünd Jülich, 
auch Bifchöfe begraben liegen. Auf einem ber beiden 
Berge, — bie Abtei liegt, hat das Schloß 
geftanden , welches Engelbert gebauet, 


U —— 


a De 
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Hochſtift Paderborn. 


§. I. 


Von dem Bisthum Paderborn hat Johann 
Gigas eine gute Karte gezeichnet , welche von 
Blaeum , aud) von Peter Schenk, und Ber: 
bard Vale ans Licht geftellet, auch in Den mo- 
numentis Paderbornenfis beibehalten, und nur 
etwas vermehret worden. Matt. Seutter bat 
folche nachgeftochen , - und ſowol mit der Ausficht 
der Stadt Paderborn, als einer kurzen Befchreis 
bung des Bisthums , — ,‚ welche aber 
cheils mangelhaft, theift unrichtig if. Einen 
andern und etwas beflern Nachſtich haben Die ho⸗ 
mannifchen Erben 1757. geliefert. Charles de 
la Roziere hat diefe Karte mit einigen Anmer⸗ 
Eungen verfehen. Die Anzahl der Häufer in Den 
Städten, Dörfern und Flefen, und die Ent 
— eines Orts von dem andern in franzoͤſi⸗ 
ſchen Meilen angezeigt, und dieſe Karte hat for 
wol Jefferys in tonden 1760. als Lotter nach⸗ 
gefloden. Sie hat aber viele falfche Namen. 

ine größere Karte hat F. B.F. a V. vor neuem 
gezeichnet, und durch den jüngern Dingen zu 

am⸗ 
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Hamburg in Kupfer ftechen laſſen. Diefe Karte 
ift die befte, aber. verkehrt geitochen , alfo daß 
Dften zur Linken, Welten zur Rechten, und Nor 
den unten ift. 


. 2. Es gränzet gegen Morgen an Heffen 
und an das Stift Korvei, wird auch durch Die 
Weſer von dem Fürftenthum Kalenberg getrens 
net; gegen Mitternacht an die Graffchaft Lippe, 
egen Abend an die Sraffchaften Niedberg und 
ippe , und an das Herzogthum Weſtphalen; ges 
en Mittag an eben daſſelbe und an die Graffehaft 
aldef. Seine gröfte Ausdehnung von Abend 
gegen Morgen beträgt Io. und von Mitternacht 

gegen Mittag ungefähr 9. Meilen. | 
$. 3. Das Land iſt mehrentheils fehr Frucht; 
bar, und hat infonderheit gute Viehzucht. Zwi⸗ 
fchen der Stadt Büren und dem Klofter Dalem 
ift dad Sintfeld oder Sendveld , welches ein 
befonders fruchtbarer Strich tandes tft: hinge⸗ 
gen die Senne, oder Sende, vor Zeiten Si— 
nede, ift eine große Heide, welche ſich Durchs 
paderbornifche, lippiſche, ravensbergifche und riet; 
bergifche fand bis ins münfterfche und osnabruͤki⸗ 
fche erſtrekt. Sie wird immer befler angebauet, 
und es ftehen ſchon viele 100. Häufer in derfel, 
ben. 1640. haben die Schweden in derfelben 
von dem Faiferlichen General Hasfeld eine Nies 
derlage erlitten. Es find in dieſem Lande gute 
. Eifengruben, Salzquellen, Gefundbrunnen und 
fifchreiche Fluͤſſe. — gro berührt einen Fleis 
3 | nen 


454 Das Hochſtift Paderborn, 


nen Theil diefes Landes gegen Morgens und in 
dieſelbe ergießen fich die Diemel , Dimola, welche 
aus dem Herzogthum Weſtphalen kommt und durch 
einen großen Theil des Bisſthums fließt; die 
Bever , die im Sande entfpringe; und bie NJette 
oder Neete. Nitafa, die auch hieſelbſt ihren 
Urfprung bat, die große Emmer, Ambra, 
welche zwiſchen Dedinfhaufen und Langeland ent; 
fteht , nimmt die Bever , (eine andere als die 
vorige ), Bee, Life und andere Fleine Fluͤſſe 
auf, und fälle unweit Hameln in bie Weſer. 
Die Kippe , Lippia oder Luppia entſteht bei 
Sun und fließt bei Weſel in den Rhein. 
Sie empfängt biefeldft zu Neuen Herfe die Ales 
ne, vor Zeiten Alifb , welche aus Dem Herzog; 
thum Weitphalen , die Pader, melche zu Pas 
Berborn entfpringt , und Die Bünne, Die Ems, 
Amifia , entfteht in der oben befchriebenen Sens 
ne, und fließe in Die Norbfe. AR: 


$ 4, In dem ganzen Bisthum find 4. 
Hauptftäbte, 19. andere Städte, 1. Fleken, und 
136, Dörfer, zu welchen noch die Dörfer der Herr, 
(haft Büren, die Hausfeute auf der Brede bei 
DBrafel, und 15. Höfe und Meier kommen. Die 
Landftände beftehen aus Domfapitularen, Kit, 
terfchaft und Staͤdten. Die drei infulieten Aebte 
von Abtinghof, Marien » Münfter und Handek 
— welche ehedeſſen nebſt den von Holmers⸗ 

auſen zur erſten Klaſſe gehoͤrten, haben ihr Recht 
Siz und Stimme auf den Kandtagen ſchon 
ange verloren. Das Land iſt der roͤmiſch⸗ — 
| tho⸗ 
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thofifchen Kirche zugethan; es giebt ‚aber Doch noch 
evangelifche Nitterfize in deimfelben, befonders auf 
der waldefifchen und fippifchen Gränze, welche 
fich zu den evangelifchen Kirchen der benachbar; 
ten evangelifchen Sander halten. Zu Paderborn 
ift eine hohe Schufe, die aber nur aus 2. Fakultaͤ⸗ 
ten, ber theofogifchen amd philofopbifchen beſteht. 


$. 5. Das Disthum Paderborn; ift am Ende 
des. gten Jahrhunderts vom. Kaifer Karl den 
“Großen: geftiftet, und die Stiftsfirche im Jahr 
799. von dem Pabſt fen ILL, felbft eingeweiht 
worden. Der erfte Bifchof hieß Hatumar und 
feinnächfter Nachfolger Badurad. Beide findfelig 
gefprochen worden. Der zweite hat-aus Frank, 
reich Den Körper des heiligen. Liborius verfchaft. 
Das Wapen des Hochftifts ift ein goldenes 
Kreuz im rotbem Felde. Der Bifchof ift ein 
Fuͤrſt des Reichs, und ſizt auf dem Neichötage 
zwifchen den Bifchöfen zu Hildesheim und Frei, 
fingen. Sein Neichsanfchlag ift 18. zu Roß, 
und 34. zu Fuß, oder monatlicd einfach 352. 
Gulden. Zu dem Faiferlichen und Neichgfammers 
gericht giebt er zu jedem Ziel 162. Rthlr. 29. Fr. 
Ms Bifchof ſteht er! umter dem Exzbifchof zu 
Mainz. Unter den Weftphälifchen Rreisftänden 
hat er den erften Plaz. Das hohe Domkapitel 
befteht aus 24. Praͤlaten, KRapitular;und Dos 
mizellar, Sderren. In dem Dom find 40. Bene⸗ 
De / 4. Korale, und 95. Pfarren im ganzen 
ande. 


44 
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h 6. Die Erbaͤmter diefes Hochftifts fuͤh⸗ 
ren folgende adeliche Häufer : nämlich das Erb; 
marfihall » Amt die von Spiegel zu Pekelsheim; 
das Erbtruichfeffen ;s Amt die son Stapel, Das 
Erbſchenken Amt die von Spiegel zum Deſen⸗ 
berg ; Das Erbfämmerer. oder Erbthürwärters 
Amt die von Schilder ; das Erbhofmeifter ; Amt 
ein Graf von Haxthauſen; und das Erbfüchens 
meifter », Amt die von Weftphalen. Die vier 
Säulen oder edlen Maier des Domkapitels 
- find die Heren von Stapel, von Drenfen, vor 
Krevet, und Graf von Harthaufen. 


% 7. Die fürftlichen oben Aollegien find: 
Das General , Bifariat, der geheime Rath, die 
Regierungskanzlei, die Hoffammer, das Offis 
zialat und das weltliche Hofgericht. Das bürgerliche 
Stadtgericht und das Gomgericht bangen gleich» 
falls vom Bifchof ab. Den Aemtern find adeft, 
che Droffen vorgeſezt, und das Oberamt Drin⸗ 
genberg bat den Borzug, Daß fein Vorgeſezter 
sin tanddroft heißt. | 


+. 8 Eine einfache Landſchazung in dies 

fem Bisthum beträgt 5436. Rthlr. 6. Schl. 3. 
Pf.; es merden derjelben in einem Jahre viele, 
in einem andern wenigere ausgefchrieben. Diss 
weilen fteigen fie über 12. 


: 8. 9. Su. Sriebenszeiten werben gewoͤhnli— 
chermaßen 9. Kompagnien Soldaten unterhalten, 
welche in der Stadt Paderborn liegen, und = 
ie . | e 
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che unter dem gemeinfchaftlichen Befehl des Bir 
ſchofs und Domfapitels ſtehen. 


$. 10. Das Bisthum wird durch hohe Ders 
ge, welche die Egge genennet worden, in dem 
vor⸗ und oberwaldilchen Diſtrikt abgerheilt. 


I. Zu dem vorwaldiſchen oder unter⸗ 
waldiſchen Diſtrikt, oder zu dem Lande dieſſeits 
der Berge, das iſt, gegen Norden gehoͤret 


1. Das Ruͤchenamt oder die Droſtei 
Neuhaus. | | 


ı) Paderborn, die Hauptſtadt des ganzen’ Hoch« 
ſtifts, ift fehr alt. Sie liegt in einer angenehmen, 
und feuchtbaren Gegend, und bat den Namen von 
dem Fluß Pader, welcher mitten in derfelben ent 
‚Springe , und deffen Waſſer im Winterlau iſt und bes 
Küng rauchet, im Sommer aber eistalt if. Fünf 
der gröften Quellen deſſelben find unter dem Dom 
und den babei ftehenden Häufern, und ergießen foviel 
Waſſer, daß 20. Schritt davon unterfchiedene Mühe 
len, und hernach noch mehrere in der Stadt durch) 
daffelbe getrieben werden. In der Domfirche haben 
vor Zeiten die Bildniffe der zwoͤlf Apoftel von Gold 

eftanden: eg hat aber ſolche Serios Ehriftian zu Braun 
för 1662 ſowol, als den filbernen Sarg bes heis 
gen Liborius wegnehmen , und aus dem legten Reichs⸗ 
thaler fchlagen laflen, - welche die Auffchrift Haben: 
Gottes Freund, der Pfaffen Feind. Den jezigen koſt⸗ 
baren Sarg des beitigen Liborius, welcher von feis 
nen filbernen Harzthalern verfertiget, ſtark vergoldet 
und an 2. Elen lang ift, haben die Familien von Niefew 
und Weftphalen machen laflen. Die Kollegiatfirche 
zum Buftorf hat an engl außer ber Stadt gehan- 
z 5 en. 
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den. Bei derfelben find-ır, Kanpnizi, und ihr Probfi 
iſt jederzeit ein Domberr der Kathedralfirche. Außer: 
dem findet man noch hier 2. Pfarrfiechen, namlichdie 
Gofitche und Marftfirche, welche lezte ehedeffen bie 


der die Herrſchaft Pirten in der niederländifchen Bro. 
ping — gehört, ‚ein: ehemaliges - Gefuiterfolle, 


seede vom Bifchof Theodor yon Surftenberg geftifter 
worden find.» Zu einer einfachen Landfchazum giebt 
die Stadt 250. Rthir, Vor Alters hat fie reichgitäd- 
tiſche Freiheiten gehabt, und farfen Handel getrie. 
ben, iſt auch mit zur Hanſe gerechnet worden, jezt aber 
iſt die Handlun germg, und'die Einwohner ernaͤhr 


Jahr 777. wurden hier viel Sachſen etauft. 1002. 
wurde hier K. Heintichs II. Gemalin — e⸗ 
kroͤnt. Den alten kaiſerlichen Pallaft beſizt die Fa— 
milie von Sürftenberg, welche ihn 1730 erneuern und 
verbeflern laſſen. 


2) Neuhauß ein Slefen mit einem Schloß, wel. 
che der: gerwöhnliche Woynfız des e Das 
jesige weitläuftige und anfehnliche Geh ude hat Bi. 

of Theodor von Fuͤrſtenberg aufbauen, und mir 
Ihürmen und Gräben umgeben laffen. Den präcti- 


| Vahe 
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Nabe dabet ift ein Geſundbrunn, welcher von der 
ey Padulus genennet » aber ganz vernachlaͤßi⸗ 
get wird, | 


3) Salzkotten, oder Saltfott , ein Städtchen, 
welches von den bafelbft befindlichen Salzauellen den 
Namen gem. Es hat Siz auf den Landtagen. Hier 
find 2. Burgmannshäufer: - R 


4) Die 5 Drefburg, der Familie von. 
Affeburg zuſtaͤndig. 4 * — * 


5) Elſen, ein altes Kirchdorf, nicht weit von 
Neubaus, woſelbſt ehemals dag feſte Schloß Aliſo 
bat, welches Claudius ‚Nero Druſus wider 
ie Sifambrier erbauen laſſen, von welchen aber kei⸗ 
ne Ueberbleibfel mehr vorhanden. find, | 


6) Altenbefen , ein Kirchdorf in defien Nachbar⸗ 
haft am Fuß eines Berges der Bullerborn, dag iſt 
ons relonus, oder tumultuarius ift, welche Duelle ſuͤßes 

Waller mit Bullen oder Poltern hervorgiebt, aber 
mit ungrdentlichen Abmwechfelungen bald gar nicht , 
bald reichlich fließet, Es ſcheinet, daß in biefiger 
‚Segend das berüchtigte Gozenbild, die rmenfäul, 
effanden habe ; denn die älteften fränfifchen Ges 
hichtfchreiber berichten, daß Kaifer Karl der Große 
nach Eroberung deg feſten Schloſſes Eresburg (wel⸗ 
ches bei dem ſeugen orveiſchen Staͤdtchen Stadtberg 
zu suchen ift, ) mit dem ganzen Heer bis zur Ir— 
menfaul gegangen ſey, wofelbit eg am Waller Mans 
el gelitten, big fich am hellen Tag auf einmal viel 
affer ergoflen habe. . Diefeg vaffet am beften auf 
ben Bullerborn. 


Nicht toelt davon iſt ein, ergiebiges Eifenbergmwerf, 
dem Landegfürften und den Familien von Schilder 
und von Donop zugehörig. 


7) Nien⸗ 
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+). Ylienbefen, Kirchborchen, Wever , Stu: 
Fenbrof, „övelbof , Oiſtrup, Dornbagen , Ni 
rienlohr und Verne , oder Vernde find Kirchdörfer, 
In den beiden lezten verehres man Marienbilder. 


8) Dalbeim, oder Dalem, ein Dorf und Klo, 
J regulirter Korherren Auguſtinerordens, von der 
indesheimer Kongregation. 


2. Das Ruͤchenamt oder die‘ Droftei 
Delbruͤk, liegt zwifchen der tippe und Ems, und ift 
fehr moraftig. Aus dieſer Gegend find die alten 
Pructerf vom Germanifus, Drufus Sohn, ji 
fest vertrieben worden. 1410. fiel bier eine 
Schlacht zwifchen den bifchöflich+ paderbornifchen 
und erzbifchöflich » Fölnifchen Kriegsvoͤlkern vor. 
Es ift hier nichts, als das Kirchdorf Delbeüb, 
zu bemeifen, dahin Wallfahrten zum heiligen 
Krenz gehen. | 


A } Das Rüchbename oder die Dtoſtei 
Boͤcke, mofelbft vor Alters der pagus Bocen- 
fis, Buechi oder Bucki geweſen ift. 

1) Böße, ift ein Dorf an der Lippe , 'mit einem 
Schloß, welches Bifchof Dietrih Adolph von Fuͤr— 
ftenberg wieder herftellte, als es bie Schuem 1646. 
abbrannten. 


\ 0) Yörfte, sder Herfte und Thuͤle, find Kirch, 
— In dem lezten iſt ein Ritterſiz der Famjlie 
von Alten. | 


3) Dedingbaufen, ein Schloß. J 


4. Das Amt oder die Droſtei Lichtenau. 
1) Lich⸗ 
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1) Lichtenau/ ein Stäbchen r welches äuf den 


Landtagen erfcheint. 


enbaufen oder Iggenſen und A | 
—E Isgenſen und Aſſelen find 


3) Sudheim, ein Schloß und Gut ber gräflichen 
Samilie von Opnhaufen. nn | 


s. Das Amt Wännenberg. 


| 41 

1) Wünnenberg oder Wuͤnneberg, ein Staͤdt⸗ 
chen im Sintfeld, welches von dem Siege den Na⸗ 
men haben foll ,, den Kaifer Karl der Große 794. in 
diefer Gegend über die Sachfen erhalten bat. Es 
erfcheint auf den Landtagen. 


0) Sürftenberg und Bleiwaͤſche, oder Bleiwe 
find Kirchdörfer. In jenem find 5. Ritterfige. 10 


6. Die Herrſchaft Büren , gehörte eher 
deffen einem davon benannten adelichen Geſchlech⸗ 
ce. Das Bisthum aber hat nicht nur das Domi- 
nium' Dire&tum über die ganze Herrſchaft, fon 
dern auch das Dominium utile einer Hälfte ders 
felden nach) vielen und fangen Streit an fid) ges 
bracht, und indem Kaufbriefe ift verabredet wor⸗ 
den, daß die von Büren ihre Hälfte an niemand, 
a an das Hochflift zu veräußern berechtigt ſeyn 
ollten. — 


- +) Bären, eine kleine Stadt an ber Alme, mit 
* ehemaligen Jeſuiter Kollegium, und einer Harte 
rirche. 2 


0) Hegensdorf, Siddinghauſen, und Weiberg, 
Kirchdoͤrfer. Im erſten verehret man ein Freu R 
u | e 
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welches vom Himmel gefallen fenn fol und jaͤhrlich 
am .. „Himmelfahrtstage , er großen 2 
nach Paderborn getragen wird. 


3) Holthauſen, ein Nonnenkloſter Ziſterzienſer 
Ordens. 


"9 Rngelftein, ein Schloß, 


7. Das Ame oder die Droſtei Wevels⸗ 
burg. Ä 


1) wevelsburg , ein Schloß und Kirchbörf an 
der Alme, Das Schloß liegt auf einer Hoͤhe, und 
ift ehedem bei dem. erften Einfall der Hunen erbauet, 
md da eg mit det Zeit verfiel, von dem Grafen Fried⸗ 
rich von Arensberg tı22, wieder hergeftellet worden, 
Hierauf kant es unter die Borhmaßigfeit der Grafen 
von Waldef, und alsdann an dag Hochſtift Pader⸗ 
born, wurde aber zu verſchiedenenmalen gegen ein 
Darlehn verfezt, bis es endlich Biſchof Theodor von 
Hörpehbeng 1589. für 3536. rheiniſche Gulden wieder 
einlöfete, und vorn neuem erbaute, da es denn 1606. 
um Stande fam. 1646 wurde ed Yon den Schweden 

erwuͤſtet, aber nachmals wieder hergeftellt, 


3) Haaren , Öbern » und Liedern « Tüdorp, 
oder Tuͤrpe und Brenken find Kischdörfer. In dent ' 
lezten find drei —— welche nebſt dem nahgele⸗ 
genen Schloß und Dorf Erdberenburg der Familie 
von Brenken gehören. 


) Boͤdeken, ein Klofter Canon. rer. Auguſtiner 
Orodens, deſſen Stifter der heilige Meinolph, darin 
begraben iſt. u Er i 
II. Zu dem oberwaldifchen Difteike , 
oder dent Sande jenfeits der Berge, oder Yegeit 
Süden gehören folgende Yemters | 

— | I Das 
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1. Das Oberamt Dringenberg, welches 
ben Titel eines Oberamts hat, meil es das gröfte 
und vornehmfte im Sande ift, und Kameral, Ci, 
vil, Kriminal > und_andere vorkommende Sachen 
zu beforgen hat, Der Oberamtmann führer den 
Titel eines tanddroften. Dahin gehöre 


(1) Das Rene »Ame Deingenberg. 


ı) Dringenberg , eine Fleine Stadt mit einem 
Bergichloß , liegt an dem Bach Defe, welcher ſehr gu⸗ 
te Forellen führet und in die Nette fließt, Sie wird 
su den Landtagen verſchrieben. | 


2) Gerden, ein Kleines Städtchen an der Defe, 
erfcheint auch_auf den Landtagen, und has ein Jungs 
fern Klofter Benediktinerordens, 


3) Rleinenberg, ein geringes Städtchen, welches 
aber doch Siz auf den Yandtagen hat. Es hat oft 
Brandfchaden erlitten, Zwiſchen demfelben und dem 
folgenden Städtchen findet manim Walde viele Ueber⸗ 
bleibfel von fächlifchen Schlöffern, welche 8. Karl 
der Große zerſtoͤret hat, | 


4) wilbaſſen, oder Wiflebadeffen, ein geringes 
Städtchen an der Nette, wird auch a den Landtagen 
verfchrieben. In demfelben if ein Nonnen + und ein 
Benediftinerfloiter. 


5) Dalhaufen, Fronhauſen, Sandebef, ober 
Sannebef, ein Ort, deflen fchon in einer Urkunde 
des zehnten Jahrhunderts gedacht wird, Alten » und 
Lleuen » „erje, find Kirchdörfer, In dem lezten ifk 
ein adeliches freiweltliches Frauenſtift, und ein Kolles 
gium- von 16. Vikarien, welche in der ſchoͤnen Stifte“ 
tische wechfelsmweife mis ben Damen fingen, 


6) her: 
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6) Kerbram, ein Dorf, woſelbſt die von Well 
phalen 3. Ritterſize haben. 


+) Schmedhten, ein Dorf, bei welchem ein Saus 
erbeumm entfpringt, welcher eigentlich der Mette⸗ 


brunn genennet wird. 


(2) Die Stei »und Bow =» Grafichaft, 
oder das GoW » Grafthbum Warburg, oder 
Warteberg, bat ehebeffen eigene Grafen ges 
habt; ift aber 1021. von dem Grafen Dodifo 
7 Hochſtift gefchenfeet worden. Es gehört 
dahin : 


1) Warberg oder Warburg, Wartberg , eine 
Stadt, welche dem Rang nach bie zweite Haupſtadt 
in dem Hochftift if. Sie wird in die alte und neue 
durch eigene Gräben und Mauern abgetheilet. Die 
alte Stadt liegt hart an der Dimel, und fo tief im Thal, 
daß die Spizen ihrer Häufer Faum den Suß in_ber 
Neuftadt erreichen. Jede hat ihren befondern Magis 
ftrat und jede wird — zu den Landtagen berufen. 
Sie enthaͤlt 2. Pfarrkirchen, 1. Kloſter, und 2. Burg⸗ 
ſize. Die alte Burg oberhalb der Altſtadt, als der 
ehemaligen Herren von Warburg Wohnſiz, iſt die 
vornehmfte. Ehedeſſen hat fie eigene davon benannte 
2a gehabt, welche ihre Herrfchaft 1021. an bag 

isthum gefchenfet haben füllen. Sie fommt auch in 


- den alten NReichsmatrifeln als eine Neichgftadt vor, 


und hat auch mit zu der Hanſe gehört. In dem 

30 jährigen Kriege hat fie viel erlitten. In biefer Ger 

gend wurde 1760. ein franzöfifches Korps Truppen 

—— alliirten zuruͤkgeſchlagen, und litte eine ſtarke 
inbuße. 


Anmerk. Die umliegende Gegend bis Borgentrok iſt die 
fruchtbare im ganzen Bistbum. Sie träge außer anberu 
Früchten auch den befien Slachs und Hauf, bat auch Eis 
ſeuſtein und Bleierz. Man nonnet fie Die in 

f r⸗ 
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‚Börde. In derfelben wird die gröbefte weſtphaͤliſche 
Sprache geredet, en 


2) Aalenberg oder Calenberg, ein geringes Städt. 
hen auf einem Berge,. wird zu den Landtagen beru— 
en. . iſt hier ein einträgliches landesfuͤrſtliches 

orwerk. 


- 98) Germete, Scherwede, Weſtheim, oderWeſten, 
Welda oder Wellede, Holzhauſen und Wormelen, find 
Bader In dem lezten iſt ein Zifterzienfer Nons 
nenkloſter. | 


4) Bardehauſen, ein Mönchenklofter 'Bernhars 
diner Ordens, welches die reichfte Abtei im Lande ift, 


(3) Die Bow » Graffcbafe Brakel, in 
welcher 


ı) Brafel, die dritte Hauptfiadt des Bisthums, 
an der Brucht, welche nicht weit davon in die Nette 
fließt. Sie hat eine Pfarrkirche und ein Kapuziner⸗ 
Hofter , und vor der Stadt liegt die Brede, auf 
welcher ein Auguftiner Nonnenklofter ift, und uns 
terjchiedene Hausleute wohnen: Vor Alters hat fie eis 
— Dynaſten gehabt. Sie koͤmmt auch in den alten 

eichsmatrikeln als eine Reichsſtadt vor. Vor der 
Stadt iſt eine ſchoͤne Kapelle, in welcher man die 
heilige Anna verehret. 


2) Iſtrup, Erkelen, Altenbeken, Bellerſen 
Abe oder Kher, find Kiechdörfer. j en 


3) Hindenburg, ein Nitterfis der Sreiherren vom 
Affeburg , liegt auf einem Berge. _ 


(4) Die Kandvogtei Pekelfen. 


ı) Defelsheim oder Pefelfen,, ein Städtchen, 
welches zu den Landtagen gehöret. Es find hier =. 
.Geogr. Schr. 4. Th. | Gg Ritter⸗ 
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Nitterfige, davon einer der Familie von Spiegel zu 
ftändig if. 


9) AHobenwepel, Kiffen, Groſen⸗ und Luͤtken, 
(Rleinen:) Eder, Döfel , Völfen und Adwen find 
Kirchdörfer. 


(5 Die Richterei Borgentrif. 


ı) Borgentrik per Borrenrik, bie vierte Haupt 
ftadt des Bisthums, in einer angenehmen und frucht⸗ 
baren Gegend. Sie hat Stz und Stimme auf dem 
Landtagen. Die von Druchtleben, und von Affeburg 
baben bier Size, 


a) Dafeburg , ein Sirchborf und alte Herrfchaft. 
Das hohe Bergichloß Defenberg oder Diejenberg, 
liegt eine Stunde davon auf einem Berge, mit deſſen 
Defteigung man eine Stunde zubringt , und der rund 
umber von einer Ebene umgeben ift; es ift aber voͤl⸗ 
lig vermüftet. Es hat vor Alters einmal dem Her⸗ 
j»8 zu Braunfchmeig gehöret. 1236. hat Bifchof Berns 
ard das Schloß erobert und ans Stift gebracht. 
Es gehoͤret nun der Familie von Spiegel, deren ges 
** Linien ſich nun von demſelben Spiegel von Die⸗ 
enberg fchreiben. 


5) Roßbeke oder Roſeber, Groß⸗ und Rlein⸗ 
Buͤhna, und Boͤrbeke, find Kirchdoͤrfer und Rit—⸗ 
terſize der Familie von Spiegel. 


(6) Die Richterei Borchholz. 


1) Borchholz, ein Staͤdtchen an der Bever, ge⸗ 
hört zu den Landtaͤgen. Man findet hier einen Burgs 
ſiz, denen von Spiegel befenbergifcher Linie zugehörig, 
und 2, Nitterfize. 


2) Nagun⸗ 
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2) Fragungen und Titelfen, find Kiechbörfer, 


(7) Die Richterei Neheim. 


1) Vrebeim, Nieheim ober Nieme, ein Städte 
chen, gehoͤrt zu den Landtagen. Es iſt 1312 von 
ber Grafſchaft Swalenberg an das Hochſtift Yes 
fommen, 1711. brannten bier 170. Häufer ab, und 
rc 7. war wieder eine große Feuersbrunſt. Der Ort 
iſt wegen feiner, Eleinen roihen Kaͤſe befannt, die im 
Sand zum Sprüchwort geworden find. 


8) Grundſteinheim und Poͤmbſen, find Kirchdoͤrfer. 


) Merlfen, ein Dorf mit einem Schloß, 
de der ——— Kettler zugehoͤrt. ee 


4) Oynhauſen oder Oynien ein Dorf, von wel⸗ 
gen bie von Oynhauſen den Namen führen. . Im 

mbder Walde tft eine erhebliche — — 
Glashuͤtte, die feine Huͤtte genannt, deren Glaͤſer 
weit und breit ausgefuͤhret worden. 


(8) Die Vogtei Dryburg. 


1) a ein Städtchen , welches zu den 
Landtagen berufen wird. Neben demfelben liegt ein 
wuͤſtes Sale aufeinem hohen Berge, welchesi fchon 
ne Zeit K. Karl des Großen befannt geweſen iſt. 
abe bei dem Staͤdtchen entfpringt auf einer Wiefe 
ein gutes mineralifches Waller » welches dem Pyr⸗ 
monster gleich gefchäzet wird. | 


2) Bufe und Schwanei find Kirchbörfer. 


2 Das Amt ober die Droſtei Stein⸗ 
heim. | G 


® 93 1) Stadts 
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ı) Stadt. Steinheim, zum Unterſchied von dem 
Dorf Grund - Steinheim , eine fleine Stadt, in eis 
ner fruchtbaren Gegend an der Emmer , welche auf 
der Landtagen erfcheint, Sie hat ehedefien zu ber 
Grafichaft Smalenberg gehört, ift aber 1312. an das 
Sis hum gefommen. Es find hier 2. Nitterfize, und 
dahe vor der Stadt ift eine fürftliche Meierei, wels 
che dag Paradies genennet wird. 1720. hat die Stadt 
- eine große Feuersbrunſt erlitten. | 


o) Voͤrden, ein Städtchen an der Brucht, wird 
u den Landtagen berufen. Es iſt hier, ſo wie zu 
penburg, ein Ritterſiz der Familie von Harthauſen. 


3) Vinſebek, ein Kirchdorf an der Hee, woſelbſt 
* von der Lippe ein ſchoͤnes und feſtes Schloß 
oben. 


J. Das Amt oder die Droſtei Beverun⸗ 
gen. 


) Beverungen, eine kleine Stadt beim Einfluß 
der Bever in die Weler, wofelbft ein Weferzoll ers 
leget werden muß. Sie — von den anlegenden 

chiffern gute Rahrung. Bei dieſer Stadt ſind gute 
Salzquellen. 


a) Herſtelle, Heriſtallum, ein Dorf an ber We⸗ 
fer, mit einem wuͤſten Bergſchloß. Karl der Große, 
welcher im Jahr 797. hiefelbit fein Lager und Wins 
terquartier gehabt, bat den Ort den Namen gegeben. 
1465, 1632, und 37. haben die Heflen das El) verwuͤ⸗ 
ſtet. Die Herrn von Fuͤrſtenberg haben es lange in 
Pfanbfchett gehabt ; Biſchof Theodor aber hat es 
1608. für 17666. Goldgülden wieder eingelößet. Jezt 
an. man bier noch ein Amthaus, ein Minoritenklo— 


* 


ee und eine Kirche. 


van Das 
” ey 4 % “ - * 
3 
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4. Das Amr oder die Droffei Luͤdge. 


Cuͤdge oder Küde, Lugda, Luda , eine Eleine 
Stadt, ander großen Emmer, in einer ſehr guten 
Gegend, ift von der) Sraffchaft Pirmont umgeben. 
Sin derfelben ift eine Pfarrkirche, ein Kloſter mit ei- 
ner’ Kirche und ein Nitterfis der Familie von Poft. 
Sie ift ver Geburtsort des Arztes Joh, Gigas, wel 
chem wir die guten Karten von den weſtphaͤliſchen 
Bisthümern zu_danfen haben, Die Einwohner ver- 
ferfigen viele Spisen von Zwien, Gold» und Silbers 

en. | 


5. Folgende Aemter befizt das Hochftift mit 
dem Grafen von der tippe gemeinfchaftlich,, und 
beide Herren laſſen folche Durch eine gemeinfchafts 
liche Regierung, oder durch ein Samtgericht vers 
feben, melches auf den Schloß Swalenberg ge; 
halten wird. 


“(1) Das Amt Gldenburg welches vor 
Zeiten eine befondere Graffchaft war, und von 
welchen das Hochftift ſeit 1358. Die Hälfte bes 
fit. Dahin gehört 5 


ı) Oldenburg, vormals ein feftes Schloß.. Das 
alte Amthaus gehört dem Hochftift: es ift aber hier 
eine fürftlich.» paderbornifche , und eine gräflich + lippe- 
detmoldifche Meierei, welche bie von Oynhauſen zu 
Grevenburg haben und zwar dag paberbornifche An⸗ 
theil gesen Bezahlung “einer jährlichen Pacht, das 
lippifche aber für 12000. Rthlr. | 


3)’ Die Dörfer Somerfelle und Rargenſik. 


3) Marienmünfter , eine 1129. gefiftete Abtei - 
Benediftinerordeng. 
5 693 (2) Das 
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(2) Das Amt Stapelberg oder Stopel⸗ 
berg, ift ehemals eine befondere Herrſchaft ges 
wefen, und bat den Namen von einem zerſtoͤr⸗ 
ten Schloß. Das Hochftift hat vermöge ver 
Derträge von 1556. und 1573. ein Biertel das 
ran. Es gehört dahin das Kicchfpiel. Roolſen 
oder Reelfen. 


(3) Don dem Ame Swalenberg ober 
Schwalenberg hat das Hochftift vermöge des 
Dertrags von 1358. ein Diertel, 


In dieſem Amt fliegt das Klofter Valkens 
hagen ober Falkenhagen, von welchem 1596. 
das Hochftift ein Antheil befam , das andere aber 
Udrype behielt. 1604. fchenfte Paderborn feinen 
Antheildem Sefuiter Orden, und 1630. jug dieſer 
Drden den lippifchen Antheil ordentlich an fich. 
Als 1773. der Sefuiter Orden aufgehoben wurde, 
z0g Sippe das Kloſter ein, worüber fi) Pader— 
born beim Reichshofrath befchwerte. 


6. Unter des Domfapitel3 Gerichtsbarkeit 
ſtehen: 


nMy Zippfpring, Lippiæ Fontes, eine kleine Stadt, 
in deren Nachbarſchaft die Eippe aus einer fleinen und 
ſtarken Duelle entfpringt. ie gehört zu den Fand» 
tagen und ift 1576. unter des Domkapitel Gerichts» 
barfeit gefonmen. Es find hier 2. Burghäufer eines 
ga der. Samilie von Haxthauſen und das andere 
er Familie von Weltphalen. 


2) Bre⸗ 
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„- 9)-Bredenbörn , ein Städtchen nicht weit von 
Marienmünfter, gehört unter die Landtagsftädte. 


3) Die Kirchdoͤrfer Attelen, Ettelen, Erlen, und 


Dabl, und die Dörfer Hengelarn, Haufen, Schar⸗ 
mede und Kamborn. del | 


7 Das Gericht Holzhauſen und Erwi⸗ 
zen, gehört ben Freiherren von der Borg. 


6 94 2 Das 
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as Bisthum Luͤttich, lat. Epifcopatus 
Leodienfis, franz. l’Eveche.de-Liege , ift nicht 
nur auf den Karten, welche die $änder des burs 
gundifchen Kreifes vorftellen , zu fehen, fondern 
auch auf befondern Karten abgebildet worden. 
Eine folche bat man von Merkator, Blaeuw, 
Allardt, Dankert, Vißcher, Taillor, Mor⸗ 
tier, Seutter, und von Luͤttich und Limburg eis 
ne von Robert Daugondy und Bauder, beede 
von 1754. LIE. Vißcher hat auch 3 befonde, 
re Bogen von dieſem Bisthum herausgegeben, 
welche den nördlichen , mittlern und ſuͤdlichen 
Theil deflelben vor Augen fegen. Die befte Kar; 
te bat Chriſtoph Maire auf 4. Bogen ge 
zeichnet und auf Nicolas le Cherce Beobad) 
tungen gegründet. Ä 


$. 2. Es liegt in den Niederlanden und gräns 
zet gegen Mitternacht an Brabant, gegen Abend 
auc) an Brabant, und ah Namur und Henne 
gau; gegen Mittag an Champagne und turen, 
burg; gegen Morgen an Limburg und 2 
ee | +8 9 
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Es erſtrekt fi) von Norden gegen Suͤden auf 
einige 20. Meilen, vertheifet und beuget ſich aber 
gegen Süden ftarf, und ift von ſehr unterfchie, 
Dener Breite: Einige Fleine luͤttichiſche Diftrifte 
liegen im Umfang der Herzogthuͤmer Brabant 
und ‚turenburg.: Die Gränzftreitigfeiten: mit 
Frankreich ſind 1772. durch. einen Vergleich abge 
than, und diefer-ift von dem Fuͤrſt Biſchof 1773; 
dem roͤm. Kaifer und Neich zur Beſtaͤtigung vor; 
gelegt worden. rt Ay 
Ei ei rien Ba bh Da AT 
8. 3. Der Theil deffelben , ‘welcher an der 
Nordſeite der Demer liegt, iſt ſchlecht, denn 
er beſteht in Heiden: hingegen das Land auf der 
Suͤdſeite gegen Namur zu, iſt ein guter Bo— 
den, und fruchtbar an Getraide und Wein, doch 
ift es nad) den Herzogthuͤmern Luxemburg Id 
Umburg zu, mit Bergen und Büfchen angefülle 
Es hat Wein, twelcher den geringen Burgimdek 
und Champagner "Beinen gleicher‘, anſehnliche 
Wälder, Kupfer⸗Blei-Eiſen⸗und Steinkolem 
bergwerke, viele gute Stein⸗-und unter denfel, 
ben auch Marmorbrüche, imgleichen beruͤhmte mi; 
nerafifche Wafler , als zu Spaa und CEhaufon 
taine. Die vornehmften Flüffe, durch welche es 
bewäflert wird ‚' find die Maas und Sambre 
welche fich in der Grafſchaft Namur vereinigen.‘ 
Die Demel, entforinge hier bei Bilfen, nimmt 
enblic) den Namen Rupel dit /' und: geht im: 
Herzogthum Brabant in die Schelde. — 


5 
u 3 
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"8, 4. Das Bisthum enthält 26. Staͤdte 
Die Anzahl der Dörfer wird auf 1400. gefchäs 
zet. Faſt alle Laͤndereien werben 'von dem Adel 
und der Geiftlichfeit befeflen , der Landmann aber 
ift arm, und arbeiter nur für jene. Die Eim 
wohner des Bisthums fprechen entweder nieders 
ländifeb nach der brabantifchen Mundart ,_ 
oder die ſogenannte luͤtticher wälfche Spra⸗ 
cbe , (Kuiter waalfche Taal.) welche ein 
pfattes oder verborbnes Franzöfifch tft. Die Lez— 
ten nennet man daher Auiker , Waalen. Die 
Sandftände find, der clerus primarius, oder Das 
Domkapitel, der Adel und die Bürgermeifter der 
vornehmften Städte Sie haben 2. General, 
fchazmeifter und 6. Einnehmer. Die erften bei: 
den Stände erwählen jährlich jeder 4. Deputirte. 
Die Bürgermeifter zu Luͤttich find geborne Depus 
tirte des dritten Standes, haben aber noch 4. 
Deputirte der Fleinern Stäbte neben ſich. Dieſe 
Deputirte verfammeln fi) in dem bifchöflichen 
Pallaft zu Lüttich. 


$. 5. bie vornehmfte Ausfuhr des Landes, 
und infonderheit der Stadt Lüttich, beitebt in 
Bier, Gewehr, Nägeln, Sarfebe, Leder, Mars 
mor und blauen Steinen , Kalf und Steinfolen, 
welche Sachen insgefamt in großer Menge auss. 
geführet werben. . Ehedeſſen gefhah die Ausfuhr 
nach den Niederlanden auf der Maas: nachdem 
aber bie Zölleauf derfelben vervielfältiger und erhoͤ⸗ 
bet worden, fo werden fie zu Lande in großen 

Fracht 


t 
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Frachtwaͤgen nach Herzogenbuſch und Breda, 
und von da nach Holland gefuͤhret. 5 


96 Das Bisthum Luͤttich ift zuerſt in-der 
Stadt Tongern geftiftet worden, und Servazius 
ift Der erſte erweisfiche Bifchof geweſen. Er vers 
fies Tongern und gieng nad) Maſtricht, woſelbſt 
aud) der Siz feiner Nachfolger in Bisthum gewe⸗ 
fen it, bis der heilige Hubert fi) tm Anfang 
des Sten Jahrhunderts nach Lüttich begab , wos 
ſelbſt auch alle feine Nachfolger. ihren Wohnſiz 
genommen haben; doch haben ſich die Bifchöfe 
noch eine Zeitlang Biſchoͤfe zu Tongern genenner; 
und Heraflius oder Eberhard ift der erſte geweſen, 
welcher fich den Namen eines Bifchofs von Luͤt⸗ 
tich beigelegt hat , welches eine Urkunde vom Jahr 
961. bezeuget. | 


8 7 Dee Biſchof zu Luͤttich führer den Ti⸗ 
tel: Don Gottes Gnaden Bifchof und Luͤrſt 
zu Luͤttich, Herzog von Bouillon, Mar⸗ 
quis von Fronchimont, Graf von 2,003, 
Zorn zc. ec. Das Wapen wegen türtid) ift 
eine filberne Säule :auf einem filbernen Volta 
ment , mit einem goldenen Rranz im rothen Fels 
de; wegen Bouillon ein filberner Auerbaffen im 
rothen Felde; wegen Fronchimont 3. Löwen im 
ſilbernen Felde; und wegen Woz 4. rothe Quer⸗ 
balfen im gofdenen Felde. 


$. 8. Im Reichsfuͤrſtenrath hat Luͤttich mit 
Muͤnſter wechfelsweife den-Nang , doch r da 
sna⸗ 


⸗ 
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Osnabruͤk allemal zwiſchen beiden ſizgt. Der 
Reichsanſchlag des Hochſtifts ift 50. zu Roß, 
170. zu Fuß, oder monatlich 1280. fl. Es hat 
ſich aber daſſelbe uͤber dieſen hohen Anſchlag be— 
ſchwert und wegen der erlittenen Verluſte, (un 
ter welchen das Herzogthum Bouillon und die 
Grafſchaft Agimont ift, ) die Erlaſſimg eines 
Drittels verlangt, auch erhaften,, Daß der Ans 
Schlag: auf: 326. fl: gefezt worden. Zum Kammer 
Ei t tft es in der Ufual-, Matrifel Auf 300. 
Rthlr. 623. fr. zu jedem Ziel angeſezt. Es ift 
ihm auch , im Anfehung dieſes Anfchlags , vorhin 
gedachter Verluſte wegen, welche es erlitten hat, 
ein Drittel erlaflen worden. An: dem meftphälis 
fchen Kreiſe iſt Diefes: Hochftife dem Rang nad) 
Das dritte. Am Anfang des jezigen 18ten Jahr, 
hunderts fünderte es fich von demſelben ab, und 
sollte die fihuldigen Kreisfteuern nicht entrid) 
ten : 1716. aber trut es wieder zu dem Kreiler 
beſchikte auch 1718. Den Kreistag. 


. 9. Der Fuͤrſt⸗Biſchof ſtehet als“ Bifchof 
unter dem Erzbiſchof zu Koͤln. Sein Kirch) 
— iſt in 7. Archidiakonate abgetheilt, wel 
che: find die Archidiakonate zu Haßbein, von 
Brabant, zu Ardenne, in Hennegau, von Cam 
pine, zu Condras und-zu Famenne. Das hoch⸗ 
würdige Domkapitel befteht aus 60. Perſonen. 


$. 10. Das fürftfiche geheime Rarhsfolles 


gium ‚welches "mit. geift » und weitlichen Rd 
then befegt iſt, iſt das hoͤchſte Kollegium * 


x 
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Gericht , - welches alle Sachen, fo- die Landesho⸗ 
heit , die Gerichtsbarfetten des - Landes, und die 
fürftlichen Nechte und Regalien betreffen, über, 
feget und entfiheide. Die fuͤrſtliche Hof⸗ und 
Rentkammer entſcheidet alle. Sachen, welche 
die fuͤrſtlichen Einkuͤnfte angehen. Das Offizialat 
richtet alle gottesdienſtlichen Sachen und Perſonen. 
Das Gericht der Schoͤffen oder der hohe 
Gerichtshof entſcheidet alle Kriminalſachen. 
Der ordentliche Rath erkennet in allen Sachen, 
welche durch die Appellazionen von dem Lehn⸗ 
und Allodialhof an ihn gelangen, wie auch in al, 
len Sachen, welche wider die Faiferlichen Privi— 
legien laufen. Der Lehngerichtshof entſchei⸗ 
det alle tehnfireitigfeiten, und Der Allodialse; 
richtshof die Streitigkeiten, welche die Allodial⸗ 
guter betreffen. Das Gericht der zwei und 
zwanziger, richtet die Bedienten, welche ihre 
Gewalt misbrauchen, u. f. w. 


$. 11. Zur genauern Kenntniß dieſes Fürs 
ſtenthums bemerfen wir: 


ı) Küttich, hol. Luͤyck, frang. Liege, lat. Leo- 
dium, Legia, die Hauptſtadt deffelben, welche in ei. 
siem Thal swifchen 2. Bergen liegt, von welchen der 
Höchfte gegen Norden it, und von der heiligen 
Woalburgbenennet wird, derandere aber gegen Diten 
liegt, und dev Namen Mont Tornillon hat. Syn 
dem Thal zwifchen diefen Bergen fließt die Maas. 
Man theilet die Stadt gemeiniglih in die alte und 
obere und in die neue und umtere Stadt, und diefe in 
2. Theile, nämlicd) in die Inſel und in das Duartier 
jenfeitg der Mans. Die obere Stadt flieht an Bein, 
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Abhang des Bergs der heiligen Walburg und erſtrekt 
ſich gegen Mittag bis an einen Arm der Maas, durch 
welchen fie durch einen Theil der untern Stadt, wel 
cher die Inſel heißt, getrennet wird, gesen Morgen 
aber gränzet fie an die große Maag, welche fie von 
dem Duartier jenfeits der Maas abfondert Das 
Quartier der untern Stadt, welche die Inſel genen» 
net wird, ilt von 2. Armen der Maas umgeben, bie 
ſich unterhalb oder an der Spize der Inſel wieder vers - 
einigen. Das Duartier jenfeits der Maas ift eine 
Halbinfel, und liegt nebft der Vorſtadt Amercoeur, 
wifchen dem Strom und dem Mont Cornillon. Dies 
(, unterkhiebenen Theile der Stadt bangen durch 
rüfen zufammen Die Stadt ift wohl befeftigt, die 
auf dem Berg der heiligen Walburg angelegt geweſe⸗ 
ne Citadelle aber ift gefchleift. Am En: diefeg Ders 
ges fteht der anfehnliche fürftlich biſchoͤfliche Pallaſt 
von welchen 1734. ein Theil abbrannte, aber au 
Koften der Landftände 1737. regelmäßig und ſchoͤn 
wieder hergeftellet wurde, In demfelben werden nicht 
nur die Verſammlungen der Landftände gehalten, fon« 
dern es haben auch die hohen Kollegien darinnen ih» 
ven Siz. Das Rathhaus iſt 1691. durch Bomben 
vertwüftet, aber 1714. wieder prächtig 3 
worden, und enthält einen oͤfentlichen Bücherfaal. 
Man findet hier viele neumodiſch fchöne Haͤuſer. Die 
meiften Straffen find ziemlich enge, andere haben eis 
ne gute Breite. Die Vorſtaͤdte heißen Amercoeut , 
5. Margaretha, 5. Leonhard und Avrai. In der 
Stadt und ihren Vorftädten findet man 12. Öfentliche 
Pläze, die Karhedralficche, welche dent heiligen Lam⸗ 
pert gewiedmet ift, 7. Kollegiatfirchen 32. Pfarrkir⸗ 
ben, 5. Mannsabteieng. Frauenabteien ; 32. Klöfter 
beiderlei Gefchlechts, 2. ehemalige Sefuiter Kolles 
ien, ein Seminarium, 10. Dofpitäler, eine Karthau⸗ 
e und ein Beguinenhaus. Die Stadt treibt ftarfen 
—3* inſonderheit mit den Niederlaͤndern, davon 
oben gehandelt worden; hauptſaͤchlich iſt das hieſige Soh⸗ 
lenleder uͤberaus beruͤhmt, und wird weit und breit 
verfuͤhrt. Luͤttich bat feine erſte Aufnahme *—7 
o 
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fhof Hubert zu danfen, und ift nach und nach zu 
einer fo anfehnlichen Stadt geworden. 1691. wuche 
fie von den Franzoſen erobert. 


. „Ungefähr eine halbe Meile von ber Stadt jenſeits 
der Maas liegt der fürftlich-bifchöfliche Pallafi Seraing, 
woſelbſt fih die Bifchdfe einen guten Theil des Soms 
mers aufzuhalten pflegen, Neben demfelben flieht an 
ber Maas ein Dorf mit vielen Luſthaͤuſern. | 


Gegen Nordweften der Stadt , etwa eine halbe 
Stunde von derfelben, ift bag Dorf Rocours, bei- 
welchem 1746. ein fcharfes Gefecht zwifchen dem aliir⸗ 
ten und franzöfiichen Kriegsheer vorfiel, 


II. Die ebemalige Graffchafe Hasbain, 
Hasbanienfis Comitatus, iſt 1040. von dem 
Kaifer Heinrich der Kirche zu Lüttich gefchenfe 
worden. 


1. Dal Benoit, eine Zifterzienfer Nonnenabtei an 
ber Maag, nahe bei Lüttich. \ 


2. Quinquembois, ein Schloß an der Maag, 
— — der Benediktiner Abtei St. Lorenz zu Luͤtti 
ge 49 u 


3. Ougrair und Scleßin find Schlöffer an der 
Mans. Das este gehört den Grafen von Berlo, 


4. Flemale, ein Schloß an der Maas mit einer 
Herrfchaft. Neben demfelben Ko ein großes Dorf, 
in welchem das Schloß Klein » slemale ift. 


s. Choquier, ein altes Schloß an der Maag, 


auf einem hohen geilen, ift ein feſter Plaz und gehört 
den Grafen von Berlo. | 


® | | 6. Aigre⸗ 


x 


# \ 
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6. Yigremont , einfhönes Schloß auf einen ho⸗ 

hen Selfen, welches feiner natürlichen Lage * 
und durch Kunſt feſt iſt. Es iſt hier ſchon von alten 
Zeiten her ein feſter Plaz geweſen. Kaiſer Rudolph 

a diefe Herrſchaft 1590. zu einer Grafſchaft er 
d en. ' 


” 7. Ramioul, ein Schloß und Herrfchaft an ber 
Maas. 


g. Hermal, ein Schloß an der Maas, mit einer 


fehöuen Herrfchaft, zu welcher die. Dörfer Jermal; 


Eboumont, und ein Theil von Mallien und Om— 
brel gehören. - | 


9. Slone, eine Abtei regulicter Korherren Augus 
fiinee Ordens, nabe bei der Maas. 


& 10. Anna, ein Slefen mit einer Kolfegiatfirche. 
11. Amfin, ein Schloß bei der. Maas. 


— Borgworm oder Warem, ein Fleken am Fluß 
eker. 


13. S. Truyen oder Tron, Trudonopolis „ eine 
Stadt, in welcher eine Benediktiner Abtei und ein 
Seminarium iſt. Sie hat oftmalige Belagerungen, 
Eroberungen und Verwuͤſtungen erfahren, und 1765. 
haben die Franzoſen ihre Feſtungwerke geſchleift. 


14. Wiſet oder Weſet, eine Stadt an der Maag, 
welche dem Bifchof 1310. von dem Domkapitel abge» 
tretten morden. 1335. wurde fie mit Gräben und 
Waͤllen umgeben. 


15. Herſtal, ein Slefen, Schloß und Herrfchaft 
an der Maas, wurde 1171. der Kirche zu Lüttich von 
Gottfried, Herzog zu Lothringen und Brabant vers 
pfändet, und 1554 berfelben abermals wieder ar 
| raͤumt. 


— 


J 
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raͤumt. Nachmals Fam diefe Herifchaft an dad fürft- 
lihe Haus Naffau-Dranien., und nach Könige Wild 
*— N. Tode, an den König in Preuſſen, welcher 
e ıza1 an den Biſchof zu Lüttich verkaufte, 


III. Die Grafſchaft 2.003 oder Loon, oder 
Borchloen, Comitatus Loflenfis,. bat vor Al, 
ters eigene Grafen gehabt, welche von den edfen 
Herren von Altena abgeſtainmet. Aimo oder 
Emmo, Grafen zu $00%, edfen Herrn zu Altena? 
Hoorn und ‚Abeert „zweiter und , dritter Sohn, 
Arnold oder Arnulphund Dietrichyscheiften ſich im 
ten Zahrhundert aljo in die vaterlichen Guter, 
daß jener der Stammvater der Grafen von Woz, 
diefer aber der Stammvater der Grafen von Hoorn 
wurde. ı Graf Ludwig von.tongfchenftesı 302 feine 
Grafſchaft dem Hochftift Luͤttich, welches aber 
erft 7367 zum ruhigen Beſiz derſelben gelanget 
iſt. Sie ir grofle Heiden," vor welchen ein 
groſſer Theil Auitfche Kempen, Campinia, ge⸗ 
nennet wird. Die merkwuͤrdigſten Dexter find... 


+, Cooz vvder Borchloen/ eine kleine Stadt. - 


2 _Tongeren, Aduatica Tongrorum, eine Stadt 
am Fluß Jeker, welche das Andenken der alten Ton 
E erhalt, die zuerſt Eburoner genennet worden 

ie ifi die Hauptſtadt diefes Volks und ſehr anſehnlich 
gewefen; aber im sten Jahrhundert von den Sranfen 
nermüftet worden, hat auch nachmals noch mehrere Ver⸗ 
MWüftungen erfahren. In derfelben  ift das Bisthum 
Luͤttich zuerſt Hefliftet worden. Mat finder hier. noch 
Veberbleibfel von roͤmiſchen Alterthuͤmern. 


3. Colmont, ein Bergſchloß »v welches) 1370 und 
rſtoͤret worden. 


era Schr. ld 96 .. Alten- 
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4. Alten»Biefen, Domus Juncetana, eine Lands 
£ommenthurei des 2. teutfchen Ordens , zwiſchen 
Songeren und Maftricht , welche 1216 von dem Grafen 
Arnold von Looz / und der Aebtiffin zu Bilfen, mit Ges 
mebmbaltung des Biſchofs Hugo dem Orben gefchenfet 
worben. 


5. Bilfen, Belifia , eine kleine Stabt an der Demer. 


6. whnfler-Bilfen , ein. freineltliches adeliches 
Srauenftift, nahe bei dem vorhergehenden Ort, 


‚ Kinden, oder S. Martins.Kinden, eine Gr Ä 
PER? f welche das Haus Rekheim befizt. ’ af 


9. Aaffelt , Hoffeletum, eine Stadt an bet Demer, 


Zerk, eine Heine Stadt am einem gleichnami en 
— welches nahe dabei in. die. Demer fällt. 


| erkenrode, eine Frauenabtei Ziſterzienſ 
— an der Demer: — Ziſterz niet 


"11. Veringen y ein Flelen in den ſogenannten 
luibſche Rempen gelegen. 


19. Peer, Pera, eine Heine Stadt mit dem Titel 
—— | ” zi 


13. Bree oder Brei, Brea , eine Fleine Stadt, 
welche auf ihrer Südfeite an bie donderslagfche Heide 
fisgt. Durch diefe Stabt gebt ein ftarker Durchzug 
wiſchen Herzogenbufch und Maaſtricht. | 


14. Yamont, Hamons, ein Städtchen, von, twels 
yon einer der 6. Hebungsdiftrifte des Bisthums ben 
amen hat, und durch welches die Landſtraſſe zwiſche 

erzogenbufch und Maaftricht geht. Neben demfelben 
ilegi das Kaftel Grevenbrorf. 


14. Mar 


‚“ 4 MR 
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18, Maeſeik, Mafeca, eine Heine Stadt an der 
Maas. 


16, Stochem , Stoquemium , eine Hleine Stabt, 
nahe bei ber Maas, 1605 brannte fie fait ganz ab, 


17. Koet oder Keuth, Meſtk, Esden und puiffen 
ober Huflem, find Herrſchaften an der Maas. Die 
erfte wurde 1669 von den Generalftaaten ber Gerichtgs 
barfeit bes teutfchen Reichs entzogen, und porgegeben, 
— — ein Afterlehn von der Graffchaft Valkenburg, 
und liege nicht auf dem Reichsboden. 


IV. Die Reichegraffchafe Hoorn if} vom 
Hochftift Luͤttich, Herjogthum Geldern und Her 
jest um Brabant umgeben , ungefähr 4 Meilen 
ang und breit , enthaͤlt viele Mordfte, welche Torf 
geben, hat aber aud) Aferland und liege an der 
Maas, Alimo oder Emmo, Graf zu $o08, ebler - 
Herr zu Altena, Hoorn und Weert, iſt der dis 
teſte bekannte Stammvater der gräflichen Haͤuſer 
%003 und Hosen, und hat Im titen Jahrhundert 

ebt. Sein britter Sohn Dierrich befam in der 
beilung Altena, Horn uͤnd Weert, und if ber 
erſte Stammvarer aller nachherigen Grafen von 
Hoorn zu Hoorn geworben. eſſelben Urenkel 
Wilhelm III. wurde vom K. Friedrich IL. zu des 
H. RR, oberften Erbjägermeifter gemacht, Wils 
elm IX. edfer Here zu Hoorn, trug 1390, fein 
and Hoden, aller Bermuthung nach, jum erſten⸗ 
mal dem Hochſtift Luͤttich zu Lehn auf. Jakob I. 
wurde 1450 von K. Friedrich TIL, für fich, feine 
Machfommen umd fein fand, zur — 33 
Wuͤrde erhoben. Sein =. Jakob IL verkaufte 
2 ums 
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ums Jahr 1485 die Grafſchaft Hoorn an 95 
Oheim, Grafen Vinzenz von Moers: Sein ru⸗ 
der Johann aber, welcher Biſchof zu Luͤttich gewe⸗ 
fen, loͤſete fie 1495 wieder ein, und gab ſie Jakob 
II, Sohn Jakob III. wieder. Dieſes Bruder 
Johann IM. befchloß 1544 den mönneicheH e 
der Grafen von Hoorn⸗Weert, errichtete aber vor⸗ 
her mit; Bewilligung feiner: tehensherren eine Erb⸗ 
fofgenerordnung ‚ in welcher er ig 
von Floris von Monmaranci, als feiner‘ Gemalin 

Anna Egmond Söhne erfter — nach ihrem 
Zode das Haus Nivenaar/ zur Erbfolge Beftühinre. 
Rach Abgang des Hauſes Nivenaar haͤtte das 
freiherrliche Haus Millendonk das naͤchſte Recht 
zur Erbfolge in der Grafſchaft Hoorn gehabt, weil 
Marig;, vermoͤlte von Millendonk, eine Tochter 
Her Anna vor: Nivenaan,: Gemalinn Walrams II. 
Grafen von Brederodergemefen : "allein obgleich 
Herimiann Dietrih, Freiherr von Mülendonf, 
Sohn der obgenannten Matia, 16000 den Beſiz 
der Grafſchaft ergrief, ſich huldigen und 1601 
von dem Hochſtift Luͤttich belehnen lies, ſo wurde 
er doch wieder aus dem Beſiz der Grafſchaft her⸗ 
ausgeſezt ;“ Doc) machten deſſelben ‚weibliche Erb; 
folgere , : die Familie von Rnefebef zu Dylſen in 
der alten Mark, und Marte Margarethe. Touife, 
verwittwete Prinzeßin von &roi» Soirey! geborne 
Gräfin von Millendonk, machher Anſpruch Daran, 
und haben ihre Gerechtſame in einer ſtarken 175% 
gebruften Dedufzion vorgetragen. .. Die Graf⸗ 
ſchaft ift indeſſen folgendergeſtalt won: dem Hoch⸗ 
ftift itich zu den biſchoͤßichen Tafelguͤtern ge⸗ 
is se fchlagen 
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fhlagen worden. Es wollte nämlich das Höchkift 
PR Graffchaft ſchon 1570 nad) Abgang des Haus 
BE Monmaranci für ein eroͤfnetes Mannfehen ers 
klaͤren. Als aber folches nicht angieng, war es 
dazu behüfflich, daß die Graffchaft an Die von der 
tipp, Herren zu Blyenbek, wegen einer Sınnine 
Geldes, welche fie dem obengenannten Philipp 
von Monmaranci geliehen, pfandweife übergeben 
wurde. 1576 wurde auf einem tandtage zu Hoorn 
zwiſchen den gefamten Damals gegenwärtigen Bra, 
tendenten der Graffchaft verglichen, daß der Bi, 
ſchof zu Luͤttich allein, als oberfter Lehensherr, Die 
Graffchaft indes H. NR. Reichs Schuz und Schirm, 
als eine Grafjchaft, die unmittelbar dem Reich 
unterworfen ware, befchüzen und handhaben, der 
Herr von Dlnenbef aber fie als Pfandherr ver; 
walten, und Feine Beränderung darinn geftatten, 
noch jemand anders Daran genommen werden follte, 
bis zwifchen den Herren Prätendenten entfihieden 
feyn würde, wer zur Grafſchaft berechriger fen? 
Es hat alfo das Hochſtift erft 1560 Oberaufficht, 
Schuz und Schirm über die Graffchaft befom, 
men. 1614 lies es fich von denen von Blyenbek 
ihre Pfandſchaftsrechte an der Graffchaft Hoorn, 
gegen eine Summe Geldes abtreten, und ift ſeit 
der Zeit im Beſiz des Sandes geblieben. Die alten 
Grafen von Hoorn find unmittelbare Neichsftände 
geweſen, haben einen Neichsmatrifularanfchlag 
getragen und alle Landesherrl. Hoheit gehabt und 
ausgeuͤbet. Man hat ehedeflen den jährfichen Er, 
trag der Graffchaft auf 10000 Gulden geſchaͤzet: 

Die merfwürdigften Derter in derfelben find: 
men Hh311. h00rn, 
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2. Hosen, ein Schloß und Fleken. 


2. Weert, eine Stadt, welche ber Hauptostber 
Grafſchaft und woleibſt die ehemaligen Grafen 
ihren ordent ichen Wohnfiz gehabt haben , gi ein Kole 
legium regulirter Korherren Auguftiner Ordens und 
noch 2. Klöfter, Sie iſt geldrifches Lehn. 


. Frieder, Weert und Weſſum, find Fleken und 
gelbrifches gehn. from, OB 0 


— Baiſerobuſch, eine Probſtei. 


V. Das Marquiſat Franchimont hat ehe 
deſſen pagus Tectenſis geheiffen, und iſt der. Kirche 
u —— Kaiſer budwig im Jahr 908 gu 
dhenfet worden. Darinnen 4 | 


1. Franchimont, ein Schloß. 


2. Verviers, Veruia, am Fluß Wege, war bie 
1651 ein Fleken, wurde aber in diefem Jahr zu einer 
Stadt gemacht, und berechtigt , ‚den Landtagen —* 
wohnen ; weil es durch feine überaus beträchtli 
on un Wolenmanufafturen in Aufnahm gefom 

en war, 


3. Spaa, Spada, ein Stäbtchen, welches feiner 
Sauerbrunnen wegen berühmt iſt. Es wird verſichert, 
daß dieſe Waſſer dem Land jährlich 270000 Franken ein 
br gien, bie fleineen Artikel umgerechnet. Chemald 
fran * 200 bis 300 Unzen, jezt trinkt man nicht 
leicht über 80 Unzen Waſſer; überhaupt wird heutiges 
Tags Spaa blog ber Konverfation und des Spiels 
wegen von ben meiften Kurgäften befucht. Man teilt 
beinahe aus allen europdifhen Nationen Leute dh 
rend ber Brunnenzeit zu Spaa an, und an feinem Dit 
in Europa wird anhaltender und (härfer gefpielt, alt 
dahier. Die Häufer ſtehen theilg in einem ah 
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8 auf einem felfichten Hu und ber Ort 
2 —— er * er Ä 


VI, Das Land Rondesz erhält das Am 
denken der alten Rondroſer. Dahin gehöret 


1. Hui, Huum, eine fleine Stadt an der Maas, 
welche biefeldft den Kleinen Flug Hoioul aufnimmt. 
Sie liegt in einem angenehmen Thal und wird von ber 
Maas in 2. Theile abgefondert, welche durch eine ſtei⸗ 
herne Brüfe in Verbindung mit einander ftehen. Der 
Heine Fluß Hoioul theilet fich in unterfchiedene Arme, 
und machet — unterſchiedene bewohnte In⸗ 
ſeln, welche durch Brüfen zufammen hangen. An dem 
norblichen Theil der Stadt liegen 3. oder 6. Vorftäbte. 
Die Stadt ift mol befeftiget getvefen , aber in den ofte 
maligen Belagerungen und Eroberungen , infonderheit 
aber 1715, find ihre Feſtungswerke jerulchtet worden. 
Db nun gleich die Stadt viele Unglütsfäle und Ver⸗ 
wuͤſtungen erlitten hat, inſonderheit 1675, 89,92 und 
1703 ; fo enthält fie doch noch viele ſchoͤne Haufer, eine 
Kollegiatkicche, 14 Pfarrkirchen, eine Abtei, ein Klo⸗ 
fter regulicter Korherren des heil. Kreuzes, in wels 
chem der General des Ordens wohnet , 16. Klöfter 
beiderlei Geſchlechts, und eine Anzahl Kapellen, Be 

uinenhdufer und Hofpitäler. An dem Fuß Hoiou 
ind viele Papiermühlen und Eiſenwerke. Die umlies 
ende Gegend liefert Eifen, Alaun, Schwefel, Steine 
olen, Wein, Getraide und andere Früchte. Nahe 
bei der Stadt entfpringt am Fuß eines Zelfen und am 
Ufer des. Fluffeg Hoioul eine mineralifhe Quelle. 


2. Tibange und Neuville find Schlöffer an ber 
Maag. 3 


Le val iſterzienſer 
a nen ei 


Hb4 4. Chi⸗ 
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4. Chinei ober Cinei/ Cennacum, eine kleine Stab; 
welche ehedeſſen zum Gebiet der Stadt Hui gehoͤrte, 

welcher ſie Biſchof Erhard von der Mark entnonimen, 
und ihr eine eigene Gerichtsbarkeit gegeben hat. 


5. Dinant, Dionantum, eine Stadt ander Maag, 
wifchen Hügeln und Selfen, welche aus der eigentlich 
jogenannten; Stadt, der untern Stadt, dem Inſel⸗ 
nartier, und einigen Vorftädten befteht.. Sie ents 
aͤlt eine Kollegiatfirche, 7 andere Kirchen, welche Bis 
Fariate von jener find, ein ehemaliges Sefuiterfolle« 
gium, 6 Klöfter und 2 Hoſpitaͤler. Der vornehmfte 
Handel wird hier mit Leder getrieben. Vor der Stadt 
find gute Marmor- und andere Steinbrüche. Die Stadt 
at mit der benachbarten Stadt Bovines, in der 
Grafichaft Namur viele Streitigfeiten gehabt, die ihe 
2466 eine faft völlige Verwuͤ Hung jugegogen. 1554 
wurde fie vom den Sranzofen übel zugerichtet. 1674 
wurde fie von den Oeſtreichern, ein * hernach aber 
von den Franzoſen erobert, welche ſie erſt im nimme⸗ 
giſchen — — aben. Das auf einem hohen 
Felfen belegene Schloß ift gefchleift. | N 


VII. Das Hand zwifchen der Sambre 
und Maas, Interamnenfis prouincia , ent 
bält folgende merkwürdige Derter: . 

2 1. Hierges ein altes Schloß auf einem hohen 
Selfen, umter welchem ein Dorf liegt, ift eine Pairie 
des Herzogtums Bouillon. ee 


2 Vierbe i eine alte Baronie, zu welcher 8 Dörs 
fer gehören. Man bemerfe in derfelben, So 


22). Vierbe, ein Schloß und Dosf. 
2) Molbein, ein Dorf mit einer Kollegiatkirche. 
NE »ör 3) Oi 
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% 3) Vireur S. Martin, ein ſchoͤnes Dorf ander _ 
Maag, welchem gegen. über auf der andern Seite des 
Stroms das Dorf Vireux le Walrand liegt. 


3. Cuivin, Couinum; eine Eleine Stadt an einem, 
Hügel, beidem fogenannten fchwarzen Waffer, ent 
hält eine Pfarrkirche und ein Kloſter. Die Vorſtadt 
©. Gezmain ift_befier gebaut, als die Stadt felbft. 
Das efemalige fefte Schloß iſt verwüftet. Die Stadt 
hat vor Alters zu der Öraffchaft Hennegau gehoͤret, 
und ift gegen dag Ende des eilften Jahrhunderts am 
die Kirche zu Lüttich verfauft worden. Zu der hiefigen - 
Kaftelanei, welche einen Theil des Ardenner Waldes 
begreift, gehören acht gute Dörfer, in welchen erheb⸗ 
liche Eiſenwerke find. 


4. rHermitage. ein ſchoͤnes Franzifkanerkloſter im 


Ardenner Walde. 


5. Florennes Florinæ ein Staͤdtchen mit einer 
Abtei, von welcher das Priorat Longlier, nahe bei 
Neuchateau, im Herzogthum Luxemburg abhängt. 


6. Jardinet, eine Zifferzienfer Abtei. s 


- 7. Thuin, Tudinium, Thudinum, ein Städtchen, 
welches in die obere und unfere Stadt abgetheilt wird; 
ine liegt auf einem Hügel, bdiefe an, der Sambre. 

Ran findet hier eine Kollegiatficche, ein Hauß ber pa-, 


trum oratorii und 2 andere Klöfter. 


9. PObbes, eine im J. 658 geftiftete Benediftiner 
Abtei an der Sambre, welche die altefte und vornehmfte 
im Hochftift Lüctich iſt, und unmittelbar unter_dem 
Stuhl zu Rom fleht. | | 


0. Alme, eine Ziſterzienſer Abtei an ber Sambre. 
Sie hat einen anfehnlichen Bücherfaal. | 


io 
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10. Lengeli, ein Schloß an der Sambre , welches 
dem Haufe Korgmarem gebörek, 


12. Monceau, ein Schlo und Herrſchaft nahe 
bei der Sambre ‚gehört dem fürftl. Haufe Gavre. 


12. Sonteine ViEveque, ein Stähtchen. 


“ 
513. Wiarcienne au Pont, ein Schloß und mit 
Mauern umgebener Fleken an der Sambre. 


4 Chatelet, ein Städtchen an einem Hügel bei 
der Sambre. 


15. S. Francois le beau lien ı ein Franziskaner 
Klofter an der Sambre. 


16. Sarcienne, ein Schloß und Herrfchaft an ber 
Samdre. 


17. Soffe, Foſſe, ein Stäbthen, welches 1676 
von den Franzofen feiner Mauern beraubet worden. 


18. Aifean , in ber Landesfprache Aifaly ober Aiſa, 
eine Herrfchaft an der Sambre, welche 1625 zu einem 
Marquifat erhoben worden , gehöret dem Haie Gavre 
und begreift bie Dörfer Aiſeau, Arougnelee, Rour 
und Dignies, an welchem lezten Drt ein Priorat re 
gulicter Korherren Auguſtiner Ordens iſt. 


Anmerkung. 


zu Frankreich und Biſchof zu Luͤttich, ein Vergleich getroffen 


Ä er der 
Fumi beſtaͤtiget hat. Vermoͤg d eben der 
den Biſchof und das Becher — die Ober, 
berrfchaft über die Dun Landgüter und Herrſchaften 
germeran uud Gochence m da 
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‚über das nd Gebiet 
—8* am rechten —* ve Hans ii ——— gen und 


Beet oberhalb J Stufe Maflambre liegt , welcher im 
Gegend u raͤme zwifchen beiden Staaten bie an 
ie ränie vn Beemont macht, Die am Fluß —** 
beſtimmte Graͤnze fort big oberhalb der Gegend, 
zle a Mondrin anfängt» = von Heer abhängt, und 2 
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Von dem Bisthum Osnabruͤk haben Gottfried 
Maskop und Johann Gigas Karten verferti⸗ 
get; die lezte hat Joh. Heinrich Meuſchen ver⸗ 
beſſert, und inſonderheit das Bisthum in feine 
Aemter abgetheil. Tob. Mlaier gab diefer 
meufchenfchen Karte eine beffere Form, und die 
homannifchen Erben haben folche 1753 ans Licht 
geftelle. Indem Atlas von Teutfchland ift fie Die 
zıote Karte. Sie fallt gut in die Augen, hat 
aber noch viel Fehler in der tage der Derter, und 
in den Gränzen der Aemter, es mangeln auch viel 
Derter, und fie hat noch andere Unrichtigfeiten. 
1772 ward zu Hamburg die vortrefliche Karte ges 
ftochen, welche ein Auszug aus der groffen Karte 
von 17 Dlättern ift, die Georg Wilhelm von 
dem Buſſche, und Stanz Ebriftian von Bes 
noit, vornemlich der erfte, aufgenommen haben, 
die ein Mufter einer vollftändigen und richtigen 
Karte ift. Diefe Karte gab Chriſtian Ludolf 
Reinhold, im 3. 1784. in der Sotterifchen Fe 

— zin 
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ftzin zur Augsburg Berdefferter, eigentlich nur ver, 


mehrter heraus.’ 


$.2. Es gränget gegen Mitternacht‘ an das 
Hochſtift Mimfter , gegen Abend an eben Daffelde, 
und an die Graffchaften Singen und Teflenburg; 
gegen Mittag auch an einen Theil des Hochftifts 
Minfter und an die Grafſchaft Ravensberg; ge⸗ 
gen Morgen an eben dieſe Grafſchaft an Das 
Fuͤrſtenthum Minden und an die Graffehaft Dieps 
holz. Das Amt Rechenberg liegt abgeſondert. 
Nach der Buſſchiſchen Karte iſt es 28 osna⸗ 
bruͤkiſche landuͤbliche, eigentlich aber etwas uͤber 56 
geographiſche Auadrammeilen groß. Alles dand/ an 
Heiden} Mooren und Bergen beträgt 948672 
— jeder zu 120 kalenbergiſchen Ruthen ges 
rechnet. un J 


. 3. Faſt die PHaͤlfte des Hochſtifts beſteht 
aus Heidelande, welches “aber zu mehr als zehn⸗ 
fachen Torfarten, zur Weide und’ zu Plaggen⸗ 
Moͤhrn, deren mar ſich zur Duͤngung des guten 
Landes bedienet, genuzet wird. Die beſte Ge⸗ 
gend iſt um Quakenbruͤk und wird das Artland 
Jenennet.Das Land träge ſo viel Roggen, als 
die Einwohner zur Nothdurf und zu soo Brands 
weinkeſſeln gebrauchen ziemlich vielen Buchweizen/ 
wenig: Weigen, Hafer‘ und Gerſte wird: faſt alle 
aus dem Fuͤrſtenthum Minden und der Grafſchaft 
Schauendurg zugefuͤhrt. Die Biehzucht iſt nur 
mittelmäßig.‘ Aus Oſtfriesland wird inſonderheit 
sur Herbſtzeit bieles Vieh hiehes gebracht. * 

— hat 
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t wenig Holz, aber auſſer dem ſchon genannten 
orf auch teinfolen, B. Ernſt ugu II, hat 
zu Diffen ein Salzwerk angelegt melches num 
dem Kurhauſe Braunfchrveig» tüneburg gehört, 
Marmor ift in Menge vorhanden, und B. Ernft 
Auguft hat auch) ein Silberbergwerk in der Frei, 
‚ beit Wulften, und zwar in der Bauerfchaft gleiches 
Namens, Die jeze auch Holthaufen heißt, : nahe 
bei dem mulfter Hofgericht angelegt , welches aber 
wieder eingegangen it, doch vielleicht Fünftig wie, 
der aufgerrommmen wird. Der vornehmfte Fluß 
iſt die Aafer welche im Amt Iburg bei Bruf 
enefpeingt ‚ and aus dem Amt Fürftenau ins Big, 
unfter tritt... Die Aunte entſteht im 
Amt Grönenberg, und ergleßt fich in den Duͤm 
merſee, aus welchem man Fifche und wilde Eis 
tern bekommt. | 5 


. 4. Im ganzen Lande find 4. Staͤdte, 3. 
Fleken, 2. Wiegbolde oder Weichbiſde, und uͤber⸗ 
haupt ungefaͤhr 20000 Feuerſtellen, welche in den 
Schazregiſtern ſtehen, und in welchen oft 2 Fa⸗ 
milien wohnen, die adelichen und freien ungerech⸗ 
net. 1772. hat man 116664 Menfchen gezäbfer, 
Die tandftande find: Das Domkapitel, weiches 
ein ftarfes Uebergewicht hat, die Ricterſchaft und 
die 4 Städte. Die Landtage werden von dem 
Bifchof: ausgefchrieben-und in der Stadt Dana 
bruß gehalten. Man zäblet 80 landstagsfähige 
Guͤter und Burgfize: es giebt aber auch freie * 
Guͤter, welche keine — und folglich nicht 
laandtagsfaͤhig fir. Um. Siz und Stimme im 

X ritter⸗ 
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rieterfchaftlichen Kollegium zu haben, muß. man 
nicht nur ein landtagsfähiges Gut befizen, fon, 
dern auch feine 16 Ahnen bemweifen fönnen. Bon 
biefer Ahnenprobe hat der Erblanddroſt frei ſeyn 
mollen ,. ift aber darüber. mit der, Nitterfchaft beim 
Keichshofrarh in. Prozeß gerathen. Die beiten 
landtagsfaͤhigen Güter bringen ihren Befizern 
jährlich 8 bis 9000 Rthlr. ein. ‘Der Gtaf bon 
Baar iſt Erblanddroft und Präfes im ritterfchaft, 
fichen - Kollegium , und. im ſtaͤdtiſchen führer 
die Stadt Osnabruͤk das Direftorium und Pros, 
tokoll. Das Domkapitel hat feinen befondern 
Syndikus und Sekretär, und die Nitterfchaft auch. 
Der Syndikus der festen ift evangelifch, ihr. Se, 
Fretdr aber Fatholifch. 


Die Einwohner find fleiftg und ** 
Die Landleute ſizen ſelten in Stuben, ſondern 
ordentlicher weiſe beim Feuerheerd, woſelbſt fie 
ihre Hauptarbeit, das Spinnen, verrichten. Von 
den Haͤuerlingen, welche die Nebenhaͤuſer der 
Bauern bewohnen /, gehen jaͤhrlich auf 6000 nad) 
Holland, woſelbſt fie maͤhen, akern, Torf ſtechen, 
und andere Arbeit für Geld verrichten. Der ges: 
ringfte von ihnen bringt doch 20, der beite Är— 
beiter wol 70 fl. mit, fo, daß man das badre 
Geld, welches fie mit ins fand bringen, wol auf. 
200000 fl. rechnen kann. Es wollte aber 1767. 
ein. ungenannter Derfafler behaupten, daß der 
Schaden, welchen fie ihrer Gefundheit und Haus— 
ren fowol, als dem ganzen Lande Durch ihre 
rbeiten in Holland verurfachen, gröffer fen, als 
der 


“ 
* 
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Ser vermeintliche Vortheil. So wie das Eigen 
chumsrecht in den meiften $ändern des weſtphalt⸗ 
fehen Kreifes gewöhnlich ft, alſo giebt es auch 
in diefem Sande viele Leibeigene, die theils dem 
Domkapitel, theils dem Abel und der katholiſchen 
Klerifei, theils auch den Bürgern zugehoͤren. B. 
Ernft Auguſt bat eine beſondere Eigenthumsord⸗ 
nung druken laſſen. 


85. Das Land iſt theils der roͤmiſch⸗ katho⸗ 
liſchen / theils der. evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche 
zuͤgethan. Es ‚haben, weder die proteſtantiſchen 
ir fathofifchen Bifchöfe das Neformazionsrecht; 
ſondern es muß alles fo bleiben, wie es 1624.am 
ten Jenner hieſelbſt gemwefen ift. Die Kirchſpiele 
ſind theils katholich Kheils lutheriſch, theils ver⸗ 
ifhe. Die wenigen Reformirten gehen in "den 
benachbarten prengifchen Staaten zum Abendmal. 
sn. Dem ganze, Lande werden F ie Tuben ge 
Sn Bu a ! 3 


. 6. Die groͤſte und eintraͤglichſte Beichäftts 
gung der Einwohner des Landes beſtehet in Garn⸗ 
foinnen und in der Verfertigung einer groben 
Leinwand, Loͤwent —55 , welcher durch die 
Hollaͤnder, Engländer und Spanier nach Guinea 
und Amerika geführt wird, und dem Lande jaͤhr⸗ 
fich über eine Milton Rehlr. einbringt. An ber 
Stadt Osnabruͤk find Tuchmacher , und in Bram⸗ 
fche wird grobes Tuch gemacht. Andere Manu—⸗ 
fakturen fehlen. — 


— 


7 


§. ei 


Das Hochſtift Osnabruͤf. 497 


K.7. Das Bisthum Osnabruͤk iſt das erſte 
und aͤlteſte in Weſtphalen, und vom Kaiſer Karl 
dem groſſen geſtiftet worden. Von dem eigene 
lichen Stiftungsjahr giebt es vielerlei Meinungen, 
denn man nennet die Jahre 772, 74 75 76 
77, 80, Br. 82, 88; ja auch 809. In dem 
ösnabeufifchen SFriedensfchlug von 1648 iſt feſt⸗ 
Hefezet worden, daß Diefes Bisthum wechſelsweiſe 
einen Fatholifchen und evangelifchen Bifchof haben 
follte, und daß das Domkapitel jenen entweder 
aus feinem Mittel, ober anderswo ermwählen, oder 
poftufiren koͤnne ; dieſen aber allezeit aus dem Haufe 
Braunfchwelg und küneburg, und zwar aus bern 
Nachkommen Herzogs Georg, nach deren volle, 
gen Abgang aber aus ber Nachkommenſchaft Her; 
3098 Auguft poftuliven folle Zur Zeit ber Re— 
zierung eines evangelifchen Biſchofs find die Kir, 
chenzenjur, Berwaltung der Saframente nach der 
Weiſe Der römifchen Kirche, und derjenigen Dinge, 
fo ad otdinem epifcopi cacholici gehören, dem 
Erzbiſchof zu Köln, als Metropolitan vorbehalten 5 
fo viel aber die Evangelifchen berrift , in dem 
Stift ganz aufgehoben. Die ubrigen zur Landes⸗ 
hoheit und Neglerung gehörigen Nechre in buͤrger⸗ 
lichen und peinlichen Sachen , follen, nad) Ins 
halt und Verordnung der abzufaſſenden beftändi, 
gen Kapitulazion, dem jedesmaligen evangelifihen 
Biſchof ungefchmälert verbleiben, ein regierender 
katholiſcher Bifchof aber ſoll ſich nicht das geringſte 
Recht ber die gottesdienſtlichen Sachen der Ev 
angeliſchen anmaßen. Eben diefe Kapitulazion 
wegen des bifchöfl Regiments ift 1656 zu Nuͤrn⸗ 
G ogr. Schr. 44 Th. 8 berg 


\ 
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berg abgefaſſet worden. Als 1764. das Dom⸗ 
kapitel * nigs Georg III. in Großbrittanien min⸗ 


derjaͤhrigen Prinzen zum Biſchof poſtulirt hatte, 


entſtund gleich hernach zwiſchen dem Koͤnig und 
Domkapitel Streit, erſtlich wegen der Landesre⸗ 
gierung, und alſo auch darüber, ob der Komi⸗ 
Fial⸗Geſandte von dem König, als Vater und 
Bormund des jungen Bifchofs, oder von dem 
Domkapitel , bevollmächtiget ; und zweitens ob 
die Stimme , während der Minderjährichfeit, 
als ‚eine evangefifche oder Farhofifche angefehen 
werden folle? Man. verglid) ſich endlich 1766. 
dahin, daß die Stimme bis zum Austrag Der 
Sache ruhen folle. 


$. 8. Das Wapen des Bisthums ift ein 
rothes Rad mit 6. Speichen im filbernen Felde. 
Der Bifchof ift ein Neichsfürft , und fizt auf dem 
Reichstage im Neichsfürftenrath zwifchen Muͤn⸗ 
fter und Luͤttich. In Anfehung der Reichsanla⸗ 
gen iſt er in der Neichsmatrifel auf 6. zu Roß, 
und 36. zu Fuß, oder monatlich auf 216.fl" 
gefezt , und zur Unterhaltung des Kammergerichts 
giebt er zu jedem Ziel gr. Rthlr. 147. Fr. Um 
ter den meftphäfifchen Kreisftänden ift dieſes 
Pisthum dem Nang nach das vierte. Das 
Domfapitel befteht aus 25 Perfonen , unter wel, 
‚chen 3. lutheriſche find, und uber die vierte In 
therifche Stelle wird noch geftritten. Was oben 
von den Domberren des Hochſtifts Münfter 
angemerft worden ‚ das gielt aud) von den osna⸗ 
brufifchen. Das Erblanddeoften = Yme bat 
| wie 
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wie oben ($. 4.) geſagt worden, der Graf von 
Bar. Mit dem SErbiägermeifter «Amt des 
Hochftifts werden noch die von Ledebur und von; 
Muͤnnich zu Werbur, (in der Grafſchaft Ra 
vensberg ) belehnet, | Ä 


$. 9. Zu Osnabruͤk iſt 1) der fürftfiche ges 

heime Rath, welcher die bifchöflichen Tafelguͤter 
und Die Oberaufſicht auf das Land beforget. 2) 
Die fürftliche fand sund Zuftizfanzfei, welche ans - 
2. Farhoftfchen und 2. lutheriſchen Nathen, das 
von einer zugfeich Direftor ff, und aus einem 
Fathofifchen und lutheriſchen Sefretär befteht, 
und von derfeiben appelliret man unmittelbar an 
die höchften Reichsgerichte. 3) Das bifchdfliche 
Offizialat hat in bürgerlichen Sachen Jurisdidtio- 
nem concurrentem mit det Kanzlei, in Anfes 
bung der Fathofifchen Kirchenfachen aber mit ben 
Archidiakonen, von welchen doc) an den Offizial 
appellirt werden kann. sehn » Kriminal; und 
Marft »Sacden gehören nicht für den Offizial. 
4) Das fürftlich s Iutherifche Landkonſiſtorium bes 
fteht aus einem weltlichen Präfidenten, 2. geifts 
lichen Näthen, deren einer Dießeitö, der andere 
aber jenſeits Osnabruͤk Prediger zu fern pfleget, 
und aus einem Sefretär. 5) der Stadtmagi⸗ 
ſtrat, Davon hernach ein mehreres. 


Das Bisthum iſt in Aemter abgerheift, das 
von ein jedes einen adelicher Droften , einen 
Mentmeifter, welcher die bifchöflichen Tafelgüter . 
hebt, einen Gowgrafen Si Richter, ———— 

‚2 cr 
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ber und Fiskal hat. Die Aemter beſtehen aid 
Kirchſpielen, und die Kirchſpieſe aus Bauerſchaf— 
ten, welche eigentlich kleine Dörfer ohne Kirchen, 
oftmals aber nur Fleine Diſtrikte find, in weh 
chen mehrere Bauern beifammen wohnen. Die 
Schazgelder werden in den Kirchfpielen von Voͤg⸗ 
ten erhoben. Don der \ Gerichtsverfaflung 
der Städte wird hernach gehandelt werden 
Bon den Stereitigfeiten wider die Anforberun 
gen , welche die Domberren als Archidiafont 
machen, infonberheit von der verlangten bürgerfis 
Gerichtsbarfeit derfelben , ift Joh. Paul Kreß 
—— des Archidiafonat » Weſens nachzu 
efen, 


Ale landesherrliche Bedienen muͤſſen 
ſchwoͤren, dem Bifthof und Domkapitel getreu 
zu ſeyn. Mach dem Tod eines Bifchofs nimmt 
das Domfapitel vor allem Befiz, und befezt mit 
dem Magiftrat der Stadt Dsnabrüf die Amthaͤu⸗ 
fer oder Nentmeifter, Stellen. Faſt alle Be 
diente, Die Gowgrafen ausgenommen, verfieren 
mit dem Abfterben eines Bifchofs ihre Aemter, 
bis fie don dem Domkapitel wieder befördert 
werden; als welches behält oder weglaͤßt, weit 
es will. ‘Der neue Bifchof nimmt mic den Be 
dienten wieder eine Veraͤnderung vor 


$. 10. Dem Bifchof wird auf den jährlichen 
Sandragen von den 3. Ständen , ein freinilliges 
Gefchenf aus der Stiftsfaffe bewilliger, welches 
feit_1729. am mwenigften Goooo, und am hoͤch— 
| — | fien 
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ften 145009. mehrentheils tiber 100600. Mthlr, 
betragen hat. Die gemeine Einnahme des Lan⸗ 
des, maraus diefe Summen. genommen werden, 
äft jegt 130000. Rthlr. fie wird aber oft erhoͤ⸗ 
het , und ber wahre Anfchlag , welcher nad) fal⸗ 
den gelaffenem vierten Theil befolget wird, gebet 
"höher, Denn der volle Schaz , (welcher, wie 
aa! gemeiniglich mit Nachlaſſung des, vierten. 
Theils ausgefchrieben wird, ) beträgt monatlich 
12060, Rthlr. für das ganze Hodftift, und 
außer dem werden jährfich 2. bis 3. auch wol 
mehrere Rauchſchaͤzungen ausgefchrieben, welche 
alle Feuerftellen betreffen, und deren jede 14. bis 
15000, Rthlr. bringe, Die biſchoͤflichen Tafels 
guͤter ragen ein Jahr ins andere gerechnet, et⸗ 
wa 40000. Rthlr. Die Einfünfte des Domkapi⸗ 
tels ftehen zwiſchen 90. und 100000. Rthlk, 
Das Hochftift unterhält gar Feine Soldaten. 


Diefes vorausgeſezt, bemerken tete, u 


1). Die Hauptſtadt Osnabruͤk, Osnabruga, tel 
che in einem. Thal ander Hafe liegt und altmobif 
‚befeftiget iſt. Sie beſtehet aus dee Alt- und Neu- 
ſtadt, welche feit 1306. vereiniget find, und, von_eis 
nem gemeinfchaftlichen agifeat tegieret werben. Die 
Bauart ift altmodifch. ie Anzahl der Häufer be— 
Läuft fich ohne die Sfentlichen und Nebengebäude, auf 
1200. Die Stadt ift nicht volfreih. Der Magiftrat 
iſt lutheriſch und wird. jährlich am ofen Jenner von 
. weuent-gewählet. Die Stadt behauptet in Kirchens 
und Polizeis Sachen nicht unter dem Bifchof zu ſte⸗ 
ben, auch die peinliche Gerichtsbarfeit zu haben, ob⸗ 
gleich der Dbergowgraf des Landesfürften den Vorſiz 
in dem peinlichen REN fuͤhret, wenn ein Bür« 

13. ger / 


ts 
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ger, oder ſonſt —5— in der Stadt zum Tode ver⸗ 
dammt wird. Sonſt hat die Stadt das Befeſtigungs- 
recht, ihr eigenes Konſiſtorium, die Afzife, die ei⸗ 
gene Hebung der Schazung von ihren Buͤrgern, und 
ungefähr 8. bis gooo. Rthlr. jährliche Einnahme: fie 
muß aber den Bischöfen huldigen, und von ihren Ur⸗ 
theilen wird, ausgenommen ‚in Kirchenfachen, an 
die fürftliche Kanzlei appellirt. Dem Bifchof hat 
1431. bie Stadt den Stadtzoll, mit Vorbehalt der 
Sollfreiheit der Bürgerfchaft abgetreten, un von den 
Juden befreit zu bleiben, als welche im diefem Jahr 
verbannet worden. Vermoͤge des damals aufgerich- 
teten Rezeſſes/ find auch die Heergewette und die 
Gerade abgefchaft , umd folglich find alle biirgerliche 
Güter für frei erfläret worden. Die Stadt Ba das 
Necht; ie hg ee prägen ge laffen , welches 2 
1740. —9 ausgeuͤbet hat. Das hieſige biſchoͤfli 
Schloß iſt von dem B. Ernſt Auguſt J. erbauet wor⸗ 
den, und gehört dem Kurhauſe Braunſchweig⸗Lune⸗ 
burg, welches ſolches einem Fatholifchen Bif ge⸗ 
en die Unterhaltung zu uͤberlaſſen pflegt. Die x 
ei iſt kein anſehnliches Gebäude, ; Auf dem. Rath 
haufe findet man in dem Saal, wofelbft 1548. der bes 
zühmte Friede gefhloffen worden, die gemalten Bild⸗ 
nifje vieler damals gegenwärtig geweſenen Gefandten. 
Man zeiget auch dafelbft in einem dünnen Bolianten 
„hie Bıldniffe osnabrüfifcher Bifchöfe, welche Georg 
Berger mit der Feder —— hat, unterſchiedene 
Urkunden von der baſelſchen Kiechenverfommlung, 
und 3. große goldene Münzen von denen, welche bie 
Miedertäufer 1534. —— um ſich hier einen 
Anhang zu verſchaffen. n der Domkirche zu ©. 
Peter werden unterfchiedene _ Reliquien vermahs 
ret, infonderheit der heilige Keifpin und Kriſpinian, 
welche in filbernen Ye liegen; eg find auch uns 
terfchiedene Befchöfe in derfelben begraben. Die Kols 
Tegiatkieche zu S. Johannes iſt die zweite Pfarrfir 
che. In diefem Kapitel ift eine Intherifche Stelle und 
über die zweite wird noch geftristen. Die futheraner 
haben auch 2. Pfarrkirchen, nemlich bie a >= 
n 
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Katharinen Kirche. Man findet hier auch ein ehema, 


liges Jeſuiter Kollegium , ein Manngflofter Dominis 


raner Drdeng , ein Nonnenklofter Auguſtiner Or⸗ 


dens ‚ Marienitddtchen genannt, eine Komthurei des 
teutfchen Ordens zu ©. Georg , mit einer Eleinen 
Kirche, und einen Hof der Johanniter Nitter. _ Bis 
1598. hatten die Lutheraner und Katholifen am Kolles 
gium Karolinum eine gemeinfchaftlihe Schule , an 
welcher Lehrer von beiden Kirchen flinden: 1595- 
aber wurde eine Trennung gemacht, da denn das 
lutheriſche Gymnafium entftund in deilen Beſiz die 
Stadt 1603- durch das £aiferliche und, Reichskammer⸗ 
gericht beftätigt worden, _ In. dem katholiſchen 

ymnafium oder Kollegium Karolinum, lebrten ches 
deſſen Kefuiten, welche 1625. im März hieher Famen. 


‚Die Kirche des zur Zeit der Kirchenverbeflerung vers 


laffenen Auguftinerflofters ift in ein_Zucht » und Ges 
fangenhaug verwandelt worden. - Es find bier auch 
3. wohlbegabte Hofpitäler „ außer. einigen Eleinern, 


amd ein Fatholifches und lutheriſches Waiſenhaus. 


Die Stadt hat ehedeflen mit zu der Hanfe gehört, 
wie denn bie hanfeatifche Urkunde noch auf dem 
Rathhauſe verwahret wird. Die vornehnfte Nah— 
zung giebt dee Handel mit dem auf dem Sande vers 
fertigten Leinen, und nit ausländifchen Manufafturs 
waaren, welche im £leinen verkauft werden. 1665. 
hat die Stadt zuerft Soldaten eingenommen : es wird 
aber allemal zwifchen einem neuen Bifchof ‚, wenn er 
die, Megierung antritt und dem Stadtmagiſtrat ver⸗ 
glihen,; wie viel 100. Mann die Stadt einnehmen 
wolle. Die Stadt: ift ſchon zu K. Karl des großen 
Zeiten ein anfehnlicher Fleken mit einem Königshof, 


md 1092. mit Mauern umgeben geweſen, und ineben 


diefem Jahr, wie auch 1533. und 1626. belagert, aber 
nicht erobert worden, hingegen 1633. wurde fie von 
den Schweden eingenommen. 1613. brannte fie groͤ⸗ 
ftentheild ab. 1630, errichtete B. Kranz Wilhelm eine 
Akademie von 13. Seminarien welche auch vom Kais 
Sriedrih U. und Pabft Urban. VII, beftätiget 

es 


ung 
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rung der Stadt machte derfelben ein Ende: 169%, 
machte die Krone Schweden ben Grafen Adolph von 
Waſaburg zum NHeren vom den Bisthum Dsnabeit, 
welcher auch in der Stadt Donabrif einen Siz hatte: 
er entfagte aber im osnabruͤkiſchen Sriedensichluß 
Art. 13. allen feinem während des Kriegs auf dieies 
‚Fand erhaltenen Recht, wofuͤr ihm 80090. Rihlr. 
4. Terminen — wurden, Um das Gebiet 
ber Stadt gehen die Landwehren. 


Nabe am Wall der Stadt, lag vormals die Ci 
tabelle Petersburg, welche B. Kranz Wilhelm 1625, 
aufführen ließ, um die Proteffanten zum Gehorfam 
S bringen. _ Sie wurde aber ſchon 1647, von den 

ürgern gefchleift, und jest iſt dafelbft ein bifchöfls 
her Garten. Das Kloiter &, Getrudenberg, wel 
ches auch unweit der Stadt liegt it mit Auguſiiner 
Nonnen befezt. Nach einiger Ge ehrten Meinung 
bat bier das alte berühmte ſaͤchſiſche Kaſtel Hodiy- 
but gefenten, Unter dem Berg, auf welchem bas 
Kloster ſtehet, iſt eine — Hoͤle nit unter 
fchiedenen Gängen und Loͤchern. Eine Stunde von 
der Stadt liegt die Ebersburg, mofelbft ein mit vielen 
ausländischen Gewaͤchſen verfehener Garten ift, 


Es find auch noch die Bauerfchaften zu bemer- 
fen, welche in die 4. Stadtkirchſpiele eingepfarrtfind: 
namlich zu. dem. Domkapitel gebsren die Bauerfchaf 
ten Hoſte und Schinkel, zu St Sobannestitd« 
fpiel die Banerfchaften Dorftrup , Harderberg , Ylabı 
ne, Mablbergen und Holtbaufen oder .Wulften, 
‚au ©, Katharinen Kicchfpiel ‚die Bauer haften.bil 
nern, Ohrbeke unddyaßberge; undzu S. Marien sürd) 
fotel die Bauerichaften 1* Gaſte und Atter. 

iefe Bauerſchaften beſtehen aus a27. Haͤuſern. 


1. Das Ame Iburg. In demſelben find 
am Peesberge oder Pyeberge und zu — 
| — SGtein⸗ 


r 
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‚&teinfolen » Gruben , und auf dem Dyſtruper 
Derg ift ein Marmorbruch. In dent Kirchfpiel 
Wallenhorſt, nabe bei. dem Berge Pye, ift ein 
Hügel, Hain genant, auf welchem zwiſchen af 
ten Bäumen ein in vier Theile zerriffener unges 
heurer Stein. -— wird der 32. Ruß 
lang, 10. bis 10. Fuß breit und 25. Fuß dik 
iſt. Man haͤlt ihn für.einen alten heidnifchen 
Altar. Nicht weit von der Stadt Osnabruͤk, 
Am Kicchfpiel Bellem, auf dem Felde Gredeſch 
oder Greteſche, erblikt man 2Haufen "großer 
Steine, deren einer aus 6. der andere aus 5. 
beſteht, und die heidniſche Begraͤbnißoͤrter zu 
ſeyn ſcheinen. Das Amt enthaͤlt: —— 


J. Schjehn Kirchſpiele, und zwar: 


(1) Zwölf katholiſche, naͤmllch 
1) Das Rirchſpiel Iburg, 


burg, iſt ein Slefen von ‚80. Haͤuſern am Ab⸗ 
bang eines Bergs, mit einem alten Schloß ‚. welches 
der eigentliche Wohnfiz der Bischöfe iſt, und einem 
anſehnlichen Benediftiner - Moͤnchenkloſter, melcheg 
1073. Ag worden. Unter der ri eines 
‚evangelifchen Biſchofs wird bieher auch ein lutheri 
ſcher Schloßprebiger geſezt; welcher aber nicht in der 
‚Kirche , fondern auf dem Schloß prediget. 


Das Rirhfpiel Alaen, von 4. Bauerfcha 
ten ” welchen 128. Häufer gehsten. Ä i r 


3) Das Rirchſpiel Kaer , von 7. Bauerfchaften 
au welchen 238. Haͤuſer gebsten. ! 


Jis Das 


— 
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4) Das Kirchſpiel Glandorf , von 7: Bauerſchaf⸗ 
ten, welche aus 244. Häufern beflehen. | 


) Das Rirchſpiel Hagen, von 6. Bauerfchafs 
tan? zu welchen 134. oe gehören. , 


6) Das Birchfpiel Defede , von. 3. Bauerſchaf⸗ 
ten, welche 76. Haͤuſer ausmachen. „Bei dem Bene 
piftinee Nonnenkloftee Defede, welches Ludolph von 
Defede 1175. aus feinem Schloß geftiftet hat, find bis 
1654. bei der hohen Linde die Landfage des Bisthums 
‚unter freiem Himmel gehalten worden, Bei dieſem 
Ort ift eine Supiermuhle . — 


Das Kirchſptel Bellem oder Belm, von 9. 
Bauerſchaften, die 169. Haͤuſer ſtark find. Von 
Helm hat man die fabelhaften Meinungen, daB da- 
felbft Witefind getauft, und feine vorgegebene Gemalin 
Geva begraben fen. | 


8) Das Rirdfpiel Aulle. Das Fifterzienfer 
Nonnenkloſter Rulle, oder Marienborn, dahın am 
erften Mai und am Freitag vor Pfingſten Wallfahr- 
ten gefchehen, liegt eigentlich im Kirchfpiel Wahlen» 
por bat aber eine Pfarrfapelle für fih. Nahe das 
—3 ei 8 das ehemalige Schloß Witekindsburg ges 

anden. * 


9 Das Kirchſpiel Wahlenhorſt oder Wallen⸗ 
horſt, von 5. Bauerſchaften, Rulle mitgerechnet. 
Es gehoͤren dazu 115. Haͤuſer. Bei Boekhold ſoll 
K. Karl; der große im Jahr 783. den Sachſen eine 
Schlacht geliefert haben. 


10) Das Kirchſpiel Biffendorf | er . Bauer 
schaften zu welchen 242. Häufer gehören. ‚ 


11) Das 
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1 Das Kirchſpiel ———— von 10. 
Bauerſchaften, —J aus 201. Haͤuſern beftehen. 
Die Einwohner find mehrentheils Pe 


12) Das Rircchfpiel Borchlohe, von 5. Bau | 
(chen, welche 119. Häufer hab ben. | * 


(2) Vier evangeliſche, naͤmlich 


1) Das Rirchſpiel Diffen, von 5. Bauerfchafs 
ten , die aus 228. Häufern beftehen. Das Dorf 
Diſſen vor Alters Tifjene , hat K. Ludwig ums Jahr 
822. dem Bisthum uͤberlaſſen, und die dafür empfan⸗ 
genen Zehenden dem Stift Korvei ge F eben. Ehemals 
iſt hier ein Schlo — — welches die. Herren von 


j 


Diffen bewohnet Yon dem Hofmeier rühret 
= ber daß der ir zu Diffen noch jezt beſondere 

Rechte hat. hier 1724. auf dem Bauernhof 
Rochenfeid eine —— entdeket worden, on 

Auguſt, nachdem er den Hof an fich 

fauft hatte; in. guten Stand fezeni laſſen. 

en berfelben iſt 1731. zwifchen dem Kur -Brayn- 
FiptpeisvSiinehuspifiteh Da Zuute ; welches im. Befiz der 
ſelben iſt, und dem B. Klemens Augufl ein * 
geſtiftet worden. 


a) Das — —— Hilter, von 3. Bauerſchaften, 
welche 108. Käufer haben. 


) Das Rirchſpiel Holte, von 4. Bau 
dem Dorf Holte hat ehebeffen Sur —— 
eine Burg geſtanden, welche die Herren von Holte 
‚Demabnet haben. 


4) Das Rirchfpiel Biffendorf ‚ von 242. Haͤu⸗ 


* Die Luther ſche Kirche. ift nahe bei d b 
ſchon benannten Biffendorf au Achelnieden. — 


2. Fol⸗ | 
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2. Folgende 19: landtagsfaͤhige adeliche Guͤ⸗ 
ter mit ihren jezigen Beſizern. E* — 


i bis 18) Aſtrup, Graf von Dar; Biffendorf, 
von Moltke; Bollen von Kettler; Borglohe, Schor⸗ 
lemmer; Brinke, das Kloſter Defede, Drathum, 
von Hammerſtein; Gottesritten, eine Kommende; 
Honeburg, von Boͤſelager; Ledenburg von Grot« 
hauß; Nette, von Stael; Oſthof, von Dinklage; 
Daliterfamp , Graf von Biland; Schelenburg, von 
Schele; Stofum, zwei adeliche Guter, eines befi- 
gen die Grafen von Plate, das andere die von ber 

enge ; Sutbaufen, auch zwei adeliche Güter, eie 
nes befisen die von Korf, das andere von Stael; 
Willenburg, von Schmifing. » 


19) Wulften, vor Alters  Wuluena , verbienet 
eine ausfuͤhrlichere ae Dieſe Freiheit , 
oder diefes Faiferliche frei Gut, beftehet heutiges Tas 
eg 1) Aus ber alten Burg Wulften, bie mit 3. 
Bräben und Zugbrufen umgeben ift, die Wälle aber 
find 1684. abgetragen worden. 2) Aus den Wrech- 
ten mit ır. Seuerftellen. 3) Aus dem Dorf Wulf 
ten oder: Holthauſen, woſelbſt 1363. zwiſchen den 
Grafen von der Mark, von Schauenburg, von Hoya 
und dem Bifchof Bernhard von Minden, eine Schlacht 
vorgefallen if. 4) Sutbaufen mit dem bafelbft bele⸗ 
genen 2. Nitterfisen, welche nach und nach aus ben 
Subehsrigen der Burg entffanden, und endlich gar 
landtagsfähig worden find, Liegt duch in der Dorfs 
fchaft Wulften. 5) Aus einem Stuͤk von Hoͤrnern, 
6) von Malbergen , 7) von Wellrup,. und 8) von 
VHahne. Diefer Difteift welcher .ı2... weftpbälifche 
Meilen im Umfang bat; und 59. Zeuerftellen enthält 
wird gemeiniglich die: Freiheit Wulften ; ſonſt au 
das Gebiet der Burg Wulften, und die Wulfter 
wälde, oder Wulfter Landmarf genennet, und ift 
von allen Abgaben und Landeslaften, (die Sandfcha- 
sung jezt ausgenommen, ) befreiet. Die alte am 
* | eis 
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beſizt auch bie Gleits⸗ und Schirmgerechtigkeit, oder 
Bogtei, die Blutronne, Marktgerichtsbarfeit, u.d: m. 
welche Gerechtfame fie mit Wiffen und Willen aller 
gandesherren und auch ber Schmweben:beftänbig aus⸗ 
geübet hat ; und von Zeit zit Zeit ein Öfentliches Lands 
ericht mit gewiſſen Feierlichkeiten und Gebräuchen 
uber ihre vorhin area hält: Es ift ſehr 
wahrfcheinlich, daß fie vor Alters ein Königshof ges 
weien ſey. Im Jahr 1223. gehoͤrte ſie den edlen 
ee: von Biankenau / Schirmoogten ber Kirche zu 
Snabrüf, welche auf derfeblen. ihren Sig, und bie 
umher wohnenden Ebdelleute au Minifterialen hatten. 
Hermann von Blankenau verkaufte im gebachten Jahr 
bem Domkapitel die Advokatie über io. Höfe welche 
öröftentheilg in der Gegend von Wulften liegen. Eben 
derfelbe hat vermöge einer hoc) nicht gain, 
funde atich von 12253. der Abtei zu Iburg feine ubri- 
gen Güter, Wulften ausgenommen, wieder Fäuflich 
abgetretten. Im ısten Jahrhunderte ward Wulften 
von gewiſſen edlen Herren von Lingen befeffen, wel⸗ 
che eben ſo wie die von Blankenau ee Grafen 
von Teklenburg geweſen, aber den graͤflichen Titel 
nicht geführet, fondern ſich von ihren Schlöffern und 
Erbguͤtern gefchrieben haben, Im isten Jahrhundert 
gehörte Wulften den edlen Herren von Buk, welche 
viele Hoheitsrechte ausuͤbeten. Die Burgherren hats 
ten mit der Stadt Dsnabraäf viele Sehden , welche 
endlich durch Wermitlung des Domfapiteld 1486. das 
hin verglichen wurden, baß fie der Stadt dag Def 
nungsrecht einraͤumten, hingegen verfpräd) die Stadt, 
daß fie die Veſte Wulften vertheidigen helfen mollte, 
fo oft fie wurde belagert werben. Allein die Burg: 
herren , infonderheit die von Schneblage fiengen Arts 
ihre Burgleute, Leibeigene und beſten Stüfe nach und 
nach zu veräußern, worüber fie enblich bdergeftalt in 
DBerfall_geriethen , daß die Burg, eben fo wie Dana: 
brüf, fi im ıöten Jahrhundert ben Bifchöfen mit 
nr Hedingniffen unterwerfen , und 1605. ‚gar if 
Diskußion gezogen werden muſte. Am sojäbrigen 
Krieg wurde die alte Veſte verwuͤſtet, und nr * 
—— , 
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biet, welches im ısten Jahrhundert gar anſehnlich 
war, verminderte fich von ren zu “Jahren. 
aber 1682. bag freihertliche Haus von Moltke diefe 
Burg an ſich gebracht hatte, Fam fie wieder in Auf⸗ 
nahme. Damals erneuerte und beftätigte B. Ernſt 
Auguſt die uralten Hoheitsrechte derfelben, welche ihr 
— er Beſizer, der roͤm. kaiſerl. wuͤrklicher Ges 
— —— Kaͤmmerer, Hofkriegsrath, General⸗Feld⸗ 
marſchall ꝛe. Philipp Ludwig Freiherr von Moltke/, 
aufrecht zu erhalten eifrigſt befliſſen geweſen. Es 
hat ſich aber. 1754. zwiſchen demſelben auf einer, und 
dem bifhöflichen Landfisfal und Suthaufen auf der 
andern Seite, ein Streit, wegen der fogenannten 
Archdiafonal » Aurisdifzion , wie auch wegender Blut⸗ 
zonne und Gränzen dieſer Sreiheit erhoben, welcher 
bei dem ‚Meichebofsath — 8 iſt. Von dieſem 
8 iſt in der gruͤndlichen Vertheidigung der 
ber-und Unt chte, Freiheiten und andere 
obeitsrechte, welche auf der uralten osnabruͤki⸗ 
hen vefte, der Burg Ben wulften , unleugbar 
batten, welche 1764. zu Wien in Folio. ang Licht ge» 
tretten, von dem gefchiften und gelehrten Herrn. 
Sriedrih Wilhelm Taube ausgeführet worden, das 
mehrere u erfehen. Eben berfelbe hat auch die Aars 
se von der Wulfter Burgfreibeit 1762. verbeſſert, 
welche J. Müller gezeichnet, und Ludwig Steinmez 
ie Wien in Kupfer geitochen hat, und. gebache 
ter DVertheidigungsfchrift beigefügt worden ift. 


I, Das Amt Sürflenau 

1. Folgende 15. Kicchfpiele, und zwar 3 

(1) Fünf Evangefifche. | 
fern mit einen Mfhöfichen Amthaufe, 1worstöft Ach 


bie Bifchdfe ehedeflen oft aufgehalten haben. * 
| ie⸗ 
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iefige Kirche if lutheriſch, doc) wird zur Zeit der 
—*2 eines fi 6 Biſchofs, auf dem Amt⸗ 
gaus auch katholiſcher Gottesdienft gehalten, und im 
ath ift alsdann ein Farholifches Mitglied. Der Glos 
kenſchlag macht die außerhalb der Stadt liegende, 
wu das Kirchfpiel mit ergänzenden Banerichaften 
aus. i : = 


2) Das Rirchfpiel Bippen, von 2. Baueeſchaf⸗ 
ten, bat nebft dem Kirchfpiel Pergen 245. Häufer. ' 


3) Das Rirdhfpiel Menslage, von. 10. Bauer⸗ 
fchaften , zu welchem 167. Käufer gehören. 


| ) Das Kirchſpiel Veffeln oder Ueffelten von 
2. Bauerfchaften. u demfelben und zu den Kirchfpielen 
—— Merzen und Neuenkirchen gehoͤren 333. 

uſer. | | 


5) Das Rirchſpiel Börftel, mit einem adelichen 
Stift für evangelifche Fräulein; in welchem aber 2. 
— Stellen oder Pfruͤnden beibehalten mwer« 

Eile s : 


(2) Acht katholiſche, nämlich 


1) Das Kirchſpiel Schwaſtrup, oder Schwa⸗ 
von 8. Bauerſchaften, zu welchem 170. Haͤu⸗ 
fer gehören. 


2) Das Kirchſpiel Ankum , von 16, Bauerfchaf: 


ten , bat mit. dem Kirchſpiel Berfenbruf 531. 
Haͤuſer. 


) Das Kirchſpiel Bergen, von 4. Bauer⸗ 
ſchaften. | 


4) Das Rirdhfpiel Alchaufen , von 3. Bauer⸗ 
ſchaften, zu welchem 187. Haͤuſer gehoͤren. 


5) Das 
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8. Das Kirchſpiel Neuenkirchen, von 4, Bauer⸗ 
ſchaften | 


6) Das Kirchſpiel Voltlage von Bauerſchaften. 
7) Das Kirchſpiel Merzen von 6 Bauerſchaften: 


3) Das Kirchſpiel Berſenbruk, von 2 Bauer⸗ 
fchaften. Es enchält ein Ziftergienfer Nonnenkloſter. 


(3) Zwei vermifchte, 


1) Quakenbruͤk, eine Heine Stadt yon 200 Haͤu⸗ 
fern an der Safe ‚ welche in 7 Armen bürchfließt, und 
8 nnterhalb berſelben in 3 Arme wieder vereinigt, 

ie bat eine Iutherifche und eine katholiſche Kirche 
Die Einkünfte des Collegii Canonicorum, welches ches 
mals hiefelbft geweſen iſt, find zwilchen den Katho— 
liken und Lutheraneen getheilt worden ; indeflen iſt doc 
allezeit ein evangelifch- osnabrüfifcher Domhere Prob 
8 wafenbrüf, Ueber Sachen, die zum Genieinen 
Beſten gehoͤren, berathſchlagen ſich die adelichen Burg⸗ 
mänıter , welche die hieſigen 10 landtagsfaͤhigen Burg⸗ 
mannshoͤfe beſizen, mit dem Rath, welcher aber keine 
Gerichtsbarkeit hat, und die Buͤrgermeiſter werden 


nur Senioren genennet. 


3) Das Rlrehſpiel Batbergen, von 10 Bauer⸗ 

——— gut welchem 363 Haͤuſer gehören. Hier ha 

en bie Statholifen und Lutheraner eine gemeinfchafts 
liche Kirsche, | | 


2. Folgende 13 landragsfähige Guͤter mit ihr 
ten jezigen Beſizern. a 


Brokhauſen, Graf von Bar; Eggermuͤhlen, von 
Böfelager ; Horft, von dem Buffche ; Aonne ı von 
Weichs; Mörten, bon Hamerſtein; Meppen gel 

. vo 
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von Freſe; Mundelburg, von Horſt; Schleppen« 
burg, von Korff; Schlichthorſt, von Gruter; Schu— 
lenburg, von Dinklage; Twieſſel, von Monsbruch; 
Wegemüblen, von Weichs. , 


IV. Das Amt Vörden, enthält auch ein 
paar fteinerne Denkmale aus dem heidnifchen Alters 
thum, welche beide im Kirchfpiel Damme find; 
eins bei Dilinfhaufen, das andere. bei- Hinnens 
famp. Es beruͤhret Diefes Amt den. fifchreichen 
Dümmerfee. Wegen Der Kirchfpiele- Damme, 
und Neuenkirchen, deren Gränzen nicht beſtimmet 
find, walten feit 1425 zwiſchen Osnabruͤf und. 
Münfter unterfchiedene Gränz, und andere Streis 
tigfeiten ob. Denn die Deesberger Mark bes 
greift nicht nur die vorgedachten Kicchfpiele, fons 
dern auch ein Stüf des münfterfchen Amts Bechte, 
und der Biſchof zu Osnabrüf ift unftreitiger Holz, 
graf über Diefe ganze Marf , in welcher die Lnter; 
thanen beider Bifchofe unter’ einander: vermifche 
wohnen, Unter dem osnabrufifchen Bifchof, Jo— 
hann von Hoya, iſt ein Vergleich gemacht wor, 
den, nad) welchem ein jeder Bifchof das Koflefti, . 
rungsrecht nebft andern Hoheitsrechten über feine 
Unterthanen ungeflört ausüben folle;: Allein die, 
fer Dergleich , deſſen Guͤltigkeit Osnabruͤk jezt 
gar in Zweifel zieht, hat die Streitigkeiten nicht 
geendigt, ſondern vergroͤſſert: Denn Muͤnſter bes 
hauptet nunmehr, daß Blutronne und Blutbann 
vor Alters einerlei gewefen ſey, iſt auch wegen der 
Blutronne wirflid) im Beſiz des Halsgerichts uͤber 
beiderjeitigellnterthanen geblieben ; Osnabruͤk aber 
widerfpricht beftändig , und behaupter, daß die 

Geogr. Schr. 4. Th. RE Blut⸗ 
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Blutronne nur vom Dlutigfchlagen zu verftehen 
fey, und daß dergleichen Berbrechen zur Unter, 
gerichtöbarfeit gehören, hat fich auch wirklich in 
ben Beſiz des Salsgerichts uber die ganze Mark 
geſezet, welches Muͤnſter eine Störung des rechts 
mäfigen Beſizes nennet, umd folches bei jeder Ges 
fegenheit zu verhuͤten fucht. Darüber ift im erften 
Diertel des 18ten Jahrh. eine Art, von öffentlichem 
Krieg ausgebrochen, wobei die münfterfchen Unter⸗ 
thanen infonderheit Das Dorf Stenfeld fehr viel 
gelitten haben. Im Amt Voͤrden find 
2. Folgende 6 Kicchfpiele, und zwar: 

) Ein Fatholifches , nämlich das Kirchſpiel 
— welches aus 10 Bauerfchaften beſteht, dazu 
901 Hänfer gehören. 

(2) Drei Iutherifche, nämlich 
" 3) Das Rirchfpiel Bramfche, welches befteht 
a. Aus dem Wiegbolb oder Weichbild Bramſche, 
welches ein nahrhafter Ort von 100 Haͤuſern iſt. Es 
werden daſelbſt grobe Tuͤcher verfertiget. 


b. Aus 6 Bauerſchaften, zu welchen 280 Haͤuſer 
gehoͤren. 


c. Malgarten ober Mariengarten iſt ein Bene 
diktiner Nonnenflofter. — 


2). Das Kirchſpiel Gerde, vor Alters Girithe, 
Den s Bauerſchaften gehören, bie aus 150 Haͤu⸗ 
en. 


3) Das 
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8) Das Rirdhfpiel Engter, von 4 Bauerfchaften, 
welche 153 Häufer begreifen. ' z ” — 


(3) Zwei vermiſchte. 


1) Das Rirchſpiel Voͤrden in dem Fleken Voͤr⸗ 
den, welcher ſeinen — und Rath, und 120 
Haͤuſer hat. Die Katholiken und Lutheraner haben 
= eine PR — Kirche. Im zojährigen 

rieg beveftigten die Schweden diefen Ort mit einem 
Graben und Wall, welcher aber wieder eingegangen 
iſt. Er iſt feit 1750 zweimal abgebrannt. vr 


- 9) Das Rirdyfpiel Neuenkirchen, von g Bauer⸗ 
haften, welche 136 Häufer begreifen. Die Kirche zu 
euenkirchen ift auch gemeinfchaftlich. 


1. Folgende landtagsfaͤhige _adelihe Güter mit 
ihren | egeniodetigen Hellhern, nämlich Barnau, Graf 
Bar; Blantenburg, eben derfelbe; Harenburg, von 
Querenheim; Kage, eine Komthurei der Sohanniter 
Mitter; Biene, von Vohrenbosf; Aotenburg, Graf 
Bar; Sogelen, von Horft. | 


V. Das Amt Zunteburg, hat von ber. 
Durchfliefenden Hunte den Namen, und be 
greift: | 

1. Drei Kirchſpiele, nämlich: 

(1) Zwei Fatholifche, ale: | 

ı) Das Rirhfpiel Ofter- Rappeln. Dahin 
gehört: 

. 2. Das MWiegbold oder Weichbild Ofter-Rappeln, 
woſelbſt die aͤlteſte Landfirche if. Es hat go Käufer. 


Rfa b. Bom⸗ 
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b. Bomte, hat eine Filialkirche, es iſt auch das 
ſelbſt ein Poftwechiel. | 


©. Noch fünf Bauerfchaften., Diefe gefamten Orte 
des Kirchfpiels begreifen 282 Daufer. 

2) Das Rirchſpiel Hunteburg von 3 Bauerſchaf⸗ 
ten, zu welchen 114 Haͤuſer gehoͤren. 


(2) Ein lutheriſches, nämlich das Kirchfpiel 
—— ‚ von 3 Bauerſchaften, zu welchen 136 Haͤuſer 
ge ren. rn — a .. 


9. Folgende: Iandtagsfähige Aadelihe Güter mit 
ihren gegenwärtigen Beſizern; nämlich Ahrenborft‘, 
o adeliche Häufer, denen von Ledebur zugehörig wit 
einer lutherifchen Kapelle ;_oldenhof, von roſte; 
Kreboburg, von Morfei; Ruhhof, von Schele; CLan⸗ 
gelage, von Der; Schwege, von dem Buſſch; Schweis 

hof, von Bothmer; Htrithorft, von dem Buſſch; 
appenburg, von dem Buſſch; Vinkenburg, von 
Horſt; wahlburg, von Stipp. MR :.. 


VI. Das Amt Witlage ‚ enthält 3 lutheri⸗ 
ſche Kirchſpiele. ur 


1. Das Kirchſpiel Eſſen, von 5 Bauerfchaften, 
welche aug 254 Häufern beftehen. In dem Kirchdorf 
Effen wird ein ftarfer Flachsmarkt gehalten. Das 
YAmthaus Witlage ſteht an der Hunte. | 


2. Das Kirchſpiel Kintor oder Cintrup , ponz 
Bauerſchaften, welche 237 2 ufer haben. -- 


3. Das Kirchſpiel Barkhaufen, von 4 Bauer 
fchaiten, welche aus 176 Käufern beftehen, 


. Die landtagsfähigen adelichen Güter, welche bier 
liegen, und ihre gegenwaͤrtigen Beſizer find: Budde⸗ 
* | mublen; 


\ 
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muͤhlen, Aünnefeld und Ippenburg , von dem 
vuffch; Aritenftenftein, von Grothaus; Wimmer, 
von Morſei. > on 


VII. Das Amt Groͤnenberg, enthäft: 
“7, Kolgende 9 Kirchfpiele, nämlich : 

(1) Bier katholiſche, als: 

1) Das Rirchſpiel Geomold. 


0) Das Rird;fpiel weltingholthaufen , von® 
Bauerfchaften, hat 170 Haͤuſer. 


5) Das Rirchfpiel Riemelohe, von 7 Bauer⸗ 
fcharten, zu welchen 189 Haufer gehören. 


4) Das Rirchſpiel S. Annen Kapelle. 
| : (0) Vier lutheriſche, als: 
) Das Kirchſpiel Neuenkirchen, von 8 Bauer⸗ 
ſchaften, welche 175 Haͤuſer begreifen. 
..2) Das Birchfpiel Hoiel. 


3) Das Rirhfpiel Bier, von 13 Bauerfchaften, 
zu welchen go2 Häufer gehören. | 


Das Kirchſpiel Oldendorf, von 5 Bauerfchaf 
ten, welche aus ı1ı Käufern beftehen. — 


(3) Ein vermiſchtes, naͤmlich das Kirchſpiel 
Melle. Dahin gehoͤret: Fe 


2) Der Fleken Wielle , von 120 Häufern, woſelbſt 
eine katholiſche und lutheriſche Kirche it. Er hat feis 
nen eigenen Hürgermeifter und Rath. 1730 brannte 


er ganz ad. 
Kk3 29) Zehen 


! 
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) Zehen Banerfchaften, welche 175 Häufer bes 
greifen. | 


9. Die bier belegenen Iandtagsfähigen abelichen 
Guͤter find: 


ı) Gesmold, eine frei Herrlichfeit, welche aus 
dem obengenannten Dorf Gesmold, und dem dazu ger 
börigen freien Hagen beſteht. B. Ernft Auguft hat 
folche von den Scäf. Tafelgütern den Freiherten 
von Hammerftein überlaflen. 


_ 2) Aburg, von Nehem; Bruche, von Hammer 
ftein; Huntemuͤhlen, 2 adelihe Guter, eins befizen 
die von Spiegel y das andere die von Weftphalen; 
Laer, von Nehem; GObernfamp, von Beeften; 
Oftenwalde, von Binfe; Schmaluge, von Neben; 
Sundermüblen, eben derfelbe. 


_ VII Das Amt Rekenberg, welches bie 
Bifchöfe zu Osnabrüf von der ehemaligen Burg⸗ 
grafſchaft Stromberg erhaften haben? Es Tiegt 
von den übrigen Aemtern abgefondert, und ift von 
Theilen der Graffchaften $ippe, Nierberg, Ras 
vensberg und Teflenburg und des Bisthums 
Muͤnſter umgeben. Das Amt befteht aus der 
Stadt Wiedenbrüf, der Wöftvogtei, welche 6 
Bauerfchaften von 199 Häufern begreift, und der 
Vogtei tangenberg von 9 Banerfihaften, zu weh 
chen 191 Häufer gehören. Wir bemerfen: 


1. Wiedenbrüß, eine Fleine Stadt von 200 Hi 
fern, welche an der Embs liegt , ihren eigenen Mas 
iſtrat, eine Kollegiatkirche, ein Kapuziner⸗ und ein 
—— Nonnenkloſter hat. Es find hier auch 2 
iche Hoͤfe. Die Stadt hat noch in Ren > 

| Kupfer⸗ 


wi va 
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Rupfermünze fchlagen Taf en, aber, wie man fast nur 
aus — Er Wed; Sandesherrn. > 


= a, Die fatholifchen Kirchfpiele Langenberg und 


3. Das Ara, Guͤterslohe, welches den Gras» 
fen von Rheda gehört, eine — und eine luthe⸗ 
riſche Kirche hat. Won den 2 Iutherifchen Predigern 
tird der oberfte von dem Kapitel zu Wiedenbruͤt ges 
fest; die Lutheraner aber ftehen in Kirchenfachen unter 
dem fürftl. Landfonfiftorium zu Osnabruͤt. 


, Die. landtagsfähigen abeli n 
— Di — fähigen adelichen Guͤter Neuen⸗ 





— — — — —— 
\ 


Rt Das 


u 





| 2MDas 
Füüͤſtenthum Minden. 





Sr 
Ein guter Theil des Fuͤrſtenthums Minden, iſt 
auf dem Plan von der Schlacht bey Minden oder 
zu Todenhauſen zu ſehen, welchen der damalige 
Hauptmann Bauer aufgenommen und A. A. Bek 
zu Braunſchweig, in Kupfer geſtochen hat. Es 
graͤnzet Pr Fuͤrſtenthum gegen Abend an das 
Pisthum Osnabruͤk, gegen Mitternacht an, die 


* 


Grafſchaften Diepholz und Hoya, gegen Morgen 


an die Grafichaft Schauenburg, gegen Mittag 
an die Oraffchaft Ravensberg. Der Umfang 
beffelben beträgt beinahe 24 Meilen. 


$. 2. Es hat gröftenrheils einen guten Korn 
boden, und der Aferbau wird aufs gefliffentfichfte 
getrieben, Daher es auch benachbarte Laͤnder mit 
Getraide, und infonderheit mit weifen Weizen und 
Gerfte verfehen Fann. Auf den Flachsbau feget 
man fic)- auch ftarf, und kann den Nachbarn 
Flachs überlaffen. Die Miefen und Weiden 
find gut, und die Viehzucht ift erheblich. , Man 
bat auch Holz, Torf, Steinkolen, ein a 
ae | Da ze 
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Salzwerk, welches fowol die Furbrandenburgifche, 
als benachbarte Laͤnder mit Salz verforget, und 
Kifche. Die Wefer ducchftrömet das Land, und 
befördert den Handel-deffelben. Me 

$. 3. Es find in demfelben 2 unmittelbare 
Städte, 2 mittelbare, und ein Fleken, welche 
unter den Aemtern, , in welchen fie liegen, ſtehen. 
121 Dörfer und Bauerfihaften , 46 adeliche Guͤ⸗ 
ter und Burgſize, und ı Kommentbure. Die 
drei Sandftände find: das Domfapitel zu Minden, 
die Prälaten und Nitterfihaft und die Staͤdte und 
Fleken. Es giebt auc) in diefem Lande, fo wie in 
andern Sändern des weftphälifchen Kreifes, Eigen, 
behörige , welche von ihren Eigenthumsherren, 
im Fall des Ungehorfams und der Widerſezlichkeit, 
beftrafet werden fönnen. 1775 bat man in dies 
fem Fürftenthum und in den Graffihaften Ravens⸗ 
berg, Lingen und Teflenburg 164948 Menfchen 


* 


gezaͤhlet. | 


$.4. Die Roͤmiſchkatholiſchen haben nur in 
der Stadt Minden , und die Neformirten alle 
Vierteljahr auf dem Schloß zu Petershagen ihren 
Gottesdienft, alle andere Kirchen im Lande aber 
gehören den Lutheranern. Die Stadt Minden 
hat ihr eigenes geiftfiches Minifterium, die uͤbri⸗ 
gen gottesdienftlichen Perfonen im Lande ftehen 
unter der Aufſicht des. Superintendenten, Der zu 
Petershagen feinen Siz hat, und find in 4. Zir⸗ 
kel oder Areife vertheilt. Die Juden haben zu 
Minden und tübbefee ihre Schulen. | 
ges d. 5, 
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$. 5. Die vornehmſte Bemuͤhung ber Ein, 
soohner geht auf Akerbau, Viehzucht, Spinnen, 
Leinen⸗ und Drellweberei; fie verfertigen auch eis 
nen halb feinenen , Halb mollenen Zeuh. Es 
wird viel Garn ausgeführt, und die grobe $eins 
wand gehf nad) England und Spanien, Hier 
nächft wird auch die Braunahrung , Branntes 
weinbrennerei, der Handel mit Getraide, Pfer⸗ 
den und allerhand Vieh getrieben; und es find 
auch Zufer; und GSeifenfiedereien vorhanden. 


8.6. Bor Alters gehörte dieſes Land mit zu 
Engern. K. Karl der Grofle ftiftete zu Minden 
ein Bisthum ; "das eigentliche Fahr folcher en 
aber ift nicht gewiß befannt. Der erfteBifchof wir 
Herumbert oder Herfumbert genennet. Man zäblet 
bis auf den meftphäfifchen * 60 Biſchoͤfe. 
B. Landoward hat im Jahr 961 von dem K. 
Otto I. die Regalien erhalten. Ludwig, der zoſte 
Biſchof, hat 1332 bei dem Kaiſer Ludwig die 
Regalien folchergeftalt ausgewirket, daß er und 
feine Nachfolger ein freies Herzogthum in dem 
Stift Minden, und darinn ein Freigericht unter 
Koͤnigsbann, nach Behmrecht, als in dem Lande 
Weſtphalen Necht ift, zu fezen, von röm. kaiſerl. 
Majeſtaͤt Macht haben, und befugt feyn follte, 
Freiftühle in dem Herzogthum anzulegen. 1648 
in dem Dsnabrüfifchen Friedensſchluß, wurde 
das bisherige Hochftift Minden dem Kurhaufe 
Brandenburg, anftatt der abgetrettenen pommers 
ſchen Lande, als ein Fürftenthum zuerfannt. Kurs 
fürft Friedrich Wilhelm, lies am ısten Oftober 

— 1649 
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1649 bie Schloͤſſer diefes Fuͤrſtenthums von feinen 
Dedienten in Befiz nehmen, und nahm 1650 am 
ı2ten Febr. Die Huldigungein. 1757 nahmen es 
Die Franzoſen ein. Ä 


87. Vermoͤg eines kaiſ. Dekrets vom zten 
Mai 1654 ſoll das Fuͤrſtenthum Minden auf dem 
Reichstage nach) Sachfenstauenburg und vor Hols 
fein fizen, welchen Plaz es auch eingenommen, 
1663 aber eine Ummechfelung des Sizes und Der 
Stimme mit Hofftein ; Ghüfftabt eingegangen har. 
Das Fürftenehum iſt zu einem NRömermonat auf 
10 zu Roß und 16 zu Fuß, oder zu 122 Rthlr. 
16 gr. angefezt, uber welchen hoben Anfchla 
es ſich ſchon 1662 befchmwerte. um Unterha 
des Kammergerichts foll es zu jedem Ziel 54 Rthlr. 
ı2Ffr. geben. Im weſtphaͤliſchen Kreife folget es 
der Ordnung nad) auf das Bisthum Osnabruͤk. 


. 8. Ueber biefes Fuͤrſtenthum und Die Graf; 
fchaft Navensberg ift eine Regierung verordnet, 
welche auch mit Zuziehung det 2 Superintenden, 
ten dieſer Provinzen, und des reformirten Hof; 
prebigers zu Minden, das Konſiſtorium vor, 
ftellet; und eine Ariegs- und Domainenkam⸗ 
mer. Die Regierung und die Kammer verwals 
ten die tandeshoheitfachen gemeinfchaftlich ; vie 
Regierung aber hat Die Juſtizpflege gewiſſermaſſen 
allein, und zwar über die Ritterfchaft in der erften 
und über die übrigen in der zweiten Anftanz , weil 
von den Magiftraten der unmittelbaren Stäbte 
und von den Aemtern Die Apellazion dahin van 

ei ie 
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Sie verfieht. auch die Kirchen, peinfichen und Vor⸗ 
mundsfachen der’ unmittelbaren Unterthanen.: Die 
Kriegs; und Domamenfammer verfieht die Polizei⸗ 
Handlungs; Manufaktur, und Kammerfachen, fo» 
wol in Anfehung der Fföniglichen , als aller andern 
öffentlichen Kaſſen, und beforget, daß ſowol auf 
den Föniglichen Aemtern, als ſonſten eine ‚gute 
Haushaltung gefuͤhret werde. Bei derfelben has 
ben 2 $andräthe Diefes Fürftentbums Siz. Aus 
beiden Kollegien ift en Geſundheitskollegium 
angeordnet, welches bei entftehenden Seuchen über 
Menfchen und Dieb das Nöthige vorfehrt. Es 
ift ferner ein Collegium medicum 'prouinciale 
verordnet, in welchem ein Mitglied der Kriegs, 
und Domainenfammer den Dorfiz führe, und 
welches dafür forget, daß das Land mit gefchiften 
Aerzten, Apothefern, Wundaͤrzten und Hebams 
men verfehen fey. -Der Schöppenfkubl zu Mins 
den, welcher mit gefchiften Männern befezt ift, 
- gebt denjenigen, fo es verlangen, mit feinen Gut; 
achten an die Hand. In den beiden unmittelbas 
ren Städten Minden und Luͤbbeke wird die Ges 
 richtsbarfeit von den Magiftraten, auf dem fand 
aber von den Beamten verwaltet; doch wird fie 
auch von dem Domfapitel, dem Domprobft, dem 
Stift St. Marien, dem Stift $evern, den ade, 
lichen Häufern Holtwinfel, Ber, Uhlenburg, Ei» 
bergen und der Kommenthurei Wietersheim auf 
gewiſſe Maaſe ausgeuͤbet. | 


$.9. Das Erbmarſchallamt des Luͤrſten⸗ 
thums Minden, welches Durch — 
Be | elms 
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helms Erbherrn von Kanneberg Tode erlediget 
worden, hat der Koͤnig 1764 deſſelben Enkeln, 
den Gebruͤdern Leopold Wilhelm: Ferdinand und» 
Ernſt Friedrich Wilhelm Alexander von Kahlden, 
für fich und ihre maͤnnliche Leibeserben, nebſt allen 
davon abhangenden Rechten, Vorrechten und Eins 
kuͤnften dergeſtalt verliehen, daß der erſte fo lange: 

er lebet, folches verwalten, «und den Titel Davon: 
top „nach deſſen Tode aber feine ehelichen. 
männlichen Nachkommen nad) dem Recht der, 
. Erfigeburt , ud dafern er ohne. folche verfterben. 
follte, fodenm folches auf den lezten und feine Nach⸗ 
kommen fallen und vererben ſolle. — 


$. 10. Man ſchaͤzete ſonſt Die jaͤhrlichen landes⸗ 
herrſchaftlichen Einfünfte aus den Kammerguͤtern 
dieſes Fuͤrſtenthums und der Grafſchaft Ravensberg 
auf 456000 Thaler, und die Einkuͤnfte der Kriegs⸗ 
£affe aus diefem Fürftenthum, und aus den Graf⸗ 
schaften Ravensberg, Teflenburg und Lingen, ung 
gefahr auf drittehalb Tonnen Goldes Thaler 
Jezt werden beide Arrifel mehr betragen, — 


$. 11. Das Sürftenthum beſteht: 


I. Aus 2 unmittelbaren‘ Städten. Diefe 
find: , | 


ı. Minden , die Hauptſtadt des Fuͤrſtenthums, 
welche an der Wefer liest, über welche hier eine ftets 
nerne Brüfe gebauet worden, mit:Wällen und Gras 
ben umgeben ift , 1500 Käufer und ungefähr eine 
halbe Meile: im Umfang bat. Ihre bequeme vage de 
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Schiffart und Handlung, der Brau eines angenehmer 
weiſſen Dierd, und zum Theil der Aferbau und bie 
Viehzucht, geben ihren Einivohnern , die ohngefaͤhr 
9000 find, gute Nahrung. Man findet hier die oben 
8. 8: befchriebenen Landeskollegien, und folgende Kir, 
hen: Der Dom ift ein anfehnliches Gebäude und bei 
demfelben ift ein abeliches Kapitel, welches aug 18 
ag theils Katholifen, theils Lutheranern bes 

eht, und 24 Vifarien, 4 Kommendatarien und 4. Ros 


raten unter fich hat, die nebft 2 Prebigern aus dem 


Benedittinerflofter „ den roͤmiſch⸗ Fatholifchen Gottes. 


bienft verfehen. Der König hat dem Domkapitel 1756 


ein Gnaden⸗ und Kapitelfreuz ertheiler, welches an 
einem himmelblauen Bande mit Efftreifen, und vers 
mög der 1764 hinzugekonienen föniglihen Erlaubs 
niß auch auf der linfen Seite des Roks getragen wird. 
Der Syndikus verwaltet die Gerichtsbarfeit über die 
Fatholifche Geiftlichfeit und die Eigenbehsrige des Dom, 
Fapitels. Die Johannesfirche gehört auch den Katho. 


lifen, und hat ein aus 10 römifch« Fatholifchen Perfos 


nen befiehendes Kollegiatflift. Das Benediftinerflofter 
ji S. Moriz und Simeon * ſich 1696 unter den Praͤ⸗ 
aten zu Huisburg im Fuͤrſtenthum Halberſtadt bege⸗ 
ben. Die Kirche zu ©. Martin iſt die Hauptkirche der 
£utheraner, und hat ein Kollegiatftift von 9 Perfonen, 
welche theils Fatholifch, theils evangelifch find, und 
6 Difarien. Bei der Iutherifchen Kirche zu S. Mare 
tin ift ein Fraͤuleinſtift von 12 Verfonen, deffen Nebs 
tiffin einen ziemlich De Ta ehnhof bat. Die 
dritte lutheriſche Kirche ift zu ©. Simeon. Die Vauls, 
und Tifolasfirche gehören auch den Lutheranern; eg 
wird aber nur felten und zu gemwiffen Zeiten Gottes. 
dienft darin gehalten. Der erfte Prediger beider refors 
mieten Kirche hat den Titel eines Hpfpredigerg; im 
berfelben halt auch die franzoͤſiſche Gemeine ihren Gots 
tesdienft, die Befazung aber in der Paulskirche. 


dem evangeliich lurherifchen Waiſenhaͤus werden viele 


Knaben und Mädchen erzogen ; bei demfelben war ein 

Zucht⸗ und Arbeitshaug , fo aber fchon lange u 

Herforden verlegt worden iſt, die darinn befindli 
gewe⸗ 


F 
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efene Strumpfmanufaftur , iſt num indem Waifen» 
aufe. Auſſer dem find noch 3 Armenhäufer vorhan⸗ 
den. In dem ehemaligen Pauliner Klofter ift ein luthes - 
riſches Gymnaſium angeleget worden. Die Stadt 
hat in- und aufferhalb der Stadt, fo weit ihre Feld⸗ 
mark geht, die Gerichtsbarfeit in der erſten Inſtanz in 
bürgerlichen und peinlichen Sachen; in geringen und 
Bormundſchaftsſachen ift,ein befonderes Niedergericht, 
von welchem die Appellazionen an den Magiftrat gehen. 
Die Stadt wird in alten Urkunden Mindum, Min⸗ 
Don und Mindo genennet. . Sie ift fchon je Kaifer 
Karls des Groffen Zeit vorhanden und erheblich gewe⸗ 
fen. Kaifer Konrad II. hielt hier 1026 einen Reichstag, 
auf welchem fein Sohn, Heinrich TIL zum römischen 
König erwaͤhlet wurde. —9 wurde fie von dem kaiſerl. 
Friegsvoͤltern belagert, ſoͤhnte fich. aber mit dem Kai⸗ 
fer durch einen Vertrag aus, und erlegte 6000 Rthlr. 
1625 nahm fie übereilter Weife eine Faiferliche Beſazung 
ein, welche ihr ine Jahren wenigſtens 600000 Kthlr, 
gefoftet hat, wovon bis auf den heutigen Tag bie 
roſſe Schuldenlaft, und die fogenannten Eintheilungs« 
apitalien, welche aufden Bürgerhäufern haften, ihe 
ren Urfprung haben. 1634 wurde fie von den Schwe⸗ 
den belagert und erobert, nochdem fte 9 Jahr und_ı2 
Wochen lang von den Kaiferlichen beſezt geweſen. Die 
Echweden zogen erft am zten September 1650 wieder 
ab. 1757 wurde die Stadt, von- den Franzofen befejt, 
1758 aber von den Hanoveranern und ihren Bundes, 
genoffen wieder erobert, und 3500 Sranzofen zu Krieges 
efangenen gemacht. Die Stadt hat ehedeſſen mit zur 
Danfe gehört. Die hiefige Zuferrafinerie iſt betraͤcht⸗ 
Jich, fo wie auch die Wachsfabrife, 


2. Luͤbbeke, in alten Urkunden Cutbicke, eine - 
Stadt von ohngefähr 258 Wohnhäufern, melche feit 
1279, da fie Stadtgerechtigfeit erhalten hat, mit 
Wallen, Graben und Mauern umgebeit ift. Sie hat 
anfehnliche Gerechtigfeiten, infonderheit Die mariherrs 
liche Gerichtsbarfeit über einen anſehnlichen Diſtrikt. 
Ihr Magiſtrat hat die bürgerliche und ————— 

* J 
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richtebarfeit in der erften Inſtanz. In derſelben fins 
13 ne Höfe, und eg iſt allezeit einer vonder Ritters 
ſchaft erſter Bürgermeifter, daher der Magiſtrat den 
Titel fuͤhret: Ritterſchaft, Buͤrgermeiſter und Rath. 
Die Einwohner handeln mit Garn und Leinen, treiben 
auch Akerbau und Viehzucht, brauen Bier und bren⸗ 
nen Branntewein. Es iſt hier auch eine Zukerſiederei 
angelegt worden. Die meiſten Einwohner ſind der 
evangelifch » lutheriſchen Kirche zugethan. Bei der 
Pfarrkirche iſt ein Kollegiatſtift von einem Dechanten 
und z Domberren, unter welchen —— ein Roͤmiſch⸗ 
katholiſcher ſeyn muß. Es iſt hier auch eine Schule 
und ein Armenhaus. Die Stadt iſt 1368 und 1519 
ganz, ‘1705 falt halb abgebrannt, hat auch 1734 und 
1766 groͤſſen Brandfchadeiferlitten. Durch den legten 
verlor fie 111 Gebäude. 


Unmert. Inder Näheder Stadt aufeinem Berge, der in alten 
zeiten Ronceval genenmet worden, welchen Namen’einige 

Airrig dem durch die Stadt flieffenden Bach beilegen, zeis 
gen fich noch Ueberbleibſel, ſowol von dem alten Schloß 
Reinsberg, als von. der Wedetindsburg und Babilonie, 
welche Schlöffer des groffen Widefinds geweſen. | 


II. Aus 5 Aemtern. 


1. Das Amt Aansberge ift das erfte und 
vornehmſte. Mitten durch daffelbe fiieſſet Die 
Weſer, und e8 hat einen fehr fruchtbaren Boden. 
Ehedeflen iſt e8 eine befondere Herrfchaft geweſen, 
deren Herren Schirmvogte der mindenſchen Kirche 
waren, und fich Herren von Berge, edele Bögte 
des Stifts Minden nenneten. Der legte von Dier 
fem Sefihlecht, Otto III. zu Minden, bat Diefe 
Herrfihaft durch eine ummiderrufliche Schenfung 
dem Hochftift einverleiber , welches gegen das Ende 
des 14ten Jahrhunderts gefchehen iſt. Das * 
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wird Durch Die Wefer und einen hohen Berg, 


welcher auf der einen Seite der Weſer gegen - 


‘.., 


eite der Weſer Medenberg (MonsWedekindi) 


genennet wird, in 4. Theile und Vogteien abge⸗ 


theilet. Wir bemerken: 


1) Hausberge, welcher Ort 1722. Stadtrechte 


Oſten Toͤnnjesberg, (Mons Antonii) ſezt 
akobsberg, und gegen Weſten auf der andern 


erhalten hat, da denn zu Beſorgung der Polizeiſachen 


ein Magiſtrat angeordnet worden. Da’elbft find das 


Fönigliche Schloß und Amthaus, ( ebedeffen Haus zum: 
Berg, ) mwofelbft die Herren von Berge gewohnet has 


ben, ein. Gerichtshaus, eine finiglihe Brau » und 
Brandmeinbrennerei , ein Fünigliches Vorwerk und 3. 


—— Die Einwohner ernaͤhren ſich mit 
aller 
Viehzucht. 


2) Die 4. Vogteien. Dieſe ſind: 


(1) Die Vogtei zwiſchen Berg und Brug, wel⸗ 


ei bürgerlichen Handthierungen , Akerbau und 


che zwifchen dem Wedenberg und einem weitläuftie 


gen Bruch liegt. In derſelben iſt gu Bölhorft, ein 
1662. entdektes vortreflihes Steinfolenbergwerf, wels 
ches von.einer privilegirten Gewerkſchaft betrieben wird. 
Die Vogtei enthält 7. Dörfer, welche zu Minden bei 
der Martinsficche , zu Bergfirchen und Hille einge- 
pfarret find. Der Wedigenftein, fo ein Mibefi . 


difhes Schloß geweſen tem, fol, iſt nun ein Bora 
Bas 


werk des Domkapitels zu Minden. Ueber demfelben, 
auf Spize des Berges, den man die Margarethen. 
Plus nennet, und der mit den gegemüberliegenden 
Jakobsberg deflen oben unter dem Namen Toͤnn— 
jesterg gedacht iſt, die fogenannte und mwohlbefannte 

orta weftphalie macht, gest die Margarethen Kapel⸗ 
le, in _ welcher die Katholifen zumeilen Gottesdienft 
und Walfarten halten. Dag adeliche Gut Hadden⸗ 

Geogr. Schr. 4. TH. gl haus 
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hauſen iſt ein Familiengut des —* adeli⸗ 
chen Geſchlechts von dem Bußch. hedeſſen wurde 
Haddenhauſen fuͤr eine Veſtung gehalten; und iſt 
1530. von ben Bürgern der Stadt Minden belagert 
und erobert worden. 


(2) Die Vogtei Gohfeld, welche ehedeſſen von 

dem durchfließenden Werraflug Wersa genennet wors 
den, hat 16. Dirfer, unter. welchen die Kirchödrfer 
Gohbfeld, bei welchem der Erbprinz von Braun 
fhweig, Karl Wilhelm Ferdinand, 1759. den fran« 
öfifchen Herzog von Briſak fchlug, Höhne Eiding⸗ 
Baufen , Volmerdingfen, BergFirchen und Wien 
ninghäffen find. In dem Kirchfpiel Gohfeld ift zu 
Depenbruf das abeliche Gut Gohfeld, derer von 
Grapendorf, und in der Bauerſchaft Moͤlbergen ein 
wichtiges Salzwerf. * dem Kirchſpiel Eidinghau⸗ 
ſen iſt in dem Kirchdorf das adeliche Gut, Ovelguͤn⸗ 
ne derer von Weiſſenfels. In dem Kirchſpiel Mens 
ninghüffen ift das adelihe Guf Bek, von welchem 
eine abgetheilte herzoglich » holfteinifche Linie von dem 
föniglihen Haufe den Namen bat, aber num nebft 
den eben daſelbſt — Gut Uhlenburg, dem ade: 
lichen Haufe von Wulfen gehört , welches wegen biefer 
- Güter mit den Gerichten verfehen ift; und dag Gut 
Schokenmuͤhlen denen von Grapendorf zugehörig. 


(3) Die, Vogtei Uebernflieg , zu — man 
von dem Schloß Hausberge nur vermittelſt eines 
fchmalen Steigs am Berg bei der Wefer gelangen 
fann. Gie enthält 13. Dörfer, unter welchen die 
Kirchdoͤrfer Kürkenbremen, Lerbke und Danferfien 
find. Hier liegt die Kommenthurei des Sohanniter 
Drdens Wiereroheim, zu welcher ein ziemlich mei. 
läuftiges Vorwerk, und der fogenannte Priorashof 
gu Minden gehöret. Sie hat in den Bauerfchaften 
mingbauien, Wietersheim , Päpinghaufen und 
rille überall 75. Eigenbehörige , und: über die zu 
ietersheim und Päpinghaufen, die a» 
eit 
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feit in ber erften Inſtanz. Die 'gefamten Einfünfte 
der Kommenthurei betragen über 2200. Rthlr. 


(4) Die Vogtei Aandwehre, hat 10. Dirfer, 
unter welchen die Kirchdörfer Holzbaufen, Yolteup, 
Veltheim und Kisbergen find. In dem Kirchfpiel 
Holzhauſen find die adelihen Guͤter Holzhaͤuſen, des 
rer von Grone; Amorfamp und Schießholz derer 
von Schellersheim. In dem Kirchſpiel Eisbergen iſt 
= sülme ein beträchtliches adeliches Gut derer von 

chellersheim , welche über ihre Eigenbehörige die 
bürgerlihe Gerichtebarfeit in der erften Sinftanz has 
ben. Es. hat auch der König in diefer Vogtei an« 
fehnliche Vorwerke. 


2. Das Amt Petershagen liegt auch an 
der Weſer und giebt Dem vorigen an Fruchtbars 
fett nichts nach, ift aber wegen feiner niedrigen 
tage, den Ueberſchwemmungen mehr unterworfen. 
Dahin gehört. 


ı) Petershagen , welcher Drt 1722. Stabfrechte 
erhalten , und deſſen Magiſtrat zwar Feine Gerichts 
barfeit hat, aber doch in gemiffen Sachen erfenhet, 
Er wird in die alte und neue Stadt eingetheilet. Auf 
dem alten Schloß haben ehemals die Bifchöfe gewohnt, 
heutiges Tags aber bemohnet e8 der Amtmann, und 
es find auch dafeldft die Borwerfsgebäude , die Braue« 
rei ımb Brantweinbrennere. In ber Kirche des 
Schloffes wird alle Vierteljahr von den Neformirtendag 
Abendmahl und Sottesdienft gehalten. In der Stadt 
ift eine evangelifch » Iutherifche Kirche. Die Einmohs 
ner legen fich auf Aferbau, Viehzucht, 5 und 
Weben. Man findet hier 9. Burgmannshoͤfe. Dies 
fer Ort hat —— Hockelve geheißen, und iſt 
zuerſt von dem B. Gerhard II. zu einem Fleken 
unter den Namen Petershagen angelegt, auch mi 
guten Privilegien verſehen worden , welche Biſcho 

212 Franz 
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Gran} 1525. beftätiget hat. 1569. brannten hieſelbſt 
160. Wohnhäufer ab. | 

Jenſeits der Wefer ift das Tandesherrfchaftliche 
Vorwert auf der Koppel belegen. 


2) Die Vogtey Windheim von ı2. Bauerſchaf⸗ 
ten. Die Kirchſpiele find: Windheim, (wofelbſt 
ein Burgmannshof iſt:) Kahde und Avenſtette. 
—— Einwohner ernaͤhren ſich bloß vom Akerbau und 


3) Die Vogtei auf der Boͤrde, von 8. Doͤrfern. 
Die Kirchſpiel ſind Harthum und Hille. In dem 
erſten iſt zu Hahlen ein Burgmannshof; in dem zwei⸗ 
ten wird guter Torf geſtochen; es enthält auch. dag 
adeliche freie Gut Wiekriede, dem abdelichen Haufe 
von dem Bußch zuftändig , und zu Sudhemmern eis 
nen Aurgmannshof. Die Einwohner der Vogtei le- 
gen fich vornehmlich auf Aferbau und Viehzucht; ber 
gute Torf und die Nähe der Stadt Minden bringen 
hm auch viele Bortheile. In dem Dorf Hllle wer 
den erhebliche Viehmaͤrkte gehalten. 


4) Die Dogtei Hofmeiſter, über welche ehedeſſen 
ein bifhöflicher Hofmeilter, der auf dem Schloß zu 
Metershagen wohnete, die Aufficht hatte. Die Aefer 
dieſer Vogtei find zwar an fich gering, die Einmohs 
ner aber ſehr fleifig, und bemühen fich , den Abgang 
durch Verfertigung eines halb leinen, halb. wollenen 
Zeuches zu erfezen.. Die Vogtei enthält 6, Dörfer, 
unter weldyen da8 Dorf Sriedewalde ift, welches 
allemal als ein befonderer Diftrift hat angefehen ſeyn 
tollen, weil es ehedem von dem Bifchof und der Stadt 
Minden gemeinfchaftlich befeffen worden; daher die adeli- 
chen Güter Himmelreich und Altenburg entftanden 
find, jenes iſt nun ein Fönigliches Vorwerk, diefeg gehört 
den Herren von Beflel. Auch ift das Dorf Todten 
haufen merkwuͤrdig, mweil 1759. inder Gegend deffelben 
das franzöfifche Kregsheer von dem Heer der — 
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denen Fur sbraunfchweigifchen , heßiſchen, .englifchen 
‚und übrigen Truppen, in einer Hauptſchlacht übers 
wunden worden. | 


3. Das Ame Reineberg hat zmifchen den 
BDifhöfen zu Dsnabrüf und Minden oftmalige 
Streitigfeiten verurfacht , ja Die Grafen von 
Teffenburg ‚haben darinn beföndere Borrechte has 
ben mollen; Daher es denn vielleicht gefchehen 
feyn mag, Daß die ehemaligen. Bifchöfe deſſelben 
ihren Beſiz mit vielen Burgen und Nitterfizen. zu 
beveftigen .gefucht haben, wie Denn, auch deren 
nirgends mehrere, als hier angetroffen werden. 
Durch das Amt erftreft fich ein ziemlich hoher 
und fruchtbarer Berg, in welchem man nicht nur 
in neuern Zeiten ,. ‚fondern auch fihon im 12ten 
Sahrhundert, Silber zu finden geglaubt, und 
Daher große_Koften verwendet hat. Das Amt 
enthalt 6. Vogteien. | on 
1) Die, Oogtei Quernheim von 9. Doͤrfern, 
darunter die Kirchdörfer Duernheim , wofelbft ein 
evangelifches,adeliches Fräuleinftift von ı2. Perfonen 
ift, und Kenningevn find. Dem adelichen freiweltlis 
chen Stift zu Guernheim hat der König 1764; einen 
Orden zn fragen erlaubt , der in einem ehr ſchwarz 
emaillirten in 8. Spizen ausgehenden Kreuz, in deſſen 
4. Mittelfleken goldene Stralen beſindlich ſind, an 
einem weiſen Bande, beſteht. Der jedesmalige Probſt 
tragt es an einem blauen Bande um den Hals, die 
Aebtißin, Seniorin, und übrigen Kapitularinnen aber 
tragen das Band uber der Schulter und eben. daffels 
bige Kreuz geſtikt auf der linken Seite des Kleideg. 
Das adeliche Gut Obernfelde gehört denen von 
Korff. Die voruehmfte Befchäftigung und Nahrung 
ber; Einwohner diefer er ft, daß fie feines je 
3 pin⸗ 
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innen, welches theils bier, theils in ber Nachbar; 
ft verwebet wird. - 


’ 2) Die Vogtei Gehlenbek, von 4. großen Dir» 

fern, deren Kirche gu Beblenber if. ie Einwoh⸗ 
ner fuchen im Alerbau ihre Nahrung. Bei Gehlen- 
bef ift das adelihe Stammhaus GBrapenftein oder, 
Riwit derer von Grapendorf, und zu Iſenſtette find 
die adelihen Guter Renkhauſen, denen von Menfin- 
ger, und Benkhauſen, denen von Münch zugehörig. 


3) Die Vogtei Kevern, von 4. Bauerfchaften, 
die in die Kirche zu Levern gehöten, woſelbſt eine 
. zvangelifche adeliche Abtei für 9. Fräulein iſt; deren 
Probſt die Archdiafonat» Gerichtsbarkeit iiber die Vog⸗ 
tei fevern ausübet. Der König hat diefem Stift 1764. 
eben denfelben Drden bewilligt, der vorhin bei dem 
Stift Quernheim befchrieben worden. Die Untertha- 
hen biefer Vogtei ernähren fich von Leinweben, Aker⸗ 
bau und Wiehzucht. a 


4) Die Vogtei Mlswede, von 5. Dirfern, wel, 
che zu Alowede eingepfarrt find, woſelbſt das adeli⸗ 
he Gut Ellerburg derer von Nipperba if. Die 
Marre zu Alswede haben chedeffen Grafen von Tek— 
denburg , als Patroni vergeben. Zu Hehme ift daß 
adelihe Gut Hollwinkel, deffen Befizer von Gehlen, 
genannt Chalon, über die Dörfer Hehme und Laes⸗ 
horſt die Gerichtsbarkeit hat. Eben demfelben gehset 
auch das Gut Huͤffe m dem Dorf Laeshorft. ie 
— dieſer Vogtei treiben Akerbau und Vieh—⸗ 


59) Die Vogtei Schnathorſt, vonz. Bauerſchaf—⸗ 
ten, welche die Kirchſpiel Schnathorſt und Huͤllhorſt 
ausmachen. In dem lezten iſt dag 1722. neu ange 
legte koͤnigliche Vorwerk Sief. Die Einwohner die 
fer Vogtei haben viel Holz, ernähren ſich aber doch 
zum Theil vom Spinnen feinen Garne. 


6) Die 
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6) Die tei Blaoheim, von 3. großen Diw _ 
fern ‚, die das Kirchfpiel Blgoheim ausmachen. In 
dem Dorf diefeg Namens find die adelichen Güter 
Groß» und Klein⸗Eikel, benen von Voß zugehörig 
und in dem Dorf Stofhaufen ift ein adeliches Gut 
derer von der Ref. 


4. Das Amt Rahden vor Alters Rho⸗ 
den, deffen Beamter auf dem Schloß und Amts 
ev zu Rahden wohnet, wofelbft auch die 

rauerei und Branntweinbrennerei ift. Es liege 
in einer Miedrigung, Daher fih die Einwohner 
hauptfächlich von der Biehzucht ernähren, doch we⸗ 
ben fie auch einer halb leinenen, halb wollenen 
Zeuch, und verfertigert hölgernes Geſchirr, wos 
für fie. Flachs eintaufchen. Das Amt beftehe 
aus 2, Dogteien. | | 


ı) Die Vogtei und das Rirchfpiel Rhaden bes 
reift s. anfehnliche Dörfer. Hier ift die Gegend 
Gobenitein mofeldft noch Spuren von alten heidni⸗ 
fchen Begräb 


0) Die Vogtei Stemmwederberg ift in alten Zei⸗ 
ten eine befondere Grafſchaft gewefen , welche bie Gras 
fen vom Schauenburg den Bifchdfen von Minden vers 
kaufet haben. Sie befteht aus 2. Kirchfpielen. 


(1) Wehdem, welches 3. Dörfer und einen Burge 
mannshof begreift. 


(2) Dilingen, welches 3. Doͤrfer enthält. Zu 
Halden find 2. adelihe Guter, eines gehört denen 
von der Horft, das andere denen von Steinefer. 


5. Das Amt Schlüffelburg,, hat an einis 
gen Drten einen fhlechten Boden, obgleich * 
| e⸗ 


niſſen vorhanden ſind. 


536 Das Fürftenthum Minden.: 


Weſer mitten durch daſſelbe hinfließt. Es legen 

eo zwar alle Einwohner auf den Aferbau, zum 
heil aber müffen fie fich durch Spinnen ernähren. 

Das Amt enthält: | | 


ı) Den Fleken Schluͤſſelburg, welcher auf gewiſ⸗ 
fe Maafe Stadtgerechtigkeit und beſondere Vorſteher, 
die Buͤrgermeiſter genennet werden, hat. Es iſt hier 
das koͤnigliche Schloß und Amthaus, nebſt der draus 
rei und Branntweinbrennerei ; das rechte Vorwerk Huͤ— 
nerberg genannt aber liegt auf der andern Seite der 
Wefer. Zu der hiefigen Kirche halten fich die foge 
nannte Vorburg und die Bauerfchaft Rhoeden. Die 
Einwohner des Flekens —— ſich blos vom Aker⸗ 
bau. Das Schloß iſt zuerſt 1335. vom B. Ludwig 
angeleget worden. 1617. brannten bier 140. Käufer 
ab; 1620, brannte der Fleken ganz und 1621, abers 
mals zur Halfte ab. | 


2) Das Kirchſpiel Heimſen, dahin die Doͤrfer 
ZSeimſen und [oeten gehören; bei jenem ift dag ades 
liche Gut Neuhof, der Familie Voigts zugehörig. 


3) Das Rirchfpiel Buchholz, dahin die Dörfer 
Buchholz und Größbeerfe gehören. 


4) Die Dörfer Doeren, mofelbft die Grafen von 
Wartensleben ein adelih Gut haben; Neuenknik, 
Ilſerheide und Seelenfeld, welche alle zu Windheim 
im Amt Petershagen eingepfarret find. 


Dos 


ERNAER 337 


Das 
Fuͤrſtenthum Verden, 





% 1. 


N. Fuͤrſtenthum erben erfichet man auf den 
Karten vom weftphalifchen und vom niederfächfis 
fchen Kreife , es ift aber auch auf den befondern . 
Karten vom Herzogthum Bremen vorhanden , 
von welchen bei diefen Herzogthum das noͤthige 
beigebracht werden foll. 


5.2, Gegen Morgen gränzer es an das Amt 
Winfen an der $ube, und an die Amtsvogteien 
Soltau und Fallingboftel im Herzogtum Lͤne⸗ 
burg ; gegen Mittag an die Aemter Walsrode . 
und Rethem eben dieſes Herzogthums, wie auch am 
die Aller; gegen Abend an die Weſer, das Gericht 
Ahim und Amt Ortersberg im Herzogthum 
Bremen, und gegen Mitternacht an das Amt 
Harburg im Herzogthum Luͤneburg. Man fchäzet 
ſowol die Laͤnge, als Breite auf 6, Meilen, 


G. 9. Es beftehet geöftentheild aus Heide⸗ und 
Geeitland, und aus Hölzungen ' an ber Weſer 
und Aller aber ift gutes Marſchland. Gedachre 
Aller bewaͤſſert faft den ganzen Theil, der füdlis 

Mm hen, 
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chen, die Weſer aber einen Theil der weſtlichen 
Graͤnze des Landes, und Diefe nimme jene in der 
Gegend von Eiffel, und der gegen über befegenen 
Dorffchaft Nizbergen auf. Die Wümme, 
weiche auf der füneburgifchen Graͤnze entfteht, 
durchfließt das Herzogthum von Morgen gegen 
Abend, nimmt die hier entftehenden Fleinen Flufe 
Fintau, Veerfe, Wiedan und Rodau auf, und 
tritt in das Herzogthum Bremen dießeits des Fle⸗ 
kens Ottersberg, woſelbſt ſich die Wiſte mit ihr 
vereiniget, welche zwiſchen den beiden Herzogthuͤ⸗ 
mern Bremen und Verden die Graͤnze macht. 


6. 4. Die Landſtaͤnde dieſes Fuͤrſtenthums 
beſtehen aus der Ritterſchaft und Der Stadt Ber 
den. Die Herren von Behr als Erbmarſchalle 
und Rämmerer diefes Fürftenthums verfchreis 
ben die Nitterfchaft zu den Landtagen. Sowol 
der ritterfchaftliche Landrath,, als der von 
der Stadt Derden, erfcheinen mit den bie 
mifchen tandftänden auf ihrem Landtage zu Bas 
Dal, wenn dafeldft Sachen zu überlegen find , noeh 
che beide Länder und ihre geſamte Stände angehen. 


6. 5. Das ganze Sand ift der enangelifchrlu 
therifchen Kirche zugethan. Es hat mit dem He 
zogthum Bremen einerlei Konfiftorium und einer 
fei Generaffuperintendent, welcher ein wiewol adı 
weſendes Mitglied des koͤniglichen Konſiſtoriums 
und zugleich Oberprediger am Dom iſt, und 
unter ſeiner Aufſicht die 12. Kirchſpiele dieſes 
Herzogthums hat. x 


\ 
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$. 6. Verden ift ehedeflen ein Bisthum ger 
wefen , welches Kaifer Karl der Große im Jahr 
786. geftiftet hat. Der bifchöfliche Sitz ift vers 
muthlich zuerft zu Kovelde in der alten Marf, 
- eine Meile von Salzwedel gewefen , von dannen 
aber nach Derden verfeget worden. Der bifchofs 
liche Kirchſprengel erftrefte fich, über einen Theil des 
Erzbisthums Bremen , faft über das ganze Fürs 
ſtenthum täneburg, die Grafichaften Luͤchau und 
Dannenberg, und weit in die Marf Branden⸗ 
burg hinein. Im meftphalifchen Frieden befam 
es 1648. die Krone Schweden als ein Fuͤrſten— 
thum, da denn mit dem Amt Verden der General 
Lieutenant Patkul, und mit dem Amt Nottens 
burg der Graf von Königsmarf befiehen mwors 
Den. Als die Dänen 1712. in das Herzogthum 
Premen fielen , befesten die braunfchweigifchen 
Voͤlker das Fuͤrſtenthum Derden wegen der im 
bremifchen wurenden Peſt, und es murde folches 
nebft einen Theil des Herzogthums Bremen in 
den gegen ihre meitere Ausdehnung gezogenen 
Poftirungsdiftrift gezogen. 1715. wurde es nebft 
Bremen , vermöge des zu Wismar gefchloffenen 
Buͤndniſſes, von dem König in Danemarf art 
Das furbraunfchweig ; füneburgifhe Haus abge 
tretten; amd folche Abtrettung geſchah auch 1719. 
von der Krone Schweden. 1757. befejten es die 
Sranzofen. | 


$. 7. Im Neichsfürftenrath hat der König 
von Großbrittanien und Kurfürft zu Braun 
ſchweig⸗ Luͤneburg, ald Herzog zu Derden, auf 
| Mm2 ' : ber 
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der weltlichen Bank nach dem Fuͤrſten zu Hal— 
berſtadt ſeinen Sitz; und auf den weſtphaͤliſchen 
Kreistagen wird Verden zwiſchen Minden und 
Korvei aufgerufen. Der Reichsanſchlag iſt 5. 
zu Roß und 15. zu Fuß, oder monatlich 120. fl. 
und zum Kammergericht zu jedem Ziel gı Rthlr. 
142. fr. 


$. 8. Es hat diefes Fand mit dem Herzogs 
thum Premen einerfei Regierung, Juſtizkanzlei 
und Hofgericht , in welchem festen ſowol von der 
Hitrerfchaft Diefes Fuͤrſtenthums, als von der 
Stadt Derden ein Affeflor fißt „ welcher bei ent; 
ftehender Vakanz von dem Stande deflen Praͤ— 
fentirter abgegangen, dem Könige präfentirt und, 
wenn er das nöthige geleifter hat, beitätiget wird. 
Zu der monatfichen Kontribuzionss Summe, wels 
che beide Herzogthümer erlegen , gest das Fürs 
ſtenthum Derden feinen gewiffen Theil. 


$. 9. In diefem Sande iſt 


r. Die Stadt Verden, in alten Urkunden Phar- 
dum und Fardium , welche an ber Aller liegt, die hier 
in zwei Armen fließt, von welchen der Fleinere nahe 
bet der Stadt iſt, und jezt von den die Aller auf-und 
abgehenden Schiffen allein befahren wird. Sie ift um 
das jahr 1210 mit einer Mauer umgeben, und nach» 
mals in die alte und Süder- Stadt abgetheilt wor» 
den , dere jede ihren eigenen Magiftrat gehabt bat; 
1667. aber iſt dieſer Unterſchied vollig aufgehoben, 
und beide Theile ſind zu einem Koͤrper unter einen 
Magiſtrat vereiniget worden. In der Stadt find 4. 
Kirchen, naͤmlich die Domkirche, deren Oberprediger 
Superintendent bes Fuͤrſtenthums iſt; die —— 
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kirche, welche nahe an der vorigen liegt; die S. Ni⸗ 
kolai⸗Kirche, welche ein Filial von der Domkirche iſt, 
und darinn nur Fruͤhpredigten geſchehen, und die os 
hanneskirche, es ift bier auch eine lateinifche Schule. 


HH. Das Ame Verden. Das Amthaus ift 
in der Stadt Verden, mwofelbft auch Die Beam; 
ten wohnen, der Amtmann verſiehet auch die Ans 

elegenheiten der Struftur von dem ehemaligen 

omfapitel. Kine fleine halbe Stunde von der 
Stadt, am Fuß eines Sandbergs, entfpringt 
ein Gefundbrunnen und fließer von Süden gegen 
Norden, bei der. Uhlenmuͤhle. “Der Gefchmaf 
des Waflers iſt dem Pyrmonter Sauerwaſſer 
aͤhnlich, enthaͤlt einen Minerafgeift, ein Mittels 
falz, ein alfalifches Salz, feine Erde und Eis 
fentheife, welche legte die Dfererde anzeiget. Das 
Amt begreift 


ı. Den Slefen Langwedel, welcher vor Zeiten 
feinen eigenen Richter gehabt hat, jezt aber dem Amt 
Verden untergeben ift. Er ift zu Daverden im Her 
Koch Bremen eingepfarrt und hat einen Abelichen 

of. Ä 


2. Das Rirchſpiel Walle ift zwar ein beſonderes 
Kiechipiel, hat aber feine eigene Kirche, fondern tft 
in die Domkirche zu Verden eingepfarrt. Es beftehet‘ 
aus 19. Dörfern, unter welchenzu bemerfen find 


1) Walle , wovon das Kirchipiel den Namen hat, 
ed wird jährlich zweimal Gottesdienft dafelbit gehalten. 


2) Daulfen,, aus welchem der berichtigte See» 
räuber Goͤtle Michaelis gebürtig geweſen, melcher 
1402. mit feinen Gehuͤlfen zu Hamburg bingerichtet 


worden. 
| Mm 3 3) Kife 
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3) Biffel, welches in Groß » und Alein. Eiſſel 
abgetheilet wird.. In dem lezten ift ein adelicher Hof. 
Hier fließet die Aller in die Wefer. 


4) en) Volkerſen, Scharnborft und Hol 


thum. 


3. Das Rirdyfpiel Armſen hat auch Feine beſon⸗ 
dere Kirche, fondern ift zu St. Andreas in der Stadt 
Verden eingepfarret. Es beftehet aus 6. Doͤrfern, 
von dem Dorf Armen hat es den Namen und zu Eizen 
iſt ein adelicher. Hof. 


4. Das Kirchſpiel Kintelobe ober Kinteln , dahin 
023. Dörfer und Höfe gehören. Das Kirchdorf 
wird Groß, Linteln genennet. | 


—5. Das Rirchſpiel Wittelohe, dahin die Dörfer 
Wittelohe, Otterſen und Stemmern, und der Hof 
Graffel gehören die beiden erften Dörfer und der Hof 
Graffel gehören jezt an dag koͤnigliche Strukturge⸗ 
richt des vormaligen Doms zu Berden, und es haben 
Er die Domherren dafelbft die Gerichtsbarfeit 
verfehen. 


II. Das Amt oder die Herrſchaft Ro; 
tenburg macht den gröften Theil des Fürften 
thums aus und beitehet 


1. Aus dem Slefen Rotenburg nebft den 4. fo- 
genannten Waflerdörfern, Worth, Hemsbunde, 
Haſtedt und Haſſel. Man bemerfe: 


1) Rotenburg, einen: Slefen an der Wümme, 
in ‚welche bier die in dem Mübhlenteiche vereinigten 
fleinen Fluffe Roda und Widau fließen. Hieſelbſt iſt 
das Amthaus und eg wohnen hier alle Beamten. Das 
vefte Schloß, oder Haus, fo ehedeflen hieſelbſt gewe⸗ 
fen war in der Gefchichte des Landes berühmt. a. 

| ei⸗ 
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feinem Drt fleht jezt die Amtflube. Den hiefigen Paß 
bevefligten die Hannoveraner und Franzofen 1757..e8 
wurde aber 1758. von den lezten den erſten mit Ges 
walt abgenommen. 1769. erlitte der Slefen einegroße 
Feuersbrunſt. | Zr 


2) Zubne, ein landesherrfchaftlihes Vorwerk. 
2. Aus der Amtsvogtei Ahaufen von 6. Doͤrfer. 
1). Ahauſen ; ift das Kirchdorf. nd 
2) Indem Dorf Stelle iſt ein adelicher Hof. 
r 3. Aug der Amtsvogtei Kirchwalſede von 6.Doͤr⸗ 
ern. | ' 


Kirchwaldſede, ift das Kirchdorf, woſelbſt des 
Amtsvogts Wohnung if. x 


4. Aug ber — Viſſelhoͤvede von 30. Doͤr⸗ 
fern und Hoͤfen. Wir bemerken: 


ı) Viſſelhoͤvede, een Pfarrkirche dieſes 
Kirchſpiels iſt, hat ehedeſſen einen Graben und Thor 
gehabt, und von B. Johann 1450. Weichbildsgerech⸗ 
tigkeit, und einige Freiheiten gleich den Buͤrgern zu 
Rotenburg erhalten, welche von den Biſchöfen Bert 
hold 1493. Kriſtopher 1530. und Eberhard beftätiget 
worden, 1680. umd 1703. iſt dieſer Drt durch Feuers, 
one verwuͤſtet worden. Es ift hier ein ſattelfreier 
of. 


2) Wittorf, ein großes Dorf, woſelbſt eine Filial⸗ 
irche iſt. 


3) Buchholz, woſelbſt ein adelicher Hof ift. 


5. Aus ber Amtsvogtei Schneverdingen, welche 
ein Kirchfpiel_ausmachet ; worinnen 


- 1) Schiieverdingen , das Kirchdorf, woſelbſt bag 
Amtsvogrei- Haus und ein fattelfreier Hof ift. 


» 2) sintel, ein großes Dorf, mit einer Kapelle, 
Hier wird 14. Tage nach Michaelis ein Jahrmarkı ge. 


halten. 
3) Zwei 
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3) Zwei und vierzig Dörfer und Höfe. 


6. Aus der. Amtsvogtei Neuenkirchen. Dabin 
gehoͤret 


1) Das Kirchſpiel Neuenkirchen, welches aus 
dem Kirchdorf gleithes Namens und 15. andern Dir 
fern und Höfen beftehet. 


2) Das Kirchfpiel Wolterding , welches in bem 
Dorf gleihes Namens befteht. 


7. Aus der Amtsvogtei Scheeffel. Dahin gehört 
Pr Das Kirchſoiel Scheefi el von 58. Dörfern und 


(1) Scheeffel oder Scheeſel, das Kirchdorf, wo⸗ 
ſelbſt Da > Seele. gehalten werben, * . 


EEE Hof Varel, ein Tandesherrfchaftliches Vor⸗ 


— Veerſe, ein adelicher Hof. 
2) Das Kirchſpiel Brokel, von 7. Doͤrfern 
Hoͤfen. 


m Brokel, dag Kirchdorf hat einen adelichen 
of. 


(2) Trochel, ein adelicher Hof. 
„3 Botel, ein großes Dorf mit einem abelichen 


& 


8 Aus der Amtsvogtei Sottrum. 


1) Söttrum, ein Kirchdorf, woſelbſt das Ymtss 
vogteihaus if. . 


2) Eilf Dörfer und Höfe, 
Ende des vierten Theile. 


nn nn 
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